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vi VORWORT. 


selbstständigen Donaufürstenthtimer, welche das allseitigste Interesse 
erregen, und unter diesen- wieder in erster’ Linie, das neuestens viel- 
genannte SERBIEN. 

Sein grosser, von Ranke verewigter Befreiungskampf,‘ gab es zu 
Beginn des Jahrhunderts der Civilisation zurück. Seit dem machte es 
auf allen Gebieten des staatlichen Lebens tiberraschende Fortschritte. 
Bereits bildet es einen wichtigen Krystallisationspunkt donaustaatlicher 
Bestrebungen. Auch ist sein Moravathal bestimmt einen Theil der 
grossen Eisenstrasse aufzunehmen, die bald auf kürzestem Wege Europa 
mit dem Orient verbinden soll. | 

Die wichtige Rolle, welche dem kleinen Serbenstaate im illyrischen 
Dreiecke vorbehalten ist, rechtfertigt also vollkommen die hohe Theil- 
nahme, mit welcher die gebildete Welt seiner socialen und politischen 
Entwicklung folgt. 

Während jedoch der classische Boden Griechenlands, Dank vielen 
begeisterten Philhellenen und Gelehrten, allseitig erforscht wurde, fehlt 
es an einer. umfassenden Schilderung Serbiens und seiner Bewohner, 
seiner Geschichte und Denkmäler, seines Volks- und Städtelebens, sowie 
der Entwicklung seiner socialen, ‚politischen, kirchlichen und militärischen 
Verhältnisse. 


Abgesehen von einigen werthrollen Monographien serbiächer Schrift- 


steller auf verschiedenen Gebieten, welche im VI. Abschnitte, XII Ca- 
pitel dieses Werkes eingehend. gewürdigt werden, dürften: nur zwei 
neuere literarische Erscheinungen. tiber Serbien auf Beachtung Anspruch 
erbeben: das Buch Denton’s (London, 1862),. welches. vorztiglich den 
der, gerbisch-orthodozen. Kirche beleuchtet und: jenes ven 





ieini (Paris 1865). Die Theilnahme ‚Englands und ‚Frankreichs .für 
üe Christen. im europäischen. Osten ZU. erwärmen, war: der Hauptzweok 
dar Polen, mi M haben, Im ann ‚YoR, And; map, ‚Ährem 
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A hie mibemteht. ' Kinige bereiste 'er aber. in-verschiedenen Jahren 
Ri An: der Donau, Save und Morava, ‘zwischen der grünen 
Hl der ‚Apmadlia dichten Forsten, von: der Rtanj-Pyramide bis zum 
iulen:Cipfel des Koopaonik ‚suchte 'er das Serbenvolk in seinen 
nn mi itzen. ‚auf;. beobachtete dessen Charakter, seine Sitten und 
. De me seinen Sagen und Gesängen und studirte dessen 
Bi} he Zustände. Durch auf anderen Forschungsreisen 
seichäischen Serbien, in der Hercegovina, in Montenegro und 
jontigewonnene Vergleiche, bestrebte er sich andrerseits einen 
in st. vorarihöilsfreien Maassstab für dessen Kulturfortschritte, Be- 
2 und Zukunftsaussichten zu gewinnen. 
N wiohe, Seite diese Studien den Autor führten, dürfte der 
" „Aysantinische Momumente‘, „Bulgarische Fragmente“, „Reise 
2;:tnd.:Nord-Bulgarien* und anderen Publicationen über 
» Türkei, nicht vertraute Leser schon auf den ersten 
a Bach ieicht erkennen. Die während ihres Druckes unter 
Ma erfolgte Lösung der serbischen Festungs- 
ie ap gäugthnender Weise fir die Wichtigkeit seiner dort 
liege i nie Werk enthält die langsam gereiften Früchte wieder- 
| in Serbien yom m Jahre 1859—1867. Seine fünf 


4 


ah 
ml 


PAIN 
4 Le. 
hr bo Rn «£ 


.. ar 2 be . 


ae . ‘ ” = 


'- 
u 


Fe 
IE 





er EN A DR, an I 
Zn nr 2. Euer . Tu ® } 
FERNE SP Var ER EEN. EHE he "Tele BER En Zn oe Zu We, 
a BG GPL Sagen SE 27 Zr DE EEE BE EEE Far 
” og -.. , + B _ Rn 
“ 0. “ . -. “ 





viu Nonwoat.. | “ 


BERGBAU: — JUSTIZ — KIRCHE — . UNTERRICHT — LITE- 


RATUR, POESIE, THEATER, MUSIK — BAUKUNST, SKULPTUR, 
MALEREI — mit sorgfältiger Benitzung der bezüglichen Literatur, 
namentlich aber auf Grundlage eigener F'orschungen ein bisher unver- 
- sucht gebliebenes, umfassende Aufklärung gewährendes. Bild des jüngsten 
europäischen Kulturlandes, in Vergangenheit und Neuzeit, bis zum 
Jahre 1868 bieten. 

Die grossen Schwierigkeiten, welche mit einem derartigen ersten 
Versuche verkntipft sind, werden vielleicht den geneigten Beurtheiler 
manche Licke entschuldigen lassen. Sollte jedoch das. Gebotene, un- 
geachtet seiner Mängel, bisherige Anschauungen berichtigend,. ein helleres 
Licht auf Serbiens Verhältnisse werfen, und die gegebene Anregung 
den weiteren Ausbau. der einzelnen Capitel veranlassen, so würde sich 
der Autor für die aufgewendeten Opfer aller Art hinreichend entschädigt 
finden. 

Zum Schlüsse noch‘ der verehrlichen Verlagshandlung für die 
unserem „SERBIEN“. zu Theil gewordene splendide Ausstattung, 
ferner :Allen, welche dasselbe theilnehmend gefördert haben, den 
wärmsten Dank des Verfassers. 


| FR am Östersonntag 1868. 
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bau 130. Te Bert 
" Abralie von Belgrad. — Festung. — Glans und Verfall des Türken- 
de. — "Veberkehwenimüng der Donau. — Oesterseichische Staats- 
BE Wenitinäigten! “- Landschaft bis Berendri. — Mömer-Colonien bei 
“ BR Bari 22 Eülschieiduhgtschlacht 1789. — Kolar. —— Aböntener des Hersogs 


en, "= Greg ad Mrktschun Heiligen. — —Bilhönetia von Bomendeia, 8. 1. 
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x Er Bilriten Erbbnig ia Jahre 1808. -— Abschluss der Con- 
| k Absug aller Civil-Türken aus Serbien. —''Demiollednr 'er Behlisser von 


kein han De Aal von ‚Türkpn.als serbische Stants- 






} 


| r- 2 Shin 
« Das ide 





ray 





a ae: ; BR Ba nn 


u Feind ie. 





INHALTSTERZEIOHNISE. 


Ausflug auf eine Anhöhe im Süden der Stadt. — Schönes Panorama der Rudnik- _ 
Aufnabme ihres Profils. — Dessen Publication durch Viquesnel in Paris. 8. 12. 


. ENDUSTRIE. Nach Bratinse. — Mangel aller Industrie unter türk. Regiment. — Erste 


" Kunstmühle, — Serbische Brotbereitung. — Cechischer Colonisationsversuch. — Dessen 


vIH. 


Misslingen. — Bedeutung des Ausdrucks „Bchwabe‘ in Serbien. — Türkische Denkweise. 
— Verdienste des Herrn Nemce um die verbesserte Mehlproduktion. 8. 14. 


AN DER MLAVA. Nach Gornjak. — „Gemachte Strasse.“ — Erprobung meines Reise- 
wagens. — Frühjahrs-Scenerie im schünen Mlavathal. — Ackerbauer. — Mittagsruhe — 
Spiele und Tänse. — Der Kolo. — Besirksstädtchen Petrovac. — Bein früherer Name ein 
schweres Unrecht. — Bomanische Schulkinder. — Prinz von Hohensoliern and Ro- 
manien. B. 16, 
EIN ROMANISCHES DORF. Bomauische Einwanderung in Serbien. — Ihre Ursache, — 
Romanendorf Zidrelo. — Viacho-Serben. — Ihre Tracht. — Schönheit der Frauen. — Wider- 
streben gegen Porträtirung. — Angstruf eines Bauers. — Aberglaube. — Einige Deputirte 


'verweigerten im Jahre 1864 ihre Aufnahme in ein Gesammttableau der Skupstina. 8. 18. 


KLOSTER GORNJAK. Romantik des Mlava-Engpasses. — Sein Hüter, der hohe Vukan. — 
Feudalbauten. '— Aelteste Kathedrale von Branicevo. — Hiöhlenkirche des h. Sava. — Eine 
Sage. — Reisende Lage des Klosters. — Abendbeleuchtung. — Sonutag-Morgen. — Trink- 


‘spruch „mnogaja ljeta“! — Gottesdienst. — Ein sterbendes Kind. — Traurige Effekte 


mönehischen Wirkens. — Geringe Zahl der Dorfkirchen. — Gastfreundschaft der Klöster. — 


Ihr ehemaliger Reichthum. — Eine fragliche Reliqnie vo:: Car Laxar. 8. 20. 


. MANASSIA. Strasse von Zdrelo nach Svilainac. — Die Palissadenthore. — Svilainac, das 


römische Idimus. — Milieva, wo Kara Gjorgje den Freiheitskampf proelamirte. — Lage von 
Manassia. — Sein Schloss. — Gründung des Klosters durch Despot Stefan. — Sein Tod 
und Grabstein. — Zorn des Himmels über dessen Entfernung durch Kara Gjorgje. — Archi- 


‚tektur der Klosterkirche. — Fresken. — Russische Geschenke, — Neuer Aussichtspunkt, 


„Kanig isgled* genannt. — Bängerchor. an seltener Stelle. 8. 28. 


GUPRIA. BANATBER COLONISTEN. Ehemalige türkisch-oesterr. Grenze, — Die monu- 
mentalen Bauten in der Türkei. — Ihre Charakterähnlichkeit mit drei geologischen 


, Epochen. — Alte Moravabrücke in Cupria. — Horreum Margi. — Bedeutung des Stadtnamens. 
. — Aeltere und neuere Brückenbauten. — Fhyeiognomie ( der Carsia. — Schlechte Bewährung 
..der Banäter Colonisten. 8. 28. 


x1, 


KLOSTER RAVANICA. Beine Lage. — Drei grosse Namen. — Car Lasar sein Erbauer. 


_" Dessen Reliquien im österr. Ravanica, — Die Original-Btiftungs-Urkunde. — Volks 


sage: über die Gründung der Kirche. — Verwistung des Schlosses. — Die Votivbilder zer- 


"stört. »—: Bildniss!: Car Lasar's im bulgarischen. Bveti Prochor. — Architektenisches, — 
Orisntalische Anklänge. — Russische Suhventionen und Geschenke. — Bestaurations-Denk- 


ir. 


Eu er). 


tafeln von Karl VL, Kara Gforgje und Miol.: — Grab Ziuser Janko’s. — Archimandrit 


‚ Dienyslus. — Beaitastand des Klosters. 8. 80. 
VOLESEEBEN. Volksscenen zu Senje. — Der ‚Kapitän von Paraöin. — Genefal Würm- 

\ on alles Fremde. — - Vorurtbeile gegen Aerzte. — Materielle Stellung 
Bewan .— Ban Di ri — Gerichtsverfahren, — Trachten- 









onder are: Kopfpute. — 'Geschenketausch. — Originelle 
gegen Bträflinge. — ‚Ton dat den Kanten de ma 
Ä 8. 3. 
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JARISCHE: EINWANDERER, . Eine ergraifende Illustration zu. turkophilen Lob- 
ar; ‚Bulgarische Colonien. in, der -Moldan und, Krim. — ‚Fiasko der letzteren. — 
seitung, der, ‚Bulgeren in Serbien. — Der, Bulgare: als Ackerbauer und. Handwerker. — 
y. ville: Einwirkung, der; Freiheit auf Jiesen. ‚Siavenstamm, . 8. 48. 
BAR, ‚ BAGODENA:- Geringew"architektonisches Interesse der Stadt. - in Interessante Vergangenheit, 
Ds Beisends Bahweigger 1577. — Sieg Prins ‚Ludyige. 'v. Baden 1689. — Jagodina in 
je Fan ‚4387: und . 1789... — Verbesserte Bitrasse. — "Die, Carsig.. _ Holzverkanf. _ 
g Mandebsreiheit —. ‚Bauer. im, ‚Buchladen und Bäuerin in der Apotheke, . — Residenz 
er „Expeäsidenten, Stevea. — ‚Eine wohlerhaltene ‚Moschee. — Baron Wratislaw' 5. 
er aD. er Vorschlag, die Moschee: in eine Kirche. su verwandeln. — Das Minaret. — 
an von Fürst Milo. . B. 44. 


4. DEBRB DEN CBNI-VR. . Beschwerliche Weiterreise. — _ — Erscheinung, der. Rtanj-Pyramide, 
aanrBengn Alıpung. — Das Wahrzeichen Serbiens. — Natürlichste "Telegraphen-Leitung. _ 
9.Eishürgerung, der Drahtpost. — Saumthier-Öaravane, —. Ihre ‚Bepackung. — Aus- 
r, des serb. Pferdes. — Mit 25 Jahren oft noch gute Dienste. —r Eine böse Gewohnheit, 
umadia‘ eigentlicher Hite der serb. Schweinezucht, —_ ; Der Borstenviehhandel in 
eb Sack uud’ Zukunft, | 0 ' 8.48. 
RE no n-ieeı. 
# ÄGRTIEÄR. Eigentlich Landeshanptatadt — : Ihre Aufgabe "unter "Miloi, — Fürst 

ie x begründet die Waffenfabrik. — Ein Vergleich mit Moskau. — ‚Brücke, — Ver- 
chee. — Caräla, — Zahllose ‚Läden. — Unansehnliche Kirche, — Capitol. — 
"FRIER BR — ‚ Antiker Löwe. — "Obörst Badissv. — 'Aus Fürst‘ Milbs’s Tagen. — 
En a El ia. — Ein deutscher Sinnspruch. "— Kanonen-Giesserei. — Russische 
u ee Käsernenleben: —— Boldatentans. — Austritt der Topeülon, — Fieber, — 
je Kirchlein Divostin. — Ausicht über dessen Restauration, | 8. 80. 


EBENE DER SERBISCHEN FREIHEFT! : Kloster‘ Vruberinhiei Grändungs- 
A kö gRöiee öl im’ Freikeitskriegs. - Archimsudris Mälentie: — Architek- 
Auen a; —— None Gruft der Obrenbvid. "Grab won Milod’s Muster. — _ 
. uelep 'nenikib. Yrkbischofn."-. "Bere von. Crindde." —= : Eiluchtsors Milod’s Ä 
WER bsBuha: ‚Wohnhaus! — Autıut ZUM. Befteiungrkamet, -;, Pjerät. der; or u 
" b wie - —. les non ni 1 Berl ion. B 5b. . " 
j Bari Boten. Btensse nal Bitprd —" Bäre.: — Der 
1 LiRscnhft: — ' Mhnitichsfehrik! Btrkgare. Zu" Topdia; Geburtsort | 
SE Brain Yo Janitschaten verkiatint — Taebiin giant Fürst 
d Kirchlein. Kürk Gforgje's Gib. Eile Parallele. 8. 58. 
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und sein fabuloses Grabfeld. — Vermeintliche Rissen - Göneration. — Meine Ausgrabungen. 
— Alexinao’ Palanke im Feldzuge 1787. — Graf Schmettau’s Schilderung ihrer Bauart. — 
Voräringen der, Albanesen. — Alexinae, ein sehr wichtiger Strassenpunkt. — Seine Quaran- 
taine. — Einrichtung der serb. Quarantainen im Jahre 1836. — Ihre günstige Beurtheilung 
durch Prof. Sigmund. — Dessen Verurtheilung des türk. Banitätswesens. — Sein Vorschlag 
sur Aufhebung der österr. Quarantainen gegen Serbien, | 8. 277. 


T. ’ 
VOM TIMOK AN DIE SAVE. 


I. UEBER NIS NACH GRAMADA. Nach Bulgarien. — Beschwichtigung eines eifrigen 
‚türk. Mautbners. — Zur Kartographie des Jastrebac, der Suva- und Stara-Planins. — 
Römische Niederlassungen. — Ihre Bestimmungen durch Mannert und andere Forscher. — Un- 
annehmlichkeiten des Reisens in der Türkei. — Die grosse Heerstrasse. — Tatarenpost. — 
Attentat im Jahre 1862. — Oesterr. und serb. Post. — Die Topolnica und Niäava. — Das 
altbulgarische Niedermähren. — Die Rajah meidet die Nähe grosser Städte. — Nis, Stadt 
und Festung. — Archäologische Forschungen. — Türk. Weigerung, Beise- Legitimationen 
am Freitag zu visiren. — Die Biegestrophäe „Kele-Kalessi" aus Serbenköpfen. — Ver- 
eitelter Versuch Machmud Pascha’s, sie zu zerstören. — Auf serbischem Boden. — Eine 
Stelle aus „Ritters Reisebriefen“. — Gramada's Rastell. — Pass- und Zoligebühren. — 
Knjafevacer Strassen, 8. 287. 

II. ENTLANG DEM TIMOK. Der Timok. — Meine Bestimmung seiner Quellen. — Beine 
Arme und Nebenflüsse. — Die römischen Strassensüüge noch heute benützt. — Einige von 
mir bestimmte Manusionen. — Knjadevac. — Dr. Mäcsay. — Magyarische Gastfreundschaft. 
— Die Merkwürdigkeiten. der Kreisstadt. — Gurgussovacer Kula. — Gefängniss der An- 
- hänger Milos’s. — Dessen Zerstörung durch den Fürsten. — Knjaievac's neuer und ..alter 
Name. — Im Jahre 1787. — Kirche und Spital — Eine traurige Hinterlassenschaft der 

rasa, Cooperation 181%. — Ausflug zur Auffindung der Römerstrasse zwischen Timacum 

r "minus, und. Conbustica —  Kujadevacer Hochebene. — Die lange Maglenwand und ihre 
% . Eishöhle, — Eräbeben. — Resultate meiner zweiten Reise im Jahre 1864 — Fund des 
römischen Brückeniberganges bei Ravna. — Kadibogasstrasse nach der Hanptstadt Ratlaria. 

Ps — Einstige Verbindung swischen dem Timokikal und Vidin. — Kloster Suvodol. — Kunst- 
Ä ‚historischen. — „Glocken zus Ungarn. — Ein Exoreismus. — Frauentracht. — Nach Ka- 
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WE es. een Aurel ülten 'geiiauerten: Fkonostasis. —— Der Schullehrer, früher österr. Offizier. — 
SRG. SR vu inshen.—— Irrthiiiner der Seheda’schen Karte 2.82. 

Er RR BEE „PA8SO-AUGUSTO* IN DAB LAND DER „TIMOCIANI«. Strategische 
K- "r BET ah Hab; ; Ges Deäld's von Vrafarnien, — Graf Behmettadte Todgniss, — Trauriges Geschick 


































Eier FR  eriir, De Umgehung äes Passo Augusto durch neue türk. Strassenbauten. _ 
Ki Zi u öigrägtie ;‘ desselben. : —-'Rastell, Karanle und Berge von Vräka Caka. — Deren 
“ a: re rap h. "Darstellung. — Nach Zaidar. — Dessen Forum. — Das grosse Castram 
\ ae. — Aufnahme seines Grundrisses. — Meine Begründung, dass es eine 
ber. — = Breithaupt’s Timösit. — Brestovaöka banjs. — Seine Thermen. — 
bes‘ geölöischen. Terrain. — Hüttenwerke. — Wollwäsche. — Zusammenfluss der 
= Tinckarmm — Römerwerk Kostol. — Golddiggerei. — Primitives Verfahren. — 
_ genauerer Durchforschung der goldführenden Lagerstätten. — Landsunge 
 fuap, . Btoll und: Miroökette, — Negotins Lage. — Quarantsine Radujevac. — Der 
6 Auen ‚an ‚des Timachus Mündung. — Neue serbische Schansen. — Bisher 
> grosse Timokinsel. — Die ersten Blaven am Timok. — Timociani, Kudevoer 
Rter, =. ‚Ueberschichtung der Slaven durch die Romanen. — Ursache dieses Pro- 
er ‚der serb. von der romanischen Hierarchiein Oesterreich.. — Serbische 
a 8. 312. 
MEN. Deren , Ursprung. — Safarik, Kopitar und Miklosich's Ansiehten. — 
een Penduel. -— Zamolxiskult der. alten Dacier und Geten. — Ihre Romanisirung. 
u nern shristianisirt. — Geschichtliches. — Die slavische Sprache als Kirchen- und 
pühöbe, = Sprachpurtficirung durch die Jungromanen. — Miklosieh's Studien über 
"ülgrache, — Ethnographisches. — Männer und Frauen. — Die Frau der 
ji Gräfin. Dora d’Jstris. — Geistige Ersishung. — Verschiedener Charakter 
ül unter Bojsrendruck und auf Serbiens Boden. — Feldbau und Hirtenleben. 
n Im ‚Priesterthum. — Häusliche Feste. — Gesang und Tanz. — Leichen- 
iber hwörter und Kiugheitsregeln. -— Bildungsfähigkeit. 8.825. 


u re Koi Ken Herkunft. — "Wichtiges Kulturelement der Türkei. — Ihre Reprä- 
' a jL.-— Geographische Verbreitung. — Ihre. versehiedenen Benennungen. — 
kuigeuch Kaiser Frans L -— Sprachtalent. —- Der Zinsare als Hirte und 
und Tracht; — - fürosses: Falent für Architektur und Goldschmiede- 
Kanigjetn‘ “ Nationalsinnen, - Neigung ‚zu Griechenland. —: Ein Aus 
ie Barca Bina.: — ‚ Bintiatiachieh. : —- En Gegensats swischen 
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Francke und Aschbach. — Des Autors Ansicht in dieser Btreitfrage. — Zerstörung der Brücke. 
— Schicksal ihres Baumeister, — Turris Severins und die beiden Beverus. — Kaiser 
Aurelians Dacia ripensis. — Egeta unter Constantin und Justinian. — Städtegeschichte Ser- 
biens. — Türkische Racheakte zu Kladovo im Jahre 1818. — Römercastell und Hausenfang 
zu Sip. — Das von den Serben im Jahre 1867 gesprengte türk. Elisabethfort. — Türk. 
Rücksichtslosigkeit gegeu Verkehrsinteressen. — Festungsinsel und ungarische Kronkapelle, 
— Von Kaiser Trajan bis Kaiser Franz Joseph. — In Tekie. — Dessen Schanze. — Alt- 
Orsova. — Glans- und Kehrseite der Militär-Grenzstädte. — Mein Besuch in Ada-Kaleh. — 
Seine Anlage durch Kaiser Leopold I. — Strategische Bedeutung. — Einfluss des eisernen 
Thores auf dieselbe. — Die Pripradabank. — Kämpfe von 1737 und 1739. — Kaiser Joseph 
nimmt es 1790. — Im Frieden von Sistov an die Türkei ausgeliefert, — Verfall der Veste. 
— Eine interessante moslimsche Oase. 8. 54. 


VOL VOM KAZANPASS BIS MAIDANPEK. Grossartige Scenerie des Kasanpasses, — Die 
. Ssechönyi- und Römerstrasse. — Der Trajanfels, seine Tafel und ihre Lesungen. — Ein \ 
fabuloser Ort Tactalia, — Nothwendigkeit eines Schutzgitters am Trajanstein. — Felsriff 
‚Sao. — Irrige Benenuung des Passes auf den Karten. — Vegetation. — Höhlenreichthum. 
— Veterani-Höhle. — Ihre Vertheidigung in den Jahren 1691 und 1788. — Dunkelheit über 
das römische Taliatis. — Irreführung der Historiker durch das Felsriff Tachtalia. — Die 
Miloseva-Kula an der Porecka rjeka. — Eisenbau bei Rudna glava. — Bassin von Mila- 
novac. — Erzreichthum des Pekgebietes. — Der Kudaiberg in den alten Liedern. — Die 
Guduscani — Fahrt von Svilainaco nach Maidanpek. — Omoljergebirge. — Kloster Vitov- 
nica. — Schönes Romanendorf Melnica. — Boner und die Romanen. — Verschiedene An- 
sichten tiber deren Naturell. — Ein romanischer Rekruten - Transport. — Geologische. — 
Ueber Krusevica und Njeresnica nach Maidanpek. — Dessen Vergangenheit und Gegenwart, 
— Unter deutschen Direktoren. — Fiasco einer, französ. Compagnie. — Unter Römern, 
Ossterreichern, Türken bis 1848. — Franco-serb. Misswirthschaft. — Erfreuliche Resultate 
deutschen Betriebsfleisses zu Kudaina. — Goldfunde daselbst. — Eine beherzigenswerthe 
Lehre. — Nach Milanovac. — Holsschlägercolonie. — Neuserb. Kunstansichten. 8. 366. 


IX. DURCH DAS GREBENDEFILE. Im Seelentränker. — Die Insel Porec im Freiheitskampfe. 
— Haiduk ‚Veliko"und Hadschi Nikola. — Alles verloren! — Kara Gjorgje’s Flucht — 
Erlösang vom Türkenregiment im Jahre 1815. — D’Anville und das ad Scorofulös der Peu- 
tinger'schen Tafel. — Der Grebenfels. — Warnungsstation für Dampfer. — Zwischen den 
Klippen. — Fürchtet nicht! — Trace der Römerstrasse. — Inschriften von Kaiser 'Tiberius, 
— Riffe Tachtalia und Islas. — Ihre Nachtbeile für die Schifffahrt. — Die Doms - Dampf. 

‚ schifffahrts- Gesellschaft als Landfrachter. — Eine Galeerenarbeit. — Halt wer dal — 
quemes Costiim der Österr. Grenswachen. — Schönes Nachtbild bei Drenkova. — Gemse 
-der Bootaleute. — Kohlenmine Dobra. — Grelle Gegensätse auf franco-serb. und österr. 
Donandampfern,  Oesterr. Eilboote. — Ein vlachischer Bojar. — Am Bord. — Entstehung 
_ der franco-serb, Compagnie. — Die See wollte ihr Opfer habenl — Englischer Versuch 
sor Ausbeutung von Dobra. — Böm. Votivstein von Brnica. — Das Kosla- und Stenkariff. 
— Die üptere Donay und ihre Katarakte von den Griechen bis zur Neuzeit. — Unter Rom, 
Bysaus, dem Comes von Regensburg, Mongolen und Türken. - Verschieden geartete Ein- 

‚ flisse. Oostesreiche und Russlands auf den Donauhandel. — Versendung der Sulinamündung. 

...  — Bagaltate ihrer Eröffnung. — Röm.-ungar.Usterr, Beatrehungen zur Beseitigung her 

. Ä | Schifffabrtshinderniase am eisernen Thore. — Graf Baschönyi, die Pläne Väsärhelyi's und 

\. | dan Ober. Handelaninisterium. Kostinroreanihlag. — > Baklumbeirackteing. 8. z91. 
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ne. = are | von Rama. — Der Särkophag von Drmno und seine Allegorien. — Ein Re- 
TE N s bestiglich archäologischer Funde und seine Folgen. — Kostolao und seine 
Bi ai, — Besuch der mösischen Capitale Viminacium. — Ihre Geschichte — 
hier den Punkt, an dem Kaiser Trajan die Donau überschritt. — Falsche Aus- 
ie Peutinger’schen Tafel. — Richtigstellung der römischen Strassensüge nach Da- 
ädien. — Beweisführung, dass Trajan bei Rama über die Donau ging. 8. 896. 


ir: Bi - 
BAD; Fahrt von Pofarevac bis Belgrad. — Allgemeine Physiognomie und Geschichte 
FT son: :der ältesten Zeit bis zum Befreiungskrieg. — Die Festung. — Ihre Restau- 
> Besuch bei den gefangenen Drusen. — Ein Eldorado von Gegensätsen. — Ge- 

Eirdc Iepeteleben Fürat Michail's und des Propheten. — Türken und Serben im Jahre 1862. — 
N: Fe Bader — Fürstin Julie. — September-Convention. — Traurige Bilder im 
RL Dirt 0 Das Hugen-Palsst. — Das Stambol-Kapis. — Verfall des Türkenviertels. — 
HH ni Slndöegmeiterungsplan. — Die veliks pijaca und der Hochschul-Palast. — Panorama von 
masse. —— Die Batal-Dschamia. — Der fürstliche Konak. — Staatsgebäude. — 
x; Die Garnisons- ‘und Palilulakirche. — Die Kirchhöfe. — Der Tas-Maidan 
, Metorischen Exinnerungen.. — Salpeterhöhle. — Die Eugen- und Laudon'- 
Br: 8: 421. 


us 'Rascher Klimawechsel. — Markttreiben auf der Terasija. — Serbische 
ArDab Dastveik in der Cariia. — Die Serbin auf’dem Lande und in der Stadt. — 
mer. — Sociales Leben, — Leseverein. —  Gast- und Kaffeshausieben. — Ihre 
ige’ Zigeuner und Zinszaren. — Häuserbau. — Bewahrung der traditionellen 

gungen..—— Musik, Theater, Sport und Jagd. — St. Markus-Kirchweihfest. 
Ki Bapölder. — Bein Park und dessen Sehenswürdigkeiten. — Kloster Rakovica. 
Be; De Avalaberg und sein Behloss. — Bömersteine, — Schönes 
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Bei. STAAT UND > GESELLSCHAFT. 


iu WIR 
UN Allgemeiner Standpunkt der. physikalisch- 
Teetagl der europäischen Türkei. — Neuere Forschungen. — 
m Achelien — aan, ‚Umfang und politische Grensen Berbiens. 
| ‚ dee Bikwonten. — Der Nordwesten. _ 
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_Physiognomie. — Charakter. — Aberglaube. — Keine Standes-Unterschiede. — Abneigung 


gegeu das Handwerk. — Mässigkeit, — Spiele. — Elternliebe. — Geschwisterliebe. — . 
Taufe. — Bundes-Brüder und Schwestern. — Pathenschaf. — Heirath. —_ Hochzeitage- 
bräuche. — Sterbegesänge. — Begräbniss. — Leichenmahl. — — ‚Boelentag. — — Vampyrglaube. 
— Kirchböfe, — Dorfpatronsfeier. — Blava. — Julianischer Kalender. — ‚Dreikönigstag. — 
Sabbastag. — Mariso Lichtmess. — Marise Verkündigung, — Fasten. — Palmsonntag. — 
Ostern. — Georgstag. — — Dodola. — ‚Fest der Orthodozie. — Christi- -Himmelfahrtstag. _ 
Pfingsten., — Johannistag. — Sunwendfeuer. — Peterstag. — Johahnis- Enthauptung. — 
Bveta Petka. — Demetriustag. — Erzengel Michail. — — Barbaratag. — — Mütter und Vaterfest. 
— Weihnacht. — Koleda. — Neujahr. 8 516. 
BSTAATSRECHT UND VERWALTUNG. Staatsrechtliche Stellung Serbiens sur Türkei. — 
Prärogative.. — Wappen und Flagge. — Asussere Bouverainitäitsrechte. — Consulate. — 
Entstehung der fürstlichen Gewalt. — Fürstenwahl. — Des Fürsten Rechte. — benat. — 
Controlbebörde. — Nationalversammlung:. —: Ministerrathı, — Ministerium des Innern. — 


‘ Sein Wirkungskreis. — Sanitäts- Departement. — Volkssahl. — Kreis- und Besirksverwal- 


" tung. — Die Gemeinde. — Das neue Gemeindegesets vom Jahre 1861. — Jugendliche 


Reformatoren. — Fürst Michail und die Parteien. — Vorgänge und Beschlüsse in der 
Preobraienska-skupätina im Jahr 1864. — Die Thronrede Fürst Michail's auf der Velika gos- 
podnjicka-akupätina im Jahr 1864. — Patriarchalisches Verhältniss zwischen Fürst und 
Volk. — Die St. Miolska-skupstins im Oktober 1867. — Die Thronrede. und Antwortadresse, 
als Ausdruck der herrschenden Stimmung in Serbien. 8. 547. 
HEER. Der altserbische Hoerbann. — Oesterreichisch- serbische Legionen. — ‚Im. Be- 
freiungskampfe. — Anfänge eines stehenden Heeres unter Milos. — Alexander Karagjorgjevic, 
Gründer der Kriegsschule.. — Franzose Mondain, erster Kriegs-Minister unter Milos. — 
Organisation der National-Miliz durch Fürst Michail im Jahre 1861. — Details über ihre 
verschtedenen Waffengattungen. — Das stehende Heer. — Kriegsschiff. — Militärseitung. 
— Dienstpflicht. — Boldtabelle, — Verpflegung. — Oberste Heerleitung. — Militär- Akademie, 
— Reorganisation. — Hinterlader. — Budget. — Mission des Heeres im Frieden. 8. 562. 
COMMUNIKATIONEN, LANDWIRTHSCHAFT UND GEWERBE. Strassenwesen in der 
Türkei, — Fürst Miloä, Serbiens erster Strassenbauer. — Berufung ausländischer Ingenieure. 


 — Antheil der Gemeinden am Strassenbau. — Hauptstrassennets.. — Gründung des Bau -Mini- 


steriums. — Pontonsbrücken. — Morava - Schifffahrtsprojekt. — Rastelle und. Quarantainen. 
— Briefpost. — Vereinfachte Tarife. — Fortschritte im Fahrpostdienst, — Telegraphenlinien. 
— Verträge mit dem deutsch - österreichischen Telegraphen - Verein, Romanien und der Türkei. 
— Türkische Eisenbahnen. — Projekt für die Linie Beigrad- Alexinac-Niä. — Dringendes 
Bedürfniss einer Linie Bemendria - Nil für Serbiens Verkehr. — Altserbische Agrarvorhältnisse, 


 — Türkische Epoche, — Die Befreiungskriege machen’ den Boden frei. — Massrogeln zur 


Hebung der Landwirthschaft. — Wirthschaftliche Verhältnisse — "Ackerbau. — Mais. — 
Obet.. — Wein. — Tabak. — Hanf uni Baumwolle. —. Viehsucht: -—— Beidenkultur — 
‚Bienagsucht.. -—— Uebersicht der Ausfuhr und. Dyrchschnittspreise, Jandwirthacbaftlicher Pro- 
dukte Serbien: — Forste. — (ieneise zu: ihrem Schuie,. ; Nothwendige Anlage eines 


‚Ostaetare, —; Forstindunteie. —_ Deu. Barhe und: das An ee ann: 7 Ein . 





\ sationsgentie. -— Kin Ministerium fiir, Volks- Wirthechaft et 8. 576. 
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INBALTSVERZEICHNIBG. " xxu0I 


p-’Artikel. — Credit- Verhältnisse. — Handel Oesterreich's und des Zollvereins. — 
Sa Oredit- Instituten für den Kaufmann. — Serbische Handels-Gesellschaft. — 
Yläschör Bier: Börgwerke —  Gegenwärtiger Zustand des Hüttenwesens. — Kohlen- 
| ie . Wenen Berggessts. 8. 608. 
| h_Aehie Geschichte ‘der Berben. — — Zakonik von Car Dusan. — Türkische Epoche. 
‚wi ala Geseisgeber. - — Advokaten nicht geduldet, — Wissenchaftlicher und praktischer 
ie suhlreichen Processordnungen der Alezander’schen Periode. — Neue Gesetze der 
Wie 'ünA Michail, — Oompetens der serbischen Gerichte. — Disciplinargewalt des 
den Richterstand. — Die freiwillige Civilrechtspfloge. — Competensz der Haus- 
\i:öer Fiiodens: und Kreisgerichte, des Appellations- und Cassationshofs. — Das 
keht. — Taxen. — Die Strafrechtspfiege. — Die verschiedenen Strafen. — Straf- 
= Begunäigangwocht. — Gerichtsstand nichtserbischer Unterthanen. — Judicielle 
8. 629. 


'Bokehrung der Serbeustämme sum Christenthum. — Die Päüpste. — Schwan- 
pe son Bam, und Bysaus. — Römische Bekehrungsversuche. — Kirchliche Politik 
Gründung des serbischen Patriarchats. — Bannspruch. — Aussöhnung mit 
imelljie Kronen von dort. — Bevoraugte Stellung des Clerus im Mittelalter. 
dei’ Kirche während der türkischen Unterjochung. — Wiedergeburt der 
." au Mn. - _ > Convordat mit dem Constantinopler Patriarchen. — Oberaufsichtsrecht 




















inlstrativ , Verwaltung. o .Diöcesan- und Appellations-Consistorlen. — Na- 
x ‚Kirkhengat: — 'Thoblögische Lehranstalt und Seminar. — Orthodoxes 
has. —. » Enlertage. — . Gottesdienst. — Predigt. — Ceremoniell. — Liturgie 
» Idtungische Bücher. — — Biläungsgrad des Clerus. — — Bein Einfluss auf 
msübung. — ‚Verhältnisse der römisch-katholischen, deutsch- 
Gemeinden. zu Belgrad. 8. 642. 


jo 'Mt2.Kultus und Unterricht. — Beine Aufgabe. — Wirkungs- 
Pike 5. Bücher und Schulen vor einigen Decennien, — Kara Gjorgje 
> Pit Me Wh anf dm Gnbiie de Tellsanisheng _— 


und Professoren; — Ale Tara ang 
4. Boheiblchen: -> Binstotruskerei. — Thre Geschichte 
ee n.-+ Gele: dir sinälarshäen Jagend. — Ihre Ant- 








xxıv I aLTeEREECHETTIE. 


‚Lieder. — Lieder ans der serbischen Revolution. — Metrum, Beim: und strophisehe Ein- 
tkeilung. — Aeitere Iyrische Dichtungen. + Frauen- und Hochseitslieder., — Tripkspräche, 
'— Sangeslust, — Neuere montenegrinische Gesänge, -— Siavigch-ragusanische, Dightkunst. 
' — Biüthe und Verfall. — Milntinovic. — Pest-Ofner Maticoa.. — Neuer Aufschwung, — 
Einfluss der nationalen. Bewegung auf die Poesie der Büdejaren. _ Novelle "Gera Benan 
— Bchönwissenschaftliche Veberinge — Buchhandel. — Cmmser. — \ 
serbischen Theaters. m B ‚088. 
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xH, BAUKUNGT, SKULPTUR, MALEREL: a a a a nn 
Bagusa und Byzanz. — Kirchenbauten; — ‚Epoche der Nemanjiden.:.— . eng ei 8 den 


der Fruäka gora. — Alte Stick- und Webekunst, — = Belgien Man, — BT. re 
Hochschule. — Zweite Epoche auf Ontarreichisch-sorhigchem Boden. — ER 
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‚Malerei. — ‚Einflüsse Italiens und der Wiongr Schule. — — "Nom arg. dach 





 vielfältigende Künste, — Acltere Kepler. N jede 
— Dir Fiotune nat. äng Volk, ar nn 
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1. Serbiens Wappen. 2. Vignette: Auf der Donau. 8. Romahinnen' ai Beinen "ge " 
Grundriss. B. Fenster der südlichen Beitenfagade. 6. Relief ' än' der: Nordiagade ati 
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denioa, Grundriss, 17. Theil des Hahptportals. 18. Vignette:. Auf dem} wih; OLE 
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Stiäfucade. 22. Behloss Btalad. 28. Der Riänj, 24, Tapnsieı"Behäeiiein ka Wr Bu: - 
zarische Steinmetze. 26. Eisernes Thor. 27. Elisabethfort.; ;28, „Kchinss Rama, .:.29:: Mehiniie: 
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‘Aus diesem Grunde verweigerten einige . Depufirte der Skupätins iae.: 
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e'Neiztaı wir fiber die Miara. Die Strasse steigt steil an. Ein “ 
iR ala “die ums söhon früher bezeichnete Kioster-Mehana an. | 
hör! eöfßhet sick’ ganz unerwartet eine kleine Lichtung. Un- | 
a dich lebe kinab'in die zu unsern Füssen sich öffnende 
üfncheist im Lichte der hinter den hohen Bergen sich breohenden Ä 
1: Bir Ben, ‚dm 'sierliches Kirchlein mit glänzenden Kuppeln an ' 
Wehiwrand gelchtit. An der gemauerten Wehre, auf welcher der u 
Pier ht, bricht sich tosend die schäumende Mlava. Mächtige 
- "y " Leibe ümrahmen des Ganze, gleichsam als wollten sie das 
ft k jogen die drohend überhängenden Felsblöcke schirmen. j . 
she . und das elle Gontouren harmonisch verschmelzende Violett : 
Kıiabende Üibergtesst Schlucht, Fiüss, Kirchlein und Kloster 
ud stimmt Vor- und Mittelgrund mit den vom Abend. 
a der‘ nackten: Kalkfelsen zu emem zaubervoll wirken- . 
‘Dennte uns auf der Anhöhe dass unten liegende stille " 
Type beschsulicher Abgeschlossenheit der serbischen Klöster! ' 
bs  Dier'sonst vereinmanten "Wege, welche zum Kloster : 
häche voti einem lachenden Maitage begüinstigte Pilger: ot 
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24 . MANASSIA. 


seine Geschichte (an seiner Stelle soll das alte Idimus ; die zweite Nachtstation 
von Viminacium nach Naissus, welche Mannert in einem Dorfe Voiska an der 
Morava vermuthete, gestanden haben) bis in die Römerzeit zurückreicht, so 
beging ich keine besondere Unterlassungssünde, indem ich ihm so rasch als 
möglich den Rücken kehrte. 

Drei Stunden von Svilainac entfernt, bei dem romgnischen Orte Medvedje, 
zweigt von der Hauptstrasse nach Cupria ein Nebenweg ab. Er führt längs der 
Ressava nach Milieva, dem Orte, wo Kara Gjorgje im Jahre 1804 das Freiheits- 
banner zuerst entfaltete. 

Das hügelige von der Morava aufgeschwemmte Terrain von fetter gelbbrau- 
ner Erde steigt hinter dem Dorfe zu bedeutender Höhe an. 

Eine isolirte Thurmruine, einst wohl ein Vorwerk des Schlosses Manassia, 
bereitet auf die Nähe desselben vor. Wir gelangen in einen dichtbewaldeten Eng- 
pass, auf dessen vielzerklüfteter Felsensohle die schnelle Ressava sich tosend bricht. 
Eine neue zierliche Bogenbrücke führt auf ihr rechtes Ufer, und bald darauf stehen 
wir vor Manassia, einem der merkwürdigsten europäischen Bauwerke. 

Eng umschlossen von mächtigen Bergen, macht die Silhouette der zwölf gut- 
erhaltenen Thürme des Schlosses bei anbrechender Morgenbeleuchtung einen un- 
vergleichlichen Eindruck. Er wird“gesteigert durch das Glitzern der sechs metall- 
gedeckten Kuppeln der kleinen hellgefärbten Kirche in der Mitte des Schlosshofes. 
Sie hebt sich, einem Juwele auf dunklem Grunde gleich, aus der dunkeln Thurm- 
umfassung höchst malerisch ab. . 

Die Thürme, deren einer, die übrigen hoch überragend, wahrscheinlich einst 
. als Luginsland diente, sind durch krennelirte Mauern verbunden, von einzelnen 
Vorwerken und im weitern Umkreise von einer Mauer umgeben, von welcher nur 
geringe Reste sich erhalten haben. 

Zu einer Zeit gebaut, da die Anwendung des Schiesspulvers im Osten Europa’s 
kaum gekannt war, gehörte Manassia gewiss zu den festesten Bauten Serbiens. 
Als Erbauer des Schlosses wird der Sohn des unglücklichen Knjez Lazar, Stefan 
Lazarevic, „Despot aller serbischen Länder und Küsten“, in Wahrheit aber der. 
unterwürfige Vasall und Schwager des Sultans Bajesid, genannt. 

Sicher ist, dass Stefan hier residirte, nachdem Krusevac, der Sitz der Könige, 
durch die Erbauung der ersten Moschee in Serbien in den Augen des Volkes 
entheiligt war; weniger gewiss aber, ob er auch hier begraben lag. 

In der Beschreibung eines Ausflugs nach den Klöstern zwischen dem Kablar und 
Ov£ar, gedenkt Vuk einer Steinplatte, 3 Ar$in hoch und 1 Artin breit (1 Arsin = 
2‘), die bei Brvenglava im Kragujevacer Kreise sich befinden soll. Sie zeigt oben 
die Aufschrift: „Car slavi“ und das übliche „Isus Christos nıka* der altserbischen 
Grabsteine. Hierauf folgt die eigentliche Inschrift: 
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legt. Es blieb beim Versuche. Der alte Fürst weilte jedoch grossentheils in seiner 
Lieblingsstadt, an welcher seine’ theuersten Erinnerungen hafteten. Stundenlang 
sah er den Uebungen der im weiten Hofraume exerzierenden Artillerie zu. Als er 
zu Takovo den Türken den Krieg erklärte, hatte er nicht eine Kanone. Er musste 
sich seine Artillerie durch Siege erkämpfen. In dem Depot neben dem Konak 
der Ljubica sind sie aufbewahrt, diese ersten, mit schwerem Blute erkauften 
Anfänge der serbischen Wehrmacht. Neben denselben, in den anschliessenden 
Holzbaraken, konnte Milo in seinen letzten Lebensjahren an 200 der todbrin- 
genden Rohre zählen, aus dem Erze des Landes von Serbenhänden regelrecht 
gegossen und montirt. Wie mochte er sich bei ihrem Anblick gefreut haben! 

Der Konak der Fürstin Ljubica ist ganz in seiner ursprünglichen Einrichtung 
erhalten. Beim Eintritt blickt uns über der Hauptthüre der reichverzierte Na- 
menszug des Sultans entgegen. Das Haus stammt eben aus jener Zeit, in welcher 
Fürst Milo3 selbst sich mehr für einen Vezir des Sultans, als den Verweser des 
ehemaligen Ejalets „Sirb“ hielt und noch nicht zur Reihe der europäischen 
Fürsten zählte. 

Die Malereien, mit welchen die Wände bedeckt sind, verrathen ın der Wahl 
der behandelten Stoffe und in der Ausführung eine wahrhaft naive Künstlerseele. 
Türkische und ungarische Reiter, vereinzelt und in Haufen, idyllische Landschaf- 
ten, gegen welche sich eine Menge geologischer Bedenken erheben liessen, aben- 
teuerliche Liebesscenen und wildes Schlachtgewühl wechseln in buntester Weise, 
umrahmt von den barocksten Ornanıentenstreifen. In Ljubica’s Schlafzimmer verräth 
uns ein Denkspruch über einer aus Wolken herausragenden segnenden Hand des 
Malers Nationalität und fromme Denkart. Der Spruch lautet wörtlich: „Die 
Gotteshand segnet den kleinen Milan“. Die gegenwärtige Einrichtung des Konak’s 
beschränkt sich auf einige schön gearbeitete Schränke in türkischem Geschmacke. 

Fürstin Ljubica war eine grosse Blumenfreundin. Man erzählt noch heute 
von denı prächtigen Blumenflore, welcher unter ihrer eigenen Pflege den grossen, 
jetzt sehr vernachlässigten, an den Konak stossenden Garten zierte. 

Militärmusik und fröhlicher Lärm zog uns nach der nahen Kaserne. Der Weg 
führte an der fürstlichen Kanonengiesserei vorüber. Ich habe sie jedoch nicht 
besucht. Die Pforte hatte erst kürzlich gegen die offenkundig- gewordenen 
serbischen Rüstungen protestirt, fremde Besucher wurden daher in den Werk- 
stätten nicht sehr gern gesehen. Ich unterdrückte meine Neugierde, obwohl mir 
die warmen Empfehlungen des serbischen Ministeriums den Eintritt ermöglicht 


hätten. Der aufsteigende Qualm der Essen, das Gretöse der Dampfmaschinen *) 
N 


! 


*) In Maidan bei dem Kloster Ravanica baut die serbische Regierung Schwarzkohlen ab für 
die Kanonengiesserei, und zur Kesselfeuerung Lignite in Orasac bei Arandjelovac. 
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Wohnhaus ist ohne besondern Aufwand in europäischer Weise eingerichtet. Ein 
Garten mit Gewächshäusern grenzt an dasselbe. Das Ganze ist Familiengut der 
Karagjorgjevice und wird von einer Frau, welche Kastellan-Stelle vertritt, 
gehütet. | 

Hinter dem fürstlichen Wohnsitze liegt, von Mauern unifriedet, auf sanfter 
Höhe, das Schulhaus und Kirchlein des Dorfes. Klein und eng sind die Räume 
der Kirche; das Tageslicht dringt nur mühsam durch die engen Fenster. Die 
ewig brennende Lampe macht ihm den Sieg streitig. Ein matter Strahl derselben 
fällt auf eine rothe einfache Marmorplatte in der rechten Ecke neben dem Ein- 
gange. Sie deckt die Gebeine und den abgetrennten Schädel des Helden der Wald- 
gebirge, des Führers der ersten verunglückten serbischen Erhebung, des „Be- 
freiers Serbiens,“ des vielgenannten „Kara Gjorgje“. Links vom Eingange, der 
Grabstätte ihres unglücklichen Ahnherrn gegenüber, ruhen mehrere Glieder der 
fürstlichen Familie. Ihre Grabsteine sind reicher, mit langen Inschriften und den 
fürstlichen Emblemen geziert. 

So stand ich innerhalb zweier Tage an den Grabstätten der zwei wechsel- 
weise regierenden Häuser Serbiens, an den Gräbern zweier Männer von gleicher 
Abkunft; aber an Charakter und im Ende doch sich ungleich. Der erste, der den 
Erhebungskampf herbeiführte und im furchtbarsten Schlachtgewühle stets an der 
Spitze stand; der zweite, der, gleichen Muth mit diplomatischer Feinheit verbindend, 
mit Geschick die Erhebung fortführte und zum Abschlusse brachte. Der erste von 
Mörderhand getödtet, sein Kopf als Siegestrophäe an der Sersilpforte zu Stambul 
aufgesteckt, der zweite als Fürst sterbend, auf seinem Todtenbette den Thron 
Serbiens seinem Sohne übergebend, im Geiste die Zukunft beider gross und 
mächtig erblickend. So verschieden im Leben und im Sterben, begegneten sich 
die beiden grossen Männer doch in Einem, im tiefgewurzelten Hasse gegen das 
Türkenthum und in dem glühenden Verlangen, ihr gemeinsames Vaterland unab- 
hängig, mächtig und glücklich zu schen. . 
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die Veste. Von nun an war Sabac auch der Punkt, an dessen Wiedereroberung 
die Türken alle ihre Kräfte wandten. Wiederholt überschritten sie die Drina, die 
hohen Gudevo - und Sokoler Kämme. Zuerst 1806. Nach einigen vorüber- 
gehenden Erfolgen von Katie bei Pecka zurückgedrängt, warfen sich die Türken 
in das unbesetzt gelassene Sabac und erwarteten, etwa eine Wegstunde von 
diesem entfernt, bei Mi$ar die näherrückenden Serben, welche, von Kara Georg 
und Stojtevid geführt, mit 7000 Mann zu Fuss, 2000 zu Pferde, 3 Kanonen und 
einer Bombe heranzogen. Die Aufforderung der Türken zu kapituliren und die 
Waffen auszuliefern, erwiederten die Serben mit den Worten: „Ihr mögt sie 
holen.“ So stürmten die Türken an zwei Tagen die von den Serben aufgeworfenen 
Schanzen vergeblich, am dritten Tage — doch lassen wir Ranke’s lebendige Schil- 
derung der glorreichen Episode hier folgen: 

„Es war in dem Anfang des Augusts 1806, dass die Heere sich massen. In 
der Nacht vor dem Schlachttag sendete Kara Georg seine Reiter in den nahen 
Wald, um bei dem ersten Schuss von seiner Seite, jedoch nicht früher, dem 
Feind in den Rü’ken zu fallen. In der Schanze befahl er nicht zu schiessen, 
ehe die Türken so nahe gekommen seien, dass man sie nicht mehr verfehlen 
könne. Bei Tagesanbruch erhob sich der Seraskier mit gesammter Macht aus 
seinem Lager vor Schabatz; die tapfersten Begs von Bosnien trugen die Fahnen 
dem Heere voraus: ruhig, mit geladenem Gewehr harrten ihrer die Serben. Erst 
als die Türken in den Bereich der serbischen Flinten gekommen, gab Kara Georg 
dae Zeichen, alle Vordermänner zielten, sie trafen, wie diese Schützen sich aus- 
drücken, sämmtlich ins Fleisch; die Fahnen stürzten, grosse Verwirrung richteten 
die Kanonen an. Da nun gleich hierauf die Reiter von hinten daher sprengten 
und einhieben, Kara Georg aber die Schanze eröffnete und mit seinem Fussvolk 
in die feindlichen Reihen brach, so war in einem Augenblicke die Unordnung 
der Türken vollkommen und ihre Niederlage entschieden. Die bedeutendsten 
Anführer des Heeres, Sinan Pascha von GoraSde, der Kapetan von Derventa, 
der Seraskier selbst, Kulin, kamen um; hier fiel auch endlich Mehemet Kapetan 
mit zweien seiner Söhne; die Blüthe von Bosnien war bei den Fahnen erlegen.“ 

Die Flüchtigen warfen sich zum Theile in das von den Serben unbesetzt 
gelassene Sabac und in den heute sehr gelichteten Wald von Kitog. Dort im 
dichten Gehölze wurden sie von den nachsetzenden Siegern truppweise erschlagen. 

Im Jahre 1807, das Jahr, in welchem die Türken von den Serben aus allen 
Festungen vertrieben wurden, fiel auch Sabac, und Greise erzählen noch heute von _ 
den bei dieser Gelegenheit verübten Gräuelthaten. 

In falscher Auslegung des 1812 abgeschlossenen Friedens zu Bukarest ver- 
langten die Türken die Auslieferung aller serbischen festen Plätze. Die zu Ni 
Jdesshalb gepflogenen Verhandlungen zers.hlugen sich und die Serben griffen im 
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los zu werden, und über das nächtliche Abenteuer scherzend kamen wir gegen 
_ Mitternacht vor den Hof des Kmeten von Desie, dessen Gastfreundschaft wir in 
Anspruch zu nehmen gedachten. 


IV. 


PFINGSTFEST. 


Bundesbruderschaft. — Begrüssung beim Eintritt in ein Haus. — Gaststube. — Das Fest der 
Kralica. — Das Kralica-Lied. — Ein Pfingstnachttraum. . 


Die Nacht ist nicht die Freundin des Serben. Er liebt es zeitig zu Bette 
zu gehen und mit dem Hahnenrufe aufzustehen. Doch an jenem heiligen Pfingst- 
tage war die Kmetenfamilie länger im Hause des Starjeäina ( Aeltesten der Familie) 
versammelt geblieben, und auf unsern landesüblichen Anruf „O! probatime!“ *) 
(He! mein Bundesbruder!) ertönte bald das fragende „Ko je?“ (Wer ist’s?). Nach 
kurzem Parlamentiren fiel der befestigte Querbalken des kolossalen Pfahlthores, 
und, leuchtende Kienspähne in den Händen, traten uns die festlich gekleideten 
männlichen Bewohner des Hauses entgegen, um uns herzlich zu bewillkommnen. 

An der Schwelle der Hausthüre wendete sich der Starjeiina, das Oberhaupt 
der Familie Nedit, gegen uns und sprach: „Nehmet mit dem Wenigen vorlieb, 
was uns Gott gegeben, und sehet dieses Haus als das eure an!“ Wir erwiderten 
dankend einige herzliche Worte und gelangten nun in einen grossen rauch- 
geschwärzten Raum. Um ein lustig brennendes Feuer fanden wir hier den weib- 
lichen Theil der Familie versammelt. 

Einige Verlegenheit über den späten Besuch malte sich auf den Gesichtern 
der älteren Frauen, neugierig und schelmisch tauschten hinter diesen die jüngeren 
fragende Blicke. Das ceremoniöse Compliment, welches die Landessitte den 
Frauen vorschreibt, half ihnen, ihre verschiedenen Empfindungen zu verbergen. 
Sie traten der Reihe nach vor, sich verbeugend und die Hand des Fremden, als 
Zeichen tiefer Ergebenheit, mit den Lippen berührend. 


*) Es ist dies der gewöhnliche Anruf in Serbien, wenn man sich des Beistandes irgend 
Jemands versichern will. Das Schliessen der Bundesbruderschaft ist eine der charakteristischsten 
Sitten der Serben. Zwei Jünglinge oder Mädchen verbinden sich miteinander gewöhnlich am 
Ostermontag, indem sie im Namen Gottes und des heiligen Johannes sich gegenseitige Treue und 
Unterstützung für das ganze Leben schwören und dadurch eine Verwandtschaft gründen, wie sie 
bei uns aus der Adoptirung an Kindesstatt entspringt. . 
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Utensilien u. s. w. werden in den dem ganzen Hause eigenen Speichern, Kammern 
und Hürden verwahrt. Sie heissen Vajate (plur.), sind von quadratischer Form oder 
auch rund, bestehen aus Weiden und Rohrgeflecht und ruhen gleich den Wig- 
wams der Indianer auf Pfählen, um die Vorräthe gegen die frei herum laufenden 
Hausthiere zu sichern. 

Die gemeinsame Hauswirthschaft wird wechselweise von einer der verheiratheten 
Frauen geführt. Sie heisst dann Redusa (von red, die Ordnung, d. h. an welche 
die Reihe kommt), besorgt mit Hilfe der jüngsten weiblichen Hausgenossen die 
Küche für die ganze Familie und macht die Kräfte der übrigen Frauen des Hauses 
für die Feldarbeit und sonstige häusliche Geschäfte verfügbar. 

Wie bei allen südslavischen Stämmen theilt auch bei den Serben die Frau 
beinahe alle Arbeiten des Mannes. Dieselbe ist nie müssiz, sondern immer beschäftigt. 
Zurückgekehrt von der schweren Arbeit im Felde, spinnt, webt, bleicht oder färbt 
sie die zur Wäsche und Kleidung des Hauses nöthigen Stoffe. Grössere Wohl- 
habenheit oder die Erfüllung mütterlicher Pflichten ändert hieran nur wenig. Die 
serbische Frau ist arbeitsam, ja in weit höherem Grade als der mehr die Bequem- 
lichkeit liebende Mann. Man sieht in Serbien nie Männer oder Kinder in zerlumpter 
Wäsche, und diess ist wohl das beste Kriterium für die Ordnungs- und Arbeitsliebe 
der serbischen Frauen. 

Der Abend findet die Familie am „häuslichen Heerde“, um die grosse Feuer- 
stelle, am lustig brennenden Feuer im Hause des Starjesina versammelt. Die Männer 
schnitzen und bessern an Werkzeugen und Geräthen für Feld und Haus. Die 
älteren ruhen von der Arbeit aus, rauchen und besprechen das, für den am nächsten 
Tag zu Schaffende oder Angelegenheiten des Dorfes und des Landes. Die Frauen 
gruppiren sich still arbeitend im Kreise neben ihnen, die kleinen muntern Spröss- 
linge spielen zu den Füssen der Eltern oder bitten den Grossvater ihnen von Car 
Trojan oder Marko Kraljevic zu erzählen. Dann nimmt wohl der Starjesina oder 
einer der anderen Männer die mit einer Saite bespannte Gusle*) von der Wand. 
Ihre begleitenden monotonen Töne hallen durch den weiten Raum. Den Sagen 
folgen Heldenlieder und solche, welche in feuriger Sprache die einstige Noth des 
Vaterlandes erzählen und seine Befreiungskämpfe verherrlichen. So wird das Haus 
des Starjesina zum gemüthlichen Sammelpunkte der ganzen Familic. An seinen 
Heerde entzündet sich die Liebe des Einzelnen für die alten Traditionen der Familie 
und des Volkes, und die helllodernde Begeisterung der Gesammtheit für Freiheit 
und Vaterlandswohl. 


®) Die Gusle hat die grösste Ashnlichkeit mit einem im Norden Schottlands üblichen einsai- 
tigen Instrumente, das gleichfalls mit einem Rosshaarbogen gestrichen wird, 
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IN TÜRKISCHER GEFANGENSCHAFT. 97. 


Zum zweitenmale von verschiedener Seite war ich diesen Mauern nahe gekommen. 
Der Wunsch sie zu übersteigen und neue Aufschlüsse über die sich hinter denselben 
bergenden höchst interessanten Verhältnisse zu gewinnen, erwachte in mir auf's . 
Neue lebendig. Ich ahnte nicht, dass ich den bosnischen Boden so bald und ganz 
. ohne meine Zustimmung betreten sollte. 


xl. 
IN TÜRKISCHER GEFANGENSCHAFT. 


Nach Mali Zvornik. — Festung an der Drina. — Schlechter Empfang. — Gefangen nach 
Bosnien. Im Hause des Mudir. 


Die Mittagssonne warf ihre sengenden Strahlen auf unsere kleine Karavane, 
die zwischen Auen und Feldern die Richtung gegen die türkische Enclave ein- 
schlug. Uns voraus ritt der alte Buljukbascha von Radalj; er kannte am besten 
den zwischen den Auen und der Drina sich hinschlängelnden Pfad und er war 
es auch, der, mit einer Handbewegung nach rechts deutend, uns zuerst die Nähe 
Zvornik’s verkündete; ein Bergvorsprung hatte es uns verborgen. Um so über- 
raschender lag es nun vor uns mit dem ganzen bestechenden Reize der orientali- 
schen Städte. 

Weiten Spielraum boten der Phantasie die terrassenförmig sich erhebenden 
Häuserreihen, durchbrochen vom frischen Grün schattiger Gärten, dazwischen die 
Moscheen mit ibren ruhigen Kuppelabschlüssen und hohen, kühn sich verjüngenden 
Minareten, die von der Höhe des Berges herabblickende altersgraue Veste mit sich 
anschliessenden, bis zum” Uferrande herabziehenden Basteien und Thürmen, die an 
bizarren Contouren mit den kühngezackten Felsen zu wetteifern schienen. Der 
lieben Sonne selbst schien das in prachtvollen Lasuren erglänzende Bild so zu 
gefallen, dass sie es mit der gewissenhaftesten Genauigkeit in dem klaren Spiegel der 
Drina nachbildete. Die warmleuchtenden Reflexe und tiefen Schatten der feuchten 
Copie erschienen in jener Durchsichtigkeit, die man »o gerne in Venedigs Canal 
grande bewundert. 

Hart vor Mali Zvornik wurde die Strasse ungemein schlecht. Mit: kleinen 
spitzen Kieseln gepflasterte Stellen wechselten mit in Felsen gehauenen steilen 
Treppen, um wie bei allen türkischen Festungen die Annäherung für Kavalleric 
und Geschütze zu erschweren. Unsere ungetheilte Aufmerksanikeit wurde von der 
halsbrecherischen Passage beansprucht, und so entging uns die lebhafte Bewegung, 
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DAS PASCHA BUIRULDI. | 101 


bascha Emin Aga, der auf alle Entschuldigungen desselben einzig mit „jok“ und 
dem obligaten Kopfnicken (türkischer Verneinung) geantwortet hatte, erhoben sich, 
drückten mir der Reihe nach unter allerlei türkischen Complimenten die Hand, 
und suchten den unangenehmen Vorfall mit der, von meinem Begleiter unterlassenen 
Anmeldung zu entschuldigen. Hekim Said Assaid, der ägyptische Arzt, musste 
mir erklären, dass jeder Zweifel an meiner Ehrenhaftigkeit geschwunden sei, und 
‚dass sie gleich anfänglich in mir einen „very fine gentleman“ erkannt hätten! 

Ich erklärte mich mit dieser Genugthuung vollkommen zufrieden. Mudir und 
Miralai glaubten jedoch ihr früheres Benehmen durch eine besondere Artigkeit 
sühnen zu müssen. Während einer kurzen Promenade in dem wohlgepflegten, 
schöne Blumenexemplare aufweisenden Garten hatten die Kavassen mit erstaunlicher 
Schnelligkeit die weite Veranda durch bunte Papierlampen und Blumenguirlanden 
in einen phantastischen Kiosk umgewandelt. Zurückgekehrt fanden wir bereits die 
höheren Officiere der Garnison versammelt, die gekommen waren, mich willkommen 
zu heissen. Ich sah hier eine jener reizvollen Scenen, wie sie nur der Orient in 
seiner wechselvollen, bizarren Formen- und Farbengruppirung zu bieten vermag. 
Es war ein buntbewegtes Bild, dessen ruhig abschliessenden Hintergrund der vom 
Mondlichte beleuchtete Drinawasserspiegel und die schöne jenseitige, in tiefe Nacht- 
schatten gehüllte Uferlandschaft bildeten. 

Ein splendides, echt türkisches Abendessen und ein gegenseitiger Austausch 
kleiner Erinnerungsgeschenke beschlossen den erlebnissreichen Tag. Die ganze 
Tischgesellschaft, umschwärmt von laternentragenden Kavassen, deren der Mond 
seinerseits zu spotten schien, begleitete mich bis an den grossen Militärkonak, in 
dessen Prachtsaale ein gutes Bett meiner harrte. Von allen Seiten ertönte zum 
Abschiede der türkische Gruss „Friede sei mit Euch.“ 
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VOR DEM ZVORNIKER MEDSCHLIB. 103 


betrachtete Sali Effendi die goldstaubblinkenden arabischen Schriftzüge des Buiruldi 
mit einer Sorgfalt, als hätte er sie am Tage zuvor gar nicht gesehen, las das 
Schriftstück der hohen Versammlung vor und copirte es. 

Während dieses Prozesses sassen die Glieder des hohen Rathes in den ver- 
schiedensten malerischen Stellungen da, die Einen mit dumm ernster Miene sich 
ringelnde blaue Rauchwolken vor sich hinblasend, Andere, argwöhnische Blicke 
nach mir werfend, Alle aber zeitweise einzeln und im Chore den armen Jovanovk 
mit einer Fluth von Vorwürfen überhäufend. 

Alle Eutschuldigungen des letztern, dass er doch so oft anstandalose über Mak 
Zvornik gekommen wäre, wurden päralysirt durch den Einwand, dass er damals 
in amtlicher Eigenschaft und allein, diessmal aber unangekündet in Begleitung 
eines Fremden gekommen sei, von dem man aller Legitimationen ungeachtet doch 
richt wissen könne, ob er nicht ein „Moscov inschener“ sei. Es schien mir, als 
wollten sie es dem „serbischen“ Beamten so recht fühlen lassen, dass hier scoine 
fürstliche Uniform, sein Säbel ihn nicht schütze, dass er im Grunde doch nur ein 
rebellischer Rajah des Grossherrn sei. | on 

Salı Effendi hatte endlich seine Copie vollendet. Es erfolgte nun eine stürmische 
Debatte über den zu fällenden Spruch, während welcher mein, der türkischen 
Sprache vollkommen mächtiger Begleiter, den Saal verlassen musste. Aüugen- 
scheinlich hatten die leidenschaftlich erregten Bosniaken über die, zur Mässigung 
rathenden Osmanlıs den Sieg errungen. Das Urtheil lautete: Jovanovid sollte bis 
zum Eintreffen der Weisungen des Pascha von Serajevo in Zvornik internirt bleiben, 
. ich aber direkt über Srebernik, ohne serbischen Boden zu berühren, nach Oester- - 
reich zurückkehren. 

Sollte nicht mein Reiseplan völlig zerstört, mein Begleiter seinen mir erwiesenen 
Freundschaftsdienst mit Verlust an Zeit und vielleicht auch an Ehre büssen, so 
galt es nun im entscheidenden Augenblicke mit vollster Energie für uns beide 
einzutreten. So erklärte ich denn, dass ich nur mit meinem Begleiter zusammen 
Zvornik verlassen würde, und weiter, dass ich durch den in Serajevo residirenden 
„nemz“ Consul beim Pascha über die Nichtrespektirung des Buiruldi Klage führen 
und für jede weitere Stunde, die wir in Zvornik zurückgehalten würden, eine 
angemessene Entschädigungssumme verlangen würde. Es wäre am besten, setzte 
ich hinzu, dabei, um den Eindruck meiner Drohung zu verstärken, die Uhr ziehend, 
„wenn das hohe Medschlis uns ohne Verzug unbehindert ziehen liesse.“ 

Unterstützt von dem mir wohlwollenden, vielleicht auch den Conflikt mit dem 
einflussreichen „nemz“ (österreichischen) Consul fürchtenden Mudir und meinem 
dolmetschenden Freunde aus dem Pyramidenlande, gelang es mir, das in Angst 
gejagte Medschlis umzustimmen und zur Abänderung seines ungerechten Spruches 
zu bewegen. 
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im kaiserl. Kriegsarchive aufbewahrten älteren Plane kennen lernte, wohl kaum 
lange widerstehen. 

Zvorniks Bastionen hatten für mich aber nächst dem historischen, noch das 
besondere Interesse, dass zu Anfang dieses Jahrhunderts unter der Rajah des jetzt 
‚serbischen Loznicaer Kreises auch Vuk Karad2ıd Erde ın Körben, zur Verstärkung 
der Werke auf dem Rücken hinzugetragen hatte. 

Die Einschiffung unserer Eskorte, Pferde und Effekten war, während ich 
Zvornik croquirte, beendet worden. Dankerfüllt schied ich von Said Assaid, dem 
so rasch liebgewonnenen braunen Sohne Aegyptens. Ich bat ihn ein kleines Zeichen 
der Erinnerung anzunehmen und rief ihm ein wiederholtes „God bless you“ aus 
vollster Herzenstiefe zu. 

Die Ruder tauchten in die klare grüne Fluth der Drina. Eine Wendung des 
Flusses entzog uns bald den Anblick von Stadt und Veste, in der ich die Grast- 
freundschaft der Moslıms, aber auch die Unduldsamkeit und den Fanatisnus der 
Bosniaken zur Genüge kennen lernte. Vorbeil — 


XIV. 


NACH KRUPAN)J. 


Serbische Eichenwälder. — Das Jagodnja-Gebirge und rein Metallreichthum. — Bleierzgräber. _ 
Krupauj, — Kapitain Radojlovie. 


Mit Freudenschüssen begrüsste die allarmirte Besatzung der Karaula Radalj 
meine glückliche Rückkehr. Sie hatte mit Bangigkeit der Nachricht von dem Aus- 
gange unseres Abenteuers geharrt. Zu meiner Freude fand ich auf der Karaula 
den Isoznicaer Ingenieur, der von dem Nafalnik zu meiner Begleitung bis an die 
färenze seines Kreises abgesendet worden war. 

Wir beschlossen sofort aufzubrechen und ın Krupanj -auszuruhen, wo sich 
“uns der dortige Bezirkekapitain mit seinen Panduren zum Ritte nach Sokol 
anschliessen sollte. Der Buljukbala liess es sich jedoch nicht nehmen, uns früher 
in seinem, nahe der Karaula gelegenen Hause zu bewirthen. Das Mahl war 
einfach genug und liess mich neuerdings die serbische Genügsnmkeit bewundern. 

Bald sassen wir wieder zu Pferde. Der Weg führte zunächst in östlicher 
Richtung über sanft ansteigende, doch hohe, dicht bewaldete Berge. Entzückende 
Rückblicke auf die bosnischen Gebirgsketten, die amphitheatralisch hinter einander 
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aufstiegen, und in wechselnder Beleuchtung sich prächtig von einander lösten, 
erfreuten uns an den gelichteten Stellen des prachtvollen Eichenwaldes. Ich 
erwähnte öfters der traurigen Verwüstung der schönen serbischen Wälder. Auch 
hier fand ich Hunderte, ihrer Kronen und Zweige beraubter Stämme auf dem Boden 
liegen. Oft versperrten sie uns gänzlich den Pfad. Sie sollten. jedoch nicht, wie 
es sonst geschieht, vergessen vermodern, sondern zur Construktion der projektirten 
neuen Karaule entlang der Drina verwendet werden. Der Plan zu diesen wurde 
- von dem Loznicaer Kreisingenieur entworfen, und soweit ich urtheilen kann, dürften 
sie mehr als die gegenwärtigen Blockhäuser ihrer Bestimmung entsprechen. Das 
Bauholz wird von den Grenzgemeinden unentgeltlich abgegeben und nur das 
Fällen und der Transport wird ihnen aus der Landeskasse vergütet. 

Eine tiefe Schlucht trennte von dem Höhenzuge, auf welchem wir nach 
Krupanj hinabstiegen, das mit demselben parallel laufende Jagodnja-Gebirge. Es 
enthält Bleierzlager und lieferte in den Befreiungskriegen das nöthige Munitions- 
material. Nach Herder bilden Glimmer -, Thon-Schiefer. und Leberfels die 
Gebirgsart bis nahe zur Spitze. Sie werden häufig von Quarz durchzogen 
und enthalten einzelne Lagen und Gänge von eisenockrigem Thonstein und 
_rothem Jaspis. Auf der Höhe legt sich ein Kalksteingebirge auf, von nicht sehr 
grosser Mächtigkeit. Es ist ein grauer, von Kalkspathadern, Thon und mürben 
Sandlagern durchzogener Flötzkalkstein. In diesem kommen, gewöhnlich nahe an 
seiner Sohle, in 2, 3, 4 bis einige 20 Ellen Tiefe, gemengt mit braunem Eisen- 
ocker und lockerem Sande, Bleierde und Bleiglanzmuggeln von 1, 2, 10, 0 bis 
40 Okka Gewicht vor. , 

Die Bleierzgrüber gehen nur auf gut Glück mit einem runden Schachte bis 
auf die Bleierz führende Lagerstätte nieder. Treffen sie Erz, so nehmen sie es, 
mit einiger Erweiterung um den Schacht, heraus, waschen es mit Krücken und 
Schlammgräben, um die erdigen und sandigen Theile soviel als möglich davon zu 
entfernen, schmelzen es sodann in runden Löchern mit Blasebälgen ein und ver- 
kaufen das Blei nach Krupanj, Valjevo und Belgrad. Die jährliche Ausbeute 
beträgt etwa 1000 Centner. Gewöhnlich arbeiten sie nur im Winter. Sie haben 
wenig Gewinn und Verdienst von dieser Arbeit, da sie ihre Versuchsschachte 
oft genug vergeblich niederbringen und der Bleipreis selbst. sehr niedrig steht. 
Daher gerieth dieser Bleibergbau mehr und mehr in Verfall. 

Seit dem Herbste 1862 lässt hier die Regierung schurfen und hat in zwei Jahren 
an 25,000 Okka, durchschnittlich 50% haltige Erze nebenbei produzirt. Da man 
hierbei auf keinen Gang gekommen war, und nur die Anlage ausgiebiger Putzen- 
werke gerathen erschien, hat sich die Regierung zu keinem regelmässigen Betriebe 
'entschliessen können. Hiermit dürfte jedoch die Frage über die gewinnbringende Aus- 
beute des Jagodnjaer Bleiberges noch nicht endgültig entschieden sein. Nur dann — 
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8SOKOL 8 LETZTER MUDIR. 111 


Partie theilnehmen dürften, und so betraten wir, begleitet von dem Topdschu- 
Aysa und mehreren Kavassen, die langgestreckte Hauptstrasse, die in östlicher 
Richtung in fast gerader Linie zum Haupteingange der Veste führt. _ 


XVl. 


SOKOL’S LETZTER MUDIR. 


Die alte Moschee. — Die Veste. — SBokols treuer Hüter. — Abschied. — Panorama der nord- 
westlichen Gebirgswelt. — Jakov-Schanze. — Carina. — Pecka. 


Das Städtchen mit seinem ruinenhaften Wesen, bettelhaften Läden und 
schmutzigen Kaffees barg manch köstlichen Vorwurf für das Skizzenbuch des 
Malers; dem Ethnographen gab es aber wenig Stoff zu erfreulichen Betrachtungen. 
Unwillkürlich erinnerte ich mich des netten Krupanj, das, obwohl erst nach dem 
Befreiungskriege aus den rauchenden Trümmern wieder erstanden, den glücklich- 
sten (iegensatz zu dem alten, die Zustände der Türkei im Kleinen spiegelnden 
Sokol bildete. 

Die grosse Moschee zeigt gleich ihrem Minarete noch heute die klaffenden 
Wunden, die General Laudon’s Kugeln ihnen geschlagen — die Sokoler hatten 
seit 70 Jahren noch nicht Zeit gefunden, sie zu verwischen; oder sollten sie geahnt 
haben, dass dieser Tempel Muhammeds, gleich den andern Dschamien in serbi- 
schen Städten, einem vorzeitigen Untergange geweiht sei? 

Ein Thurm mit, im Quadrate anschliessenden niedern Mauern führte in den 
auf. gleichem Niveau mit der Stadt liegenden Vorhof. Er barg in gefährlichen 
Zeiten die Vorräthe an Lebensmitteln, und bildete den Zufluchtsort für die kaum 
einige hundert Seelen betragende Stadtbevölkerung. Der Vorhof war bald durch- 
schritten, und wir standen num dem eigentlichen Eingangsthurm gegenüber, zu 
dessen eisernem Thore Osman Haidar Tobdschu Nefer, ein ungebeugter Greis von 
80 Jahren, seit Menschengedenken den öffnenden Schlüssel bewahrte. 

Ein eigenthümliches Gefühl beschlich mich, und wie mir später der Kapitain 
gestand, auch diesen, als der Schlüssel wieder hinter uns im Schlosse knarrte, 
und wir abgeschnitten von aller Welt, auf Gnade und Ungnade uns in dem 
Felsenneste gefangen sahen. Doch ein Blick in das Vertrauen einflössende Gesicht 
des Mudirs sagte uns, dass unser Misstrauen ganz ungerechtfertigt sei, und 
wir folgten beruhigt unserem greisen, Treppen und Leitern munter auf - und 
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Wahrhaft herzlich gemeint war das „sbogom“ (mit Gott), welches ich mit 
dem Kapitain und Ingenieur tauschte. In verschiedener Richtung dahinsprengend, 
wechselten wir noch lange in zahlreichen Pistolenschüssen ein. weithinhallendes 


Lebewohl. 
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Ueber die Höhen des Jalovik. -- Verwüstung der Wälder. — Nachwehen des türkischen Fatalis- 
mus. — Vor dem Popenhause zu Lopotan. — Zigeunerlager. — Der Kolo. 


. In östlicher Richtung über die Höhen des Jalovik ziehend, behält die nur für 
Pferde gangbare Strasse auch weiter ihren schon bei dem Ritte nach Pecka 
geschilderten Charakter. Berge und Thäler verrathen einen. besonders fruchtbaren 
Boden, doch ist das Land hier noch spärlicher als sonst bevölkert und nur einzelne 
zerstreute Häuser, die zu über mehrere Quadratmeilen ausgebreiteten Dörfern 
gehören, zeigten sich manchmal am Wege. 

Als gälte es jedes einzelne Haus gegen drohende Angriffe zu vertheidigen, so 
mächtig waren die Palissadenzäune, die sie umgaben. Unwillkürlich äusserte ich 
gegen den Pissar meine Bedenken über die nutzlose Vergeudung eines der reich- 
sten Nationalschätze und über die nachtheiligen Folgen der Verwüstung der Wälder 
für kommende Generationen zu Zwecken, denen auf. weit einfachere Weise genügt 
werden konnte. Er stimmte in Allem meiner Ansicht bei und glaubte sie den 
Dorfkmeten, die nach Landessitte sich als Ehrenbegleitung unserem Gefolge ange- 
schlossen hatten, mittheilen zu sollen. 

„Nun werdet ihr doch einschen, wie sehr die fürstliche Regierung Recht hatte, 
der Zerstörung der herrlichen Wälder, mit welchen Gott unser schönes Serbien 
gesegnet hat, durch Gesetze Einhalt zu gebieten, nachdem die Schäden, die euer 
bisheriges Verfahren herbeiführte, bereits einem, nur kurze Zeit unter uns lebenden 
Fremden auffallen.“ 

„Ja Bruder!“ erwiederte einer der schlichten Natursöhne, „Gott segne dich 
und die fürstliche Regierung,. ihr möget gewiss es gut mit uns und dem Lande 
meinen. Wir wissen, dass wir oft fehlen, und sicherlich hat auch der fremde 
Herr Recht; doch glaube mir, es hält schwer von den Sitten der Eltern, wie sie 
seit Jahrhunderten bei uns in Uebung sind, plötzlich zu lassen!“ 
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Die Türken haben in den Ländern, die sie einst beherrschten, ein gut Stück 
Fatalismus zurückgelassen. Kostet es bei uns oft Mühe, neuen nicht ganz bequemen 
Verordnungen im Volke Eingang zu verschaffen, so ist dies hier noch schwieriger, 
und so gross auch die Fortschritte sind, . welche Serbien seit der kurzen Epoche 
seiner Selbstständigkeit machte: es würde noch viel grössere Resultate aufzuweisen 
haben, hätte die serbische Regierung nicht allenthalben das starre Festhalten am 
Hergebrachten zu bekämpfen, müsste sie nicht überall zuerst mit eiserner Zähigkeit 
das Terrain für Reformen zu erobern suchen. | 

In Lopotan erwartete und lud uns der gastfreundliche Pope zu einem länd- 
lichen Mahle. Wir nahmen dasselbe auf dem Rasen vor dem Hause in ungenir- 
tester Weise ein. Dicht vor uns durchschnitt ein munterer Bach den gelbgrauen 
Thonschieferboden, und die Panduren tränkten in dem klaren Wasser, das wir 
später durchwaten mussten, unsere dürstenden Pferde. 

Die reizende Landschaft mit der‘ bunten, ruhenden und bewegten Staffage 
gruppirte sich zu einem anmuthigen Genrebilde. Ich war jedoch durch die meine 
Kräfte erschöpfenden Ritte der letzten Tage so sehr ermüdet, dass ich mich, gleich 
anderen, mit dem Zeichnen’ weniger vertrauten Menschenkindern, mit dem blossen 
Augen- und Seelengenusse begnügte, und anstatt das reizende Bild in seiner 
Totalität aufzufassen, nur die charakteristischen Züge des Popentöchterleins meinen 
Typen serbischer Frauen einreihte. 

Die ruhige, wahren Sonntagsfrieden athmende Scene vor dem Popenhause, 
die in manchen Zügen mich an eine ähnliche im „Pfarrhause zu Wakefield“ 
mahnte, wurde bald von einer viel lärmenderen, in anderer Weise anziehenden 
verdrängt. Zuerst mit gedämpftem Klange, dann immer deutlicher schallten, durch 
eine sanfte Anhöhe gebrochen, die bekannten wilden Töne zu uns herüber, welche 
die serbischen ländlichen Feste zu begleiten pflegen. 

Wir spornten unsere Pferde und fanden in einem muldenförmigen Thalgrunde, 
in der Nähe eines jungen Eichenwäldchens, ein Zigeunerlager aufgeschlagen. Vor 
‘den Zelten in allen möglichen Formen, Farben und Stoffen, schien sich die ganze 
tanzlustige Jugend der nächsten Dörfer ein Stelldichein gegeben zu haben. 

In einem einzigen grossen Kreise wurde der nationale Kolo getanzt. Wie 
‚fiedelte der alte Zigeuner darauf los! Sein Bogen streifte beinahe den Resonanz- 
boden der Geige, als wollte er ihr ihre geheimsten Töne entlocken. Der zweite 
etwas jüngere Nomade schien die Festigkeit seines Tambourinfelles erproben zu 
wollen; beide mit ihren Füssen den Takt markirend, stets von einer Seite des 
Kreises zur entgegengesetzten springend, um die hie und da ermüdenden Glieder 
der Kette zu neuem Eifer zu spornen. 

Unser Erscheinen brachte das bunte Treiben ein wenig in’s Stocken; doch 
ale der Pissar selbst in den Reigen eintrat, seine beiden Zeigefinger. über den 
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und namentlich in den hohen fremdartigen Friedhofkreuzen und Kirchengeräthen 
immer wieder zu begegnen. B 











HOLZSCHNITZERBIRN. 


Der Leser findet in der beigefügten Illustration die sprechendsten Belege für 
das Gesagte. Er wird gerne einen Blick dem zierlichen reichornamentirten Spinn- 
rocken, dem mit geometrischer Präcision gearbeiteten hohen Grabkreuze schenken 
und im Geiste einen Augenblick bei dem am Wege liegenden Kirchlein von 
Kamenica verweilen, um mit mir die zierlichen Säulen und Träger der halbkreis- 
förmigen Vorhalle zu bewundern; sie sind — ich erwähne es zur Rechtfertigung 
dieses letzten Ausdrucks — von einem schlichten Manne Names Vasic, aus dem 
Dorfe Bukovica, im Jahre 1845 geschnitzt worden. 

Auf der jüngsten Londoner Weltausstellung erregte ein Holzschnitt von dem 
Athenienser Agathangelos und andere griechische Skulpturen und Malereien durch 
ihre Vollendung die allgemeinste Beachtung. Auch Architekt Hansen, ein Gewährs- 
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nur zwei kaum 300 Schritte weit tragende Kanonen in der „Festung“, besetzte 
eine dominirende Anhöhe und begann sie mit seinen Achtpfündern zu beschiessen. 
Da die Sachlage nicht zu ändern war, sandte Seckendorf am 26. Marschall 
Philippi mit dem Ingenieurhauptmann Reichel ab, welche die Belagerung leiten 
sollten. Gleichzeitig zogen 12 Bataillone Infanterie, 5 Regimenter Cavallerie, 4 
Feldstücke und 2 Mörser ab, zur Verstärkung des Blokus und um einen feind- 
lichen Entsatz abzuwehren. Prinz v. Waldeck und Graf Wenzel Wallis folgten 
mit den Brigaden G.-M. Schulenburg und Leerchner. Die Cavallerie blieb in dem 
drei Stunden weit entfernten, Städtchen PoZega. In einem Kriegsrathe, dem Mar- 
schall Philippi präsidirte, wurde das Bombardement Uzica’s beschlossen. Am 28. 
langte Seckendorf im Lager an. Er liess die nach Valjevo, Novipazar und 
ViZegrad führenden Engpässe besetzen, berittene Landleute und Husaren bis an die 


Drina streifen und ein höher gelegenes, begonnenes Reduit — das spätere isolirte 
kleine Fort — mit Beschleunigung vollenden. 


Hierauf näherte man sich mit 26pfündigen Geschützen bis auf 200 Schritte 
der Festung und beschoss am 30. dus grosse Thor, den einzigen Eingang zu 
derselben. Iuentulus, der külıne Parteigänger, blieb die Seele der ganzen Unter- 


nehmung, und, hätte man sie ihm allein überlassen, so wäre ihre Ausführung wohl 


») 
ohne jenen grossen Aufwand von Kräften erreicht worden. Seckendorf erfuhr 
durch einige gefangene Serben, denen es geglückt war, an Seilen aus der Festung 
zu entkommen, dass die Besatzung nur aus 200 Mann bestehe, und ihre Haupt- 
stütze auf dem erwähnten, von innen stark verbarrikadirten Haupteingange beruhe. 
Anstatt nun seine Anetrengungen einzig auf die Forcirung dieses Zuganges zu 
richten, wefiel es Seckendorf, das kleine UZiea mit seinen 2 Karonuden weiter 
als eine „Festung“ zu betrachten und die entworfenen regelrechten Angriffs- 
arbeiten gegen dieselbe fortzusetzen. Wie hätte er auch sonst wohl in Wien den 
grossen Aufwand von Zeit und Kräften rechtfertigen wollen? Nach einem fort- 
gesetzten, sclbstverschuldeten Rückzuge musste Seckendorf notliwendig das am 
Wiener Hofe gegen seine Befähigung erwachte Misstrauen durch cine glänzende 
Waffenthat, durch die Einnahnıe einer starken, mit Schwierigkeiten genommenen 
‚ Festung zu entkräften suchen, und desshalb musste das kleine Uziea gegen die 
eigene Ueberzeugung als solche angeschen und mit demselben Aufwande wie eine 
wirkliche Festung genommen werden. 

Eine durch Regengüsse unterbruchene „grosse Postirung“ und allgemeine 
Beschiessung wurde zum zweitennile in Scene gesetzt. Nachdem jedoch das von 
den Grenadiercompagnien unter General Marschall und Graf Königseck, der 
Brigade Prinz Waldeck, den aufgebotenen Serben und 6 Geschützen unterhaltene 
Feuer nur geringen Eindruck auf das in scinem kleinen Steinkästchen sich sicher 


fühlende türkische Häuflein übte, beschloss man endlich ernstlich an die Oeffnung 
9* 
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des grossen Thores zu gehen. Zwei Zimmerleute, von drei aus der Veste geflüch- 
teten. Serben geführt, liessen sich durch grosse Versprechungen zu einem Versuche 
bewegen. Grosse, in Massen herabgeworfene Steine zwangen sie aber zur Umkehr 
und es wurde zur abermaligen Beschiessung des Thores geschritten. Da man — wir 
wollen annehmen, zur Schonung von Menschen — nicht damit begonnen hatte, 
was doch nur einzig zur Einnahme der Veste führen konnte, mit der Foreirung 
des Hauptthores, so hatte diese regelrechte Belagerung bereits 150 Mann gekostet. 
Mit einem neuen Verluste von 60 Mann näherte man sieh bis auf 10 Schritte dem 
Thore, brachte unter Seeckendorf’s Leitung — welch .eine kleinliche Aufgabe für 
den Oberfeldherrn einer grossen Armee, deren Flügel von der Save bis zur Drina 
reichten! — endlich 6 Geschütze in Batterie, und beschloss, dien Platz am nächsten 
Morgen mit Sturm zu nehmen. Angesichte dieser nunmehrigen ernstlichen 
Bedrohung begannen die Belagerten jedoch noch in derselben Nacht zu parla- 
mentiren. Am nächsten Morgen steckten sie die weisse Fahne aus und liessen 
zwei Offiziere an Seilen aus der Festung herab um die Capitulation abzuschhessen. 
Scekendorf empfing sie „bedeckten Hauptes* und bewilligte ihnen die gleichen 
Bedingungen, unter welchen früher Nis capitulirt hatte. Sie lauteten: 

Art. 1. Die Garnison wird ausziehen mit Waffen, Gepäck, Meubles, Effecten, 
Frauen und Kindern,. mit ihren Sklaven und Dienern, ausgenommen den Christen. 

Art.2. Alles was sich vorfinden wird an Kanonen, Mörsern (sic!), Kriews- 
material und Lebensmitteln, dem Grossherrn gehörend, wird getreulich ausgeliefert 
werden und bleibt zum Nutzen seiner k. Majestät. 

Art. 3. Sie werden geführt und geleitet werden durch eine Abtheilung 
deutscher Cavallerie bis nach ViZegrad, und sie werden der k. Armee einen ihrer 
Hauptleute als Geisel lassen bis zur Rückkehr der Eskorte, und man wird dann 
diesen Offizier mit aller Sicherheit bis zum ersten Orte führen, wo sich türkische 
Garnison befindet. 

Art.4. Man wird der Garnison so viel als möglich Train - und Packpferde 
liefern, um alle angehörigen Frauen, Kinder, Kranke, Verwundete, Effekten zu 
tragen. 

So geschehen im Lager vor UZica, len 20. Oktober 1737. 

Gez.: der Graf von Seckendorf. 

Einer der beiden türkischen Offiziere blieb als Geisel im Lager zurück, der 
zweite und der k. Dolmetsch v. Theil wurden mit der in deutscher Sprache ab- 
gefassten Capitulation an Seilen in die Festung aufgezogen. Auf demselben Wege 
gelangte die türkische im Austausch zurück. Nun erst öffneten die Türken das 
schützende Thor und die Besatzung verliess am 3. Oktober in der stipulirten 
Weise den Platz, dessen Einnahme den Kaiserlichen 220 Mann an Todten und 
Verwundeten, darunter 30 Serben wekostet hatte. Unter den 12 Offizieren befan- 
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motivirt genügend die ausserordentliche Hartnäckigkeit, welche die Kommandanten 
ganz unhaltbarer türkischer Schlösser in jenen Kriegen bewiesen haben. Ein bald 
darauf durch Mehemed mit 6000 Mann versuchter Ueberfall U2Zica’s misslang. Er 
verwüstete jedoch die offene Stadt und die nächsten Dörfer, mordete, was ihm in 
die Hände fiel, und schleppte an 1000 Weiber und Kinder in des Grossveziers 
Lager, wo er mit Jubel empfangen wurde. Erst nach Seckendorfs Rückzug 
wurde U2ica von den Türken durch Hunger bezwungen. 

Im Befreiungskriege, im Jahre 1805, wurde UZica von den Serben vergeb- 
lich belagert. Erst 1807 wurde es von Kara Georg nach kurzem Widerstande 
genommen. Hier tat sich Fürst Milo zuerst heror und wurde auch verwundet, 
1813 von den Türken wieder erobert, blieb Uzica bis 1862 in ihrem Besitze. 
Im Jahre 1814 entkamen mehrere gefangene serbische Notablen durch einen 
kühnen Sprung aus den Fenstern der Veste. 

Der Rückweg aus der Veste führt an den schönen Steinbrücken vorüber, 
welche die einstigen, an beiden Djetina-Ufern gelegenen türkischen Stadttheile mit- 
einander verbanden. Diese Brückenbauten wurden bisher irrthümlich den Römern 
zugeschrieben. Dem widerspricht schon der bei den meisten Wölbungen ange- 
wendete Spitzbogen; auch die von den Türken später eingefügten, Inschrifttafeln 
führten uns nicht irre, und wir möchten mit Bestimmtheit annehmen, dass diese 
mit höchst vollendeter Technik ausgeführten Bauten der Spätzeit des grossserbi- 
schen Reiches, etwa dein Ende des 14. oder dem Beginn des 15. Jalırhunderts ange- 
hören. Die ın den Fluss gestürzten Brücken-Balustraden durch neue zu ersetzen, 
und so die Passage in finsteren Nächten weniger gefährlich zu machen, erschien 
den Türken vollkommen unnöthig. Die ganze türkische Lebensphilosophie, in dem 
Worte „Fatalismus“ concentrirt, erklärte uns diese und andere, beinahe auf jedem 
Schritte auffallende Unterlassungssünden vollkommen. 

Man musste jedoch Anhänger dieses jedenfalls sehr bequemen philosophischen 
Systems im potenzirtesten Masse sein, um in einem (febäude, das von Stunde zu 
Stunde seinem endlichen Einsturze entgegensah, täglich des gemüthlichsten Käffe 
zu pflegen. Es war diess buchstäblich der Fall mit dem alterthümlichen Bau, 
welchen der „letzte“ türkische Mudir Ibrahim Bey bewohnte und der gleichzeitig 
die türkischen communalen Anstalten, die Schule, das Medschlis und Gefängniss 
umfasste. Der traurige Zustand, dem die einst prächtigen Baulichkeiten mit ihren 
Säulenhallen aus schönem Sandstein verfallen waren, spottet jeder Schilderung. 
In den Fugen wucherte eine ganze Flora von Schlmgpflanzen, und man: war gegen 
alle Naturgesetze versucht zu wlauben, dass sie es waren, welche die weichenden 
Steintrümmer zusammenhielten, und mit gleicher Vorsorge den jungen türkischen 
Nachwuchs, das hochweise Medschlis und die eingesperrten Sträflinge vor der 
drohenden Katastrophe bewahrten! „Unmöglich kann sie noch lange ausbleiben!“ 


> 
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dachte ich, als ich in der letzten Stunde der türkischen Herrschaft diese Halbruine 
betrat, die nun als historische Reste schneller ala die von Kara Georg zerstörte 
Moschee und die übrigen Dschamien schon einem sicheren Untergange geweiht 
sind. „Gebe nur der gütige Himmel, dass das Haus dann leer sei!* dachte ich 
weiter, der Verlust an historisch merkwürdigen Gegenständen, an ‚Bibliotheken 
und Archiven wird leicht zu verschmerzen sein. 

Von dem freundlichen Mudir und Ali Hafız, dem „letzten“ Kadı U3ica’s, durch 
die verschiedenen Räunse begleitet, konnte ich wenigstens derartige occidentale über- 
flüssige Objecte nirgends erspähen, und es wäre auch dem 'geneigten Leser schwer 
geworden, in dem Raume des damaligen Gerichtszimmers, ausser den imponirenden 
Gestalten des schmauchenden „letzten“ Mudirs, des „schreibenden Kadı’s“, eines 
Effendi’s und der Kavassen, mehr als einige schmutzige Teppiche, Gewehre, eine 
hölzerne Kassentruhe und einige Linnenbeutel zu entdecken. Letztere enthielten das 
Gresammtarchiv des türkischen U2ica. Nicht etwa, dass es damals an Gerichtsverhand- 
lungen gefehlt hätte. Die Nähe der bosnischen Grenze erschwerte nach beendetem 
Freiheitskriege die Pacificirung dieses südwestlichen Theiles von Serbien. Mord 
und Plünderung waren stets hier an der Tagesordnung, und noch heute kommen 
im UZ2icaer Kreise die meisten Räubereien, Diebstähle u. s. w. aus der gleichen 
fortdauernden Ursache vor. In U2ica wurde jedoch Alles mündlich abgemacht. 
Die Türkei war und bleibt das Eldorado für Feinde bureaukratischer Viel- 
schreiberei. 

Schon damals fiel mir das sichtbar gedrückte Wesen der türkischen Autori- 
täten, andererseits die selbstbewusste Haltung der christlichen Bevölkerung auf. 
Der muselmännische Trotz, welcher das Läuten der Kirchenglocken, selbst nach 
‚dem sultanlichen Hat vom Jahre 1829, in UZ2ica lange Zeit unmöglich gemacht 
hatte, war gebrochen. Ich gedachte der energisch gestellten Forderung GaraSanin’s 
in der türkischen Städtefrage zu Constantinopel. Ich verglich unwillkührlich den 
im Norden der Stadt aufblühenden christlichen Stadttheil mit dem schmutzigen 
"Türkenviertel, die verfallende Mudirwohnung mit dem stattlichen serbischen Kreis- 
amtsgebäude, die verlassenen Dschamien mit der grossen Kirche und dem hübschen 
Protahause, und sah die, 1862 wirklich eingetretene Katastrophe herankommen. 
Das Schicksal schritt rasch. Auch hier erblich der Glanz des Halbmondes und 
räumte endlich der leider nur zu lange verdrängten europäischen Kultur das Feld, 
— ein einziger riesiger Schutthaufen bezeichnet heute die Stelle des einstigen 
„türkischen U2ica“. 
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NATIONALES GEWERBELEBEN. 


Die Häuser. — Gewölbe. — Gewerbserzeugnisse. — Die Abhängigkeit der serbischen Industrie 
vom Auslande. — Talente der Serben. — Missachtung des Handwerks. — Holsreichthum. 


Bei der günstigen commerciellen Lage U2ica’s sollte sein Wohlstand weit 
mehr vorgeschritten sein; doch die Anwesenheit der Türken lastete auch hier wie 
in Belgrad, Semendria, Kladova und Sabac, schwer auf der Entwickelung eines 
gesunden industriellen Aufschwungs. Hier wie dort bildeten die hervorlugenden 
türkischen Geschütze eine ewige Drohung für die christliche Bevölkerung. Auch 
breiteten sich die verfallenen türkischen Häuser mit ihren weitläufigen Gärten und 
Grundstücken gerade im günstigsten Theile des beschränkten Stadtgebietes aus, 
während die christliche Bevölkerung gezwungen war, das Terrain für neue Häuser- 
bauten der nach PoZega hinlaufenden Gebirgsschlucht mühsam abzuringen. Die 
Häuser tragen infolge dessen auch nur einen provisorischen Charakter, obwohl 
sie sich stets durch Nettigkeit, wie erwähnt, vortheilhaft vor jenen der Türken 
auszeichneten. Ä ‘ 

Das Erdgeschoss der Häuser bildet grösstentheils einen nach der Strasse ge- 
öffneten Gewölbsraum. Der Fremde gewinnt leicht einen Einblick in das Treiben 
der Besitzer, Kaufleute und Handwerker. Wir staunen über die Güte der Stoffe, 
die Schönheit der Schmucksachen und Waffen, über die reine Form der Töpfer- 
arbeiten, wenn wir die unvollkommenen Hilfswerkzeuge betrachteten, mit welchen 
alle diese Gegenstände erzeugt werden. Weder Jaquards Webestuhl, noch Bohr- 
und Hobelmaschinen haben hier Eingang gefunden. 

Die fortschreitende Einwirkung der Wissenschaften und Künste auf die Ent- 
wicklung von Industrie und Gewerbe berührte natürlich die Länder nicht, welche= 
400 Jahre unter türkischer Herrschaft durch Pestcordons vom Oceidente hermetisch _ 
abgeschlossen waren. Grössere und kleinere Städte und Festungen waren unter” 
der türkischen Occupation fast ausschliesalich von Osmanen bewohnt. Nur sie 
betrieben die besseren Gewerbe. Die gewerbtreibende Rajah, die Erbauer der 
stolzen Prachtbauten der Serbencare, fristete nur ein kümmerliches Dasein auf 
dem Lande und beschränkte sich auf die unentbehrlichsten Hantirungen. Erst 
mit Beginn der neuen nationalen Aera erwachten auch die Keime eines neuen 
christlichen Städtelebens, aufblühender Kunst und Industrie. Die geregelten Ein- 
richtungen Serbiens, der erhöhte Nationalwohlstand begünstigten die Emwanderung 
deutscher: nnd österreichischer Handwerker und Bergleute. 
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Es bedarf jedoch ganz besonderer Pflege dieser ersten Anfänge, soll Serbien 
sich mit der Zeit aus der tributären Abhängigkeit vom Auslande befreien, in 
welche ea wohl ohne seine Schuld in Bezug auf die unentbehrlichsten Fabrikate 
gerathen ist. Wir erinnern hier an die denkwürdigen Worte Fürst Michail’s auf 
der letzten PreobraZenska Skupstina. Es berührte manchen serbischen Patrioten 
schmerzlich, die Schäden des Landes so offen blosgelegt zu sehen. Doch wir 
hoffen mit dem edlen, wahrheitsliebenden Fürsten, dass seine Mahnungen nicht 
ungehört verhallen werden, dass gerade in diesem Punkte vor Allem eifrig gebessert 
werden wird. | 

Wie wir gesehen haben, fehlt es den Südslaven nicht an Fähigkeiten, an, 
Talent und rascher Auffassungskraft, wohl aber an der Achtung vor dem Hand- 
werke, an Ausdauer und nachhaltigem Fleisse. Erringt der Serbe sich diese beiden, 
selten bei ihm zu findenden Cardinaltugenden, lernt er die hohe Befriedigung 
kennen, welche ein consequentes Schaffen dem Arbeitenden gewährt, so wird das 
Städteleben nicht länger jenes Faktors — des Bürgerstandes — entbehren, der zu 
seiner Blüthe unbedingt nothwendig ist. Es werden sodann auch die so scheel 
angesehenen fremden Arbeiter, Ungarn, Deutsche, Zinzaren und Bulgaren über- 
flüssig werden und dem Lande die grossen Summen erhalten bleiben, welche 
diese alljährlich hinwegtragen. 

Das hier Gesagte gilt natürlich blos vom Bau- und den einfachen Hand- 
gewerben. Die höhere Industrie, die Anlegung von Fabriken, die Ausbeutung 
der grossen Naturschätze, .von Berg und Wald, wird wohl für lange Zeit nur 
durch fremdes Kapital und ausländische Intelligenz möglich werden. Diese herbei- 
zuziehen, liegt in dem wohlverstandenen Interesse des jungen Staates, und einzelne 
missglückte Versuche sollten nicht abschrecken, sondern nur zu grösserer Vorsicht 
mahnen. 

Gehen wir zu einem concreten Falle über, so erscheint es dem Fremden 
beinahe unglaublich, dass das waldbedeckte Serbien den grössten Theil seines 
Bauholzes, ja sogar bedeutende Quantitäten Brennholz, aus dem benachbarten 
Boenien bezieht. Es erscheint unglaublich, sagen wir, denn die Terrain - und 
Vegetationsverhältnisse beider Länder sind die gleichen. Serbiens Gebirge bilden 
die Fortsetzung der bosnischen, blos durch die tiefe Rinne der Drina geschieden, 
und die ganze Erhebungskette längs dieses Flusses, vom Gudevo bei Loznica bis 
südlich zum Einflusse des Lim, ist, gleich der bosnischen, Tagereisen weit nach 
Osten, von den herrlichsten Eichen -, Buchen - und Birkenwaldungen bestanden. 
Namentlich sollten die Forste in der Umgebung Uiica’s zur Etablirung rationeller 
Holzschläge einladen. Die Theuerung der einheimischen Arbeitskräfte liesse sich 
durch fremde Arbeitskolonien besiegen; die stets wasserreiche Drina und Save 
bieten die natürlichsten Beförderungsstrassen. So könnte nicht nur Belgrad mit 
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VI. 


DER SERBISCHE ATHOS. 


Abschied von Cacak. — Ein Gewitter. — Kloster Blagovjestenije. 


Auch das fromme Serbien besitzt seinen Montferrat und Athosberg. Doch 
nicht wie der erste, ein riesiger der Erde entstiegener Kegel, das ihn umgebende 
niedrige Hügelland, oder wie der zweite, als „Walddom der anatolischen Christen- 
heit“ die Fluthen des strymonischen Golfes weithin sichtbar beherrschend, sondern 
tief unten in enger geheimnissvoller Felsenwelt, versteckt in den Wäldern der 
zwischen dem Kablar und Ov£ar vor vielen Jahrtausenden der Morava gewaltsam 
eröffneten Steilschlucht, liegt die Anachoreten-Klosterwelt Serbiens mit ihren Sagen 
und Wundern still und traulich verborgen, und nur selten verirrt sich der Fuss 
eines fremden Wanderers in dieselbe. . 

Fernab von der grossen Verkehrsstrasse, die, den Jelicaberg in vielen spitz- 
winkeligen Serpentinen überwindend, Pozega mit Calak verbindet, führen Saumpfade 
über abschüssigen Waldgrund, Klippen und ausgewaschene schutt-erfüllte Rinnsaale 
hinab zu den zahlreichen Klöstern der Moravaschlucht. Die oft ganz steil abfallen- 
den, nackt zu Tage tretenden Glimmerschiefer- und Kalksteinwände, die überhängend 
ihre riesigen Massen in der Morava spiegeln, verhindern die Anlage einer besseren 
Strasse, und jene auf Kiepert's Karte an dem nördlichen Abhange des Ovtar hin- 
laufende wird noch lange eine Fiction bleiben. Die klosterreiche Moravaschlucht 
mif ihren Naturreizen und Mysterien zog mich mächtig an, und ich beschloss die 
Reise nsch Calak durch dieselbe auszuführen. . 

Schwer fiel mir der Abschied von dem stets bereitwillig entgegenkommenden 
Protas von UZica, von dem gastfreundlichen PoZegaer Popen, sehr schwer von der 
eben so liebenswerthen, als schönen Popenfrau, die den Blumenflor des kleinen 
Hausgärtchens zu einem Erinnerungsstrausse für den „aus so weiter Ferne“ 
gekommenen Fremden geplündert hatte. Auch „Frauenblatt“, bei den Slaven als 
„Muttergotteswindel“ in besonderen Ehren gehalten, zierte denselben. Mein Reise- 
programm gestattete jedoch kein längeres Bleiben, auch courbettirte bereits der 
mir zur Begleitung zugewiesene lange Pissar Filip auf seinem ungeduldigen 
Pferdchen vor der Mehana. 

So wurde trotz des grollenden Panduren Rakov, der zu unserer Eskorte 
bestimmt, an jenem Tage Weib und Kinder nur ungern zu verlassen schien, 


und ungeschtet der über der Morava kurz zuvor drohend aufgestiegenen braunge- 
10* 
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ränderten Wolken, aufgebrochen, durften wir ja hoffen, Blagovjestenije, das erste 
der Waldklöster, noch vor Einbruch der Nacht zu erreichen. Das Entlaufen 
unseres Trainpferdes nach dem Gehöfte, aus dem es requirirt worden war, bildete 
ein böses Omen für unsere Reise. Eine halbe Stunde kostbarer Zeit verstrich, 
bis der finsterblickende Rakov mit dem stutzigen Thiere wieder zu uns stiess. 

Pozega im Rücken und das Dorf Prianovic zur linken Seite, stiegen wir die 
aufgeschwemmten Höhen hinan, welche den stumpfen Mündungswinkel des Skrapez 
und der Morava bedecken. Hinter Gugalj und Tuckovo verengte sich das Fluss- 
Defill. Das rechte Ufer schiebt seine theilweise entblössten Kalkmassen gegen 
das linke vor, und über seinem niederen zurückweichenden Rande trat der Gipfel 
des hohen Ovlar in Sicht. 

Schwere, bläulichschwarze Tinten lagerten in immer tiefer sich herabsenken- 

den (iewitterwolken auf ihm und der uns umgebenden Landschaft. Das sonst so 
belebend wechselnde lokale Colorit von Gestein, Wasser und Vegetation ver- 
schwand unter einem einzigen düstern, beängstigenden Farbentone. Einen wohl- 
thuenden Lichtpunkt in dem, cinem nachgedunkelten „Ruysdal“ gleichenden 
Bilde bot ein hart an dem Wege gelegenes hellgetünchtes Gebäude, das Schul- 
haus der an der Morava zerstreuten Gehöfte. Ein junger, im Belgrader Lyceum 
gebildeter Serbe sucht hier in dem jüngeren Serbennachwuchse den seit vier Jahr- 
hunderten mit den dahingegangenen Generationen erstorbenen Bildungssamen auf’s 
Neue zu beleben. Hocherfreut über den so ganz unerwarteten Besuch, erbot sich 
der freundliche Lehrer, uns nach Blagovjestenije zu geleiten. Es war uns dies um so 
willkommener, als Pandur Rakov sich des Weges unkundig bekannte, und als zu 
dem die Wolken zusammenballenden Sturme auch das Dunkel der einbrechenden 
Nacht sich bereits gesellte. 
- Nicht länger vermochte das dichte Gewölk die Schwere seines feuchten Inhaltes 
zu tragen. Der heilige Thomas hatte das Siegel der Wolken gelöst. Unter dem 
Echo der von Wand zu Wand hinrollenden Donnerschläge, sandten sie Ströme 
kalten, durchdringenden Regens herab. Die flammende Maria, Elias, der serbische 
Donnergott — er heisst der „Donnerer“, und Panteleimon der „Stürmebeherrscher“ 
— liessen uns die ganze Wucht der entfesselten Naturkräfte auf dem südwestlichsten 
Abhange des Kablar empfinden. Nur einzelne Blitze erhellten den mit finsterer 
Nacht bedeckten, zwischen dichtem Eichenwald sich abwärts senkenden Pfad. 

Des Pissars Pferd am Zügel führend, schritt uns der Lehrer voraus. Die 
Zügel lose haltend, niedergebeugt bis auf die Mähnen der Pferde, einzig und allein 
dem sicheren Tritte unserer Thiere vertrauend, folste.ihm unsere kleine Karavane 
ernst und schweigsam auf dem abschüssigen, schlüpfrigen Waldgrunde. 

Eine Stunde mochten wir wohl in dieser traurigen Weise hinabgestiegen sein, 
da riss mir ein tiefgreifender Ast die schirmende, regendurchweichte Kapuze vom 
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Kopfe. Gleichzeitig fühlte ich einen Schnitt auf der Stirne, und ein Blutstrom 
rieselte, gemengt mit kühlendem Regen, von derselben über‘ die Wangen; ein 
wenig tiefer und es wäre um mein Auge geschehen gewesen. 

Glücklicher Weise waren wir dem Ziele unserer nächtlichen Wallfahrt nahe. 
Aus der Tiefe leuchtete Lichtschinnmer zu uns herauf und bald darauf öffnete unser, 
mit der Oertlichkeit vollkonımen vertrauter Führer das Pförtlein in der Palissaden- 
einzäunung des Klosterhofes von Blagovjestenije. 

Wir Menschen sind doch eigenthümlich geartet. Einige Minuten genügen 
oft, unsere Empfindungen gänzlich umzustimmen. Als wir, an dem kleinen Kirch- 
lein vorüber, an das bescheidene Klostergebäude gelangten, dessen Bewohner uns 
liebreich bewillkommten, da war das erlittene Ungemach schon zum Theil ver- 
gessen. Prächtig schmeckende Fische stillten unseren Appetit, der Rakieflasche 
ward nicht minder Ehre erwiesen und der Wechsel der Kleider regenerirte uns 
zu voller Lebensfreudigkeit. Unweit meinem Lager sprach der Vikar andächtig 
sein Nachtgebet — draussen tobte das Unwetter mit erneuter Kraft — und dank- 
erfüllt gedachte auch ich Blagovjestenije’s, der gastfreundlichen „Mariä Verkündi- 
gung“ geweihten Stätte, und pries meinen guten Stern, der mich auf dieser 
gefährlichen Tour so sichtbar beschützt hatte. 


vm. 
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Der erste serbische Senat. — Die Kirche. — Mosna stijena. — Geschichte des Klosters. — 
Da» Kloster Preobrazenije. — Kaludjer Isaja. — Savina voda. — Die Höhle Turtinovac. — Das 
Kloster Nikolje. — Ein schönes Evangelienbuch. — Die Ruinen des Klosters Jovanje. 


In einem bescheidenen Dorfe mitten im Waldgebirge wurde der Befreier 
Serbiens geboren. Eines seiner kleinsten Klöster „Blagovjestenije“ sollte der Aus- 
gangspunkt seiner jungen staatlichen Einrichtungen werden. Dieselben beschei- 
denen Räume, welche mich gastlich aufgenommen hatten, sahen während der Unab- 
hängigkeitskämpfe ım Jahre 1805 die erste Friedensbehörde Serbiens, Synod, 
auch Soviet (Rath, Senat) genannt, sich konstituiren und den Grundstein zur 
bürgerlichen Wohlfahrt des Landes legen. Also auf „serbischem Boden“ im 
strengsten Sinne des Wortes hatte ich des Nachıts geruht. 

Die Schläge des Simantron’s, desselben einfachen Instrumentes, das auch bei 
den Ausgrabungen in Pompeji gefunden wurde, riefen die Mönche schon mit dem 
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Hahnenrufe in die Kirche. Ein Morgen von verführerischer Schönheit lud uns 
ein, die enge Stube und das harte Lager zu verlassen und uns über die Oertlich- 
keit des Klosters ein wenig zu orientiren. Seiner Friedensmission entsprechend, 
lag es da, still und friedlich, auf einem Thalsporne zwischen prächtigem Grün, 
bespühlt von. den hoch angeschwollenen, brausend sich hinwälzenden Fluthen der 
Morava. 

Das Kirchlein mit seiner bescheidenen Kuppel, seiner’ Holzbedachung und 
schlicht gezimmerten Vorhalle, an ähnliche Bauten in Russland und in den fernen 
norwegischen Fjords mahnend, der malerische Brunnen, die niederen Wohn- 
gebäude der Mönche, diess Alles stimmte in seiner Einfachheit gar wunderbar mit 
den schönen, wenig gebrochenen Linien des gegenübergelegenen Ovlar zusammen. 

Unterhalb des Klosters, mitten im Flussbette, ragt ein grosser Felsblock über 
den Flussspiegel empor, „mosna stijena“ (Brückenfelsen) genannt. Er soll einst 





BLAGOVIBSTRNUR. 


der Brücke als Stützpunkt gedient haben. Nahe diesen Steine entspringt auf einer 
kleinen Insel eine heisse Quelle. . 

Nach verschiedenen Inschriften an den Wänden des Kirchleins wurde Bla- 
govjeitenije im Jahre 7110 (?) nach Erschaffung der Welt (1600 v. Chr.) unter 
dem Hegumen Nikodim erbaut. Zu jener Zeit war „archiepiscop kir“ (Herr) 
Paisej, Patriarch von Ipek, und Kir Serafim, Metropolit von Vjentka (Vendac?) 
und der „rudnika* Eparchie. 

Das Innere des Kirchleins bietet nur geringes Interesse. Seine Fresken von 
mittelmässigem Werthe tragen den Stempel der Flüchtigkeit. Nach einer Inschrift 
wurden sie in dem kurzen Zeitraume vom 9. Mai bis 27. Juni 1632 vollendet. 
Historischen Werth besitzt nur eine weisse Marmorplatte in der Apsis, nach 
deren Zeugniss „Kir Sofronije“, Metropolit von Semendria, t 1613, einst hier 
begraben lag. 
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Im Jahre 1826 barg Blagovje$tenije eine merkwürdige Bevölkerung. Ein‘ 
Vater mit seinen drei Söhnen hatte der Welt entsagt und suchte Frieden an 
dieser frommen Stätte. Der älteste Sohn Danielo, der Hegumenos, war früher 
Pope in der Hercegovina, und vor den gewaltsamen Bedrückungen der Türken 
nach Serbien entflohen. Nachdem seine Frau gestorben, wurde er Mönch und 
zog nach Blagovjeätenije. Ihm folgte sein Vater nach, der ebenfalls Dorfpfarrer 
gewesen und seine Frau durch den Tod verloren hatte. Mit ihm kamen dessen 
zwei jüngere Söhne. Wunderbar genug, auch sie verlangte es nicht wieder. 
hinaus in’s „weltliche Treiben“. Die Moravaschlucht zwischen Kablar und Ov£ar 
mit ihrer geheimnissvollen Klosterwelt, die Vater- und Bruderliebe hielten sie mit 
unsichtbaren, doch desshalb nicht minder starken Banden gefangen in den stillen 
Zellen, wo sie zuerst als Djaci (Schüler), dann als Mönche dem heiligen Dienste 
gleich Vater und Bruder sich weihten. 

Gegenwärtig leben hier vier Kalögeri. Bei dem frugalen Abschiedsmale war 
nächst dem Vikar, einem noch sehr jungen Manne, nur einer derselben mit besonders _ 
ausdrucksvollem, schönem Kopfe zugegen. Die beiden anderen waren auswärts in 
den nurijen (Pfarren) beschäftigt. 

Nur durch einen niedern Bergsattel geschieden, liegt, eine halbe Stunde von: 
Blagovjestenije entfernt, das kleine „PreobraZenije“ unseres serbischen Athosbildes, 
das Kloster „der Verklärung Christi“ am Fusse des Kablar, dessen nackte 
Kalkwände terrassenartig bis zum Gipfel hinan sich aufbauen. Seine lichten, 
vielzerklüfteten Felsmassen, von der Mittagssonne grell beleuchtet, bildeten mit 
den dicht bewaldeten Partien des Ovcar in tiefem Schatten, einen herrlichen 
Contrast. Auf, mit lieblichen Waldblumen geschmückter Matte, umfriedet von 
einem prächtigen Gürtel hoher, bis zum Flusse vordringender Baumgruppen, liegt 
das kleine Kloster eingehüllt in feierliches, durch keinen Taaut unterbrochenes 
Schweigen, traulich verborgen. Wer der Stifter, wer sein Erbauer, ist unbekannt. 
Eine Inschrift im Bogenfelde über dem niedern Eingang («des kaum 18 Fuss langen 
Kirchleins erzählt, dass es an 100 Jahre verödet stand, und erst im Jahre 1811 
durch den Mönch Nikifor restaurirt wurde. Das Kirchlein hat. weder Kuppel noch 
. Seitengebäude, es ist ein schlichter, schmuckloser Bau, jedenfalls der einfachste 
aus der Vorzeit Serbiens. Vier ebenso unbedeutende Häuschen, nahe den Kirch- 
lein, bilden den Aufenthalt der ab und zu hier weilenden Mönche. ı 

Vor dreissig Jahren lebte hier der Kaludjer Isaja, ein Mönch, der im Geruche 
der Heiligkeit stand. Er hatte sich bereits in den verschiedensten Klöstern herum- 
getrieben, „um seine Seele zu retten“, und in der Umgebung war der Glaube 
verbreitet, dass er auch durch den Teufel versucht worden sei, als er einige 
Winter hindurch in einer Felsenhöhle hauste. Die Verbreitung ähnlicher Fabeln 
ınochte dem spekulativen Mönche den Säckel des Volkes leichter geöffnet haben. 
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des Buches nennt sich als Schreiber des Werkes Pop Vuk, Sohn des Protopopen 
Roleto, ım Dorfe Karan, am Flusse Taufnica, ın der Kirche „Mariä Verkün- 
digung“ bei U2ica. Die chronistischen Aufzeichnungen im Buche sind ohne allen 
tieferen Werth. Sie beziehen sich auf Visitationen des Klosters durch die Ipeker 
Patriarchen Maksim (ein Bruder des Despoten Djurdje), und Arsenius ( Arzen Car- 
nojevic ), der die 36,000 Familien nach Oesterreich führte. Andere Notizen geben 
Daten über eine grosse Theuerung im Jahre 1608. Als eine Probe der Ignoranz 
und floskelhaften Ueberschwenglichkeit des Chronisten diene die folgende treue 
Wiedergabe einer auf die türkische Belagerung \Vien’s bezüglichen Stelle: 

„Und dieses Jahr war eine grosse Noth auf der ganzen Welt durch die 
Gewaltthaten Amir Sultan Mehmed’s. Das Christenthun war den grössten 
Verfolgungen preisgegeben; denn die ismiaelitischen Mächte flogen mit Schlangen- 
flügeln über Meer und Land gegen die berühmte, glänzende Festung Wien. 
Aber der Herr, der die Stolzen beugt, wollte, dass er (der Sultan) beschämt 
zurückkehre. Seine Heere wurden bei Ksutu (?) (durch die Ungarn) vernichtet 
und grosse Noth ünd Elend war auf Erden.“ 

Auf einer Hochebene, nur eine halbe Stunde von Nikolje entfernt, liegen die 
Ruinen des längst verlassenen kleinen Klosters Jovanje, einst dem heil. Johannes 
geweiht. Es scheint durch einen Brand zerstört worden zu sein. Einzelne Ueber- 
reste, Steinornamente und Gesimsstücke lassen auf eine reichere Dekorirung der 
Kirche als in den vorher durchwanderten Klöstern schliessen. Ein grosses Gebäude 
mit Zellen in zwei Stockwerken umgibt noch gegenwärtig. die Kirche. Es ist 
gleich ihr verfallen- und von einer üppigen Baunvegetation überwuchert. 

Auf den Berghöhen, vberhalb des Klosters, kleben noch Ueberreste einstiger 
Befestigungen. Von einem der Thürme, „gradina“ genannt, wird behauptet, ‚dass 
er einst als „allgemeiner Glockenthurm“ die Betstunde für alle benachbarten 
Klöster verkündete. Diess deutet auf die Begründung der Tradition hin, nach 
welcher Jovanje einst die „Lavra“, das „erste“ aller Klöster zwischen Kablar und 
Ovtar gewesen war; und dass es auch die Gerichtsbarkeit über dieselben geübt 
hatte, beweist ein noch gut erhaltenes tiefes Verliess unter dem grossen Saale, 
in dem die „heiligen Bücher“ einst geschrieben worden sein sollen. 
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jeden der zu krönenden Könige ein eigener Eingang eröffnet und sogleich wieder 
geschlossen worden sei, ein Vorgang, der an die französische Grenzstadt St. Jean 
de Luz mahnt, deren Bewohner jene Seite des Kirchenportals, durch welche Lud- " 
wig XIV. mit der Infantin Marie zur Verlobung ein- und ausgetreten war, zu 
ewigem Gedächtnisse zumauern liessen. 

Alle diese historischen, architektonischen und malerischen Details bedeckt 
gegenwärtig der Unverstand einer sogenannten Restaurirung. Es ist wohl wahr, 
Ziöe’s Kirche wurde dem Gottesdienste zurückgegeben, allein die alte Krönungs- 
kirche der serbischen Könige, die einst so herrliche alte Kirche zu Ziea, wurde 
zerstört, sie existirt nur mehr noch in ihrem Grundrisse. Der restaurirende Van- 
dalismus versündigte sich nicht blos an dem schöne Baue, sondern ;jauch an 
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dem jedem Serben hochwerthen Sarkophage, in welchen Radoslav, der Sohn 
Stefan’s I. Nemanja, die «Gebeine seines, unter dem Namen Simeon heilig 
gesprochenen Vaters aus Studenica (1227) übertragen hatte. Die alte marmorne 
“ Platte wurde einiger klaffenden Risse wegen von dem alten Sarge abgenommen 
und durch eine neue, ohne jede Inschrift ersetzt. Unter Schutt und Gerümpel 
suchte und fand ich die einzelnen Trümmer des ursprünglichen Sargdeckels; 
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So zog ich an den Trümmern des mittelalterlichen Feudalbaues unbewegt vor- 
über, begnügte mich ihn zu skizziren, es Anderen überlassend, seine Details in 
aller Breite zu beschreiben. 

Im Lichte des ersten Sonnenstrahles, der sich durch eine Lücke des zerris- 
senen Regengewölkes Bahn gebrochen hatte, ringelten sich die blauen Rauchsäulen 
des nahen Dorfes Magli€ empor, lustig in die Höhe strebend, als eben so viele 
„Gut Wetter“ verkündende Zeichen. Zuerst einen Augenblick, dann gedeckt durch 
„eilende Segler der Lüfte“ wieder erscheinend, und etwas länger andauernd, sieg- 
reich hervorbrechend und endlich den ganzen südlichen Theil der Landschaft mit 
Licht überströmend, erquickte das herrliche Himmelsgestirn zur rechten Zeit das, 
durch die zerklüftete, melancholisch stimmende Landschaft beengte Gemüth. Gute, 
gastfreundliche Menschen bewohnen den breiten Thalsporn, der die Gebirge auf 
den beiden Ibar-Ufern bei Magli&@ auseinanderhält. Weit vor dem Orte — er 
liegt etwas südlicher als die Ruine, und auf dem linken Ufer — kamen uns der 
Kmet und der Dorfälteste mit der Bitte entgegen, einige Erfrischungen in ihren 
bescheidenen Hütten anzunehmen. 

Unter einer schattigen Eiche nächst dem Kmetenhause fanden wir den nassen 
Rasen mit Teppichen und Sitzkissen überdeckt. Ein naher Bach, die fischreiche 
Dubo£ica, hatte köstliche Lachsforellen zun Mahle geliefert; Eier, Käse waren die 
begleitenden Vor - und Nachgerichte. Guter Rakie, dem wir abwechselnd mit 
unserem mitgebrachten Weine zusprachen, vertrat die Stelle wärmönder Suppe. 
Ich konnte mir es nicht versagen, einen Blick in das Ilaus des Kmeten, des 
reichsten Mannes von Maglie, zu werfen. Ich lade den freundlichen Leser ein, 
mir zu folgen in den grossen Raum — Stube kann man ihn wohl nicht nennen 
— denn er ist zugleich Küche und Vorrathskammer. Besser als jede Schilderung 
epricht er für die Genügsamkeit dieser armen Gebirgsbewohner, zeigt er die Stufe, 
welche diese guten Leute auf der Leiter der Bildung und des socialen Erdenglückes 
nach unseren Begriffen einnehmen. Und doch sind diese Menschen glücklich und 
lieben die sterile Scholle, auf der sie das Schicksal geboren werden liess. Bei Gus- 
lespiel singen sie von der Vergangenheit, von der einstigen Grösse ihres Vater- 
landes. Sie lieben ihren Fürsten und hoffen von ihm die nationale Wiedergeburt 
ihres Landes. Wahrlich, jeder Deutsche durfte sie zu jener Zeit in diesem Punkte 
um ihre Zuversicht beneiden. 

Maglic bildet die südliche Grenze des Karanovacer Bezirkes auf dem linken 
Ibar-Ufer. Der Kapitain verabschiedete sich hier von uns, und liess einige Pan- 
duren zu unserer Begleitung zurück. 

Ein schmaler, über nacktes Gestein fortwährend aufwärts strebender Pfad brachte 
uns in einer Stunde auf die Anhöhe des Passes, welcher das Thal von Maglit 
mit jenem von Dubolica verbindet. Wir sahen hier zurück auf die geschlängelte 
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182 | STUDENICA, DIE „CARSKA-LAVRA“. 


leiste und Platte tragen. Auf ihr ruhen die ein wenig hufeisenförmig geformten 
Bögen, welchen sich zwei mit Akanthusblatt verzierte Rundbögen anschliessen. 
Sie sind gleich dem Bogenfelde, welches sie umrahmen, bemalt. 

Das Tympanon zeigt einen thronenden Christus mit zwei anbetenden Engeln 
zur Seite, in streng byzantinischer Auffassung en relief, in Stein gehauen. Die 
Nimben sind mit, im Kreise laufenden Akanthusblättern ausgefüllt. Dieses Relief, 
das einzige figurengezierte in Serbien, scheint von einem älteren Baue herzurühren, 
und wurde von den Türken stark beschädigt. Die Archivolte des grossen äussern 
Bogens wird von zwei phantastischen Thieren getragen, deren Plinthen auf frei- 
stehenden Säulen ruhen. Den Mittelpunkt des Bogens bildet ein grosser Thier- 
kopf, aus dessen Rachen Ornamentenranken hervorgehen, in deren Verschlingungen 
centaurenartige Bogenschützen Löwen und andere Thiere jagen. Es ist- eine 
wahrhafte wilde Jagd, voll Leben und Bewegung im Detail, wohl stylistisch 
behandelt, aber wie die übrigen Sculpturen, in seiner bewundernswerthen techni- 
schen Durchführung mit den schönen Marmorarbeiten zu St. Ambrogio in Mailand 
auf gleicher Stufe stehend. Das Gleiche gilt von dem reichverzierten Fenster 
der grossen Apsis. Es ist dem der Panagia Nicodimo zu Athen ähnlich, durch 
zwei Säulen getheilt, und zeigt in seiner Umrahmung einen lebendigen Wechsel 
von Ornamenten, Blumen und Thieren, darunter einzelne Zeichen des Zodiakus. 
Zu beiden Seiten des Fensters neben dem verzierten unteren Querbalken, sind 
zwei Consolen eingelassen, die, verstümmelt, eine Mönchs- und Thiergestalt 
errathen lassen. 

Weniger rein ist die Ausführung ‚des Details, des mit spiralförmig gewun- 
denen, cannelirten und sonstig reich verzierten Säulen und Bögen ausgestatteten 
Südportales, das oft roh und schematisch behandelt erscheint. 

Die alten Fresken im. Innern der Kirche sind grösstentheils zerstört und 
wurden bei der vor zwanzig Jahren erfolgten Restaurirung der Kirche theilweise 
durch neue ersetzt, welche bezüglich der Anordnung und auch im Detail den 
ursprünglichen Resten nachgebildet sind. Auch von ihnen gilt, was ich schon 
bei Zida über die serbischen Fresken im Allgemeinen äusserte. 

Mein kunsthistorischee Werk „Serbiens byzantinische Monumente“ enthält 
eine ausführliche Beschreibung der malerischen Ausstattung der Kirche, die im 
Allgemeinen ein Beispiel der in Serbien eingehaltenen Anordnung der einzelnen 
Bilder gibt, und eine Vergleichung mit der im „Handbuche der Malerei vom 
Berge Athos“ vorgeschriebenen gestattet. Besondere Erwähnung verdienen, 
ihrer trefflichen Anordnung oder Ausführung wegen, in dem Tympanon, über der 
Thüre des Narthex, eine Maria mit dem Kinde, darüber auf der Wandfläche 
eine leider sehr beschädigte Darstellung des Weltgerichtes. Es ist nur noch zu 
erkennen, oben eine Weltkugel in Wolken, umgeben von Aposteln oder Heiligen, 
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unterhalb dieser, vier herabfliegende Engel mit Posaunen, und neben diesen, 
Engel mit dem Kreuze und den heiligen Marterwerkzeugen. Auf der Seitenwand 
rechts: der heil. Sava auf den Knieen vor der thronenden heil. Jungfrau mit dem 
Kinde; neben derselbeh, in besonderen Feldern, die Heiligen: Marcus, Onofrius 
mit, bis auf die Erde reichendem, weissem Barte in härenem Gewande, Peter 
von Atona, nackt mit Schürze, und Alexi. Auf der Rückwand, neben der Thüre 
des grossen Portales rechts: das heil. Abendmahl, darüber Christus vor Pilatus 
(sehr verwischt), weiter oben ein Feld mit einer Gruppe von Heiligen, und über 
diesen endlich, Engel. Im Langschiffe auf der Wand, gegenüber der Ikonostas, 
befindet sich ein grosses Bild: Christus am Kreuz mit Maria, den klagenden 
Frauen und dem heil. Johannes, in den Wolken kleine schwebende Engel. Links 
von dieser Wand, über dem Sarkophag des heil. Simeon, zeigt das Votivbild 
diesen Heiligen (?) mit einer Kirche auf dem Arme, geführt von der heil. Jung- 
frau, vor Christus auf den Thron tretend. Von grossen Bildern befinden sich 
noch auf der rechten "Seitenwand: Christi Geburt mit den heil. drei Königen, auf 
der linken Seitenwand: eine Verklärung Marias, am Bogen, gegenüber der 
Ikonostas: die Verklärung Christi mit dem heil. Elias, und Moses auf einem Ge- 
birge.. In den Pendentifs sind die vier Evangelisten, in dem Kuppeltambour- 
zwischen den Fenstern, die zwölf Apostel, über diesen die Heiligen. des alten 
Bundes, und in der Wölbung der Kuppel: der Pantokrator, sitzend, die Welt- 
kugel haltend und von Engeln umgeben, angebracht. Die Apsis zeigt von 
grösseren Darstellungen: die heil. Jungfrau mit dem Jesuskinde und zwei Engeln, 
und darüber Christus an einem Tische sitzend mit den zwölf Aposteln. 

Die „Ikonostas“ trennt das Sanctuarium von den übrigen Räumen der Kirche, 
indem sie das erstere, zwischen den Pfeilern des Scheidbogens bis zu den Wänden, 
von dem Langschiffe vollkommen abschliesst. In Studenica wurde die Ikonostas 
in alter Pracht erneuert. Sie hat gleich allen übrigen drei Eingänge. Das Thor 
ın der Mitte, das „carske dveri“ (Kaiserthor), ist dem celebrirenden Priester 
vorbehalten; für die Diakone und Djaci (geistliche Schüler), sind die Seitenein- 
gänge bestimmt. \ | 

In früh-byzantinischer Zeit waren diese verschiedenen Eingänge weit monu- 
mentaler gehalten. In der Panagia Nicodimo zu Athen bestanden die Thür- 
pfeiler aus Marmorsäulen mit Architraven aus gleichem Materiale. In der heil. 
Demetriuskirche zu Smyrna sind die sechs Säulen der Eingänge aus schönem 
Marmor, und deren Capitäle und Basen aus massivem Silber. Doch auch das 
Königsthor von Studenica ist mit reich durchbrochenen, vergoldeten Arabesken 
verziert. Hinter dem Königsthore hängt ein purpurfarbener, reich gestickter 
Vorhang. Die Kirche zu Chhilandar auf dem Berge Athos bewahrt noch heute. 
einen in Gold und Silber reich gestickten seidenen Vorhang, welcher dem Kloster 
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byzantinischer Mannesschönheit, wie sie nur auf dem Hagion Oros oder in den 
Olympusgefilden heimisch. 

Auch ohne die besonderen äusseren Attribute seiner hohen Würde, und wenn 
des Volk sich auch nicht so sehr an die freundlich auf uns zutretende Persönlich- 
keit gedrängt hätte, um unter ehrerbietigen Kniebeugungen den weitfaltigen Rock 
oder die sorgfältig gepflegten Hände derselben mit den Lippen zu berühren, 
würden wir in ihr den geistlichen Herrscher Studenica’s erkannt haben. 

Doch leider wie wenig entsprechend den ebenmässig ruhigen, wie aus Marmor 
gemeisselten Gesichtszügen war Ton und Inhalt der von dem Archimandriten ein- 
geschlagenen Unterhaltung! Wie viel Ignoranz verriethen sie beispielsweise auf 
dem ihm zunächst Jiegenden Gebiet, über die Vergangenheit seines Klosters! 

Studenica ist ebenso wenig ein „Leuchtthurm * serbisch-byzantinischen Wissens- 
dranges, geschichtlicher Forschung oder philosophischer Spekulationen, als die 
Anschoretenklöster am Kablar, oder das cönobitische „von üppigen Kräutern und 
Farngebüsch, düster durchwachsenem Hochwald, mit Wallnuss - und Kastanien- 
bäumen, Steineichen und Cypressen“ umgebene Karyas auf dem Athos. „Studirte 
Leute bringen Alles in Unordnung“, ist Glaube und Richtschnur hier wie dort, 
und, sagen wir es nur gleich, beinahe ausnahmslos in allen Conventen byzantinisch- 
serbischer Christenheit. 

Unter der gesammten Mönchsbevölkerung Studenica’s war nur ein Duhovnik, 
Dozitije Popovic, im Stande, die altslavischen Umschriften der Fresken abzulesen 
und Zweifelhaftes zu ergänzen. Man erinnert sich vielleicht einer früheren Bemerkung 
über die bedauernswerthen Lücken, die das mönchische sündhafte Gebahren mit 
werthvollen Dokumenten in der altserbischen Geschichte verursachte. „Vor etwa 
30 Jahren“, erzählte mir Vuk, „fand ich das Kloster in Ruinen und nur einen 
Mönch daselbst, der werthvolle Pergamente zur Ersetzung des fehlenden Fenster- 
giases seines elenden Häuschens verwendete. Es scheint, dass auch seine Nach- 
folger nicht viel besser mit „alten Büchern“ umgehen würden, wenn nicht 
barbarischer Unverstand diess überhaupt für alle Zeit unmöglich gemacht hätte, 
da sie sämmtlich verschachert, verfault oder sonst zerstört sind. 

Konnte dies aber auch anders sein? Gehörten ja doch auch diese Mönche 
jener sklavisch unterjochten Rajah an, deren Unterdrücker auf wo möglich noch 
tieferer Bildungsstufe standen! — Dank der von dem serbischen Cultusdepartement 
ergriffenen Initiative sollen jedoch die natürlichen Folgen zweihundertjähriger 
Versäumnisse nach Möglichkeit beseitigt werden. Ein Ministerialreskript vom Jahre 
1862 an die Bischöfe Serbiens verordnet, ungeschulte Mönche auf Kosten ihrer 
Klöster zur nothwendigen Ausbildung in das Priesterseminar zu Belgrad zu senden. 

So wenig wie bei den übrigen Monumenten aus Serbiens Vorzeit, fand ich auch 
in Studenica, ausser einigen vagen touristischen Notizen, die geringsten fördernden 
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Damals stand Fürst Milos im ‚Zenith seines: Glanzes. Seine Klugheit hatte 
nicht geringeren Antheil an dieser zweiten unblutigen Eroberung der heutigen 
"Grenzen „Neuserbiens“, als die Tapferkeit Kara Gjorgjes an ‚deren erster kurz- 
dauernder Erringung. 

Der Djakovo mit seinem unvergleichlichen Buchendome, Studenica, die „Carakası, 
Lavra“ mit ihren historischen Erinnerungen, die marmorartigen Kalklager, welche 
die schönen Quadern zur „weissen Kirche“ geliefert hatten, die reichtragenden Wein- 
berge gegenüber ‚von. Uäte, und die’ hart mitgenommenen Kieferwaldungen, durch 
welche wir abwechselnd bald über ernst stimmendes Glimimerschiefergestein, bald 
über die reichen Blüthenhalden einer anmuthigen, farbenreichen Serpentinflors in 
das Thal des Radufabaches uns hinabsenkten, standen. also noch vor dreissig 
Jahren.unter türkischem Regiment, und unverkennbar sind seine Spuren der Land- 
‚ schaft weithin bis zur Raöka noch heute aufgedrückt. Zerstörte Kirchen und 
verheerte Wälder, verlassene Bergbaue und entvölkerte Thäler, erinnern längs 
des ganzen Weges, von Sklapnica am linken Ufer. der Studenica bis zur Raäka, 
an. die Zeit der Spahiherrschaft, an das militairische Feudalsystem, das, selbst 


- sultanlichen Firmanen trotzend, noch in diesem Jahrhundert das ausschliessliche 


Nutzungsrecht von Land und aller darauf lebender christlicher Creatur für sich 
hartnäckig beanspruchte. Keine Neuerung! Kein Vergleich! Mit dem letzten 
Ayan von Studenica verliessen die Spahi, die zerstreuten Nachkömmlinge der 
Jenisseri (Janitscharen), die nicht mehr zu haltenden, verwüsteten Distrikte. Sie 
zogen nach Bosnien, dort gab es ja noch eine Rajah, an der man, Ersatz heischend, 
nach Koransrecht ungestraft sein Müthchen kühlen konnte. Welche Kurzsichtig- 
keit bewiesen diese fanatischen Eroberer-Abkömmlinge, baar jeder Schaffungekraft, 
so ganz unähnlich den religionsverwandten Mauren, deren einstige culturfreund- 
liche Schöpfungen auf allen Gebieten edler, menschlicher Bestrebungen, auf der 
hispanischen Halbinsel noch heute das Staunen des Abendlandes herausfordern! 
Einzig gross in der Negation aller und selbst der gerechtesten Forderungen einer 
fortgeschrittenen Zeit, geschickt nur in diplomatischen Kleinkünsten, in der paraly- 
sirenden Auslegung der feierlichst zu Gunsten der „Rajah“ proklamirten Hatte, 
in Schlichen und Krümmungen dem wilden Radus ähnlich, dessen ungeregelter, 
vielgewundener Lauf uns zwang, sein Bett zum schtzehntenmale zu durch- 
reiten, beschwören sie selbst jene Wetter herauf, welche die über Serbiens Grenz- 
berge ‚aufsteigenden Gipfel der herzegovinischen Alpenwelt fort und fort mit dem 
blutigrothen Widerscheine auflodernder, Dörfer, mit den Gräueln barbarischer 
Kriegführung düster färben, und Europa periodisch mit Entsetzen erfüllen. 

Auch an jenem Tage, als wir über das südliche Gehänge des Radus hinab- 
zogen, lag düsteres Gewölke auf den boanischen Gebirgen. Unruhig und in 
tiefdunklem Tone wälzten sich die Ibarfluthen vorwärts, als ob sie Trauerkunde 
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bringen wollten vom Christenlose ihrer kurz zuvor verlassenen albanesischen Heimath. 
Unten aber, auf einer etwas grösseren Thalausweitung, dicht vor uns, lag in 
prächtig sonniger Abendbeleuchtung das Dorf Baljevac, dasselbe, an dessen Stelle 
Fürst Milos, der „neuserbische Städtebegründer“, noch im letzten Jahre seiner 
ersten Herrschaft, diesem wohlverdienten Epitheton gerecht werden wollte. Friedlich 
sassen die Männer, Gemeindeangelegenheiten berathend, vor der Mehana beisammen. 
Viele waren unter ihnen, die vor fünfundzwanzig Jahren den Türken noch Hand- 
dlienste geleistet hatten. Nun waren sie Alle gleich vor dem Gesetze. Ilhnen 
sehört nun das Erträgnies ihrer Arbeit, ihrer Felder. Weiber und Töchter 
wissen sie nun im Hause sicher, gesichert vor jener Blut- und Schandsteuer, 
welche Frauen und. Jungfrauen noch vor wenigen Jahren oft mit dem Höchsten, 
mit ihrer Ehre, einzulösen gezwungen wurden. — — — 

Höchst pittoresk springen bald hinter Baljevac einige wenig bewaldete Steil- 
wände gegen den Ibar vor. In dem Engpasse, aus dem die Brvenikrjeka heraus 
kommt, krönen sie die Reste cines alten Feudalbaues. Noch malerischer gestaltet 
sich das hoch romantische Bild tiefer aus der Steilschlucht gesehen, dort, wo das 
munter rauschende Wasser cin grosses Mühlwerk treibt. Die jenseits des Ibar 
selegenen, sanft ansteigenden Höhen von Pavlica schliessen das von der Natur 
überraschend schön componirte Landschaftsbild gar anmuthig ab. Bald darauf 
hat aich das Auge an den grellsten Gegensatz, an monotone Maisfelder und lang- 
gestreckte, waldentblösste Bergrücken zu gewöhnen. Sie entbehren des gebrochenen 
Linienwechsels, der selbst den grauen Karst stellenweise verschönt. Tiefe Abend- 
schatten milderten jedoch das Untröstliche ihrer Erscheinung. 

Die ganze durchzogene Gegend lässt auch den Uneingeweihten alınen, dass 
er sich auf einem Boden befinde, der nicht ursprünglich, sondern nur durch die 
traurigen Folgen von Racenkämpfen seine trustlose‘ Erscheinung aufgedrückt 
erhielt. Im Jahre 1737 wurde bei dem nahen Brvenik der k. Hauptmann Saka, 
welcher zur Züchtigung der von Novipazar bis Calak streifenden, Alles nieder- 
brennenden türkischen Horden ausgezogen war, mit Verlust zurückgeschlagen und 
der unglückliche Landstrich von den rachedürstenden Spahis gänzlich verwüstet. 

Wir folgten nun dem Bogensegniente eines der nackten Ilöhenrücken nahe 
am Strome. Es war nicht mehr das rechte Ibar-Ufer, sondern jenes der Raska, 
an dessen Rande wir hinzogen. Wenn nicht schon die Versicherung meines Be- 
gleiters, hätte bald darauf das schallende Lachen des witzigen Pissars von Calak 
und das freundliche „dobro dosle*, „Glückliche Ankunft“ unserer Karanovacer 
Mehanagefährten mich belehrt, dass wir mit dem Vereinigungspunkte der beiden 
Flüsse auch unser Reiseziel, die Quarantainestadt Raska, erreicht hatten, die 
Kiepert — zum (rlücke für unsere abgemüdeten Pferde, nur auf seiner Karte — 
drei Stunden aufwärts der Raäka verlegt hatte. 

Kanitz, Serbien. 13 
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würde auch eine solche im Kampfe nützen? Und dass es bald wieder zu diesem 
kommen müsse, das ist hier dem herrschenden, wie dem unterjochten Theile voll- 
kommen klar. Zu was also an cine verbesserte Bewirtlischaftung des Landes den- 
ken? würden ja die vermehrten Erträgnisse doch nur in die Tasche der Türken 
fallen! raisonnirt die Ackerbau treibende Rajah. | 

Ein in unregelmässigen Serpentinen aufwärts strebender Steilweg führt zwischen 
Jungem Wald von dem letzten am Flusse liegenden Blockhause nach denı 1260° 
hohen Kamm, auf dessen gewellter Kuppe ein durch lebendige Hecken verstärk- 
ter Palissadenzaun die südlichste Grenze Serbiens am linken Ibarufer markirt. 

„Nun Herr“, meinte der Kapitain, „nehmt jetzt Euer Fernrohr und Ihr wer- 
det die Euch so sehr interessirende Türkenstadt sehen, so gut, als wenn Ihr wirk- 
lich dahin gegangen wäret.“ Er hatte Recht! Ohne mich neuen Unannehmlich- 
keiten, wie in Zvornik, oder gar lebensgefährlichen Bedrohungen des fanatischen 
Pöbels von Novipazar auszusetzen, der den englischen Consul Paton im Jahre 
1843 zur Flucht nach Raika gezwungen hatte, salı ich an der Südseite des Grenz- 
berges, der mit seinem gegen die Raska vorspringenden östlichen Segmente die 
Aussicht in das Defil& uns versperrt hatte, letzteres nun reliefartig aufgerollt vor 
mir. Auf beiden Ufern senkten sich die hügligen Ausläufer sanft abdachender 
Gebirge in das freundliche Thal hinab, in deren Einschnitte, links von unseren 
Standpunkte, die Orte Panovic, das Dorf und Bad IlidZa, am Flüsschen gleichen 
Namens, dann Otkovo und Isbica, ‘rechts aber die Raskazuflüsse: Ljudeka und 
Deseva sich eingebettet haben. Das deutlich erkennbare Kirchlein Petrova-Crkva 
(Peter- und Paulskirche) — nach den serbischen Jahrbüchern einst in Mitte der 
Hauptstadt Rasa gelegen — markirt die Mündung der letzteren; während eine in 
gleicher Schlinie von diesem Punkte aufsteigende, die Höhen des Mittelgrundes 
dominirende Bergspitze (2007) die berühmten Reste des Klosters „Gjurgjevi 
Stupovi“ (heilige Georgssäulen), dessen Erbauung Car Dusan zugeschrieben 
wird, trägt. 

Hinter diesem und dem links vorspringenden Jaklaberge weitet sich das Thal 
zum breiten Plane aus, der in Südwest durch die Ausläufer des Rogosnicagebir- 
gcs (3445°), die Höhen des Klosters Sopocani und der Ljudcka zu einem Becken 
geschlossen wird, auf dessen Sohle (1257°) Novipazar’s Schloss und die Minarete 
seiner 17 Damien luftig sich erheben. Den Hintergrund des lebendigen Situa- 
tionsplanes von Novipazar erfüllten die schneebedeckten Häupter (5—9000°) der 
hohen Ketten der Hlercegovina und die Berge der nominell der Pforte unterthanen, 
doch seit undenklichen Zeiten ihre Unabhängigkeit behauptenden Clane von Kuci- 
Drekalovi& und Vasojevic, an den Grenzen Montenegro’. 

Novipazar ist eine der wichtigsten militärischen Positionen der europäischen 
“Türkei. Es ist so zu sagen der Schlüssel, der ıhr die Verbindung nach dem 
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ihren Aufenthalt genommen und verschanzt hatte, welche sich dann auch ins- 
gesammt, zufolge der ihnen schon angeborenen Ruchlosigkeit zu dem Glaubens- 
und Religionsfeind schlugen, mit ihm gemeinschaftliche Sache machten, und unter 
den wahren Gläubigen Tod und Verwüstung stifteten, und auf solche Art alle 
die Zugänge und Wege, wodurch man sowohl nach Bosnien als von Bulgarien 
kommen kann, besetzten und sperrten.“ 

Eingelullt durch die vielen unblutig erkauften Siege, liess Seckendorf den 
Türken Zeit, Besinnung und Energie wiederzufinden. An verschiedenen Stellen 
des Werkes habe ich die verhängnissreichen Folgen der lässigen Kriegführung 
der kaiserlichen Feldherrn angedeutet. Der Verlust von Nis und Novipazar 
entschied abermals den unglücklichen Ausgang des Feldzuges für Oesterreich. 
Lentulus hatte in Novipazar nur 7 Kanonen, und auch diese in unbrauchbarem 
Zustande gefunden. Es fehlte an Munition, an dem Unentbehrlichsten. Zweimal 
schlug er den Sturm der Türken auf seine Verschanzungen zurück. Ein unter- 
Pfefferkorn zur Verstärkung heranziehendes Detacheinent verliess unglücklicher- 
weise die ihm vom Bischof von Prokop bezeichnete Route, wurde von 2000 Türken 
überfallen, büsste seinen Führer und viele Mannschaften ein. Nur 250 Drago- 
nern, von dem tapfern Rittmeister Nischlmeissel gesammelt, gelang es, beinahe 
gleichzeitig mit einer unter Graf Thürheim über Rasan heranziehenden, 300 Mann 
starken Infanterieabtheilung, Novipazar glücklich zu erreichen. 

Man begann im Hauptquartier endlich die grosse Wichtigkeit des Defilds von 
Novipazar zu würdigen, doch, wie im ganzen Feldzuge, vereitelte auch hier 
wieder die überaus schlechte Organisation der Verpflegungsanstalten die rasche 
Durchführung der gegebenen Befehle. Am 6. August hatte General Schmettau 
das k. Lager vor Nis verlassen, um über Prokuplje die Verbindung mit Novi- 
pazar herzustellen. Doch schon aus Kursumlje meldete er, dass er auf dem ganzen 
Wege die Dörfer verlassen gefunden, und weder Brod noch Fourage aufzutreiben 
vermocht habe. Am 9. traf er in Bandajova ein. 4000 serbische Milizen hatten 
sich ihm hier angeschlossen. Wie Schmettau selbst berichtet, fehlte es ihm an 
Nachrichten über die feindlichen Bewegungen. Anstatt muthig über Podujevo 
und Vuäitrn vorwärts zu gehen, zögerte er und verlangte eine Verstärkung von 
6 Kanonen und 3000 Mann. Brodmangel zwang ihn endlich, das ganze Unter- 
nehmen aufzugeben. Ueber Kursumlje ging er nach Prokuplje zurück. Ein von 
ihm abgesandtes Detachement unter (iraf Festetit, bestehend aus 600 Mann 
Cavallerie und Infanterie mit den von Lentulus dringend verlangten Bäckern, 
Chirurgen und Arzneien, gelangte glücklich nach Novipazar, dessen Lage sich 
immer bedrohlicher gestaltete.e In Mitrovica und bei Ipek sammelten sich die 
Türken ın ansehnlicher Stärke. Die aufständischen Albanesen, Klementiner und 
Serben, hielten noch immer treu zur kaiserlichen Sache. Sie unterstützten den 
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kaiserl. Major Grafen Daun bei der Einnahme der von 500 Türken besetzten 
Schanze von Sjenica und griffen wiederholt die türkischen Arnauten mit Glück 
an. Das siegreiche Vordringen der Türken erfüllte die arme Rajah mit Schreck. 
Weder Lentulus, noch Novipazar schienen ihr genügenden Schutz vor der Rache 
ihrer, mit Macht heranzichenden Zwingherren zu bieten. Durch die Flucht in die 
unzugänglichen Wälder oder auf die Höhen der Berge suchte sie sich zu retten. 
Als Stylprobe des türkischen Chronisten folge hier die Stelle: „Zu gleicher Zeit 
setzte auch das im Temesvarer Banat gestandene ungläubige Kriegsheer über die 
bei dem Dorf Rama auf der Donau geschlagenen Brücken. Hierdurch wurden 
also beide diese verfluchte Haufen mitsammen vereinigt und der Schwiegersohn 
des bösen Kaisers, Herzog vun Lothringen, übernahm über diese gesammte, 
conjungirte Armee das unselige Ober-Commando.“ Lentulus erhielt den Befehl, 
Novipazar zu schleifen und nach Cossumblia (Kursumlja) zur Herstellung der 
-Communication zwischen dessen Redoute und Procopia (Prokuplje) zurückzu- 
gehen. Die Ausführung diescs Befehls war wahrscheinlich bereits zur Unmög- 
lichkeit geworden; denn wir finden Lentulus bereits Anfangs September vor UZäica, 
wohin ihm die Vojvoden der Landschaft Kossovo gefolgt waren. Tausende der 





durch Mord und Brand aus ihren Sitzen aufzejagten Rajah waren dem kaiserl. 
Heere nachgezogen. Sie bestürmten Seckendorf, sie nicht der türkischen Rache = 
preiszugeben. Im Lager zu Vrepina beschwor ihn der Pitriarch von Ipek, ihr as 
und seine, dem Kaiser treuergebenen Landsleute nicht zu verlassen. 

In der Organisation der kriegstüchtigen, zum Kampfe um die Selbsterhaltung = % 
Heerd und Familie entschlossenen Rajah, hätte jeder andere Feldherr eine wil- ZZ 
kommene Vermehrung seiner Streitkräfte gefunden. Seckendorf fehlte jedoch jede==> BD 
Organisationstalent , der nöthige, weitaussehende Blick, und die zur raschen=> 2° 
Durchführung der getroffenen Massregeln erforderliche Energie. Mit leeren Aw-=zzsU 
flüchten, mit Vertröstungen auf eine bessere Zeit überliess der Marschall die rmeesz-" 
christliche Bevölkerung — die es auf die Verheissungen des Kaiserhofes hirz zse#! 
gewagt hatte, das türkische Zwingjoch abzuschütten — ihrem Schicksale. Vor» 
welcher Art dasselbe war, darüber belehrt uns, neben den traditionellen Erzählungen. s#=>3 
die noch heute in den Nachkömmlingen der damals geflüchteten, an der serbischere=> «# 
Drina angesiedelten Familien, wie z. B. Staniöa Mlatisuma, aus dem Stamme dun>I> 
Kudi im Novipazarer Distrikte, fortleben, die Chronik des erwähnten türkischeer > s# 
Kadi Omer Effendi, der S. 136 in der Schilderung der Wiedereroberung Novi-z2w®© 
pazar's erzählt: „sondern tödteten auch viele aus jenen ruchlosen Ungläubigen, > 
welche sich durch meineidische Untreue zu dem Feinde schlugen und ein derler>I 
Verbrechen begingen, machten Weiber und Kinder zu Gefangenen, nahmen ihnema => @ 
alles Hab und Gut, und kehrten mit ungemeiner Beute nach Saraj (SarajevoX I) 
zurück!“ — 
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Der Patriarch von Ipek hatte sich in das Lager bei Ni$ geflüchtet, und ent- 
zing dem sicheren Tode nur dadurch, dass er bei dem Abschlusse der Capitu- 
Iation mit in dieselbe einbezogen wurde. Er übersiedelte nach dem zwischen 
Oesterreich und der Pforte (1739) geschlossenen Frieden nach Karlovic. Arsen IV. 
Jovanovic war der letzte der Patriarchen von Ipek, welche von den deutschen 
Kaisern des heil. röm. Reichs anerkannt und bestätiget wurden. Seine Nach- 
folger hiessen nur Metropoliten und Erzbischöfe.. Mit dem Patriarchen hatten 
sich die Metropoliten von Nis und Novipazar, der Bischof von Uzica, dann viele 
andere geistliche und weltliche Oberhäupter, darunter die alte Fumilie der Raskovid, 
nach Oesterreich geflüchtet. Der Patriarch erwirkte die erneuerte Bestätigung 
der serbischen Privilegien am Wiener Hofe. Er starb in Karlovie und wurde 
ım Kloster Krusedul begraben. Die in ihren Diözesen zurückgebliebenen serbi- 
schen und bulgarischen Kirchenfürsten ereilte ein fürchterliches Los. Sie wurden 
allerorts misshandelt, und Eutimius, der Bischof von Samokov, beschloss sein 
Leben am Galgen. So endete das Patriarchat Dusdan’s, des grossen Serbencars, 
um in dem von Kaiser Franz Joseph I. wiederhergestellten Patriarchate zu Kar- 
lovie auf’s Neue zu erstehen! 

Die strategische Wichtigkeit der Position von Novipazar dürfte aus dem 
Vorausgegangenen zur Genüge erhellen. Jede andere europäische Macht würde 
hier ein Fortificationswerk von uneinnehmbarer Stärke geschaffen haben. Nur 
türkischem Fatalismus kann das mittelalterliche Schloss in der Mitte der 
Stadt genügen, das nur in gefährlichen Zeiten durch einige von benachbarten 
Höhen dominirte Schanzen gegen die serbische Seite hin verstärkt wird. Nichts 
erklärlicher unter solchen Verhältnissen, als die Sehnsucht der Serben, sich dieser 
chlecht gehüteten wichtigen Position zu bemächtigen, um endlich über die ein- 
teschobenen albanesischen Elemente hinweg, ihren montenegrinischen Stammes- 
enossen die Hand zu reichen und, vereint mit der, auf Erlösung harrenden 
tajah, dem Türkenregimente in Bosnien und der serbischen Hercegovina ein Ende 
ua machen. 

"Die Rajah kann es nicht vergessen, dass auf den von den Höhen sich herab- 
snkenden Wegen Kara Gjorgje im Jahre 1809 seine Schaaren gegen Novipazar 
eführt hatte, und wenn sie es könnte, würden sie doch immer die Hochebenen 
on Suvodol und Sjenica von Neuem daran erinnern, dass diese Gcbiete, wenn 
uch nur kurze Zeit, in den Händen ihrer Vorältern waren. Es ıst das Evan- 
elium der Rajah, das heutige Serbien werde bald wieder das damals durch widrige 
’erhältnisse unterbrochene Werk ihrer Befreiung aufnehmen. Dort von den 
ernen Höhen der Nahia Morata, westlich von unserem Standpunkte, auf den 
5teilwegen der Tiefthäler des Plestanic und der Tara, stiegen im Jahre 1809 die 
eichtfüssigen: Bewolner der schwarzen Berge, vereint mit den hercegovinischen 
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ZUR NISAVA. 


T. 


«UF DEM RECHTEN 
IBAR-UFER. 


-ospodar Pribak. — Fin serbischer Knes. — Nachwehen der tlirkischen Verwaltung. — Auf 
„em Wege zum Kopaonik. — Mangel an Brücken. — Ein natürlicher Park. — Pavlica und seine 
alte Kapelle. — Altserbische Grabsteine. 


„Ja sam iz Pribakove“ „Ich bin aus Pribaker's (Gebiet)“, antwortete mir 
in Pandur, der uns auf dem Ausflug nach Novipazar begleitet hatte. Er war 
air durch seine ausserordentliche Schönheit aufgefallen, und diess will viel in einem 
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Vorräthen an Brod, Rahm, Käse und Eiern, liessen wir uns besonders die an 
hölzernen Spiessen gebratenen Hühner vortreffllich munden. Das Klirren der 
Gläser, für deren Füllung der Pissar aus einer riesigen, mit Wein gefüllten Cutura 
eifrig sorgte, begleitete dasselbe mit, an dieser Stelle seltenen Klängen. Ueber 
den waldigen Hintergrund war nun auch der Mond hervorgetreten. Es war 
jedoch nicht das leuchtende Gestirn, das uns die Ra$kaer Nächte so herrlich ver- 
schönt hatte. WVerdüstert durch leichte Wolkenschichten, verkündete sein breiter 
matter Hof nicht viel Gutes. Doch gegen alle von der Wissenschaft begründete 
Erfahrung, hofft man in solchem Falle.noch auf einen plötzlichen Wechsel, auf 
irgend eine günstige Luftströmung. Auch wir liessen uns in unserer guten Stim- 
mung nicht beirren. Der Aufbruch wurde für die vierte Frühstunde beschlossen. 
Wir gaben die nöthigen Weisungen an unsere Panduren und die uns im weiten 
Kreise umstehenden Bauern. Sie wollten, am helllodernden Feuer uns und unsere 
Pferde bewachend, den Anbruch des Tages erwarten. Ihr vielstimmiges „laku 
noc“ (Leichte Nacht!) begleitete uns in das grosse, geräumige Laubzelt. 


Ill. 


AUF DEM KOPAONIKGIPFEL. 


Beschwerlicher Weg. — Eine Waldhekatomhe. — Die vier Bergkämme. — Ende der Baumregion. — 
Dichter Nebel. — Auf dem Gipfel des Kopaonik. — Reizendes Panorama. — Schloss Kacanik. — 
Das Amselfeld. — Das Kopaonikgebjet und die Wissenschaft. 


‚Ein durchdringender Kälteschauer hatte mich lange vor der bestimmten 
>&unde geweckt. Vergebens hüllte ich mich tiefer in meinen wohlerprobten steiri- 
c>hen Lodenmantel. Es half nichts. Ich sah mich genöthigt, die Wärme des 
zagerfeuers aufzusuchen, das seinen einladenden Widerschein in unser Zelt warf. 

„Imademo maglal“ Wir bekommen Nebel! lautete der wenig tröstliche Empfang 
«=r Wache haltenden Bauern. Die Kälte hatte’ auch den Ingenieur und Pissar 
m=mf die Beine gebracht, und wir beriethen, was unter den schlechten Wetteran- 
===ichen zu thun. Ich entschied mich für das Wagniss. Im schlimmsten Falle 
wz=dachte ich den Umschlag der Witterung in einer dem Gipfel nahen Karaula 
MkDzuwarten. 

So wurde denn gesattelt, und nachdem ein verlaufenes Pferd, das sich von 
Kor Halfter losgerissen hatte, mit vieler Mühe, wieder aus dem Walddickicht her- 
"= wisgeholt worden war, setzte sich unsere Karavane in Marsch. Schwarzer Kaffee 
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Stück Welt“hernieder blicken, das für den Historiker ix 

| interessant ist. Aber auch für den Specialforscher ‘sufde 
ten: der Wissenschaft: birgt: dieser wichüige Tiei-Zarpt 

Probleme. '-Er wird "bewohnt von Völkerschaftei‘ de 

denen Ursprulig zum Theil in der classischen Virskkt: 

u vörhisterischt Epoche ‚zurück icht und in viean wech _ 
vollte'Böhltissen umserer. Etymologen ist: «s wohl gehzge an | 

- Syeacliongemrin" des europäischen Ostens su bringelsvä ü 
| . Fallmeiayer, Sefarik, Miklosich. u. A.; Werden ange 
| gm Yard, ud dc Dh ni 
sieht juder: Aufbellung entsichende : Eleıtietite‘ Aka er 
Eitogt: die Liösnnj äibser und Uhziehier Auhgabkin 
"sale deissenmnde, des zum '‘Fheil ‚noch: -naf- dan Von 
kureet: auchr- den: Archäologen ' nandh due 
ee ‚der ‚Phy alie 


“ 





u. 





a splise 2 ic Ba EEE EN EEE „Eee u nz 









Seen 
; dom als.:offene a ne | 


n. 
en % 





un Bintragung des Kopainik: war- ai air lider nicht vor Ä 
a errungenen Aussichtepenkte Beiträge zu einer | beaseren 


ist air tung hin Anden hie eh 
dns ich-im ja Angenklite, ‚enletit oh meinen 
Aufl enischled in dem nahen mine Erfihun 
Jah Bess en ruhig geschehen, dam der Planen ig 
remaplischesi Zinischlusse, eine: unsufßsebiehbere Ari 














gehört, die ebiitonsendie 
amehte 61 7772 Anneben, aeigtd sich. der 


eb u) unch „Berbians, nich dan niet; 


hehe Bew: ‚bedanke Genie, ‚und Woaarien, 


, ve, 


gu an ich Ted merünrlen. Far dr 
RE 2. nt u Anielyex ti here 
FR üitrökrigtn.;, Ink ien eulanbit, die 


4 ce 
une “, 
yo 1. 
+ ...]i 

























Bulio- zu gäumen und weit mich auf‘ alte: " a Minds. Mi 

| ' düimWolldsche: gepolsterten Pritsuhet hin,‘ Weide" ei 
Lage dan: 4 tete 

ie u Uns af 

. weckte inieh- bald starker, ‘die Angen 'angreifenäbri 

‚ Moanente: don Eirwachens; :die Hötte kreis, nn 

vielleicht Hsiduken dus 





tischen Mochenten weine Hintstehung verdanke; da a 

‘ kerrühne; dis: Paniduren im der Mitte ‚des 'niedinen IRA 

ums :jeine: wärmiende Milchsuppe für mich zu‘ DT. 
Bewillkeouuunungtgrüsse vom 'Kuraul Begjirovac 

vom dr Ankunft des Nreindeh gehört hatten und Ak zu 

. reden ini deisen"Bewirtkung zu unterstützen. : 1 mein 
ts Abgewöhnung' jeglichen Komferte' wäre es ir im: % 


wu lichen, DB Teak nd Bakigeüchen guchväagu 
a udn an in'dem seihet gegen umaerd " 


—,.r 


Kl Bi et a ne 
[4 


wir. 
% 
. 
. 





' ut an [ 
Er Ba . a Z no ”_ .s - 4 
EESIBSER- ai 























. en "ja ale! u Be 7 BGE 2 

nuket Pr Ben ee ie 

Amen an Bart ie ag ua Der kei SER 
aß:: Pos r ’ ‚a0 tn an u 

Ä Rt DEU En al erde 1% ul E07 war Krise pm rfhs 

u Mahn Ar he Ba >, \ x | | 


Bi T 2 A eure er 2 5 > I RE) on BaLUPNEr JURLSFFRRE Dr 






> 


1 .. “ v 2 Pr DE . " 
Fr u Bi ar le eig en 


a 


an 








FR 


in 


a k Kur 92. 





waer 22006 sea za 


vo. 





. ‘ 
. 
s 
‘ 
+ [3 
®. 
u 
. 
. 
% 
. = 
. 
% 










in Gögen wart des "deutschen Könige Fu ' verdi 

" geintlichen und weltlichen. Anfechtungen: achte die Pak 

erhälten: BEE dan Tode des Fürsten Kocal: schieii-‘ 
teil. - Medihes in Panzienien giente wu pabany en de 

| Weiclrad im Nordetı seiher" "such When € ee 


3 








D 


sie ieh ii Mehdi "überwigender 
rtdie Zarückakkene dee! Wei 





a PA Site. Ad" rn ve TE Te 
POL EL? In BE BE af! Pie BeChe TE a wit: 
. ” ' .- B . 6 .. . ” 
- - ' { & ‚ 
- -. . " . 
. 
. 
. 
. . 
‘ 
. [3 ®. ’ 
” — 
% ” " 





- 


a Shra, L 75 Aeichmen! asschen dnss..die; heil. 
a üiamah papph werde möglen,, dick ; kithulischein« Einheit 
nd gromen Slarenvolken,? dürkiet: sich: kaum: örfühlen. : 
iekuchi hi, diesen: Ritktung‘ die.: Länder: der europkinchen 
'Nationalität’den. Individums' &ine ‚vergleichs- 





den; Religion,. dene sich bekeiint:: Maus fügt: im 
}, shimaini Blave). Douindkier-oden Eiiglänider ‚ses, done: 





die sGirlsche: oder: Teteinen? Dar: habe, "alnfeiiie 


PP: WB: ” 5: 




























N" 
. Wire hir dem Festtage an. Diei 
und :yenp wicht. in..deu Fremadensimmern, unter 3 
den;:Gebäuden des Hafreams: Platz. findet, ee 
el Kae Fosaen- Reicht die schmale 
selten üie; gleich Irrwischen auf den ‚feuchlen 
| der snländehen Bivoaskfonie, der gonsen Bone sturgl 
„x Als wir unsere: Wanderung durch das Gere vn 
User dar vom Bogen. stark. genchwellten ‚Gieniunica he 







um die Wett. Auf Herden, aus..ue Bei 





" oo. . u 
" [3 
‘ > 
. 
a 
. 
. 
. . 
D 
. 
L 
. 
eo‘ 
. 





a 


33 ‚hais wlal: a 























Socke und As Lkihte Der Olirenr:„.huf Aus 
„Deine Hände haben mich geschsffen und gebildeht.» 
(tie) waindie ‚auf‘ dem: Pfade Deiner Gebete... ud uuill 
genuen Zeib ‚gesalht, | tauft- er: den aufgerichleite ad. 
Teafling niit den Worten: „Ze wird getauft: der Em 
im: Namen des "Vaters, Amen;: und des Sohnes) 
Amel; jotal fund ’immerdsr, und.-von: Ewigkeit au. En 
jeden. ‚Anraefung : taucht der Priester den Teningen 
Darauf: wäscht or seine Hände. Nach gemeinschaftlie 
demsen Belbing mit dem Chrismd in Krousssfohn aD 
Meand ‚ Okrte;, Brust,’ Händen und Füssen , unter d 
Taufstein: ind ' Gebete für den Landesfürsten, den: Bi 
Täufiing schliessen die lange Ceremonie. Acht Tan 
abarmals-iit Kirche gebracht. Es erfolgt’ die: ni 
erst: ‚Beschneidung des: Kopfhaares in Krvamuieiie 
des Bohnen: und des: heil, Geistes: - -(Euchologion «i 
Br Wahrend. bei::des: meisten ‚elavinchen De 
wiegen, enrkomsumen, ‚haben sich bei.den-Berbinid 
ball. Bu &o Namen Ejubomir (der Fr sedliche 











nn 2 





r: 


’ 


ar 


. 
BR 
’ 
“ 
& 
bi 








234 " UNTER MILOS8 REGIMENT. . 


zufrieden. Abschiedsschüsse ertönten überall, und widerhallten in zahllosen Echo’s 
in den Thaleinschnitten, durch welche die Pilger in ihre stillen Thäler heimzogen, 
um dort den Zurückgebliebenen noch lange Zeit von den Freuden und Gnaden 
des „Sveti Methud-Sabor's“ zu erzählen. 

Auch wir hatten des Treibens genug. Wir verabschiedeten uns von den 
Kmeten der verschiedenen Dörfer, von den Buljukbascha’s und den Panduren, 
meinen Wirthen vom hohen Kopaonik, und. ritten zurück nach Brzetje, wo uns der 
Abend in des Kmeten einfacher Behausung in bester Stimmung am häuslichen 
Heerde traf. 


vl. 


UNTER MILOS’S REGIMENT. 


Bauart und innere Einrichtung der Häuser. — Morgengruss. — Abschied. — Nlija Antonievic. — 
Ausschreitungen der Milos’schen Regierung. — Culturfreundliche Reformen seiner Nachfolger. — 
Schloss Koznik. — Eine Gerichtsscene. — Vitkovo. — Krusevac. 


“Die Bauart der Häuser in den Dörfern am Kopaonik ist eine ganz eigenthüm- 
liche. Sie bestehen grösstentheils nur aus einem riesigen, hoch aufsteigenden 
Dache, das an den beiden Giebelseiten durch senkrechte Bretterwände geschlossen 
wird. Ein starkes Rüstwerk von Pfählen, durch riesige Querbalken verbunden, 
sichert die Festigkeit der einfachen Construktion. Die Umzäunung der Häuser 
bildet ein zierliches Flechtwerk aus dünn gespaltenen etwa 3° breiten Latten, und 
auch die kleineren auf Pfählen ruhenden Koliba’s (Hütten und Fruchtkammern) 
sind in dieser Weise geflochten. Die innere Einrichtung des Starjesina- oder 
grossen Wohnhauses ist dieselbe, wie in den bereits geschilderten, und überhaupt 
in allen serbischen Bauernhöfen. Nur bei grösserer Wohlhaßenheit ist die Entfal- 
tung eines grösseren Luxus an Teppichen, Sitzkissen, Heiligenbildern, Prunk- 
gläsern und kostbareren Waffen zu bemerken. Zum Lager wird eine Schicht 
frisches Heu auf den festgestampften Estrich gebreitet. Im ganzen Anzug wirft 
sich der.Serbe auf dasselbe, der Fremde folgt seinem Beispiele, hüllt sich überdiess 
in seinen. Mantel und schläft bald auf dem primitiven Lager eben so gut, als auf 
den raffinirten Spiralfedermatratzen der occidentalen Gasthöfe. 

Während der Nacht wird durch ein jüngeres Mitglied der Familie ein hell- 
loderndes Feuer unterhalten. Sind fremde Gäste von Ansehen im Hause, so halten 
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mehrere, und manchmal selbst der Starjesina, die Ehrenwache. Leises Greflüster 
unterbricht kaum die Stille in dem weiten Raume. Nur die Schlagschatten des 
riesigen, an der Eisenkette aus dem Dachgesperre herabhängenden Kessels und 
der um das Feuer sitzenden Männer bewegen sich an den Wänden. Erwacht dann 
plötzlich der Fremde, so glaubt er bei dem Anblicke der fremdartigen Scene zu 
träumen, er fährt wohl mit der Hand über die Augen; doch bevor er noch der 
Wirklichkeit sich bewusst geworden, bringt die Ermüdung den verscheuchten 
Schlaf zurück, und wenn die ersten Sonnenstrahlen, in früher Stunde durch die 
Ritzen des Daches den Weg zu seinem Lager findend, ihn wecken, nahet sich ihm 
die Jüngste der Haustöchter, bereits dieses Augenblickes harrend. 

Sie hat sich besonders nett herausgeputzt. Münzenschmuck und Blumen, an 
welchen noch der kühle Nachtthau perlt, zieren Hals und Haar. Ohne erheuchelte 
Zimperlichkeit tritt sie näher und kredenzt mit dem freundlichen Morgengrusse 
„dobro jutrol* nachdem sie zuvor des Fremden Hand geküsst, aus antik geform- 
tem Kruge ein Glas köstlich schmeckenden Kristallquells. . 

Hierauf erscheinen. der Starjesina und die übrigen Familienmitglieder und 
fragen der Reihe nach, wie man geruht habe. Eine Frage, die höflicherweise mit 
jedem Einzelnen wieder getauscht wird. Zum Frühstück werden nun Slatko, Rakiı, 
Käse, Milch und schwarzer Kaffee aufgetragen, welch’ letztere beide der Fremde 
nach seiner Nationalität zu einer „Melange“ „Verkehrt-Schwarz“ oder „Cafe au 
lait“ zusammenmengt. Der Serbe trinkt jedoch nach türkischer Weise den Kaffee 
gewöhnlich nur schwarz und mit wenig Zucker. 

Es ist noch früh am Morgen. Vor dem Hause harret aber bereits unser Tross. 
Die Pferde sind gezäumt, auch sind die Männer des Dorfes bereits versammelt. 
Die Stunde des Abschieds ist gekommen. Wie für die zahlreichen Beweise der 
herzlich gebotenen Gastfreundschaft nun danken? Selbst der ärmste Serbe lässt sich 
dieselbe nicht gerne bezahlen. Da kommt dem Fremden eine alte Sitte wohl zu 
Statten. Man verlässt bei festlichen Anlässen nie das Haus, ohne die nächstzuver- 
heirathende Tochter desselben zu beschenken. Sie hält sich bei solchen Anlässen 
bescheiden im Hintergrunde. Erst auf den Ruf „O devoikol* (O Jungfrau!) 
kommt sie herbei und dankbar sieht sie auf die Vermehrung ihres Münzenschmucks, 
der ja bekanntlich ihr einstiges Heirathsgut bildet. 

Der Starjesina bittet nun zum Abschied um des Fremden Nachsicht, dass sein 
Haus so wenig seiner Würdiges zu bieten vermochte: „mi smo prosti ljudi“ ( Wir 
sind leider arme Leute). Man beruhigt ihn hierüber, steigt zu Pferde, feuert 
seine Pistolen in die Luft und sprengt unter vielen herzlich gemeinten „sretnje put“ 
(Glückliche Reise) zum Dorfe hinaus. Mit geringen Aenderungen sind dies die Erleb- 
nisse des im serbischen Hochgebirge reisenden Fremden. Sie enthalten zugleich 
die Schilderung meiner, im Kmetenhause zu Brzetje verlebten Nacht. Nur die 
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Abschiedsscene am Morgen erhielt eine etwas individuellere Färbung. Als ich den 
arnıen guten Leuten für die genossene Gastfreundschaft danken wollte, unterbrach 
Kapitain Ilijja meine Rede. „Ihr seid zu nachsichtig, Herr!“ und sich gegen den 
Kmeten und die versammelten Männer des Dorfes wendend, machte er nun diesen 
bittere Vorwürfe, dass man uns gar schlecht bewirthet hätte. Er stiess arge 
Drohungen aus, und in gereizter Philippika wies er alle Einwendungen der ein- 
geschüchterten Bergsöhne zurück. 

Ilija Antonievic, der vom ersten Augenblick an nicht den besten Eindruck 
auf mich gemacht hatte, erschien mir in jenen Augenblicke wie ein mittelalter- 
licher Zwingvogt, und die Aussicht, an der Seite dieses Mannes einige Tage ver- 
leben zu sollen, hatte wenig Erfreuliches für mich. 

Wer war dieser Ilija? welche hohen Eigenschaften oder Verdiensfe hatten 
ihn zur Kapitainswürde empfohlen? Dass er des Lesens kaum kundig war — ein 
Mangel an Schulbildung, der auch die drei übrigen Kapitaine des Krurevacer 
Kreises auszeichnete — darüber hatte ich schon am Tage zuvor vollste Gewissheit 
erlangt. Auf dem Wege durch das schöne Grafanicathal erzählte er mir wohl 
eine Art Autobiographie, die aber offenbar neben sehr wenig Wahrheit, sehr viel 
Dichtung enthielt. Erst später sollte ich mehr über diesen serbischen Gessler 
erfahren. 

Milos, der erste Obrenovic, war niemals den „Herren von der Feder“, den 
strenge an den geschriebenen Gesetzesbuchstaben festhaltenden Männern geneigt 
gewesen. Unter dem Willkürregimente türkischer Pascha’s aufgewachsen, mochte 
er am liebsten in seinem scharfen, natürlichen Verstande den alleinigen Urquell für alles 
Recht und jegliches Gesetz erblicken. Die «glücklichen Resultate seiner ersten 
Regierungsepoche werden den künftigen Biographen milder über die zahllosen 
Gewaltakte des Mannes urtheilen lassen, der sein Volk, nachdem er es zuerst 
befreit, in seiner Weise für ein geordnetes staatliches Leben vorbereiten wollte, 
zum Theil auch musste. Bei alledem gelangte Milos zur Einsicht, dass sich ein 
Volk nicht gut ohne geschriebene Gesetze regieren lasse, und solche in Menge 
herauszugeben, wurde ‘später bei ihm zur Manier. Er konnte an manchen Tagen 
an zehn Stunden ausharren, sich Gesetzentwürfe vorlesen lassen, Paragraph an 
Paragraph reihen, nach seinen Ansichten abändern und sich so in der Rolle des 
Gesetzgebers gefallen. In der kurzen Periode seines letzten Regimentes erschienen 
ausser vielen kleineren Verordnungen ein Uriminalcodex, eine Civilprocessordnung 
und ein Wechselrecht. Eine Criminalprocessordnung und die Organisation der 
geistlichen Behörden harrten der Publicirung. Die Criminalprocessordnung ist 
seitdem noch nicht codicirt erschienen, da sich die Regierung mit dem Senate über 
manche Nebenfragen nicht einigen konnte. Bei Milos waren solche Schwierigkeiten 
undenkbar, sein Wort. entschied. 
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In der ersten Regierungsperiode des alten Fürsten wurden zu Kapitains und 
für andere Stellen :Vojvoden, Buljukbascha’s u.. s. w. ernannt, welche sich im 
Kriege als Vorgesetzte eine scwisse Autorität im Volke erworben hatten. Zur 
Besorgung der nothwendigsten Schreibgeschäfte gab man diesen Männern des 
Säbels wo möglich Schreiber bei. ‘ Später — es beruht dies auf voller Wahrheit — 
wurde an Bittsteller um ein Amt die Frage gerichtet, ob sie des Lesens und 
Schreibens kundig wären, und die Antwort bestimmte, ob der Candidat ein Kapi- 
tain oder ein diesem untergeordneter Pissar (Schreiber) wurde. 

Trefflich hat Ranke ın seiner „serbischen Geschichte“ die Ausschreitungen 
geschildert, welche den Fall Miloss nothwendig herbeiführen mussten. Aus jeder 
Zeile des Abschnitts „Innere Regierung des Milos“ glaubt man die Stimme 
des greisen serbischen Chronisten, des Verfassers des berühmten Mahnbriefes*) an 
Milos, zu vernehmen. Ungehört verklang der Warnungsruf, und der Patriot, der 
ihn erschallen liess, kostete bald darauf die Bitterkeit des Exils. Er hatte jedoch. 
_ die schmerzliche Genugthuung, seine prophetische Voraussage erfüllt zu sehen; 
denn wenige Jahre später theilte der übelberathene Fürst mit ihm das gleiche 
Schicksal. 

Wie Miloss zur Regierung berufener Sohn Milan wenige Wochen nach seiner 
Proklamirung, ohne eigentlich regiert zu haben, starb, dessen zweiter Solın, der 
achtzehnjährige Michail, nach kaum achtzehnmonatlichem Regiment entthront und 
am 15. Sept. 1842 die ganze ‚Familie Obrenovid durch eine Notabeln-Versamm- 
lung in Uebereinstimmung mit den türkischen Behörden, oder vielmehr unter deren 
‚Leitung des serbischen Throneg für verlustig erklärt und Alexander Karagjorgjevig, 
der zweite Sohn des ermordeten Crni Gjorgje, auf diesen berufen wurde, darf 
als bekannt vorausgesetzt werden. 

Im Gegensatz zu Milos’s Selbstherrschaft ım alttürkischen Geiste versuchten 
seine Nachfolger, sich mit abendländischen Ideen zu befreunden. Es dauerte 
jedoch lange, bis die argverwirrten Begriffe über Rechte und Pflichten des Ein- 
zelnen und des Staates, des Unterthans und des Beamten in, europäischen An- 
schauungen mehr entsprechende Bahnen eintraten, bis die Sicherheit der Person 
und der Besitz des Individuums einigermassen durch Gesetze vor Gewaltakten 
der Mächtigen geschützt, die Züchtigung der Beamten und deren willkührliche 
Erhöhung und Verjagung verpönt, und die an ägyptische Regierungsmaxime - 
mahnende Monopolisirung alles Handels im Lande durch den Fürsten, auf wenige, 
zur Vermehrung der Staatseinkünfte bestimmte Gesenstände beschränkt wurde. 

Charakteristisch für das Walten Milos’s in letzterer Richtung ist der noch 
heute ın Serbien vielverbreitete Glaube, dass Baron Herder die Stelle eines auf- 


*) Erschienen in der „Srbski Koroleca“ zu Belgrad. 25. April 1843. 
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sondern zu den grossen Territorien gehöre, welche, zuletzt den Türken abgerun- 
gen, als Staatseigenthum noch ihrer Veräusserung harren. Bis zu jenem Momente 
sollten nach des Pissars Ausspruch beide Parteien den streitigen Wiesengrund 
zur Weide benutzen. Ich zweifle jedoch, dass sie sich mit diesem billigen Aus- 
spruch zufrieden gaben und möchte vielmehr glauben, dass sie mit ihrer Sache 
das Kreisgericht von Krusevac behelligt, und von dort wahrscheinlich noch an 
den obersten Gerichtshof und an den Fürsten appellirt haben. | 

Die sengenden Gluten der Julisonne machten sich in dem stark sich auswei- 
tenden Thale von Brus* zum erstenmale recht fühlbar. Ihr herabstimmender 
Einfluss wurde immer intensiver, jemehr die Wege von den subalpinen Gebirgen 
am Ibar sich durch das, seit Jahrhunderten mit Reben bepflanzte Hügelland bis 
zu dem Niveau der Morava hinabsenkten. Thon und Conglomerat bilden dessen 
abwechselnde Schichten, 

Die übergrosse Hitze zwang uns, unsere Mittagsruhe in Brus zu verlängern. 
Wir benutzten sie zum Besuche einiger Trgovace, um verschiedene kleine Ein- 
käufe zu machen. Die Läden enthielten ein buntes Durcheinander, die ältesten, 
lange ausser Mode gekommenen Ableger unserer Nürnberger Kleinindustrie: 
bunte Tücher, Glasperlen, Bronzeschmuck, künstliche Blumen, Heiligenbilder, 
Spiegel, Arm- und Halsketten, Nadeln und tausend andere Kleinigkeiten zur 
Vervollständigung des Putzes der serbischen Landschönen. 

In dem kühlen Prachtgemache des Popen, dessen Bekanntschaft wir am Sveti 
Methodie-Sabor gemacht hatten, überliessen wir uns gerne hierauf bei Slatko, 
Kaffee und Cibuks einer kurzen, stärkenden Siesta. Zum Abschiede beschenkte 
mich die freundliche Popadia mit einem Paare selbstgearbeiteter bunter Strümpfe 
von sehr zierlicher Zeichnung, welche zarte Aufmerksamkeit ich mit einer hübschen 
Broche erwiederte. 

Der nächste Weg von Brus nach Krusevac führt dem Rinnsale der Rassina 
entlang. Dieser Fluss läuft parallel mit der nahen türkischen Grenze. Diese bildet 
die westliche Conturlinie der im Norden durch den 3000‘ hohen Ormi-Vr, im 
Osten aber durch den langgestreckten Jastrebac markirten, von Süd nach Nord 
tief jn das serbische Land einschneidenden bulgarischen Landzunge. Sie wird 
von den hier am weitesten gegen Norden vorgedrungenen Albanesen, gemengt mit 
serbischen Stammesresten bewohnt. Die ehemals rein serbischen Dörfer führen 
jedoch noch immer ihre ursprünglichen Namen, und werden noch lange daran 
erinnern, dass hier das Serbenthum einst mächtig, später durch decimirende 
Kämpfe und Auswanderung vor dem, aus seinen Bergen herausbrechenden, wilden 
Albanesenthum zurückgewichen sei. | 

Ein zweiter Weg führt über Botuna und Vitkovo nach Krusevac. Ich 
schlug jedoch einen dritten ein, durch das schöne, von mässigen Bergen begrenzte 


UNTER MILOS8 REGIMENT. 243 


Thal aufwärts der Rassina, um das nahe am deren Ursprung, auf einem 2725‘ 
hohen Bergplateau hegende Schloss Koznik zu schen. 

Kapitain Ilja liess es sich nicht nehmen, mich dahin zu begleiten und störte 
durch fortgesetztes Bramarbasiren, Herauskehren seines vermeintlichen Helden- 
thums und schlechte Witze die anregenden Empfindungen, welche der tiefe Friede 
der von fleissig arbeitenden Landleuten erfüllten Scenerie zu erwecken geeignet 
war. Bald forderte mich der Kapitain zu einen Wettgalopp durch die Ebene 
auf, vergessend, dass ein solcher nach den zuletzt verbrachten mühevollen Tagen 
am Kopaonik wenig Anziehendes für mich haben konnte; bald schoss er wieder 
mit verhängten Zügeln «llein durch die Felder hin, mit dem blanken Säbel zum 
Schrecken der Bauern rechts und links stehende Getreidegarben, unter Schimpf- 
rufen gegen die Türken, an welchen die südlichen Sprachen so reich sind, köpfend. 
Dann kehrte er zurück, und bat mich, bei meiner Rückkehr zu erzühlen, wie 
er die Türken zu empfangen gedächte. 

Von diesem Manne irgend welche geschichtliche Daten über die Ueber- 
bleibsel einer alten zerstörten Kirche am Wege, oder über die in der Ferne auf- 
tauchende vielthürmige Schlossruine von Koznik zu erhoffen, wäre thöricht gewesen. 
Kannte er doch nicht einmal die grosse Rolle, die das Schloss im letzten Be- 
freiungskriege gespielt hatte. Es bildete damals vermöge seiner, die Gegend 
weithin beherrschenden Lage auf isolirter Kuppe, das Observatorium, eine Art 
„Lug ins Land“ der aufständischen Serben. 

Die Route, die wir nun nach Vitkovo einschlugen, führte in nordöstlicher 
Richtung. Zuerst ging es zwischen zwei Bergen nach Vratare. Bald nach dem 
Hinaustreten aus diesem Defilt (Vrata heisst Thor, Pass) eröffnete sich uns nahe 
bei Kozetin ein prachtvoller Ausblick auf die Gefilde von Krusevac, weithin bis 
zu Serbiens „Wahrzeichen,“ dem lange entbehrten Rtanj. Wir liessen Botunje 
rechts liegen, und nun ging es fortwährend abwärts über weinbepflanzte Ilügel 
nach dem zuletzt nar noch durch eine grosse Hutweide von uns getrennten Sitze 
des Kapitaine, nach Vitkovo. Ich verlebte dort ınit dessen schlichter, mir weit besser 
zusagenden Familie einige angenehme Stunden. 

Ilja Antonievid, der mir aber auch die letzten Augenblicke unserer Begegnung 
verleiden, nach seiner Ansicht vielleicht verschönern zu wollen schien, bezeugte 
grosse Lust die auf seinem Hofe aufgestellten Prügelmaschinen praktisch an einigen 
Delinquenten vor mir funktioniren zu lassen. Auf mein Abwehren begnügte er 
sich, mir mit grossem Behagen die sinnreich construirte Stehprügelmaschine für 
Frauen, ‚das Detail ihres beweglichen Fallblocks, in welchen Kopf und Arme der 
Delinquentin gespannt werden und ein ähnliches horizontales Instrument für Männer, 
blos theoretisch zu demonstriren. Nicht so sehr um Kapitain Ilja zu verewigen, 


. als die immer seltener werdenden serbischen Gerichtsscenen unter freiem Ilınımel 
16 * 


















han; due det al Fire Dijon, dem Tue sähe 
Ä keinen. matten: gewaltsamen: Tmackwung: herbe 
rungsantritt erfolgte dieser in friedlieher Werne 
Antunlevilfa und:audener üleichwärdiger 4 


n4 


von Anlagen wegen Krpsamugen, Terzmumng 
thaten :ellet ‚Art! auftraten ;ı.aie. baldigen. Einde, : 
frdiang, den: Nahia.-Kuumaiöka, von ihrem Tyraunen 70 
dan die schlisanie- e- Tope „ Mioksnhen Bag 
weicher, soweit es’ seine Srellung. e 17 
Akliähträng; atels sw suildern machte, um 
seistertEamälis;! eine. aufälre ‚häghei,.g 
hadte,; jenen. Stadks: weiche. aus ein 

















-ı 


Dur 
EL EIS. 


a 
N v- 





ya regir one 


er TR ENTE 











4 


+ „ 


+ 
wi 
51 
Be“ 


» wert" I , “ 





ie „weinse® Kathedrale a 
‘Yon der Tradition 2 gebeiligten 


Kan late 1nle- 4 ‚Äh 


TEE „b Hans Unin. BEN had H. u 
N En ig ee en ri u: 
ar Wie at. Yatsig ana wb ea) _ 4 
2 Baptitigee ai: has wu ar ER Re OOE Be 


ae. Prepn eng? 
; ana Ken ieh 








Pr 
[I 


.., 


er n ’ 
Fi a Win 
“an 


se, 


reg, ergestin 


.4 


it ya 





j br a . r Sidi auch een wein 1 EN. \ 














> 


; Laies_‘ . " nn 

walbeg ihn: Ars Vm von sn . \: 
0 Zur j Was 2 Rn ’ j ” 
h; garden Than: ug | . s 
A Sam . 8 . j - _ 5 


E27 I et? \ 
D 


® 





EN 


stesand oa 2 
ren ar Grabe 






a... 


35 R $: tree M umler; TA GE 


\ 
. 





r Po u vun En 


u MILE Tee 
U 


. ar 


Wie die giftige Schlange, Neid“ 
wachsend, auch Brankovis den roll De 


finsteren Kreise bannte, u 


va fa FRECHEN A 


Beide nur mehr auf des siegreich. armen 
sanften Bohwester Vukossavs; vis | 


nf: fi 


’ 


felde Sultan Murad tBdet, Äund Er 
"Brankovic 
 Kraljevie der „Vilensohn® 


Untergang auf Kossovo (1800) I 








Rue 
® 
ES 
Ban TEE 
PALITE Be 0) Breee 


mr arm 


mi 
"ua sign 
weh) ar 
rasl oyiarı 












of 


RR re at 















+ * 
in [4 
vs 
- 
-g 
, B 
v x 
Be _ 
x, 
Pr 
er, 
En, > 
e 
RM; 
RE 
° _„ 
er . 
u 
a 
Be 0 
nn r 
Fin. 
i 
p’ . 
Br . 
u ‚e! 
| 
EN‘ 
. 
I» 
= 1 
[4 B 
“ws {1} 
-. 
u ‘ 
IP 
BE , 
5 . 
' | 
Bi. . 
- 
ji t 
u.“ . 
ne 
\ dd: 
2* 
Ir ” 





Fi‘ 


“ 
“u 


7 


LY 
af 


RR 
.r 


A. - 
DR - 
 -.73 
u 
BR-- 
BE: 


Mi * kriege vollkommen vernichtet worden sein, 
3 auf. eine Vergengenheit von 'Desennien gedeuis 
0 Stunden (1) im-Umfunge gebt habe, he uie, M 








” D * \ “ ® 
NT We Bu , } 
DE FIR UOTE EIERN }: 
br a" Sue - Sr \ 
= b 4" ’ 
L ZucH er 
“. 
‘ 
. 
s . 





‘ “ 

® 

" 

an . s. 
4 

, R 

®. ...s 
in ; 

g ‚rt 
SETTING - er 
.up5 F 

.+E 











.. \ r . 
werd. rede % 


 Baieid pa T Theil ” 


| Br hereh, den; d ‚ Volk. me Ei 


Er Ara or BEN ut A Ip ie R 
ph ok ‚iR Büchel, inloroummge 
R ER Dentsche 


av. ar a8! bansnungsid au; Ä 




































Ä gab es unter ‘dem Talainischeu Hose grome Ver pie . 
$ . Miet stable den Bultan" Bäjarid ua 
BE | 1. Did Dani der di rg it a Bed | 
3 dei Bahn Zeitrechnung. mit, 


q A Een Schlschtfelde von Kai 





zu Brussn beigesctet. „Car Lazar’s“ Gebeine ruhen 
% bertikihiten' Weinbergen Syrmienz gelegenen Klosten 
uw ‚oa, in schmucklosom Barge, ein Gegenstand höchster 
s Fon Ger einstigen‘ Tiirkenherrschaft 'in dei al 
| sübetr Akt -Rdimeniteni- ätliger "Dschaniien “ ö 
süisttöhte Bitten, eiti an der’ Berande’ mei go 


Hegfed "Bad nid ine ereiärte Wasserleitung, 5 
Eid) wurde: zueist im ‚Jahre 1686, euer 





ame dent Befreiuögekriege 1815 würde ee 
nälie der'Mörkva' Hogende "grosse Schusät von "06 at 


für all Zeit gerkumt. | wi“ 
RT menge, R ee . rk tl asi RR: 


2 it are, ige at ET .: BE TREE Fu: es ah zu ie. 
.. el ne Tall Inn nenn. inch 








Br x S% u 


Br. - eo yd4mtaisı Lesben) ER nur napiar 
Bw. . rd 11) LTLE PATE :} mealı ns Yet) 


u or sl ah lite: insg 
| 5 . ya" A na: = "Sof 
R: zih Desk sum: | Moiiir aha wrse uiändg- un | 
R- : Die ‚Asluprische.Maragan; se Aekinpe 
len oh ui mil wa re 










ya " « . oo. . 
f: a BE | ‚ \ “ 
BT LU a BR: BE Eu I; ’ de Ar ld SE EZ ZrEE 2 VEERSZn koremnd 


kun. ve der, mich 
‚u, dan Pasta, unter 







erjersseh LENRETITE 


„de, Pr ah 
und. 










4. 


h) 
m 


rt 


By 


1: 


ı B var. ’ 
— na br ab. Anne en Grein See en an an 


RN 


x. 


‘.. . 
{} Bu . . 
nn 


. 


Far 
s 


EN 5 





N 


erruelhn.n; 


Ei 
„ z 
“, 5 


4,8 


N 








._% r 
% . “ 
] ° . 
[2 
+ 
x . 
h 
. 
[2 
. 
[2 
t 
’ 
. 
’ 
\ 









zw eben, in der einen TriareFeich "a 
Ar von dem 'Kbfalle 'da Rh 
Ichanpläis "Abk Thercisäkien Tine ie 
oe un ein serbischen" lol 









enliooet 






Von: 


Und grschzichen Fee vun. Nele 










ra N “ \ 
uf yoos : ; 
Fun ‘ " r' Br 7 . 5 
hl. dor % Se re Pr A \ 
ern le . Blnde di alte atan. inte Mer. Dr :\ 
Z Plu it, SITE) Gere Ä a 


Ze BEE Rer 
ro, 
uileh ich 


oe Ian 






” hl, zn Br 7! 
ıar- dann za ‘2 Aue 










N anf et na 


mul ohsll 1A 

, ‚w A) arurtan nd fahr 
nk Ih, nt, 
doing oh md suihen he 3 








kette. fa „inten 


3 An ar 


“ 
rt. 
ur 
- Da 
- ‘ . 
« 
RE 
.' “ 
Fa ‚ 
’ ara 
- 
vw. 


a FAZ, 


a it 


s 









’ er ru r8 - , 


> a L. L 


rt 


= 0 u =_.m, 



















a * “; be ;e ” Ki de u; : Br 2 
’ . 
‘ ‘. 
% 
. L) 
1) 
. f . a 
no , Auen “ “ Yipie” tunni: “u 
{) . j . 
‘ a Heisse Thräneh weit &s ee’ 
' „Heil’gen Tod 2. 7% 








Als des Türken behaiölevoie: | 
Nimmerdar entläg” ieh’ ickis 
. Und des Krouses Hell veräugtn 
” . ir. zu ae ti; Du ui 
= | | An den Händen Samen eich. damıki 
Ve ' ha hinan. u: Mtalnieedin I We 
b.. ° _ vers ErReN nt _ 
Br: Ale apcicht ae 









pen Zeichen an bene De re 
ea ana on der Ruine, :um’der achtet write ein 
5 a a one sten ie vs Ba Nord, eroguine 


























Kiss und Hauptaah Pop 
bischen Regierung an Ort und Stelle unternammdil " 


| eignetem Orte die weiteren Resultate dieser anne 
 weges durch das Moravathal hehandeln .  ;.. : ...1,.r rien 
‚Die Bewohner von Mali-Stalas beklagten. sich. ‚bitten;&h 
j welche sie durch die. letzte iaunenhafte Aenderung de? 
_Morava zu erleiden hatten. Der beste Theil ihrer ne 










. 


h » - I. I L 
te er en ee ... 


Ren, 


" Nöche ok’ Iranıie: Zeit beging un min 
behaart’ gel‘ Bitte," cichgd ect ul! Wow 
ara Bergei. Gleich’! den Buthary 

| En hranalehrealeren 






« 


ch 
un — — = Ta nu 


“- 
® 





EINE 8BLAVA. 259 


Malı-Stala€ feierte aber an jenem Tage noch ein zweites Fest, die „Slava*, 
s Namensfest des Schutzpatrons seines Kmetenhauses. Wie bei den Hebräern 
d Hellenen giebt es auch bei den orthodoxen Slaven, bei Serben und Bulgaren 
ine Familiennamen. Dem Taufnamen des Geborenen wird jener des Vaters ge- 
hnlich verbunden, mit der Endsylbe ic, ovie und evid nachgesetzt. So heisst 
ispielsweise Vuk Stefanovic, Wolfgang, Sohn des Stephan. Auch wird nach 
eglassung des letzten Vokals den abgekürzten Männer- und Frauennamen: Mara, 
rsa, Kosta, Laza, Gjoka ein it angehängt: Mari@, Persid, Kostic, Lazid, 
okie u. 8. w. Hingegen muss allen ınit einem Consonanten ausgehenden Tauf- 
men ovid oder evid folgen: -Konstantinovic, Lazarevic, ausgenommen sind nur 
ıe mit weichen Uonsonanten (gj, tj, J, €, 1j, nj; u. 8. w.). Einzelne hahen je- 
ch besondere Namen, oft von dem Orte oder der‘ Gegend herrührend, wo die 
treffende Person geboren, wie: Ressavac vom Flüsschen Ressava, oder von einem 
sonderen Ereignisse, an dem sie Theil genommen, von der Beschäftigung, welche 
: getrieben, manchmal auch von Körperbeschaffenheiten, z. B. Kovatevie 
chmidt), Slep3evie (Blinder). Die meisten Familiennamen haben sich hei den 
zrcegovinern und Montenegrinern erhalten. Bei Lietzteren kommt zu den Tauf- 
d Familiennamen noch jener des Stammes (plemen) hinzu: z. B. Danilo Petrovic 
egus, Daniel Sohn des Peter vom Stamme Njegus. 

Doch nicht den Geburts- oder Namenstag des einzelnen Individuums feiert 
r Südslave. Weiss sich auch jeder Einzelne unter dem Schutze seines beson- 
»en Namenspatrons, so tritt doch «dieser zurück vor dem, welcher von Alters 
> der gesammten Hausgenossenschaft als Protektor der Familie, der „zadruga“ 
t.- Nur dieser Tag wird mit Fest und (relawe gefeiert. Hier äussert sich ım 
gensatze zur Hervorkehrung und Ausbildung der individuellen Selbständigkeit 

germanischen und romanischen Völkern, der sich selbst beschränkende, die 
zelnen Glieder enge zusammenschliessende Familiensinn, auf dem das Gemeinde- 
d staatliche Wesen der Slaven Osteuropas beruht. 

Der Schutzheilige des Hauses tritt bei den Serben an die Stelle der römischen 
naten. Heilig und geheimhissvoll wie diese, schlägt er seinen segensvollen Sitz 

Hause auf. Von ihm wird das Gedeihen jeglicher Arbeit, der Segen auf Heerde 

d Feld erbeten. Nächst Gott ist er der Quell alles Segens und häuslichen 
ückes. Den Schutzpatronen des Landes und der kirchlichen Einzelgemeinde wird, 
m penates publici oder majores der Römer ähnlich, die Sorge um Staat und 
smeinde empfohlen. 

Dem Patrone der Kirche (Ortsgemeinde) zu Ehren wird ein besonderes Fest 
gengen. Die ganze Gemeinde erwartet sehnlichst die Wiederkehr dieses Tages, 
w sie gemeinschaftlich zu Grebet und Lust vereinigt. Der weite Plan vor der 
irche verwandelt sich dann wie an Sabortagen der Klöster, in ein grosses Lager, 
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‚ Auf dass Gott uns beistehe und sein herrlicher Ruhm! Wer da aufgestanden 
ist zur Ehre Gottes, und ihn angebetet hat, dem’ helfe auch Gott am Leibe nnd 
an der Seele; so aber Jemand vergessen hat, sei es aus Furcht oder aus Scham 
oder in seiner Sündigkeit, und Gottes nicht gedacht hat, dess möge Gott und der 
herrliche Ruhm Gottes nicht vergessen; sondern möge ihn der beste Helfer scin 
am Leibe wie auch an der Seele! 


Auf dein Wohl, Bruder Hausherr! 

Mit Hülfe Gottes und im Namen Gottes haben wir uns bei dir versammelt, 
um deinen Ruhm zu mehren und deinen Wein zu mindern! Möge dir Gott 
dafür geben Weizen über Weizen und Korn über Korn! Wenig mögest du säen, 
viel aber ernten. und Alles verzehren nit deinen Kumen hier an deinem Tische 
und zum Lobpreis Gottes, und nicht vergessen, deine Freunde dazu einzuladen! 
Möchte er dein Haus schmücken, deine Erde segnen, deine lIeerde mehren, und möge 
sie dir Käse schütten, wie die Mühle Mehl schüttet, und du Gäste bewirthen und 
Gott loben und stets einschenken und ein leeres Fass haben! Mögen dich deine 
Brüder lieben, und Freunde aus allen Enden des Landes bei dir einkehren und 
dir bringen Liebe, Lob und Leben, und möge jeder Schritt, den du aus deinem 
Hause thust, dich in dasselbe zurückführen, mit Ehre, Segen und Glück! Möge 
das Thor, durch welches Freunde zu dir kommen, offen stehen allezeit; das Thor 
aber, durch welche die Feinde ins Haus wollen, mit Disteln verwachsen! Möge—— 
Gott dir ferne halten elimmende Asche, treulosen Freund, türkischen Vogt und_MP® 


jegliches Unheil! Und nun dieser Becher mir, der andere dir! 


In diesem letzten Trinkspruche mengt sich zwischen Stellen voll hohen, reli— 
giösen Ernstes oft manch’ Körnchen Humor. Dieser bildet die Hauptwürze ir 
den Tischzwiegesprächen, die sich bei Hochzeitsmahlen zwischen den Svaten (Braut- 3 
führer) entwickeln. Es giebt auch, wie schon erwähnt, eine komisch-epische Dich- I 
tung; doch hat sich von älteren Volksliedern dieser Gattung nur weniges erhalten sw 
Sie behandeln meist nur locale Ereignisse und werden auch am Orte ihrer Ent-# 4 
stehung bald vergessen. Humor und innere Freudigkeit belebten auch, ohne da: === 
Mass der guten Sitte zu überschreiten, die „Slava“ im Kimetenhause zu Stalat, da s= 


wir gegen Abend in bester Stinnmung, unter vielen Segenswünschen verliessen. 
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seines Gebieters. Die ganze Umgebung des Fürsten gab zu jener Zeit Proben 
der grössten Ergebenheit für denselben. Fürst Milos war durch grosse physische 
Leiden gequält und besonders geärgert durch die ihm von allen Aerzten gleich 
dringend empfohlene Diät und gleichmässige Lebensweise. Gereizt und launen- 
haft, liess er schon auf der Reise ins’ Bad seine aufgeregte Stimmung Vielen 
entgelten. Nahe dem Badeorte traf der Fürst einige unbestellte Felder. Dort an- 
gekommen, liess er deren Eigenthümer vor sich rufen, und drohte ihm, er würde 
ihn selbst vor den Pflug spannen lassen, falls er nicht am nächsten Morgen ar- 
beitend auf dem Felde gefunden würde. 

Von dem Thronerben bis hinab zum letzten Manne fürchtete Alles im Lande 
den gewaltthätigen Sinn des alten Herrn. Niemand hätte gewagt zu wider- 
sprechen, wo der „veliki Gospodar“ („der grosse Herr“) befohlen hatte. So wenig 
wie in dem von Fürst Alexander einst bewohnten Palaste zu Belgrad mochte der 
Fürst in Banja in einem Hause residiren, wo ein Karagjorgjevid einmal gewohnt 
hatte. Er stieg in dem kleinen Bezirksamtsgebäude ab. Vor demselben campirte 
seine reichcostümirte berittene Leibgarde unter Zelten. Des Fürsten Anwesenheit 
hatte viele angesehene Persönlichkeiten nach Banja geführt. Vor dem Badehause 
sah man viele „schöne Welt“. Hübsche Frauen in der reichen, kleidsamen serbi- 
schen Tracht, umschwärmt von jungen Offizieren und serbischen Dandy’s, unter- 
hielten sich, in Ermangelung des in occidentalen Bädern geläufigen Converse- 
tionsstoffs mit der Chronique scandaleuse — auch das primitive Banja hatte die 
seine — oder über ganz gleichgültige Dinge. Das niedere Volk, Bauern, Sol- 
daten und Gesinde sammelte sich aber am liebsten um den Abfluss des Bades 
und wuschen dort ihre Füsse, Kinder und — schmutzige Wäsche. 

Einen höchst interressanten Spaziergang gewährt der Besuch der nahen 
Schlossruine, des „Chäteau de Magonnerie“ Schmettau’s, im nahen Engpasse der 
in die Moravica mündenden Banjica. Auf steilem Pfade geht es aufwärts zu dem 
in drei Hauptpartien sich erhebenden mittelalterlichen Bau, dessen höchster Theil 
in schwindelnder Höhe an einem isolirten Felsen klebt. Das Mauerwerk, in 
welehem ich viele römische Ziegelfragmente entdeckte, ist namentlich in den heute 
zum grossen Theile verschütteten, etwas schwer zugünglichen Souterrains von un- 
gewöhnlich starker Construktion und besonders in den Wölbungen mit seltener 
technischer Vollendung gearbeitet. Wie meine Skizze zeigt, ist noch ein grosser 
Theil der Burg wohl erhalten. Es bildet eines der schönsten Beispiele mittelalter- 
tich-serbischer Feudalbauten. Die Aussicht vom Fusse des höchsten Thurmes, 
über die in den Abgründen sich durchwindende Banjıca und die gegenüber sich 
sufthürmenden, von ihr bespülten hohen Felsmauern hinweg, nach der Banjaer 


Hoehebene und den sie umschliessenden Bergen, ist prächtig. 
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Während ich ın Gesellschaft des Doctors diese kleine archäologisch interessante 
und an landschaftlichen Schönheiten reiche Partie machte, hatte der Bezirkskapitain 
die nöthigen Vorkehrungen zu meinem AÄusfluge nach Rtanj getroffen. Die mir 
beigegebene officielle Begleitung erwartete mich bereite Die liebenswürdige 
Gattin des Doktors hatte die Quersäcke memes Pferdes mit kalter Provision und 
einigen Flaschen Wein gefüllt. -. Compass, Fernglas und Mappen wurden ver- 
sorgt, die Gewehre geladen und schon nach einer Stunde befand ich mich in 
Sarbanovac am Fusse der Pyramide. 

Einigen Aufenthalt verursachte es, bis der Kmet (Örterichter) von seinem 
Felde herbeigeholt wurde. Nach dem Befehle des Kapitains sollte er persönlich 
die Führung nach der Rtanjspitze übernehmen. Ich betrat in Sarbanovac zum 
erstenmale ein bulgarisches Haus und benützte meine unfreiwillige Musse zu dessen 
genauer Besichtigung. Bewohner und Einrichtung erregten mein erhöhtes In- 
teresse, da dieses Dorf den weit vorgeschobensten nordwestlichen Posten des grossen 
Bulgarenvolkes bildet, das ich bald auf dessen eigenstem Boden aufsuchen wollte. 
Der Kmet, ein alter freundlicher Mann, hatte sich indessen reisefertig gemacht. 
Meine Begleitung zeigte wenig Lust, die mühevolle Tour mitzumachen. Ich liess 
sie &ern zurück und trat in der alleinigen Gesellschaft des bulgarischen Orts- 
richters die Ersteigung der Pyramide an. 

Anfangs ging es im Galopp über die sanftgewellten Anhöhen, welche die 
Pyramide gleichsam als terrassenförmiges Piedestal gegen das Thal der Moravics 
hin umgeben. Die Landschaft hatte hier etwas Traurigverlassenes. Bei einer 
ärmlichen Hirtenniederlassung heftete sich ein Rudel wolfartiger Hunde heulend 
und kläffend an unsere Fersen. Ein abgefeuerter Pistolenschuss steigerte ihre au- 
geborene Wildheit zur Raserei, und wir hatten viel zu thun sie uns vom Leibe zu 
halten. Nach einstündigem, beschleunigtem .Ritte durch niederes Laubholz ge 
langten wir an den östlichen Fuss des Berges. Das Aufsteigen von dieser Seite 
wird durch verwachsenes niedriges Gebüsch und zahlreich hervorbrechende Kelk- 
felsen sehr erschwert, führt aber am raschesten zur Spitze. - Es giebt hier keines 
eigentlichen Pfad. Ich folgte dem Kmeten Schritt für Schritt, das Pferd am Züge? 
nachziehend, manchmal erschöpft auf einer Rasenoase ausruhend, das Anz 
an der üppigen Flora im Vorgrunde und an dem sich erweiternden Ausblicke 
die Ferne erfreuend, um dann wieder rastlos aufwärts zu klettern. j 

Endlich war die gegen 4000’ hohe Kuppe erreicht. Ein Ausruf des ) To 
zückens entfuhr meinen Lippen über das wunderbare, vor meinen geblende®= 
Blicken sich entrollende Gemälde. Mit Zuhilfenahme der geographischen Nom 
clatur könnte ich hier wohl die Peripherie im Allgemeinen andeuten, welche 
weite Panorama umschliesst, unmöglich aber dessen lebensvolle Detaik, im#“ 
Wechsel, ihre Gestaltung, deren mannigfache Farbe und Beleuchtung, die in we# 
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lang fuhren wir durch das wildromantische Engthal der Moravica, zwischen dem 
Cutkova- und Ozrengebirge, dessen Glimmerschieferwände sich oft zu beiden Seiten 
hoch und steil aufthürmten. 

Von Balvan in der Nähe des Brückenüberganges zweigt sich die Strasse nach 
Deligrad und hinter dem Dorfe die nach Belgrad von jener dach Alexinac ab. 
Im Rücken des, allem Anscheine nach sehr wohlhabenden Ortes schliessen sich die 
“ Thalwände enger zusammen. Links nach Uebersetzung des Baches zeigt sich die 
Ruine einer mittelalterlichen Burg, welche das enge Defile, das sich erst später 
bei Kraljevo wieder ausweitet, mit einer zweiten, gegenübergelegenen, einst voll- 
kommen beherrschte. Angelehnt an die Höhen rechts vom Flüsschen stand’ auf 
der Stelle dieses Dorfes einst eine bedeutende Stadt: Wir sahen dort die Ruinen 
zerbröckelnder D2amien und anderer Gebäude, und nach den Versicherungen des 
Kreisingenieurs von Alexinac sind hier beim Strassenbau römische gestempalie 
Ziegelsteine gefunden worden. 

Auf dem Wege nach Kraljevo kamen wir in der Nähe der Telegraphinlei- 
tung an einem weiten Grabfelde mit rohbehauenen Grabsteinen aus: Glimimer- 
schiefer vorüber, das den Anwohnern zu den übertriebensten Schilderungen Anlass 
giebt. Nach deren Angaben enthielten die Gräber — „Latinsko-* und „Zidoveko 
groblje*“ (Römer und Judengräber) von den Eingebornen genannt — Gebeine 
einer riesigen Generation von 6° Körperlänge und besonders starkem Knochenbau. 
Eine auf Autopsie beruhende Untersuchung sollte zur Aufhellung dieser stark 
verbreiteten Fabeln führen. Auf meiner ersten Reise (1860) gebrach es mir leider 
an Zeit und der nöthigen amtlichen Erlaubniss zu einer solchen. Im Herbste 
1864 holte ich das damals Versäumte nach, opferte meinem Forschungsdrange in 
dem schlechten Han von Balvan cine schlaflos zugebrachte Nacht, um früh am 
Morgen mit den Ausgrabungen zu beginnen, die bei der primitiven Construktion 
aller ländlichen serbischen Werkzeuge voraussichtlich viele Zeit in Anspruch 
nehmen musste. Wirklich dauerte es trotz all meiner Aneiferung' mehrere Stunden, 
bis wir bei dem zuerst eröffneten Grabe auf das Gerippe stiessen. Die Umfas- 
sung dieser Grabstätte bestand, wie die beinahe aller übrigen, aus rohen. un- 
behauenen Felsblöcken, von welchen je zwei der Länge nach als Schutz- 
mauern zu beiden Seiten den Körper umrandeten, einer am  Fussende und 
ein hochaufgerichteter am Kopfe die Grabesform in länglichem Vierecke ab- 
schlossen. Obwohl ich zur kröffnung ein Grab gewählt hatte, welches sich 
durch besondere Grösse. seiner Umfassungssteine auszeichnete und auf eine 
hier beerdigte ausgezeichnete Persönlichkeit schliessen liess, war es mir bei 
aller Aufmerksamkeit, mit welcher ich die ausgeworfene Erde untersuchte, 
nicht möglich, irgend einen Gegenstand zu finden, welcher zu näheren Auf- 
schlüssen über das fabulose Grabfeld hätte führen können. Ausser einigen Thon- 
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geln und ich befand mich auf bulgarischem Boden. Zapties forderten unsere Pa- 
piere und trugen sie in das türkische Wauchthaus (Beklemeh, Karaula). Hier und 
da findet sich ın den türkischen, durch das ganze Land verstreuten Blockhäusern 
ein alter schreibkundiger Beamter „Effendi*. Munchmal aber malen sie die we- 
nigen Buchstaben des Visa’s nur mechanisch hin. Meine Koffer und Taschen 
blieben von jeder Durchsuchung verschont. Pekil Pekil (Gut! Gut!) rief wieder- 
holt.der Mauthner einem zu diensteifrigen Wächter zu; während er ganz beruhigt 
über deren Inhalt das ihm gebotene Bakschisch in die weite Tasche seiner grünen 
mit verblichenen Goldschnüren besetzten Jacke gleiten liess. 

Ueber die sanften Ausläufer der Höhen, von welchen mehrere Bäche, deren 
bedeutendster die Topolnica, herabkommen, waren wir von 'Alexinac bis an die 
Grenze gelangt. Auf dem linken Ufer der bulgarischen Morava begleitete "uns 
der steil aufsteigende Jastrebac, dessen Rücken hier die serbisch-bulgarische Grenze 
bildet. Dichter Buchen- und Eichenwald bedeckt seine höheren Glimmerschiefer- 
Partien, verwildertes, durch Ziegenheerden niedergeführtes Eichengestrüpp das 
angeschwemmte Vorland von fettem Thon an seinem Fusse. Da wo Kiepert aber 
den Jastrebac noch als ein weitreichendes Massengebirge 'vorzeichnet, sieht man 
eine wagerechte Ebene von mehrstündiger Ausdehnung. Sie scheint einst den 
Boden eines Sees gebildet zu haben, der nach allen Anzeichen die dardanische 
Ebene vor deın Durchbruche des Defil&s bei Stala@ bedeckte. Die weite Fläche 
findet ihre etwas höher gelegene ‚Fortsetzung auf dem rechten Ufer der Morava. 
Sie hat nahezu die Form eines Dreiecks, als dessen südöstlich gelegene Spitze der 
Engpass bei Mahmud-Pascha-Han an der Strasse nach Sophia, und als dessen 
Basis die weite Linie von den Ausläufern des Jastrebac bis zu den Höhen der 
Topolnica sich darstellen. Die Vorhöhen der von Banja bis nach Kurvingrad an 
der bulgarischen Morava streichenden schön profilirten Bergkette, mit ihren nackten, 
im Süden auftretenden hellgrauen Kuppen, Suva Planina genannt (5800°), dann 
die serbischen Höhen des Kojazevacer Kreises, ala Ausläufer des ChodZa-Balkan’s 
(Stara-Planina), deren einige sich zu bedeutender Höhe, wie der Ples bis zu 2500’ 
am rechten Niöaufer annäherungsweise erheben — bilden die beiden andern Seiten 
des Dreiecks. N 

Vergleicht man die Benennungen der orographischen Contouren, mit welchen 
ich das Dreieck von Nis umzogen habe, mit der bezüglichen Schilderung Ami 
Bou@s (La Turquie d’Europe I. 147) und der grossentheils auf dieser basirenden 
kartographischen Darstellung Kiepert’s, so wird es auffallen, dass ich der „Staru 
Planina“ nicht wie Bou& und Kiepert als eines Theiles der „Suva Planina“ ge- 
dacht habe; sondern diesen Namen einziz als bulgarische Bezeichnung jener von 
den Türken „ChodZa Balkan“ genannten Bergkette beileste, deren hohe Kämme 
die natürliche Wasserscheide für die der Donau und Morava zuströmenden Flüsse 
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schon gegenwärtig, mit Ausnahme Belgrad’s, die Brief-, Geld- und Paquetversen- 
dung im Innern Serbiens ausschliesslich besorgen. Die Beförderung der Post ge- 
schieht mittelst reitender Boten und seit neuester Zeit auf den Hauptlinien zu 
Wagen. Auf allen grösseren Stationen findet man auch eine genügende Zahl von 
Pferden, welche Privatreisenden gegen eine mässige Taxe überlassen werden. Die 
Einrichtung einer regelmässigen Postwagenverbindung für den Personenverkehr 
zwischen den Hauptstädten Serbiens wurde schon auf der Skupätina im J. 1861 
angeregt, scheint jedoch erst gegenwärtig ins Leben treten zu sollen. 

Nachdem wir die Furth der durch Regengüsse stark angeschwellten Topolnica 
passirt hatten, näherte sich unsere Route dem Rinnsale der Nisava. Beide Flüsse 
fallen, die Topolnica südwestlich, die Nisava ım N. W. nahe bei dem serbischen 
Grenzorte Supovac in die bulgarische Morava, deren Fall bis zu ihrer Vereinigung 
mit dem serbischen Morava-Arme bei Stala& 97° beträgt. 

Die Nisava entspringt den mässisen Höhen, welche die Ebenen von Pirot und 
Sophia scheiden, bei dem Orte Dragoman. Sie nimmt ihre Richtung zuerst west- 
wärts, vereinigt sich bei Kabotina mit dem Dragoilbache, später mit dem Sukava- 
flüsschen, wendet sich dann nach N. W., fliesst ın einem ziemlich offenen Thale 
bis Pirot, von dort nach Aufnahme der Boklud2a mehr eingeengt bis Bela- 
Palanka (türk.: Ak-Palanka), tritt dort ın ein weites Thal, welches sick bei Tam- 
janica abermals verengt, um hinter Gradiste aus dem steilen Defil& herauszutreten 
und die Niäaer Ebene zu durchschneiden. Anfangs ganz unansehnlich, gewinnt 
die Nisava durch die genannten und andere während ihres Laufes einmündende 
Seitenbäche und Flüsschen, namentlich durch die hinter Carıbrod eintretende Sukava, 
dann durch die Pirot durchfliessende Boklud2a und das Mokraflüsschen bei Bela- 
Palanka, bei letzterem Orte bereits eine Breite von 8—10°, welche sich durch Auf- 
nahme weiterer Zuflüsse während ihres zweistündigen Laufes von Ni3 bis zu ihrem 
Mündungspunkte Lalince, auf etwa 16° erweitert. Das Flussbett der Nisava ist 
sandig, nicht sehr tief und selbst bei hohem Wasserstande oberhalb Ni8 durch 
eine Furth passirbar. Es liegt 435° über der Meereshöhe. ’ 

Schon in dem altbulgarischen Nieder-Mähren gab die Nißava der ganzen Um- 
gebung von Nis ihren Namen. Kinnamos kennt die Landschaft (1153) unter der Be- 
zeichnung Nikava.*) j 

Der fruchtbare Boden, welchen beide Flüsse mit vielen kleineren Wasseradern 
durchziehen, ist auffallend schlecht bebaut, ja, auf dem linken Morava-Ufer auf 
weiten Strecken mit Paliurus-Stachelhecken bedeckt. Die ackerbauende Rajah 
flieht die unmittelbare Umgebung grosser Städte. Sie fürchtet bei einiger Wohl- 
habenheit den Druck und die Habgier der türkischen Gewalten herauszufordern 


*) Safarik, Slavische Alterthümer. II. Band. 
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„Kele-Kalessi“, jener barbarischen türkischen Siegestrophäe, erbaut aus den Schädeln 
der opfermuthigen Serbenschaar, welche im Jahre 1809, nach der missglückten 
Unternehmung auf Nis, sich unter ihrem tapfern Führer Singjeli€ nach verzweifeltem 
Widerstande in der Schanze am Vojnik (Kriegsberge) mit ihren Feinden zugleich 
in die Luft sprengte. Einzelne humanere Gouverneure dachten wohl manchmal 
daran, den „Schädelthurm“ zu rasiren; doch die Furcht vor dem moslimschen 
Pöbel in Ni8 hielt sie zurück, der christlichen Bevölkerung diese Genugthuung zu 
- geben. Machmud Pascha hat im Jahre 1860 — gleichsam zur Sühnung, dass ihm 
die Zerstörung des barbarischen Monumentes nicht gelungen — neben demselben ein 
Liebeswerk, einen Brunnen errichtet, dessen klarer Quell Türken und Christen immer 
gleich bereit kühlende Labung spendet. Im Jahre 1864 ist neben diesem Thurme 
ein Konak entstanden, zur Aufnahme hoher türkischer Functionäre vor ihrem 
Einzuge in, die Stadt bestimmt. Eigentlich müsste man wünschen, dass das 
grause Denkmal, an dem kein Rajah unbewegt vorübergeht, forterhalten bleibe, 
damit künftige serbische Generationen sich der einstigen Leiden ihres Vaterlandes 
und des Martyriums seiner Befreier erinnern. Das Andenken an die türkische 
Herrschaft bedarf andererseite keiner künstlichen Denksteine. Lange nachdem der 
letzte Türke den europäischen Boden verlassen oder dem christlichen, zur künftigen 
Herrschaft über die illyrısche Halbinsel berufenen Elemente sich assimilirt haben 
wird, werden die Länder zwischen dem Pontus und der Donau die nicht leicht 
zu tilgenden Spuren jener traurigen Zeit tragen, und in einer Linie mit den 
Hunnen- und Avarenzügen wird die Geschichte die Ueberfluthung des europäischen 
Südostens durch die Türken verzeichnen! —. 

Von der düstern Thurmhekatombe, an deren Stelle sich hoffentlich in nicht zu 
ferner Zeit ein würdiges Monument zur Verherrlichung des Opfertodes Singjelic’s 
und seiner Helden erheben wird, wandte ich meine Blicke nach links, und erfreute 
mich des Anblickes der hübsch gelegenen Dörfer Knez-Selo und Mataeveci*). Das 
Terrain erlıob sich allmälig. Nach zweistündiger Fahrt erreichten wir eine türkische 
Karaula und bald darauf Gramada, die serbisehe Quarantainee Nach cinigem 
Parlamentiren öffneten sich die hohen Pallisadenthore — ich athmete leichter auf 
— ich befand mich wieder auf serbischem Boden. 

In jenem Augenblicke lernte ich erst den tiefen Sinn einer Stelle in Ritter's 
„Reisebriefen“ recht begreifen: „ich habe Europa wieder betreten, lebe wieder in 
der lieben Christenheit, habe den Gefahren des bösen Pestlandes mit Gottes Hilfe 


*) Es giebt zwei Dörfez dieses Namens mit den unterscheidenden Bezeichnungen „dolnje und 
gornje“ (unter und ober), nicht aber wie bei Kiepert dies- und jenseits der Nisava, sondern 
hart nebeneinander, links an der Strasse nach Gramada. Forbiger sucht in diesem „Matejevic*® 
das von der Peut. T. aufgeführte, von Naissus 3 Mill. entfernte kaiserliche Lustschloss Medianum, 
ohne irgend welche Belege für diese Annahme aufzufiikren. (Handb. d. alt. Gengr. TII. 1094.) 
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Der Timok. — Seine Quellen. — Sein Lauf. — Nebenfltisse. — Die alten Strassenzüge noch heute 

benützt. — Drei römische Mansionen. — Knjazevae. — Die Gurgussovacer Kula. — Dr. Mäcsay. 

— Maglenwand und Eishöhle. — Römerkastell bei Ravna. — Die Kadibogaz-Strasse. — Kloster 

Suvodol. — Ein Exorcismus. — Baranica. — Kirchlein Kamenica. — Schloss Svrljig. — Sveti 
Arandjel. — Varos. 
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Die schönen scharfgeschnittenen Profile der Suva Planina, die mich bis auf 
die Höhe von Gramada begleitet hatten, wurden nun durch die serbischen Grenz- 
berge gedeckt. Das Terrain und mit ihm die Strasse senkte sich allmählig abwärts 
zum Bette des „Veliki Timok“, der sich bald in enge, durch hohe Felsenmauern 
gebildete Defileen, wie bei Svrljig, Podvis und Vratarnica, bald in prachtvolle 
Hochebenen, wie bei KnjaZevac und Zailar, eingegraben hat, um später mit seinem 
aus Westen kommenden Bruder, dem „mali Timok“, vereint, als ansehnlicher 
Strom, die bulgarisch-serbische Grenze bildend, in die Donau einzumünden. 

Der „veliki Timok“ besteht seinerseits wieder aus zwei Armen. Die Quellen. 
des westlichen, bisher auf den besten Karten irrig bei dem serbischen Orte Okruglac- 
angegeben, entspringen in den Vorbergen der bulgarischen Babina glava und tretene=__ 
erst gesammelt bei der Grenzstation Pandiralo in Serbien ein. Nahe hinter der 
Quarantaine verschwindet dieser in Bulgarien „Miranovska rjeka“ genannte Timok—— 
arm in einer Höhle mit etwa 5° hohem Eingange des an prachtvollen Petrefactenuemm- 
reichen Kalkgebirges, läuft sodann unterirdisch 500° fort und wird erst bei dem 
Dorfe Peri3 wieder sichtbar. Hierauf durchfliesst er die NiSevacer Ebene, sodanneus—m 
oberhalb der Svrljiger Ruine eine Felsschlucht von 1 Stunde Länge und mn & 
60— 70° hohen, steil ansteigenden Wänden, bei bedeutendem Falle. Ruhig tritt er—” 
hierauf in das anmuthige, weitgeöffnete Thal von Varos, nimmt sodann hinter Toplaeee»- 
seinen Lauf gegen das Felsendefil€ von Podvis, durch welches er die Knjaievacer—” 
Hochebene gewinnt, um sich in derselben mit dem zweiten Arme des „velikis- nn 
Timok“, welcher unter dem Namen „Korenatac“ gleichfalls in Bulgarien Az eg 
2", Stunde Entfernung von der serbischen Grenze, bei dem Dorfe Ravnobudve am = 
Sv. Nikolja-Balkanpasse, entspringt, zu vereinigen. Die serbische Benennung diese 
beiden Arme des „veliki Timok“ wurde zum erstenmale in Scheda’s neuester —— 
Karte (1864) richtig mit „Svrlicki“ und „Trgoviski* (nach meinen in den Sitzunge-- —” 
berichten der k. Akademie der Wissenschaften veröffentlichten Itinerarien) einge- 
tragen. Früher waren sie aber. selbst von Kiepert mit den zwei Hauptarmen des 
Timok, dem „veliki* und „mali“, verwechselt worden, was zu einem weiteren 
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Timacum Maius*) vermuthete Mannert ganz richtig jenseits von Kunoviza 
(Kolarnica?) d. i. jenseits von Naissus (Ni8), über den heutigen. serbischen Grenz- 
bergen. Er setzt es an die Stelle Isperik’s. Dieser Ort — richtiger Izvor — 
liegt eine Stunde Timok aufwärts von Nisevci. Bei Izvor deuten aber weder 
alte Befestigungsreste noch sonstige Antiquitätenfunde auf eine römische Nieder- 
lassung hin. Auch würde die Führung der Trace über dasselbe die Strasse ganz 
unnöthig von ihreın Endpunkte entfernt haben. Vielmehr ist anzunehmen, dass 
die fragliche römische Mansion nahe bei dem heutigen Nisevci gestanden habe, 
wofür, abgesehen von der einer Stadtanlage günstigeren Position, einzelne Anti- 
quitätenfunde bei dem unfernen Prekomost und alte Substructionen sprechen, von 
welchen im nächsten Kapitel ausführlicher die Rede sein wird. Noch im 
Jahre 1784 fand andererseits der k. k. Fähnrich Pokorny auf einer Rekognoscirungs- 
reise (s. dessen Relation im k.k. Kriegs-Archive), auf der hart von Gramada bei 
Nisevci vorbeiführenden Strasse, Spuren alter Pflasterungen. Auch das Zutreffen 
des von der Peutinger’schen Tafel angegebenen Abstandes zwischen Naissus (Nis) 
und Timacum Maius unterstützt die Ansetzung des letzteren bei Nisevcıi. 

Die Entfernung von Timacum Maius nach T. Minus auf der Peutinger’schen 
Tafel trifft andererseits ganz genau mit jener zwischen Nisevci und KnjaZevac 
zusanımen. Untrügliche Beweise einer römischen Niederlassung finden sich auf 
dem von letzterer Stadt nur ''z St. entfernten, südöstlich gelegenen Punkte -Ba- 
ranica. Knjazevac blieb ein, bis zur neueren Zeit herab befestigter wichtiger 
Platz. Noch im letzten Jahrhundert wurde er von den Türken durch eine 
Palanka vertheidigt. Durch alle diese erwähnten Thatsachen erhält Mannert’s zu- 
fällige Annahme die nothwendige historische Begründung, dass die zweite Mansion 
an der Römerstrasse von Naissus nach Ratiarıa, Timacum minus, einst am Ver- 
einigungspunkte der beiden Arme des „veliki Timok“ gestanden habe. 

Die Stelle der dritten Mansion, Conbustica, wagte Mannert nicht näher zu be- 
stimmen. Die Andeutung des weiteren Strassenlaufes von Timacum Minus nach 
Ratiaria ist :auf Mannert's Karte in Ermangelung archäologischer oder selbst nı=m= 
kartographischer Ililfsmittel eine ganz ideale. Nebenbei gesagt, hätten ihm au== 
unsere neuesten Karten des nördlichen Bulgariens kaum irgend welche Anhale = 
punkte zu deren genaueren Bestimmung geboten. Im Verlaufe meiner Reise dur 
das Timokthal nach der Donau werde ich es versuchen, die unvollendet gebliebe# 
Arbeit Mannert's aufzunehmen und meine vorausgeschickte Behauptung von & = 
unveränderten Wichtigkeit der Römerstrassen bis auf unsere Zeit weiter zu erhärte— 

Die Gegend zwischen Timacum Maius und T. Minus — zwischen Svrijswe . 


*) Forbiger sucht diese Mansion, hier abweichend von Mannert, in einem angeblich na 
existirenden Orte Timok. Dieser Ortsname ist jedoch im ganzen Timokgebiete ungekannt, 
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gegen Thron und Leben des Fürsten Alexander beschuldigten Senatoren, bis zum 
Jahr 1858 in strengster Abschliessung gehalten. Als Fürst Milo aus der Walachei 
zurückkehrte, um .den ihm angebotenen serbischen Fürstenstuhl zum zweitenmale 
zu besteigen, dekretirte er die Zerstörung der berüchtigten Kula. Während seiner 
Anwesenheit im Januar 1859, gedachten die Ingenieure den -Thurm mit Pulver 
zu sprengen. Der Fürst bestand aber darauf, (dass Feuer an denselben gelegt 
werde. Auf der Veranda seines Hauses erwartete der greise, Rache dürstende 
Mann den Moment, bis die hellen Flammen aus First und Fenstern des Gebäude 
schlugen, und ergötzte sich lange an dem grellen Schauspiel. Die geborstenen 
Mauern wurden bis auf die Grundvesten demolirt und der Erde gleichgemacht. 
In den Nebengebäuden der einstigen Kula von Gurgussovac wurde in allerletzter 
Zeit das Telegraphenamt eingerichtet. Mit dem Thurme sollte aber auch gleich- 
zeitig der alte Stadtname aus dem Gredächtnisse der Nachwelt getilgt werden, er 
wurde in „Knjazevac“ (Fürstenstadt) feierlich umgetauft. 

Der ehemalige Name Gurgussovac wird nach einer historisch nicht genügend 
begründeten Annahme*) von Grgur (Gregor), einem Sohne der Fürstin Jerina, 
“abgeleitet. Die Gründung der Stadt reicht jedenfalls weit zurück. Sie dürfte 
wohl nach der Zerstörung der römischen Niederlassungen durch die Barbaren unter 
der altserbischen Epoche zu neuer Blüthe gelangt sein. Im österreichisch-türkischen 
Kriege 1737 wird ihrer unter den durch Palanken vertheidigten festen Punkte 
gedacht. Bei der Annäherung der Kaiserlichen in jenem Feldzuge verliessen die 
Türken die Schanze, ohne einen Versuch zu ihrer Vertheidigung zu machen. Im 
nächsten Jahre jedoch, als die kaiserlichen Waffen vom albanesischen Drin b2# 
zur Donau vor dem siegreichen Halbmonde zurückweichen mussten, wurde de 
Timokdistrikt von des Sultans Heeren furchtbar iverwüste. Die Neubegründunz 
der Stadt soll durch einige österreichische Serben aus Temesvar im Banate erfoles 
sein, deren Nachkommen noch heute in KnjaZevac leben. 

Die Stadt, deren Umfang sich einst bis zum Dorfe Trgoviste erstreckt habe 
dürfte, zählte inn Jahr 1859 (nach Ma£aj, Glasnik XIX) 527 Häuser mit 4%” 
Seelen. Sie besitzt neben den gewöhnlichen Kreisamtsgebäuden, zwei Knabe 
und eine Mädchenschule, eine Post- und Telegraphenstation, einen Citaliöte (Les 
verein) und eine allerdings nur unbedeutende Kirche, neben der sich jedoch bu 8 
ein grösserer, hoffentlich auch stylgemässer Neubau erheben soll. Die Gemein «I 
besitzt einen Baufond von 150,000 Piastern, welcher sich durch Interessirung te 
vermehrt. Am nordöstlichen Stadttheile liegt das schon erwähnte, hübsch em 
gerichtete Kreishospital, errichtet im Jahr 1852 für 24 Köpfe, um dem bedem 8 
lichen Umsichgreifen syphilitischer Krankheiten im Landvolke möglichst vorz = 


%*) Dr. Kikö. In dem Belgrader Blatte „Srbska Narodnost“ (Dezember 1862 und Januar 186.=$#. 
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beugen. Das in Serbien, nur in der nächsten Umgebung des Klosters Studenica 
gekannte verheerende Uebel ist, wie behauptet wird, eine traurige Hinterlassenschaft 
der russischen Cooperation unter General O’Rurk während der Befreiungskriege 
im Jahr 1812. Das Spital, wie die Apotheke des Dr. Mäcsay, gehört zu den 
besteingerichteten des Landes. Der kunstfreundliche Arzt besitzt auch eine be- 
deutende Sammlung antiker Münzen. Die grosse Zahl, in welcher solche im 
Weichbilde der Stadt gefunden werden, bestätigt, dass das römische Timacum 
Minus einen bedeutenden Punkt an- der Timokstrasse nach der Donau bildete. 
Ich gedachte dieselbe ihrem ganzen Laufe nach zu verfolgen, und verliess, von 
Dr. Mäcsay zu Pferde begleitet, KnjaZevac, um den alten römischen Heerweg 
zwischen Timacum minus und Conbustica aufzusuchen. 

Eine Viertelstunde hinter der Stadt vereinigt sich der „Svrljicki“ mit dem 
„Irgoviski“ Timok. Die heutige, sehr gute Fahrstrasse nach Zaitar überschreitet an 
diesem Punkte auf einer Holzbrücke denselben und bleibt, oft ’, Stunde entfernt 
vom Flussrinnsale, fortwährend auf dem rechten Ufer des „velikı* Timok. Nach 
Kiepert’s Karte ist die fruchtbare Hochebene, durch welche nun Fluss und Strasse 

gerzieinsam in paralleler Richtung ziehen, nur wenig bevölkert. Ein Blick auf 
mein Routier lehrt jedoch das Gegentheil. Man zählt hart an der Strasse von 
Kra jagevac nach Zaicar nicht vier, sondern 20 Dörfer, darunter einige, die vermöge 
ihrer Wohlhabenheit und Grösse zu den schönsten Serbiens gehören. Das Klıma 
less * IXreises ist aber auch dem Feldbaue und besonders der Kornreife ganz be- 
oxaders günstig. Die niedrigste Temperatur beträgt im Februar durchschnittlich 
2 ©, die höchste im Juli 34", ° Cels. 
Die langgestreckte, scharfprofilirte hohe Maglenwand, deren Plateau kaum 
OO Schritte Breite hat, begleitet uns auf dem linken Timokufer. Gleich ihrem 
\achhbar i im Nordwesten, dem Rtanj, besitzt auch sie nahe bei dem Dorfe Kosel 
ame Höhle, Tupisnica genannt, welche durch ihre Eisbildungen in der warmen 
Iulhrreszeit berühmt ist. Periodische Erdbeben sind noch gegenwärtig im KnjaZe- 
Acer Kreise thätig, und zuletzt am 7. September (a. St.) 1858, erschreckten heftige 
rAstösse die Bewohner desselben. 
In 2’; Stunden gelangten wir nach Uebersetzung des“ ersten vom Dorfe 
Isa &nica kommenden gleichnamigen Zuflusses des Timok an das Dorf Novihan, 
>22 welchem eine ziemlich gute Strasse nach dem von der Kadibogaz-rjeka 
®R-<mhflossenen Engpasse gleiches Namens abzweigt. | 
_ Auf welchem Ufer des Timok hatte die römische Heerstrasse nach der Donau 
Akıca zcum minus verlassen? Von welchem Punkte aus zweigte sich jene auf der 
Sun Einger schen Tafel angegebene Trace ab, welche über Conbustica nach der 
Srarn üschen Hauptstadt Ratiaria führte? Bei der Irrthümlichkeit der kartographischen 
“Aw etellung der fraglichen bulgarischen Gebiete auf der Kiepert’schen und 
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nenosten. Schoda'schen Karte war :es: schwer, Oi 
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Berne a Id le Van 
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bindungalinie zwischen Timok und Donsu gänzlich . 
römische Heerstrasse zwischen Naissus ‚und ‚Ratiaria- wu 
Grunde allein schon, noch vor Erreichung des’ ‚später, äh 
wichtigen Defilds von Vratarnica, die Donau, zn gewie nt 
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tretenden Felsen, deren helles Gestein und saftiggrüne Vegetation in wechselnden 
Reflexen sich im krystallklaren Flussspiegel badete und spiegelte, erfüllt von dem 
aus leisem Geflüster in immer lauteres Rauschen übergehenden Tosen eines in 
vielen Sprüngen herabstürzenden Wasserfalles, brachte sie uns bis dicht an diesen 
und zugleich an das von seinem Hochplateau herabblickende, der „Sveta bogo- 
rodica*“ (h. Mutter Gottes) geweihte Kloster Suvodolski-monastir. Wir stiegen 
zum Kloster hinan und ein sveti otac (h. Vater) nannte uns an seiner Pforte will- 
kommen. | . 

Das Kloster Suvodol zählt zu den ältesten frommen Stiftungen Serbiens. Es 
fehlt jedoch an Urkunden oder Inschriften, welche über sein Gründungsjahr be- 
stimniteren Aufschluss geben könnten. Sein Grundriss hatte einige Aehnlichkeit 
mit der Anlage von Zita. Auch hier schliessen sich an den übrigens vollkommen 
abgeschlossenen Narthex zwei kleine Seitenkapellen. Der Hauptraum des Baues 
ist in Kreuzform angelegt. Er wird durch das Langschiff mit den anschliessenden 
Seitenapsiden gebildet. Der Altarraunı wird durch eine dritte Apside geschlossen. 
Das Kirchlein entbehrt, von Aussen gesehen, einer eigentlichen Kuppel. Seine 
Wände mit Fresken aus einer späteren Zeit geschmückt, gewähren nur geringes 
Interesse und werden durch das spärlich einfallende Licht wenig beeinträchtigt. 
Auch die äussere Dekorirung des Kirchleins ist eben so einfach als styllos. 

An dem vielfach, zuletzt vor 150 Jahren restaurirten Oberbau erregte jedoch 
die bei den serbischen Kirchenbauten selten vorkommende Anlage eines Peristyls 
meine Aufmerksamkeit. Es befindet sich vor dem Narthex und besteht aus drei 
Bögen, die auf zwei aus der Stirnfacade neben dem Portale vortretenden Wilder- 
lagern und auf zwei freistehenden Pfeilern ruhen. In der geschlossenen Wölbung 
dieser Vorhulle ist der Stolz des Klosters, sein harmonisches Geläute, angebracht. 
Die beiden Glocken, deren Töne weithin über die nahe serbische Grenze zur 
bulgarischen Rajah einladend hinüberklingen, kamen aus weiter Entfernung. Nach 
den ehernen Umschriften wurde die eine Glocke im Jahr 1834 zu Pest, die zweite 
1858 zu Ver3ec im Banat gegossen. | 

Bei dem Austritte aus der Kirche wäre ich beinahe auf ein Mädchen getreten, 
das hart vor dem Portale auf dem Boden in convulsivischen Zuckungen hingestreckt 
lag. Seine Gesichtszüge waren wenig entstell. Man konnte das bedauernswerthe 
Geschöpf, dessen krankhafter Zustand sich mehr in den fortwährend krampfhst 
sich bewegenden Extremitäten äusserte, sogar hübsch nennen. Neben der Krank“ 
sass mit starrem Blicke, Hülfe verlangend und wehklagend, deren Mutter. Si 
hatte das Mädchen in’s Kloster gebracht, damit die h. Väter den „Djavola“ (Teufe) 
der in ihm spukte, bannen möchten! — Ich hörte nie später, ob und mit welche® 
Erfolge dieser Exorcismus vollzogen wurde! — 

Auch der Knjazevacer Kreis ist reichlich mit Klöstern — diesen Pflieg® 


ENTLANG DEM TIMOK. 305 


instituten des krassesten Aberglaubens — gesegnet. Da ist ausser Suvodol noch 
das Kloster Sveta Troica (h. Dreifaltigkeit) nahe bei Dolnja Kamenica, am Trgoviski 
Timok; ferner das an der Grenze des Alexinacer Kreises gelegene Kloster, die 
nunmehrige Pfarre Sveti Arandjel (h. Erzengel), welche wir in dem nächsten Ab- 
schnitte näher kennen lernen werden. 

Die Sonne streifte kaum mehr die hohen bulgarischen Grenzberge. Ich sehnte 
mich hinaus aus der düster gewordenen Klosterschlucht. Die weite, von den letzten 
Strahlen des himmlischen Gestirns übergossene Ebene, die wir bald wieder ge- 
wannen, verscheuchte die Erinnerung an die erlebte grelle Klosterscene. Auf den 
Feldern herrschte noch ein wohlthuend reges Leben. In den erntereifen Mais- 
feldern trieben sich frohe Menschen unter Liedern und Scherzen arbeitend umher, 
Auch der Strasse fehlte nicht die belebende Staffage. Heimziehende Landleute 
in ihrer kleidsamen Tracht — die Frauen in dem charakteristischen enganliegenden 
schwarzen Tuchrock des Timokgebietes, die Haare frei aufgelöst, den Fes mit 
Hahnenfedern geschmückt — bewegten sich gegen den Eingpass von Vratarnica, 
lange Karavanen Salz führender, mit langsamen Ochsen bespannter Karren, in der 
Richtung gegen Knjazevac. Begleitet von dem mir auch später befreundet ge- 
bliebenen, meine Forschungen stets freundlich fördernden Dr. Mäcsay, unternahm 
ich von letzterer Stadt einen Ausflug entlang des Trgoviski Timok, nach dem 
alten Kirchlein Kamenica, nahe der serbisch-bulgarischen Grenze, dessen kunst- 
historische Bedeutung festzustellen mir von vielen Seiten nahe gelegt worden war. 
Mit dem archäologischen Zwecke sollte die richtigere Eintragung des Trgoviski 
Timok verbunden werden. 

Nach halbstündigem Ritte näherten wir uns südöstlich von KnjaZevac, hart am 
linken Flussufer, einer weitausgedehnten 'Trümmerstätte, vom Volke Baranica ge- 
nannt, auf welcher vor einiger Zeit unzweifelhafte Reste römischer Bauten, unter 
diesen ein leider argverstümmelter Inschriftstein, gefunden wurde Nach Ver- 
gleichung, der alten Itinerarien und der auf der Route von Nis bis Knjazevac 
gewonnenen Anhaltspunkte blieb für mich kein Zweifel, dass wir uns auf einem 
Theile der römischen Mansion Timacum minus befanden. Nachgrabungen an 
diesem Orte dürften zu, für die Alterthumsforschung höchst interessanten Resultaten 
führen. 

"Aus den Trümmern von Timacum minus entstanden wahrscheinlich später 
Jene beiden mittelalterlichen Burgen, welche einst das sich bald hinter Baranica 
werengende Timokdefil& beherrschten. Ihre Ruinen liegen hoch auf den steil sich 
zufbauenden Felswänden. Die Schlucht selbst bietet ein pittoreskes Landschafts- 
Kaild von seltener Schönheit, das ich nicht umhin konnte mit einigen Umrissen 
Kestzuhalten. Die wenig kultivirte Strasse führte nun in dem sich allmählig er- 
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"öhehulaggen "tan Tue öer eielcn «Jahrliunderte: nach: er 
u .besintst nloriden. .EN6 | weigemihente augiinizlichen, 
ei Fiensekii; geiiinckähr: Gewölbe wind inuz-diechlich sorgfältig 
‚end: Bigeni;aus:Baickstehaen; Fom118%: Tiänge: urbwat. |: Dir 
ie Detaiden ah hei an: der denn Pitllächen sngehihein On 
!:ari! dumwelben: sich sekunden: haben ho mon. 
urınd dieser Biitei  undı veplten thai genen ‚Dürch- 
a Verreins aueh ’anı ztıderon- ‚Stellen; fund ich; aba. 
mauer entfernt, die Rudimente: einer: ‚zweiten: Reihe von 
it erahnen ‚mit, Mauern unter ‚einsäder. verbunden, 


Sringrhsib. deniataten gebildet Iiabien. mochten. ı Auf meiner 
a: am! ichten \ Thürme,. .anmei 2} der. ‚kleine 
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ungefähr: 80 Eiuhältfusa gabe; .. Zei dieser (uallen 
Femrterengprrei ewäh: ande mi 'S7’ne* Oı dienen 


2. Wie äeälen urbiochen Baden bleibt aber: auch 
1 denkt der, Badegäste: ach Alles zu. thus übrig. 
es türiläche:Ahlägen, genügen. lange.nicht 
Fe den gesteigerten „Anspiräehen: der. Heuseit,; u 
Dr Tees Bensluehant einen siichen, mneisllurgischen 
I a de Wielien: der. Orda-rjeka bei, Bu (Butve).sichere An- 

set Hiupife for: !tund, Klsstteinkugen. vun! Maidnnpek,.ferner 
Weine) ih. ine ‚vorsiglichen 
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t2 Bell: nach! Veblensbteung :öimer:: 
Viudsgensie (Isei pet Wenig wen 
we erden: ernten serhischien : „Diggere* +4 ” 
hier jedöck- wertig lohnend: su’ sein,’ es: wird mei Mei 
Helen: “Arbeitese: von: Wenigen. betrieben, Wer uneksie 
dis Biscke "übe: ; ihr: gewöhnlichen‘ Ufeenivgeu 1 
pehliebehe' Sand 'durchwaschee. Es nic An 
oder: srrödsen: Trops : mit Quer- und; she 
mit lungsanier Bewegaig in dem: Instrument 
Nur selten "wird! 'der: Sand:.den - Büchen: seibet 4 
vier ::Piemsonen "getneinschaftlich. Die. : Alksbeuie:: 
A: Delktaten, ‚oft uber: nur wenige Piastte. -Das:g 
Häudiern‘ mit 90,40 Pinstern pro Dekaten, ind w 
Bisablii 2.040 Arzt o eht ee st Doselunt un a 
bu Erwägt wupıüie Mangelhatigkeit der Minigeubeii 
üblichen ‚Vörricktungen, 0: lässt sich wdhl uneinneskl 
. Betriebeweige ‚sich: hier: ‚gewiss | lohnendlere! Ibsbuiltuäe:ngih 
inkiiygehireichen: Lande* Siebenbürgen: gem 
"sähe benwelliin; eb’die Goldwäscherei em: Ei 
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"Eiinsksuflüisse:;gilki ! DPier-Sitzased) nich. Begotin ‚Kliab:. ‚Seat 
kg kn en en Meleetin rüinenden JA 


er Amdeh.dan. hugerdäs-ungenehinste Zeisteeiting. in 
Zen Bechteniginel ‚adıdie:makitik bulgarischen Grene- 
Vai Li des Minelkasie mais BMA möli abinen:hteil- 
ve Hptigen, ‚Weidehad sit, dahllesenHostden, deren 
in! (di iStghem: Läm! einer iin nähen Kieser: ‚pilgemdeh 
'beinten Gistenags zeit, : ‚van: ieisdachischen ‚Beilfern ‚und 
si hatten: ich - Abe: iheitesen -Degetinen: Stadtkäuder. um 

er Mheehien; Barmen. ‚elagent.i Ayahcı wäriitränkten.hönt:iunsese 
nah ins dümnlebendige, Treiben. - ar: asia dla tabnitnd under 
j’enranfwiiie: über eidigä. Höhen. Nam dei leisten uatlen wir 
; saillon scheirienden. Btueifent mm Beiliehlen !klerizemiei an+ 
> Aekeliniie "Bin: dünner, ibald glitzender, bald: dunkler 
 Bamervdie; Don wi ik: weilein, in kraugelbehi Münsh 





' stastlichen Verhältnisse a Fa 3 








































dürfte 'auich : die söiniiche Grenzieetung Doirtiosmi 
Fosbiger: und: Aschbach in: den beiden, <umisr dien Mansi 
u Die jo sn Orhan re | 
von. „ Kostet am. Bememenlenunden: kunde | h 
zweite) ‚im Jahre: 188% von::dem 'Berbem: enibnn & 
" gleiche ‚Stürke:: ‚Bin dritten, weniger ‘gut ie u 
sorigrens: ih: f_} als „Kostolf..gewesen Pr ‚Dr ursic 
Vlah* und: beil Bukovao: liegenden, von den Seebeä (€ 
Zussaenienstoused "init den Türken: theilwöise: ci: 
. werke :dürften an.’ Ausdehnung den Castell ind 
sein. : Auf: der grossen Strasse nach Bregovs in: 
einen: kleissen: Bach: führende;: technisch äusserst: 
selben befindet sich eine serbische Karauls en 
zur grösseren. der Türkei. gehörenden, bis 'heiite: wäf-ie 
Insel im Timek: Ih ‚zahllosen Krämmungen: Aion denn m 
zu. :: Wie diese ihr Bett im Laufe: der Zeit wehren Odlem, a 
Anscheine nach : das seine michr gegen :Norlleu" "verriclik 3 
dutch; ‚siede Veränderung. seiade Mündungepunktesi dieh sei 
jetate: Karakla "gegentber dem. bulgärischen "Rulidviou, vn 
gegen Badajorsc- hi zu verlegen. ı:!:1 mans! Hal a8 
1 Wihrendich’:ien Jahre: 2860. voii Negatindus ie 
Prnavo. auch Klndere bis Takie Sri, ‚tund Ahite 







Im Gi Fiirstenihumns: Barbie. ra: Anskeh eh u lan: 
wir. m Douhussfwärte: siehe, 177 et .j | 
keller Strönhesi landen: “und: ‚im (Bellwade ek nn 
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a Beach umde Harman, »B. des .ne und ni für nas und 
sie Dieielin Andet man such ‚ei den un. der balgurischen Mocara und 
Serben, die also. ebenfalls bulgerisch-slavischer Abkunft sind. 
RE die. hördlicher angesiedelten Slaven des rechten Donauufere 
It: zwischen Franken und Bulgaren, namentlich viel von letzteren zu 


b wurden huen teibutpflichtig, behielten aber ihre eigenen Verfassungen 


bu. Be. den ‚ersten Hälfte des IX. Jahrhunderts erlangten jedoch die 
Teen ein zweifelloses Uebergewicht über die benachbarten balb- 
ame, ‚und zwangen ihnen bulgarische Befehlshaber auf. Die 


, Balgmo-Slaren. Am linken Donanufer mochten. sie das Banat 
“Vol beiden 

u 1918 den. Byzentinern unterlag, bemächtigten sich. diese, zu dessen 
‚aller festen Plätze der früher bulgarisch-slavischen Herzog- 
kn Brenitern, Chrüm.u. s. w. Die Ruinen ‚von Kostolac am Ein- 
ki idie ‚Donau ‚bezeichnen ‚noch heute die Stelle der einstigen 
‚und Herzogthums von Branißevo. ‚Im XL und XIL Jahr- 


a zwischen Belgrad und Ni3 in. den Aufssich- 





‚Kirenafahrer: als. ailva Bulgeriao.erwähnt.: Im Jahre. 1154 
Ko Den der Stadı. Brenidevo,: nachdem sie dieselbe. schon 
berts kurz besessen hatten. ‚Mit: wechselnde Gläske suchten 
Bulgaren. (unter dass). und Prince, im: ‚dem. schönen; Lande 
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früher rein: serbischer 'Landstriche: Beind\w 
sich vollstiädig.: Die.’Btadt Temelivar: ind pri 
schliesslich von Serben: bewohnt, ist hante beinelie- gals iu ee 
serbischen : Bevälkerung wich dem romanische: Drei Ar 
Kikindaer Distrikt. Vin vomnninbe Dr iu seem kl 
heute noch ihren’ serbischen Namen: wis: Kuss, .# Weir » z 
deuten zahlreiche romanische 'Farniliennamin viei Ba ERRANG: u 
auf ihren 'serbischen Ursprung: : Ueber: das etstäge. Ve re k wo. 
gegen Westen. enthält die. „juäns plela“: (serbischen: Al ao 
Zeitschrift Svetovid (1850) sahlreiche Angaben. | Arui’X.; w 
Unzweifelhaft ist der Serbe dem. Romanen. ii i e ie 
überlegen. Dem letzteren kommen jedoch einge Kiigenisk are 2 
den ‚Aufsengungsprozess des serbischen durch dass SE 
klären. Da.int‚vor ale des Romanen zihe-Peshaunai 
wähnen und seine Weigerung, jene seiner Nachbura. siek:a 
Mischung mit Deutschen, Ungarn und Serben ii in Ban 
samınen lebend, hat sich der romanische Bauer dook: x | 
Serbisch‘ oder Magyarisch su lernen, wohl aber wids-dandt n . 
Nationalitäten des Banats so allgemein gesprochen, dan Die Be 
in dieser Sprache mit einander verständigen: Be 
.'Die Romanen sind sehr mässige Leute, in ihrem 14 a 
scheiden, und desshalb als Hirten, Weinbauet u. s.: dp 
thümern gern gesucht. Der Herr. muss jedoch sich die & 
zueignen suchen; denn das Gegentheil kommt beinahe'ni 
von .Bedürfhissen eines : romanischen Arbeitern gesiattub am 
Eohn: beinahe. gänzlich 'zurückzulegen, ‚und nach einerB; 
«ine ‚kleine Wirthachaft zu'.gründen. lm dienen Wie 
VWlachenviertel „Budäak“ in der. Stadt (inosp-Bazlitreln ac u 
die: Romaben. beinahe 'gaiıs ungekannt ‚wandd. «..). uwy. mu . “ 





aan, 835 


cn ad Ang. ganze. Haus vlachiach). sagt aber. ein. serbisches Sprüch- 
kenn r Boch‘ meinnı Banktigupg, gefunden. hat, nnd die, Romanisirung 
Bameanıen al. Seterreinbischem. ‚Boden, bliehen, sieia erfolgen. Die 
mi Versuche dieser Richtung machte Pattiarch Stratimipoyic (1700) 
a hen unteretähenden romanischen: Klerus, welcher hie vor 
fo woschliesslich. in dem serbischen Karlovic: gebildet. wurde. ‚Nunmehr 
Di tee “hischen Romanen: ihre eigimen thealogischen.. Seminare (Bo- 
a Fam. ‚wid Verdes, and auch: ihre. hinherigen liturgischen Bücher, nach 
MARI, den. aerhischen Hlistorikers Raid. in. den 'romsnischen Volkajargon 
0, Ki Pr Hide ic, serbische Slavismen yarunstaltet, gehen ihrer sprachlichen. 

j Mage. „ ‚wire ‚übrigens: ‚möglich, dass: die im Jahre, 3864, voll» 
"FE ben. von der serbischen ‚Hierarehie eine: gewisse 
a Nationalitäten. herbeiführen. und:zoit.dar. Zeit, sich. zu einer 
Romanierung der. Serben. Onnrreiche g+ 
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Die a. Bes Beetin, und äin. Bamapnen , heinnle, entlang. des ganzen 
Be Yakar IR. in oinem: . Briliebe bi Guprie..bin,zur. Moreva 
en mm ae 123,000 Pen. ‚ine. heiten Tl der 
Raul later dm hoshiehigg. Role im 
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Ueherndet Bad er die Andi Busen dee die De 
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Jahrhundert aus einem Glemenge von. Üeten, Rön 


1} 


Ebenso Kopitar's Meinung, der den Ursprung frei © 
wo die Römer zuerst festen Fuss an üer Osikönte a 
Nach Miklosich datirt der Ursprung der rumumisel 
des zweiten Jahrhunderts, wo römische Oolonitn dk 
niederliessen. Er sucht geschichtlich nachzuweisen, au 
und fünften Jahrhunderts romanisirte Dacier und Get 
Drüngung derselben aus dem unter Aureliän in } 
gegründeten Dacien (Dacia ripensis) nach Norden dur 
lichen Hämusländer durch die Slovenen im fünften ; 
Zu jener Zeit mochte auch die Ancisch-römanisch "Ei wa 
folgt sein; denn die gleiche Sprache hindert anzunchiie, un 
Rumunen (Zinzaren) anderen Ursprungs als die darischen | ” 
Das Fischland des Banats wurde schon vor, ei 
besiedelt. Sie nomadisirten und schlossen sich” erst 1 x. 
zusstnmen, sie heissen Fraduci. Zahlreiche Vischen "TR 
hundert unter Cantacuzenus nach Ungarn. Bie bewäh  E 
und Hüttenleute, als Fuhrleute, Köhler und Holz nn Sr: 
unterscheiden sich von den Fraduci in der Trac, ad nn: 
diese Romani. Da = en 
Von den alten Daciern und Geten wissen wir nur & 
stellern, ‚dass sie dem Cultus des Zamolzis Iren 
Unsterblichkeitslehre, die Bekämpfung der Siı keit, 
thum, die Verehrung des Weibes auf nordischen Urs DER ax 
an eine. Wanderung der Seele in eine ‚poäere war I 
Tapferkeit der.Krieger. Julian lässt sie die 
die je gelebt haben, und ihren Opfermuth. Frog 
Römern wanderten ‚römische ; Giottlei ten hl mu an 


. wach. Beste von: Monumenten, elerdinge von. 
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eis wohden inkeu|Diorisunfer geßlrocher;: Ins KIN. 'oder KILL: Jahr- 
sieheibtrgionhd Vinihin und besisdlten unter Nigsh- das Tand. 
b.eradanite Dergiwiät;; Bukarebi und ceikland Btädte,::Beime/Näche 
2 irre ‚Zu; Zeiten: erkemptich nie: die IQ 
Bützstem! :kerzuchtdn +ikn .1B. bönhrlandeet (über die 
Fr VE in: eisen Ziielte: Bessmbabiede und|der 
Dh Istarigchit Buirkillulh: iunchler: denselben: ei Bisde. > Dias 
4 a Dr Unger Iniäwig -&ringte die: Batbaretı jedoch 
| NE > wieder: vom :der Donabi niräck.'Die Winelien, \weiche kihter 
Li Biini}3Paldautininer:Siöhenbürgetie 'eih 'etilles: KHrtenlaben :: geftilirt : hatten, 
We sun eb > ir br ilsdnde ya Ebewe:ii iin Bogdane und 
I Blpreidg  deistde: is sicht" in : den! ‚Gebieten am "Wer -Moldave /und dem 
u deieimeigun dch nit»den ialavisshen ;Biwohnemn —-' Siutbi:selieinen 
\ kiktig' ewdsens un: ‚bin ‚ahnen eränche 
he:an) überedlickteten::oder: verdiäihgtenheuelböu, gingen - 
Sa Beidıe und‘ gründeten! anier Bogduns Nachfolgeru'das 
a'Miohläu) Die alte sikvische- Verfassmig.baklolt! jedunhiin 
xiadld ie Alavische Sprachd! hiiekl’bia Ind: KYLIE Sehe 
I @ishsegfiiche Beiden inc wi moklauisäer 


Sr tegmengets:) Abba u: Kitseiie Lähaen:cam,} ches 
Gl Grsrinden ern Namen hasten, x. BaWanS Ben, 
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bus van einen Btche. Sohleulader‘) pherrengg Daum 
iden. Aeesaaln | buntgestäckte -Horad..meit einem. 

den; Beinklei hie an. die. nie und. ira ‚u; .die N 
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utiieselich: din. weisse. der achwazee, oft he} 
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ai Reader Shen Behückak Mi Au jüngeten Spedsding. ie 
he dern Bach ‚auf; dem Kopfe, irgend ein Iast:uuf dem ‚Bücken, 
we fdonge ihre Rpindel unter. dann (neshten Arme; mit: der linken 
pichytkunishhier. Bewegung: absplanend, - verrüth nur ähr- leicht ber 
Bohr. die romanische: Abkunfi. Sie behält auch selten.-die 
,. walche. den. zomsuischen. ‚Mädchen nashgerühms. wird. 
2.menn Begleitrin ‚der' Romain schon: vom frühnsten Jugend 
we Erassıist:gleich der Serbin-ikrem Manne -unteygenrdatet.. Der 
1 Rerongung: des Haushalte, die Arbeit-in Gariem, Feld.und Wald, 
I dien der fe A sich. und dad Hans, roht: auf hr... Dabei 
un Men. im von ider qurnien Berührung. Gens. andern. würde 
| Frau . aun..den' höhesen Stäntlen: sich. zeutalten.:: Wer 
dep: coquetien Franee: von: südlichen Pypes, welche, 
den km panda am hin 
wttehche Bapabung, de vomaaischen ‚Kuna are, 
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"keihen Bedtirfüisse;; welche die Frau-iicht sellsuc Turährääge 
nach Kapitalbeaitk: tet: Ihm: fremd. "Die Bin alle 
Bedirfissen. Beine 'nktüeliche Bagabung 1 a 
wickehe, falls nur’ (Ge Verfassung‘ yon Boni I 7 Be » 
ön von ‚Mühlen, Häusern u. s; w.; en ah 
bemalt: "Die Hausthüren und ‚Bildstöeke kai des 9 
von ' höchst: beachtenswerthem Formensinn, ' Däs2 
Romaxen. Er ist gefülig gegen: Fremde;' Birne 
verdient du haben: gienbt, und dankt glich freue, a 
Begürstigt durch die Gleichstellung wit den übrikeeiih 
hoben' Arch eine ‘vernünftige Freiheit, Beginn >ihch = 
Rotiiänen - vortlieilhaft zu verbessern. - Im ' neh 
Brüdern, ‘den Hirten der siebenbürgischen Alpeni) Araber 
bunden und seinen Hauptfehler, die Faulkeit, ed 
Kkturen, manchmal sogar viel besser als jene:der Berk Pi se 
jene der gebornen Ackerbauer, der Bulgaren. 
‚“ Der Feldbau beschränkt sich auf Mais, : 

"ilschge ' ; Verbesserte 'Adkergerätlie Kennt. ar 
meinen ‚nicht. ° Dis Getreide: wird mittelst "Pferken « 
‘trifft man 'gröbstenfheils den Pfeaumenbaurd. Den Wi 
Sorgfalt‘ betrieben. Das’ Vieh, besondere Serena 
und auf Weidegründen seine Nahrung, in Winter uit vor u 
wid 'Hiu. "Das’nomadische Hirtenleben im‘: er a 
_ äiöhılent Yanter "freien: Tlimmel sagt der gehtigekilen srötungli 
ir Miig‘ ist "dus Hauptnahrungsmittel deh Bond 
: un Mein bereitet ee eo 
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pätrone: sphält wie: hei: len: Määlsteri zadchr In’ rofkantbeihen 
er “Bel: Kihdtsuferr san :Pathieh: gerwkillt: ze werden, 
Nielchnuhg.'' ‘Det Kinätsufvater: sammelt 'vox: den van 
kb, mann den Brastvate beiden Fochseiten! "Diese: Werden mi 
;:yBs wird Alles‘ tn A Gastgebe 
abs erücheink reich gedchmtickt:' Sie tigt "ihr "ganzeh Baar- 
he de nsiren: ‘ind: am Hälse.' In münchen romaitischen Gegenden 
 Hochbeitstags der :Zopf abgeschnitten. - Es 'geschicht‘ diese im 
B ande wägt' nun das Kopftuch 'der verkeirstheten: Präu. Die 
keiten :und-döch Mingen‘ Musik, Gesang und: Taiız' währen . 
k. 'ügetiner‘ ind, wie:bei allan. Völkerschafter des eutöpälschen 
. DerGenng: des Romanen: Astschwermäthig- hd wenig 
ören Behwung und: wip ihre Literaten uf'sitier. 
Stufe: Der: walachische Tanz ist wenig von dem alarischen Rund- 
ehiöden. Er heisst Hora. Jedoch gibt es auch. eine Art Walzer 
ad paarweise getanzt wird. 
„doch such in Vielem den beinahe im ganzen östlichen Europa 
a Ähnlich, sind die romanischen Leichenbegängnisse. Auch 
u und ofy vor dem Hinscheiden des 
welche durch E; ‚Ständen und mehrere - “Tage 
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Meeres“ 8. HB mahres micha. 
remanischen Ulugheitsregehn haben. it din 
waren Urmprung,, Passen. wir-unepen Ale. den:Chi 
Becbarbtgen ‚mn, m. möchten wir ibn 
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serbo-bulgarische Bauhandwerker aus Albanien und Thracien zu ihnen gezählt 
werden. Die schwierigsten Aufgaben, die Erbauung vielbogiger Steinbrücken, von 
Kuppeln und Gewölbanlagen, weiss der Zinzare leicht mit Hilfe des ihm angebornen 
Scharfsinnes zu lösen. 

Natürlich darf man bezüglich der Stylreinheit nicht den strengsten kritischen 
Maassstab an seine architektonischen Leistungen legen. Doch halten sie ganz gut, 
wie z. B. die berühmte fünfkuppelige Kirche von Semendria, Vergleiche aus mit 





ZINZARISCHB STRINNRTZE. 

en Bauten vieler deutsch-serbischen, auf technischen Schulen gebildeten‘ Ingenieure. 

Sa, sie sind diesen überlegen, wenn man sich erinnert, dass die Schule des Zinzaren 

&inzig die von dem Vater auf den Sohn übergehende traditionelle Bautechnik 

bildet, und wenn wir die primitiven Werkzeuge betrachten, mit welchen sie ge- 
schaffen werden. 

Grösstentheils ist der Zinzare Architekt, Maurer, Schlosser, Tischler und 

Zimmermann in einer Person. Mit Ausnahme der gegossenen und geschmiedeten 
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Eisentheile, die aus Oesterreich bezogen werden, schafft er alles übrige selbıt. 
Als Goldschmied und Ciseleur geniesst er eines verdienten Rufes, und der be 
wundernswerthe Silberfiligranschmuck von Ni und Vidin wird von Zinzarenhänden 
gearbeitet; doch selten ist das zu diesen Arbeiten verwendete Silber 3 oder 5 Loth 
fein, dessen milchweisse zum Kaufe lockende Farbe wird gewöhnlich durch starkes 
Auskochen erzielt. Seine angeborne Klugheit, wir dürfen wohl sagen Schlauheit, 
bewährt der Zinzare vorzüglich als Kaufmann, als Vermittler des Handels zwischen 
dem Occident und Orient. Er ist das für den Verkehr auf dem Continent der 
Türkei, was der Armenier und Grieche für deren Küstenhandel. Es giebt viele 
zinzarısche Handelshäuser, welche in direktem Verkehre mit den ersten Hafen- - 
plätzen und Fabrikstädten Europa’s stehen. 

Gewöhnlich wird dem Zinzaren Mangel an Nationalsinn zum Vorwurf gemacht, . 
doch mit Unrecht. Ohne eine erhebende geschichtliche Vergangenheit, zerstreut in a 
kleinen Oasen unter Völkern der verschiedensten Zungen, unter Nationen mit grosser — 
historischer Vergangenheit, zum Theileauch ruhmreicher Gegenwart und vielverheissen-— 
den Zukunft, ist es vielmehr zu bewundern, dass die macedonischen Vlachen nicht längst-# 
von den sie umschliessenden Völkern aufgesogen worden sind. Die Zinzaren zeigener- 
in dieser Richtung eine der jüdischen gleichkonmende Zähigkeit, die noch an Relie®: 
gewinnt, da der Zinzare nicht durch religiöse Schranken von seinen Nachbarn ge—. 
trennt ist. 

In politischer Beziehung ist auch der Zinzare von dem fanatischen Hasse=s 
gegen das Türkenthun: erfüllt, der instinktiv alle christlichen Racen der Türke: - 
beseelt. So erzählt die Geschichte des serbischen Befreiungskrieges viel Rühm— 
liches von dem Vojvoden Zinzar Janko, der die Serben ın der Kraina oft zum 
Siege gegen die Türken führte. Sein Andenken wird in Serbien hoch gehalters 
und seine Gebeine ruhen in dem berühmten Kloster Ravanica. Aufopfernder= 
Muth und Patriotismus zeigten die Zinzaren zuletzt auch in der serbischen Juni— 
Erhebung Belgrads im Jahre 1862. 

In Allgemeinen hegen die gebildeten zinzarischen Städtebewohner jedoch dies 
grösste Sympathie für das junge Griechenland, von dem sie ihre Befreiung vom 
Türkenjoche erwarten und mit dessen vielversprechender Zukunft sie ihre eigenenss 
Geschicke anı liebsten verknüpfen ınöchten. 

Wie erwähnt, sprechen sie nicht nur das Neugriechische, sondern sie senden 
ihre Kinder gerne auf die höheren Schulen Athens, wo sie in grosshellenischen 
Ideen erzogen werden und nach ihrer Rückkehr mit Feuereifer für dieselben props- - 
gandiren. So wird Griechenland, wenn es einst seine natürliche Erbschaft antritt, « 
in dem einzigen civilisatorischen Elemente der Städte des südlichen Albaniens, in - 
den mit grosshellenischen Ideen erfüllten Zinzaren, intelligente Verbündete finden, 
die ihm die Befestigung seiner Herrschaft sehr erleichtern werden. Verbunden - 


mit den Griechen durch religiöse Bande, werden die Zinzaren als freie Bürger 
Griechenlands sich gänzlich dem neuen Vaterlande zuwenden. Die schon jetzt 
verminderte Pflege ihrer Sprache wird wahrscheinlich noch mehr vernachlässigt 
werden, ja mit der Zeit dürfte sie wohl ganz verloren gehen. Ein trauriges Loos 
zersplitterter Minoritäten, das aber in den Gesetzen des Völkerlebens seine Er- 
klärung findet. Griechenland wird jedoch mit Schonung, mit Wohlwollen, die 
Zinzaren als nützliche Kulturelemente aufnehmen. Es wird sich erinnern, wie viel 


„"EIEN"” 


es an der Periode seiner nationalen Wiedergeburt dem Patriotismus einzelner Zin- 

zı2 rn*) verdankte, welche grosse Verdienste sich allein der Sprosse einer zinzarischen 

Fraxrmıilie, der griechische Gesandte in Wien, um die Förderung der Künste und 
VV z ssssenschaften im klassischen Athen erworben hat. 

Nun haben wir noch einen Blick auf die numerische Ausbreitung der mace- 
dorm schen Vlachen zu werfen. Schwer ist es, hierüber sichere Daten zu geben; 
deım m wie alle Hilfswissenschaften der Geschichte, hegt auch die Statistik in der 
euar” <_Dpiischen Türkei sehr im Argen. Der gewiss schr tüchtige Thunmann meinte, 
dzas => die Zinzaren, die Ilälfte der Einwohner Thraciens, über drei Viertheile der 
PB x- ölkerung Macedoniens und Thessaliens bilden, in Albanien schr zahlreich vor- 
koxrwn1men und die meisten Städte in diesen Ländern ausschliesslich bewohnen. Die 
U «= koertreibung in diesen Annahmen lässt sich mit der gänzlichen Unkenntnise 
tü2n- Mischer Bevölkerungsverhältnisse im vorigen Jahrhunderte entschuldigen. 

Annähernd richtige statistische Anhaltspunkte verdanken wir von neueren 
Ro: senden nur Pouqueville, der für das Königreich Griechenland 11,000, und für 
Azazı Pindusgebiet 70,000 Zinzaren annimmt; dann dem Engländer Leake, der die 
im Epirus, Thessalien und Macedonien zerstreuten Vlachendörfer auf 500 veran- 

schn 2 agt, wobei jedoch die zahlreichen Zinzarenorte in Mittelalbanien, der Musakja 
une# Griechenland kaun gerechnet sein dürften. Die Gesammtzahl der Zinzaren, 
als 15. Theil der gesammten romanischen Race — etwa mit 500,000 Scelen an- 
Bern ommen, dürfte sich, nach, von ımir auf meinen verschiedenen Reisen in der 
Ti ar-kei gesammelten Daten zumeist der Wahrheit nähern, wenn nıan in dieselbe 
die zahlreichen, durch die ganze Türkei und Oesterreich zerstreuten Angehörigen 
une Abkömmlinge dieses Volkes mit einschliesst. In dieser Zahl sind jene 
Vizm «ohischen Colonisten jedoch nicht mit veranschlagt, die sich in diesem Jahr- 

‚“&urmdert in Serbien, Bulgarien und in der Dobrud!a am rechten Donauufer ange- 
Slel haben. Ihre Zahl allein beträgt an 180,000 Seelen, und merkwürdig genug 


ww. ®#) Der verstorbene Gründer des Hauses Sina stiftete die erste philhellenische Gemeinde 

2 Mens und veranstaltete Sammlungen zu Gunsten der griechischen Erhebung, wozu bei den be- 

on aten Metternich’schen Anschauungen über — „die unwürdigste Rebellion, die je die Sonne be- 
Senen“ — sehr grosser Muth gehörte. 
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Heiligenbild für den Kultus und die Bücher, welche den Kampf mit dem Mönchs- 
thum aufnehmen sollen, die Uhr aus dem Schwarzwalde und die kunstreichen 
Musikmaschinen, welchen Sultan Abdul-Medschid so gerne lauschte, den deutschen 
Handwerker und Hüttenmann ‚ die französische Gouvernante, den Kaufmann, 
Touristen und Forscher, sie alle trägt die Donauwelle &leichmässig leicht und 
sicher hinab, und jeder Dampfboot-Landeplatz wird zu einer, Kultur und erhöhtes 
Wohlsein ausstrahlenden Arterie, welche der grossen Herzader ihre Existenz, ihr 
Leben dankt. Bei dem Mangel an Eisenbahnen wird es andererseits aber nur 
durch die grosse Donaustrasse den ehemals dacisch-thracischen Ländern ermöglicht, 
deren Tribut, die Reichthümer ihres Bodens, im Austausche dem europäischen 

Westen zu übersenden. 
IDer Personeu- und Waarenverkehr auf der unteren Donau ist ein von Jahr 


zu <eJ:ahr stetig steigender. Es gewährt ein hohes Interesse in den alljährlichen 
Rechhenschaftsberichten der k. k. privilegirten Donau-Danpfschifffahrts-Gesellschaft 


sein allmählige Zunahme zu verfolgen. Noch bleibt aber der an die Stelle der 


prirmaitiven Beförderungskräfte getretenen Dampfkraft und Elektricität viel zu thun 
übriz, um die Länder im illyrischen Dreiecke, auch nur auf eine, mitteleuropäischer 
Kultur annähernd gleichkonmende Stufe zu heben und die dort schlunımernden 
Kräfte und Schätze aus vielhundertjährigem Schlafe zu erlösen. 


Nicht geringe Schwierigkeiten setzt die Donau selbst diesem Beginnen ent- 
sten, und auf keiner Strecke ihres in 346 Meilen Länge mit Dampfern befahrenen 
Laufes wohl mehr als auf jener, welche für uns hier zunächst in Betracht kömmt, 
auf <ler, Serbien und Oesterreich gemeinschaftlichen Stromstrecke von Bazias bis zu 
dena serbischen Orte Sipr. Nur 16 Meilen lang concentriren sich dort für die 
Schifffahrt weit schwerer zu besiegende Hindernisse als die bekannten des oberen 
und zmittleren Donaulaufes am sogenannten Wirbel bei Grein und jene der sehr 
’erwrilderten Strecke von Pressburg bis Gyöngyö zusammengenomnen. 


"Seitdem die gefährlichsten Schifffahrtshindernisse an der Sulinamündung durch 
Anlage grossartiger Dammbauten und die gleichzeitige Vertiefung der Fahr- 
anne von 9° auf 17° im Jahr 1861 beseitiget worden sind*), fahren 16° tauchende 
"esse lhiffe von der Donaumündung 50 Meilen weit und kleinere Segelschiffe 120 Meilen 
wert stromaufwärts bis zu dem genannten serbischen Orte Sip, wo der mächtige 
Strom aus jenem Gebirgsdefile heraustritt, welches unterhalb Bazias die einst die 


die 


hat =) Gleich nach abgeschlosssenem Waffenstillstande zwischen den Westmächten und Russland 
der Die k. k. österreichische Regierung (1856) Herrn Bauinspector G. Wex mit der Untersuchung 
auf ©anaumündungen und der Entwerfung eines Planes zur Beseitigung der Schifffahrtshindernisse 
VL =r untern Donau beauftragt. Seiner Abhandlung „der Donaustrom* u. s. w. (Oestr. Revue 

Band 1863) verdanken wir die Mehrzahl der hier erwähnten Daten. 
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e 
na oombinirte Vertheidigungssystem der östlichen römischen Reichs- 
bekanntlich die Strassen aus Italien und den benachbarten 
rablenartig ausliefen. Der Reichslimes selbst bildete eine, alle 
te wg der verbindende grosse Heerstrasse, was, vereint mit einer 
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Verfehlte Anlage der Kreisstadt Negotin. — Prahovo’s Rämerreste und Romanen. — Michailovac - 

— Brza. — Festung Kladovo. — Fgeta zu Kaiser Trajans Zeit. — Der eiserne Thurm-, rotı = 
Thurm- und Vulcan-Pass. — Streit der Historiker iiber den Standort der Trajans- und Constantinsss --" 
brücke. — Turn Severin und seine Steinbrücke. — Das Elisabethfort. — Türkische Rücksicht 

losigkeit gegen Verkehrsinteressen. — Die Festungsinsel und ungarische Kronkapelle. — Tekie"""s 
Castell. — Alt-Orsova. — Militär-Grenzstädte. — Besuch in Ada-Kaleh. — Seine Geschichte. ——— 
Das eiserne Thor. — Kämpfe von 1737—1739. — Eine interessante moslim’sche Oase. — Kataraktesmwe. 


Wir forschen oft vergebens nach den Ursachen, welche unsere Vorfahren be==- 
wogen hatten, einzelne Strassenzüge, statt in die bequemen Flussthäler, auf hoh «me 
unwirthliche Gebirge zu verlegen. Auch mir gelang es nicht, während meines T, 
durch das verspätete Eintreffen des Dampfers herbeigeführten unfreiwilligen Muse 
zu Radujevac, die zwingenden Gründe aufzufinden, welche die Anlage Negotin= 8 
der jungen Hauptstadt der, Kraina, in zweistündiger Entfernung von der Dona au 
herbeigeführt haben mochten. | 

Noch mehr als unter Fürst Milos macht sich gegenwärtig die künstliche, nur 
durch das Kreisbeanitenthum künmerlich gefristete Existenz Negotins gelten‘ el. 
Es theilt das Schicksal mancher, durch die Laune kleiner deutscher Fürsten hessszT- 
vorgerufenen Städte, und man dachte im Jahre 1858 bereits ernsthaft daran, trotz 
der unvermeidlichen Nachtheile für die Ansiedler, den Kreissitz weg an die Donau zu 
verlegen, ist aber neuestens davon zurückssekommen. Die Lage von Radujevac an de er 
Timokmündung, noch mehr aber jene von Prahovo auf einem mässigen, die Don u 
vollkommen beherrschenden Plateau, müssten sich zur Gründung eines grösser——®N 
Handelsemporiums an der Grenze Bulgariens von selbst empfehlen. 

Dass Prahovo schon unter den Römern eine bedeutende Colonie war, dava 
überzeugte ich mich bereits im Jahre 1860, als ich in Begleitung des Her 
Gyıinnasialprofessors Abzi€ von Negotin einen Ausflug dahin und’ von dort weite - 
bis Tekia zu Wagen unternahm. Nicht nur werden zahlreiche antike Münzen ung— 
geschnittene Steine in Prahovo gefunden, sondern ich selbst sah daselbst die Res te 
bedeutender, mehrere Klafter hoher Castellmauern, aufgeführt aus behauenen ud 
Feldsteinen und durch breite Ziegelbänder unterbrochen. Die von dem nah 
Dzanjevo herabkommende alte Wasserleitung- konnte ich leider nicht persönlie—h 
verfolgen, sie wird allgemein „Quelle der Königin“ genannt. 
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ini Pi (üirter den Bysantibern und :Släven seine‘ Bedeutung 
Mi Mas ae Tage ‚kitäpft: sich an’ dasselbe und das erwähnte 
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der Böwerzeit erzählen, in. Femaaglung. weiterer: N 
vr mitlmeigen Mehann susruhenden Eysmden; ana; u 
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a a a are | 
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schädigen. In en hrs von Bag a a | 
geeilten Nadalnik. von Negotin, und gemeinsam toben. Bi 
des Seädtchens und dga Minaset der türkischen Vento; 4 Bi we. 
ufer aber die noch leuchtenderen, blendend weissen Häuser a 
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d Donas, gleich der an ihrem Rande hinlaufenden, zum Theil 
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In der Mitte eines Brückenpfeilers fanden wir einen ein OR: 
einige“ w malschische Unterthainen bemüht waren, nd aha ei 

Dem Bericht waren  Deigeschlonen Bitcke y von dem 
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zuverlässige Quelle für archäologische Arbeiten. rg 
Aufsphlüssen über Nioopolis und eo in. seinen 
Von Vidin bis Nicopolis herrscht in dem } 
Lücke. Die Resultate meiner Reise im Jahre 1964 m 
vom Timok bis zum Arter zu’schliessen, und, enkaäpind 
meiner nächsten. ‚bulgsrischen Forschungareise bei. Niogg 
gänger Versäumte nachzubolen. ee 
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passiren musste. Der Reisende, welcher sich unglücklicherweise verspätet hatte, 
nochte dann unter freiem Himnicl die Stunde erwarten, in welcher des türkischen 
sebetrufers Stimme den nächsten "I: resanbruch verkündete. 

Man wundere sich nicht über (dicse scheinbare Rücksichtslosigkeit gegen 
Interessen, welche, wie ein ungestörter Strassenverkehr, nach occidentalen Begriffen 
u den wichtigsten in jedem geordneten Staatsleben gehören. Es hängt dies und 
Anderes enge mit dem ächttürkischen Wesen zusammen. Ein Türke hat nie Eile. 
Mit dem Abend schliesst für ihn alles Leben ab und ich wüsste nicht, beispiels- 
weise, welches Ereigniss einen europäischen Moslim zu einer nächtlichen Reise 
»ewegen könnte. Dieser und ähnliche Cardinalzüge im türkischen Charakter bilden 
aber immer tiefere Gegensätze zwischen den Bekennern beider Religionen, jemehr 
die Rajah in den Städten durch stärkere Berührung mit dem Occident auch dessen 
Sitten und Lebensweise anzunehmen beginnt. 

Ein Nizam-Tschausch (Korporal) machte sich eben mit den Thorschlüsseln zu 
chaffen, als mein Wagen durch den Vorhof des Forts jagte. Die Sonne war hinab- 
sunken und die alten Thorflügel schlugen hinter mir zusammen. Vor mir aber 
ren mitten im breiten, majestätischen Strome die hellen Bastionen von Ada-Kaleh 

ehemaligen österreichischen Festungs-Insel, deren Reflexe sich im tiefgefärbten 
ısserspiegel brachen und deren scharfe Umrisse mit jenen ihres Uhrthurms und 
azarets sich prächtig von den dunkeln hohen Bergen ablösten, welche hier den 
>rmm auf beiden Ufern begränzen. Einzelne lichte Punkte jenseits verriethen die 
<kkhäuser, mit welchen Oesterreich, abgesehen von polizeilichen Motiven, sich 
‚nm den von seinen türkisch-serbischen Nachbarn leblıaft betriebenen Salz- und 
>akschmuggel zu sichern suchte. 

XKaum vernehmbar tönte der Anruf der sich ablöscnden türkischen Wach- 
ten herüber. Es herrschte eine tiefe, melancholisch stimmende Ruhe auf dem 
'ssartigen Landschaftsbilde Alles Leben schien in demselben erloschen. Doch 
zı, auf dem neutralen schmalen Laandstriche, welcher die österreichisch-romanische 
errze bildet, loderte plötzlich ein helles Wachfeuer auf. Soldaten des Block- 
aSes hatten es angezündet, neben dem jene kleine, im orientalischen Style aufge- 
irte Kapelle sich erhebt, wo nach der Katastrophe von Vilagos Ungarns höchstes 
=imod mehrere Jahre lang in der Erde ruhte, um nach glücklichem Funde, be- 
Asst von dem Jubel der Nation, zu neuem Glanze aufzuerstehen! 

Welch’ interessanter Boden! Welche Fülle historischer Erinnerungen aus der 
Tgrangenheit und Neuzeit! — Welch’ reicher Stoff zu Parallelen von Kaiser 
“jan bis auf Kaiser Franz Joseph! — — — Die letzte Stunde nächtlicher Fahrt 
“r unter Betrachtungen aller Art rasch verflossen. Ein lauter Anruf meines 
“tschers störte mich in meinem Sinnen. Der Wagen hielt an der kleinen, hart 


Mm Ufer gelegenen Mehana Tekie’s, in der bereits mehrere Reisende vor mir ein- 
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bis zur vlachischen Vodicer Mühle als nawtraiun: Be 
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vIM. 


VOM KAZANPASS BIS MAIDANPEK. 


Grossartige Scenerie des Kazanpasses. — Die Szechenyi- und Römerstrasse. — Der Trajanstein 

und seine Lesungen. — Felsriff Juc. — Hüöhlenreichthum. — Geschichte der Veteranihöhle, — 

Das fabulose Taliatis. — Porecka-rjeka. — Bassin von Milanovac. — Erzreichthum des Pekgebieter. 

— Der Kucaiberg in den alten Liedern. — Maidanpek, seine Vergangenheit und Gegenwart. — 

Trauriges Fiasco einer französischen Compagnie. — Deutscher Betriebsfleiss. — Bergbau Graborss. 
Milanovac. 


Fünfmal während weniger Jahre, zuletzt ım Spätherbste 1864, fuhr ich 
zwischen den Felswänden hin, welche zwischen Golubac und Ogradena, den 3300° 
langen „Kazan“-Engpass bilden, und jedesmal wurde ich von der Grossartigkeit 
seiner Scenerie in so mächtiger Weise gepackt, dass vor den tiefen Eindrücken 
die schönsten Bilder des gewiss prächtigen Rheinstromes zurücktreten mussten. 

Es ist wahr, wenig oder richtiger nichts hat hier der Mensch gethan, ız2r? 
durch bunte Belebung die majestätische Einfachheit des fest in sich abgeschlossen == 
Naturbildes zu heben. Aber wahrscheinlich eben desshalb ist es so wirksam  &- 
blieben, und auch Jdie Werke, welche die Menschenhand im Kazanpass geschaffee =2 > 
wirken glücklicherweise nicht nur nicht störend oder abziehend auf unsere Sina  : 
sondern sie erwecken durch ihre Kühnheit das wohlthuende Gefühl in unser = 
Brust, dass es keine natürliche Barriere giebt, und wäre sie scheinbar noch =*- 
 hemmend, welche der menschliche Greist nicht zu überwältigen vermöchte, schau «1 
sie sich dem ihm angeborenen Associationstriebe entgegenstellt. 

Die im Kazanpasse mächtig strömende Donau grub sich dort ihr oft 1» “ 
tiefes Bett zwischen hohen, "zu beiden Seiten meist schroff aufsteigenden Felsmaue =” #7? 
von Jurakalkstein, deren gleichartige, auf beiden Ufern stets mit einander core 
pondirende Schichtungen unverkennbar für ihre einstige ungebrochene Zusammes2- 
hörigkeit sprechen. 

Bald ınit Laubholz schön bewachsen, bald in nackten, gezackten Gipfeln, w3@ 
sie der Kalkformation eigen, ziehen die Berge stets hart am Ufer hn. Au de? 
österreichischen Seite schneidet aber in deren Steilrand die den Namen des „gröst Er 
Ungars“ verherrlichende „Szechenyistrasse* ein. Ueber Viadukte, durch viel 
bogige Felsgallerien, unter senkrecht überhängenden Felsriesen in mannigfachstee#?? 
Wechsel weggehend, entwickelt sie bei jeder Krümmung des Flusses neue pittores® € 
Bilder. An Kühnheit der Anlage wetteifert sie aber mit der jenseitigen RimerT- 
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strasse, von welcher stellenweise, wo die steilen Felsmauern hart in das Strombett 
abfallen, mühsam ausgesprengte, 6— 8° breite Gallerien, dann die Löcher der 
durch eingelassene Balkenlager verbreiterten Fahrbahn und endlich verschiedene 
Inschriften Zeugniss geben. 


Zwei Stunden etwa oberhalb des serbischen Tekie und gegenüber dem öster- 
reichischen Orte Ogradena, gelangen wir an einen weitvorspringenden Felsen, den 
„Trajanstein“, mit seiner, in lebendes Gestein gemeisselten, von zwei Genien en 
Relief gehaltenen, vielfach commentirten Inschrifttafell. Consul von Neigebaur*) 
hatte dieselbe sehr verstümmelt mitgetheilt, und ebenso irrig beschrieb er die 
Localität, indem er den Trajansfels gegenüber von Ogradena bei einem angeblich 
in Serbien befindlichen Orte Tactalia angiebt. Später werden wir sehen, wie 
dieser fictive Ort entstanden, und welch’ grosse Verwirrung er in die Combinationen 
der ihn ohne Kritik acceptirenden Historiker brachte. Erst v. Arneth, Jer ver- 
dienstvolle Archäolog, veröffentlichte nach einer, von österreichischen Ingenieuren 
am Orte selbst wenommenen Papiermatrize eine genaue Zeichnung und Abschrift 
der Trajans-Tafel. Sie lautet nach dem Jahrbuche der k. k. Central-Commission 


zıır Erforschung und Erhaltung der Baudenkmale**): 


IMP. CAESAR. DIVI NERVAE. F 
NERVA TRAIANVS AVG. GERM 
PONTIF. MAXIMVS. TRIB. POT. IH 
PATER. PATRIAE COs. III 

MONTIS - - L-- — HAN --- — — BVS 
SV\P-—- -- AT — — + — E—----.- 


A rneth las die beiden letzten verstiimmelten Zeilen: 


MONTIS E FLVYVH ANFRACTIBVS 
SVPERATIS VIAM PATEFECIT. 


WProfessor Aschbach schlug jedoch in den „Mittheilungen“ derselben Comniission 
ler erde Lesung***) vor: 


MONTIS ET FLVVII DANVBI RVPIBVS 
SVPERATIS VIAM PATEFECIT. 


"Weit mehr als die Einwirkung der Zeit hat der Barbarismus der vorüber- 
ea enden Schiffleute, Fischer und Hirten, welche am Trajansfels gewöhnlich ihre 
*-2Xerfeuer anzünden, das interessunte Denkmal römischer Thatkraft geschädigt. 


®) Dacien, 8. 7. 
wa) 7.g, 68, 
) II. 8. 200. . 
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sehr. vernachlässigt. Das Auge gewahrte überall nur trostlose Zeichen tiefen Ver- 
falls, uud bis auf zwei riesige Kupfererzhaufen, welche eben den Prozess der Ent- 
schwefelung durchmachten, war Alles stille und. verödet. 

Nach einer .halben Stunde Fahrt durch ein, von ziemlich hohen Bergen ge- 
bildetes Engthal, gelangte ich endlich an die ersten zerstreuten Arbeiterhäuschen 
Maidanpek’s und bald darauf an dessen neue Eisenwerksgebäude. Die grossartige 
Anlage derselben, noch mehr aber die Ausdehnung der ganz regelmässig in 
amerikanischer Weise angelegten Arbeitercolonie, überraschte mich in hohem Grade. 
Ich wurde einen Augenblick irre. Nicht mehr wälhnte ich mich in den Wäldern 
Serbiens, in denen ich auf meinen vielfachen Routen kaum einige besser eingerichtete 
Mühlwerke bis zu jenem Tage kennen gelernt lıatte; sondern mitten in die industrie- 
reichen Districte Englands und am Rhein sah ich mich, wie durch einen mächtigen 
Zauber, hinein versetzt. Leider sollte meine Illusion nicht zu lange dauern. 

Alles was ich später in Maidanpek sah und erfuhr, zeigte mir, dass ich 
mich auf dem wankenden Boden einer künstlichen, trotz aller kostspieligen 
Galvanisirungsprozesse ihrem Verfalle zueilenden Schöpfung bewegte. Was für 
eine Leitung — welche Arbeiter — welche Arbeit! — Welcher Contrast gegen 
deutsche oder englische Werke! Wo blieben die selbstbewussten elastischen Steiger 
und Bergmannsgestalten in der kleidsamen Hüttentracht, die kräftigen Arbeiter 
und Fuhrleute mit ihren prächtigen Gespannen, welche dort die Erze zu Tage 
fördern, die russigen Nimrode, sie zu schmelzen, um ihnen unter weittönenden 
Hammerschlägen Form und Gestaltung zu geben? Wo war der Qualm der Essen, 
der Lärm, all’ das Leben, ohne welches wir uns eine Stätte hüttenmännischer 
Thätigkeit kaum denken können? 

Welches Bild bot sich mir statt alledem ! Auf jedem Schritte. beinahe Klagen 
der französischen Leitung gegen die serbische Regierung, bittere Beschuldigungen 
der serbischen Aufsichtsorgane über Nichterfüllung der französischen Versprechungen 
und endlich harte Anklagen der einheimischen und fremden Arbeiter gegen das 
französische und serbische Regiment. Die französische Compagnie hatte sich 


- augenscheinlich verrechnet. Die geringen Capitalien derselben waren in einer 


gänzlich verfehlten Dampfschifffahrts-Unternehmung aufgegangen, und mit beinahe 
leeren Händen ging sie an die Uebernahme ‘des grossen Inventara von Werk- 
gebäuden, deren innere Manipulationseinrichtungen entweder fehlten oder doch 
veraltet. oder sonst mangelhaft waren. 

Oefen, Wasserräder, Gebläse sollten umgebaut, verstärkt oder erneuert werden, 
bevor an einen rationellen Betrieb gedacht werden konnte, dazu aber fehlte das 
immer und überall nothwendige Geld. Die Actien der Gesellschaft fanden keine 
Abnehmer, der Credit derselben war im Sinken oder hatte richtiger nie geblüht, 
da dem scharf beobachtenden Serben das unsolide Wesen derselben nicht lange 
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k. k. Akademie der Wissenschaften (XL. 358) mitgetheilten Papierabdrucke, welcher 
alle vorausgegangenen Copien Marsigli’s, Griselini’s u. A. wesentlich berichtigt: 


- TI CAESARE AVG F 
AVGVSTO IMPERATORE 
PONT MAX TR POT XXXV 
LEG III SCYT LEG V MACED 


Unter prächtigen Bildern, erfüllt von den herrlichsten Vorgründen und Ab- 
schlüssen, die Brust mehr oder minder beengend, die Seele heiter oder me- 
lancholisch stimmend, je nachdem sich die abwechselnd sanft oder schärfer con- 
tourirten Berge, die reich oder weniger bewaldeten Felsen auf beiden Ufern ein- 
ander näherten oder durch die von 280° auf 500° sich erweiternde Sohle des 
Strombettes getrennt wurden, gelangten wir endlich an die oberen Katarakte, an 
die beiden 930° langen zusammenhängenden Felsriffe Tachtalia und Izlaz. Sie 
werden auch das „kleine eiserne Thor“ genannt. 

. Hier ragen einzelne Klippen wie der Izlazfels 30° und noch höher aus dem 
Strombette empor. Ihr fester braunrother Quarzporphyr, umgeben von zähem 
felsitischem oder hornsteinartigem Schiefer, widersteht jeder Auswaschung und be- 
schränkt die Schifffahrt stellenweise auf einen nur 12° breiten Kanal nahe am 
serbischen Ufer. Als ich durch diese Stromschnellen fuhr, war eben der Wasser- 
stand ein sehr niedriger. Er war unter 5° am Orsovaer Pegel gesunken und das 
Gefälle des Wasserspiegels betrug etwa 8° auf 1000° Länge. 

Es war einer jener oft lange andauernden, von den Schiffern gefürchteten, die 
Dampfschifffahrt aber gänzlich unterbrechenden Momente eingetreten, wie sie leider 
nur zu oft, ja beinahe alljährlich in den Annalen und Rechenschaftsberichten der 
k. k. Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft als alle und jede geschäftliche Com- 
bination aufhebend verzeichnet werden. 

Mit der trockenen Jahreszeit, vom Juli bis zum folgenden Monate März, 
bleiben dann gewöhnlich die reichen Betriebsmittel der Gesellschaft in den ver- 
schiedenen Häfen unterhalb der Stromschnellen zur vollständigen Unthätigkeit ver- 
urtheilt. Uebernommene Verpflichtungen können sodann nur mit den grössten 
Opfern von Seite der Unternehmung erfüllt werden. In solchen Epochen muss 
die Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft zugleich Landfrachter werden und der 
Mensch oder das schwache ungarische Rösslein müssen die Dampfkraft zu ersetzen 
suchen. Es bricht eine Zeit erwünschten, aber auch mühsamen Verdienstes für 
die armen Uferbewohner an. 


Ich begegnete ‚Lichterschiffen”) der Donau- Dampfschiffahrte-Gesellschaf, 


*) Um die Waaren und Reisenden ohne auffallende Verzögerung bei mittlerem Wasserstande 
deren Bestimmung zuzuführen, organisirte die Gesellschaft eine Escadre von 1 Remorqueur mit 300 
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welche manchmal von Pferden und Ochsen, oft aber auch von 50 und’ mehr 
Vlachen keuchend aufwärts geschleppt wurden — eine Arbeit, welche bei dem 
felsigen auf- und absteigenden Terrain nicht viel weniger entsetzlich als jene auf 
den Galeeren ist. Ich war glücklich, als eine Krümmung des Flussbettes mir 
diesen peinlichen Anblick freiwilliger Sklavenarbeit entzog. 

Nur stellenweise ist die linke Stromseite der Schifffahrt günstiger als das 
serbische Ufer. Bei der Grenztartake, Munlani nüherten wir uns dem öster- 
reichischen Territorium und wurden auch gleichzeitig von dem braunen, auf Piquet 
stehenden Grenzkinde mit dem üblichen „Halt wer da?“ angerufen. Wir gaben 
die befriedigendste Antwort, stiegen an’s Land, um den Bootsleuten das Aufwärts- 
rudern des Kahns zu erleichtern und unsere durch die ungewohnte Sitzweise er- 
müdeten Extremitäten wieder in normalere Verhältnisse zu bringen. Eskortirt von 
einem zweiten Soldaten des Blockhauses, machten wir eine ziemlich lange Promenade 
- auf kaiserlich banatischem Boden. Unser militairischer Begleiter trug Riemzeug, 
Patrontasche und Gewehr auf der bequemsten Uniform der Welt. Er stak in 
einem faltigen Hemde und in der landesüblichen weiten Gatya (Leinen-Beinkleid); 
das Aerar hatte einzig nur die blaue Feldmütze zu dem pittoresken Costum ge- 
liefert. Es sah wohl wenig kriegerisch aus; seine Bequemlichkeit erleichtert 
aber dem armen Grenzsoldaten dessen sauren Wachdienst, die Begleitung von 
Schiffen und Reisenden im heissesten Sonnenbrande, während die „ärarische 
Montur“ für den Parade- und Felddienst gleichzeitig geschont wird. 

Die Spitzen der serbischen Berge wurden von der tief im Westen stehenden 
Sonne nur noch in schmalen Streiflichtern angestrahlt. Ein bläulich-violettes Dunkel 
lag bereits auf Vegetation und Wasserspiegel, als wir den hohen, nackten Slebora- 
felsen und die kühn in denselben eingeschnittene Szechenyistrasse erreichten. Einen 
weissen, keilförmigen Streif hinter sich lassend, schnitt unser Schifflein durch die 
lichten Reflexe, welche die Bogen ihrer Galerien und die hohen überhängenden 
Steinmassen auf den dunkleren Wasserspiegel warfen. 

An die Stelle des farbenprächtigen Bildes trat bald ein zweites. Das flüssige, 
auf der leicht bewegten Wasserfläche glitzernde Sonnengold hatte sich in eitel 
Silber verwandelt. Der Mond, der stille, hatte mit seinem milden Lichte einige 
scharmützelnde Wolken siegreich durchbrochen, und der isolirte Thurm, die alten 
Mauern einer ehemaligen Donauzwingburg nahe bei Drenkova, am Tage wahr- 
scheinlich weniger effektvoll wirkend, bauten sich in einer wahrhaft magischen 


Pferdekraft, 2 seichtgehende Passagierboote von 100, 2 zu je 40 Pferdekraft und 36 hölzerne 
Lichterschiffe, ein Material, welches bei günstigen Wasserverhältnissen dem Budget ganz unthätig 
zur Last fällt. Für den ganz niedrigen Wasserstand hält die Gesellschaft ein Convoi von 50 Wagen 
zum Landtransporte der Reisenden fortwährend ‚bereit. 
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Ueber die letzten Bänke des Stenkariffs. — Schloss Golubac, Läszlövär und der Babakayfels. — 
* Geschichte von Golubac. — Sage von der Griechenkaiserin Helena. — Eine türkische Princessin 
und deren Liebeshändel. — Tradition und Dichtung vom Babakayfels. — Etymologisches. — Die 
Golmbacer, Fliege. — Dr. Medovic's Forschungen über dieres gefährliche Insekt. — Kolar's An- 
sichten. — Das neue Coroninidorf. — Eine spanische Ansiedlung. — Römische und neue Minen 
bei Moldova. — Gradiste und des Autor's römische Funde daselbst. — Bazias, einst und jetzt. — 
Palanka und sein römischer Brückenkopf. — Schlossruine von Rama. — Der Sarkophag von 
Drmno und seine Allegorien. — Ein Regierungserlass bezüglich archäologischer Funde und seine 
Folgen. — Kostolac und seine Alterthümer. — Besuch der mösischen Capitale Viminacium. — 
Ihre Geschichte. — Controverse über den Punkt, an dem Kaiser Trajan die Donau überschritt. — 
Falsche Auslegung der Peutinger'schen Tafel. — Richtigstellung der römischen Strassenzüge nach 
Dacien und Mösien. — Beweisführung, dass Trajan bei Rama über die Donau ging. 


Kapitain und Steuermann unseres franco-serbischen Fahrzeuges athmeten leichter 
auf, als sie die letzten Klippenbänke des Stenkariffes hinter sich wussten. Der 
landschaftliche Charakter des Defile's, welches wir ın stets wechselnden Bogenlinien 
vorsichtig durchfuhren, blieb auch in seiner Fortsetzung unverändert derselbe. 
Obwohl der Blick der grossartigen Scenerie schon gewohnt sein sollte, tauchten 
dennoch stets neue Bilder auf, welche das Auge mit Entzücken erfüllten. All- 
überall war der einstige Kampf des unermüdlich stürmenden flüssigen mit dem be- 
harrenden festen Elemente in unverkennbaren Zügen sichtbar. Wie viele Jahr- 
tausende mochten seitdem vor ihrer heutigen Gestaltung vorübergegangen sein? — 
ein Rechenexempel, eines Darvin würdig, liesse die constituirende Gesteinsart dies 
so leicht wie am Niagarafalle nachweisen. oo 

Glücklich hatten wir das Ende des Passes erreicht. . Wir nahmen hier von 
den schönen Kunstbauten der Szechenyistrasse Abschied und mit voller Kraft 
steuerte nun das Boot, einige in beschaulicher Ruhe treibende Möven vor sich auf- 
jagend, auf den breiten \Wasserspiegel hinaus. Eine ungeahnte Ueberraschung 
wartete hier unser. Wir sahen uns den schönsten Ruinen der unteren Donau, 
dem Schlosse Golubac, den Resten‘ der hochliegenden Veste Läszlagär und dem 
ala Markstein der Katarakte aus der breiten Stromfläche ganz isolirt aufsteigenden 
Babakayfels plötzlich gegenüber. 

Golubac bildete einst den oberen Schlüssel der ganzen Donaustrecke bis 
hinab zum eisernen Thore. Durch seine vortheilhafte Lage musste es die Forci- 
rung des dort engen Defile’s sehr erschwert haben. Viele interessante Geschichts- 
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wickeln, dann als blutgierige Quälgeister in der Luft herumschwärmen, bis sie 
endlich wieder zum Wasser zurückkehren, um ihre Eier daselbst abzusetzen. 

Auch Dr. Medovid ist,’ ohne von- der durch Dr. Verdot zuerst erkannten 
Lebensart des Simulium sericeum Kenntniss gehabt zu haben, durch seine For- 
schungen zur Ueberzeugung gelangt, dass auch die Golubacer Mücke in ihren 
ersten Stunden im Wasser lebe. Er giebt sechs Bäche in Serbien abwärts der 
Ruine von Golubac an, ın welchen er die Brut beobachtet hat. Leider standen 
ihm nicht die nothwendigen optischen Instrumente zu Gebote, um eine genauere 
Beschreibung dieser Brut zu geben. 

Ueber die Zeit der Entwicklung der Fliege belehren uns die eigenen Beob- 
achtungen des Dr. Medovid dahin, dass sie sich nach den Witterungsverhältnissen 
bald früher, bald später, manchmal schon Ende März zeige, dann aber in unbe- 
stimmten Zeitabschnitten in grösserer oder geringerer Menge schwärme, sowie dass 
durch Ungunst der Witterung, Kälte, Regen und Stürme die Dauer des Schwärmens 
abgekürzt und die Fliege überhaupt vernichtet werde. Nach Dr. Medovic erzeugt 
sich die Fliege in einem gelblich weissen Schleime in den erwähnten Bächen in einiger 
Entfernung von ihren Ursprunge an Gras, Holzspänen u. s. w. Dieser Schleim 
fülle sich mit kleinen Eierchen, welche nach und nach wachsen und nichts anders 
als die künftigen Mücken seien. 

Medovid erweist sich hier als ein Anhänger der freien Zeugung. Kollar, ein 
Gegner derselben, meint, dass Wesen auf einer so hohen Entwicklungsstufe wie 
die Insekten, gewiss nicht von selbst entstehen. Kollar ist gleich Dr. Schönbauer 
überzeugt, die Golubacer Mücke lege wie alle anderen Insekten Eier, aus denen 
“sich Larven entwickeln, die sich dann verpuppen und endlich als Fliegen zum 
Vorschein kommen. Er erklärt in poetischer Weise: „Bei ihrem Schwärmen in 
so dichten Massen hätte die Fliege gewiss nicht bloss die Absicht ihrer Nahrung 
nachzugehen, sondern eine für ihr Bestehen noch wichtigere Pflicht, jene der Fort- 
pflanzung zu erfüllen. Die pyramidenähnlichen Säulen verschiedener Mücken, die 
wir an schönen Sommerabenden sich in die Luft &rheben sehen, sind, wenn man 
so sagen darf, Mücken-Bälle, auf denen eheliche Bande geschlossen werden, und 
der aufmerksame Beobachter kann ohne Mühe die vereinten Paare aus dem ge- 
meinsamen Reigen scheiden und dem Ehebette zueilen sehen.“ 

Sind in dem von Dr. Medovid beobachteten Schleime wirklich Eier enthalten 
gewesen — meint Kolar weiter — so sind diese gewiss vom Weibchen selbst in 
Schleim gehüllt, gelegt worden, wie dies auch die Frühlingsliege (Phryganea) zu 
thun pflegt. Auch wie sich die Brut zur Mücke verwandelt, konnte Dr. Medovid 
wegen der mangelnden optischen Werkzeuge nicht verfolgen, und doch wäre dies 
nothwendig gewesen, um die richtige Zeit für die Vertilgung der Larve bestimmen 
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Senat und die Minister beiwohnen, Nachmittags aber mit Spiel, Musik und Tanz 
gefeiert. Durch die Theilnahme der bäuerlichen Jugend der nahen Dörfer erhält 
das Fest seinen Hauptreiz, seinen ländlichen Charakter. An diesem Tage bietet 
sich dem zufällig anwesenden Fremden die beste Gelegenheit in Belgrad selbst, 
- die verschiedenen, Serbien bewohnenden Racen, Serben, Bulgaren und Romanen in 
Tracht und eigenthümlicher Sitte zu beobachten. Manche Schöne ist aus ziem- 
licher Entfernung zum Feste gekommen. Frisch, und unermüdet tritt sie in die 
Kette des Kolo-Reigens, um dann am Arme ihres Verlobten, Bruders oder Kums, 
: in einer der zahlreichen, mit Reisig und Nationalfahnen geschmückten ambulanten 
Schenken und Küchen sich mit Slatko, Kaffee, Wein, Rakia mit gebratenen 
Hammelfleischstücken, Sir, Ta$ei (Brotstücke mit Eier und Butter geschmort) oder 
Uätipak (eine Art Krapfen) zu erquicken. Nie sah ich an diesem Tage oder bei 
ähnlichen Festen grössere Ausschreitungen. Im Allgeineinen gehört Mässigkeit zu 
den Cardinaltugenden des Serben, und so rechthaberisch auch derselbe, wenn er 
sich materiell bedroht glaubt, so selten lässt er es bei Gelagen vom Wortstreit bis 
‘zu Schlägereien kommen. Zank unter Freunden wird gewöhnlich durch gütliches 
Zusprechen der zunächst Anwesenden beseitigt. Selten wird den wenigen beim , 
Palilulafesttage anwesenden Gensdarinen Gelegenheit zur Einmischung geboten. 

Eine halbe Stunde von Belgrad entfernt liegt der fürstliche Sommersitz Top- 
äder. Bis zum zweiten Regierungsantritte des Fürsten Milo3 hatte derselbe für, 
Serbien eine erhöhte Bedeutung. Hier befand sich nämlich die Ackerbauschule, 
welche Fürst Alexander unter der Leitung des trefflichen Agronomen Nikolid 
‚gründete. Sie legte in der kurzen Zeit ihres Bestehens die Keime zu einer ver- 
besserten Landwirthschaft, zu einem veredelteren Gemüse- und Obstbau. 

Durch eine Allee schattiger Akazien gelangt man an das ‚kleine, im türkischen 
Style erbaute Lustschloss, in dem Fürst Milos zuletzt anı liebsten weilte, in dem 
der Begründer der serbischen Unabhängigkeit sein reichbewegtes Leben beschloss. 
Verehrern des Mannes, welcher durch eigene Kraft den Hırtenstab mit der Krone 
tauschte, wird des Fürsten Sterbezimmer, Todtenmaske und andere Erinnerungen 
an dessen letzte Tage gezeigt. In einem Saale befindet‘ sich auch eine historische 
Bildergallerie, welche aber mehr durch die dargestellten. Persönlichkeiten, als 
durch deren Kunstwerth interessirt; ferner eine in Gratz angefertigte Sammlung 
aller zu Topdider vorkommenden Obstsorten, deren Grundstamm aus dem schönen 
Steiermark bezogen wurde. 

Alle Arbeiten in den freundlichen, mit Statuen und Kiosken gezierten Garten- 
_ räumen, in Gewächshäusern, Gemüsebeeten, in der Obst- und Baumschule, sowie 
in der kleinen fürstlichen Musterwirthschaft, werden von der in Top£ider befind- 
lichen Colonie zu Zwangsarbeit: verurtheilter Sträflinge ausgeführt. Der geringe 


Regenfall bildet die grösste zu besiegende Schwierigkeit für einen schwungreichen 
29* 
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in ihrer Mitte Topola, den Geburts- und Begräbnissort ihres Befreiers Karagjorgje, 
Crnudi, die zweite Heimath der Obrenovice, die historisch denkwürdigen Orte 
Takovo und Vradevänica, in welchen Milo3 und Melentie (1813) den letzten Be- 
freiungskampf proklamirten, endlich ihre erste Hauptstadt Kragujevac und in dieser 
die grossen Werkstätten, in welchen die Waffen zur gänzlichen Befreiung aller 
Serben vorbereitet werden. Das Profil der Rudnikerkette, welches ich in Viquesnels 
„Voyage dans la Turquie d’Europe“ (1861) veröffentlichte, ist von einer Anhöhe 
bei Po2arevac genommen. Von dort gesehen, löst sich das serbische Central- 
gebirge, von S. nach O. sich ermässigend, höchst übersichtlich in seine einzelnen 
Theile auf. | ur 

Die Kette beginnt.im Süden mit ihrem höchsten Punkte, den Subor (2000°). 
Die Vorhöhen dieses Berges nähern sich jenen des Kablars im N. des Caaker 
Kreises und senden wie dieser ihre Wasscradern der serbischen Morava zu, 
während in seinen nordwestlichen Abhängen ein btdeutender Quellarm der Kolu- 
bara fliesst. Auf den Subor folgt unmittelbar der Ventac (1790°), welcher das 
Quellengebiet der bedeutenden, bei Hassan-Pasa-Palanka in die Morava mündenden 
Jasenica enthält. In beinahe gleich weitem Abstand wie zwischen dem Subor 
und Ven£ac, trıtt nördlich von letzterem der Bukovik (1400°) auf. Ihm und dem 
noch weiter im N. erscheinenden Koznmi (1250°) entfliessen die Quellen der 
Ivanica, des linken Armes der Jasenica. Die westlichen Abhänge des Ventar, 
Bukovik und Kozmai, senden auch gleich dem Subor bedeutende Wasseradern der 
Kolubara zu, während jene des letzten, nahe bei Belgrad auftauchenden Erhebungs- 
punktes,. des Avala (1195°), der Kolubara, Save und Donau zufliessen. 

Den wichtigsten Theil des serbischen Centralgebirges, welches durch niedere, 
mit Eichen bestandgne Höhen mit den Bergen des nordwestlichen Serbiens ver- 
bunden wird, bildet das eigentliche Rudnikgebirge. Es erhebt sich im Westen 
von Kragujevac, tritt durch seine nördlichen Höhen mit dem Venlac, durch seine 
westlichen Abhänge mit dem Subor in Verbindung und erreicht seine höchsten 
Punkte (2600°) zwischen den Orten Sturac und Crnuce, in der Nähe der alt- 
serbischen, schon von den Römern gekannten Bergstadt Rudnik, welche ihm seinen 
Namen gab. Den tiefen Einschnitten dieser Berge entströmen in südlicher Richtung 
die zwei letzten wichtigen Zuflüsse der serbischen Morava. Die Despotovica-rjeka, 
deren Quellen vom hohen Sturac und Crnu& herabkommen, sich mit den südöst- 
lichen Wasseradern des Subor, nahe bei der ehemaligen Kreisstadt Brusnica ver- 
einigen und die bei dem Dorfe Standid mündet; dann die mehr östlich, OSO. vom 
Kloster Vracevänica herabfliessende, bei Vitanovac mündende Grusa. Die Rinnsale 
beider Flüsse bespülen den langgestreckten Rücken des SO. streichenden Kotlenik. 
(1000°), welcher die Grenze zwischen dem Kragujevacer und Milanovacer Kreise 
bildet und als letzter Ausläufer des Rudnikgebirges nach S. zu betrachten ist. 
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Die im O. des Kotlenik auf dem linken Ufer der Grusa sich erhebenden. 
Gledicke-Planine (1500—1800°), sowie die östlich von Kragujevac auftretenden 
Berge sind nur im weiteren Sinne zur Rudnikerkette zu rechnen. Sie alle senden 
ihre Wasseradern, ausgenommen jene ihrer südöstlichen Höhen, der vereinigten 
Morava zu. Den Giledicke-Planine zunächst erhebt sich im O. die Brizovica- 
Gora, an deren nach S. fliessender Dubac-rjeka das berühmte Kloster Ljubostinje 
liegt, während aus einem tiefen Einschnitte an dessen Ostseite, bei dem gleich hoch 
gehaltenen Kloster Kalenic, ein bedeutender Bach herabkommt, welcher bei Maskor 
in die Morava fällt. Der untere Lauf dieses Flüsschens bespült die Höhen des 
im O. gegenüber von Cupria steil abfallenden ‚Javuor (1855°). Zwei weitere 
stärkere Zuflüsse der Morava sind die zwischen den westlichen Abhängen dieses 
bedeutenden Berges und den östlichen Vorbergen des Kremenac nach O. laufende 
Lugomirska-rjeka, und die von dem noch nördlicheren Crni-Vr herabkommende 
Belica, welche beide nahe bei Jagodina ausmünden. 

Mit dem Crni-Vr erreicht der die serbische von der vereinigten Morava 
trennende Höhenzug seine bedeutendste Erhebung. Im NO. folgen ihm nur 
mässige Berge, die Höhen von Devi-Bagrdan; hierauf das strategisch wichtige 
Defile von Batocina, durch welches . die grosse Strasse von der Donau nach 
Kragujevac führt und die von dieser Stadt kommende Lepenica fliesst. Diese 
bildet den letzten grösseren Morava-Zufluss bis zur Jasenica, deren Quellen, wie 
ich befeits erwähnte, am Vendac, Bukovik und Kozmai entspringen. 

Mit Ausnahme des Bukovik und Avala, welche von ihrer Basis aus zu etwas 
schärferen Profilen sich zuspitzen, bietet die landschaftliche Erscheinung der Rudniker 
Berge wenig pittoreske Reize. Es sind grossentheils langgestreckte, beinahe stets 
mit Laubholz bewaldete, abgeplattete Kuppen. Die Mehrzahl der Thäler der 
Sumadia wird von den genannten grösseren und vielen kleineren Bächen durch- 
zogen. Sie bilden Defileen (Klisure), welche sämmtlich, ihrer unzähligen Thal- 
sporne wegen, ein äusserst gekrünmter Lauf charakterisirt. Hier und da sind die 
Gipfel der Berge, wie z. B. am Sturac, nackt, und manchmal treten auch in der 
Tiefe der Thäler Felsen auf. Eigentlich düster sind aber doch nur einige Schluchten 
nahe der Bergstadt Rudnik. Im Ganzen gewähren die namentlich gegen die Mo- 
rava oft weit geöffneten Sumadia-Thäler freundliche, wenngleich wenig wechselnde 
Eindrücke. | 

Grosse Thäler, wie jene von Kragujevac, Bare, Topola und Stragare, sind 
nicht selten. Schöne Eichen- und Buchenwälder bekleiden die Berge bis zu ihren 
Gipfeln. Neben manchmal zerrissenen Gehängen erscheint prächtiges Wiesenland 
und die zerstreuten, mit rothen Ziegeln gedeckten Gehöfte, Kirchen und Klöster, 
lugen überall aus dem Laube hervor. Ein besonders freundliches Bild bieten die 
Abhänge von Brdjane. Unter dem Schutze des für die Forstkultur äusserst 


Pr 
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wichtigen Sumach entwickelt sich schöner junger Eichenstand, welcher die etwas 
ernste Physiognomie des Serpentins auch dort bedeutend mildert. 

Von dem grossen Erzreichthum der Rudniker Berge, seiner früheren Bedeutung 
und hoffentlich baldigen Ausbeute, habe ich bereits (S. 60) ausführlicher gesprochen. 
In geologischer Beziehung entsteht nach Boue die Schwierigkeit, das Sandstein- 
Eocengebiet ohne Nummulithen-Kalk (?) von dem unteren Sandstein-Kreidegebiete 
in der Mitte Serbiens zu trennen; denn bis jetzt bietet die Analogie mit Ungarn 
daselbst nur einige Anhaltspunkte, wie z. B. das wahrscheinliche Vorhandensein 
eocener Karpathen- und nicht Kreide-Sandsteine nahe den Trachytbergen des 
GruSathales am Kotlenik und zwischen diesem und dem Thale von Kragujevac. 
Bei Dra@a und in Top@ider stehen aber in kleinen Felsthälern Partien von Orbi- 
tolithenkalk an, was das Vorkommen von Neocomien vermuthen lässt. Fucoiden 
in grossen Massen erkannte Bou& sowohl im Kreide- als im Eocen-Sandastein an 
vielen Orten «des serbischen Centralgebirges. Es entsteht somit die Frage, vb nicht 
die ganze niedrige Kette der Sumadia zwischen den Thälern der Kolubara und 
Morava und dieser bis zur Savemündung zum Eocen gehöre, weil daselbst Diorite, 
grüne Porphyre (Rudniker Berge) und Serpentin durchgebrochen sind.*) 

Unter den Mineralquellen Central-Serbiens ist besonders der sehr beliebte 
Säuerling von Kisela-Voda und die Eisenquelle Bela-Voda iın Jagodinaer Kreise 
zu nennen. 

Der Nordosten Serbiens, enthaltend die altserbischen Gaue Branitevo, Kucevu 
und Kraina tritt durch seine nach der Donau abdachenden Ketten, mit jenen anı 
linken Donauufer in engste Beziehung. Es ist heute unzweifelhaft, dass diese 
serbischen Höhenzüge nichts als eine Fortsetzung des von Siebenbürgen nach S.W. 
. zaehenden grossen Karpathenstockes bilden. Es gewährt ein hohes Interesse, mittelst 
Dampfers die breite und tiefe Spalte zu durchfahren, welche ich im V. Abschnitte 
näher zu schildern versuchte. Wir staunen über den ungeheueren Kräfteaufwand, 
welcher der Donau ihr heutiges Bett von Bazia8 bis Turn-Severin öffnete, und 
steuern unter dem mächtigen Eindrucke der Scenerie durch die gefürchteten Riffe, 
welche noch heute, ganz abgesehen von den unvernarbt daliegenden, mit einander 
correspondirenden geologischen Schichtungen auf beiden Ufern, deutlich für die 
gewaltsame Trennung der einst ein Ganzes bildenden Berge sprechen. 

Von der angeschwemmten Tertiär-Terrasse erhebt sich der Boden des süd- 
östlichen Serbiens zu bedeutenden Höhen, welche alle mit Ausnahme der nach der 
Morava abfallenden Berge ihre Wasseradern der Donau zusenden. Einen der 
höchsten Erhebungspunkte bildet die 3500° erreichende Omoljer Kette. Aus ihrem 
Engdefile entströmt bei Izvor die nordwestlich fliessende Mlava, welche schon bei 


*) Viquesnel, geologische Karte. 





oe I 
n den, lichen Ken der nl 







ges, haben sich die * Qoclndern $ 








Tv 


e r 
LIPROl ö . u 
. ® 
. 


"EREEREINE det; nach” der Donau za. abfallenden Pekgahin | irgen.. m zwei, 
aer, Milanoyas sendet der, 4000: hohe, Stol die wilde, in ehiem, nach ° . . 
fasnden jenen genthale fliease woher: herab. "An ihrer Mündung - 1. 


* 












n Achten Punkt der haben at bildet. “Eirst bei Kladovo | 


ter über, uin sich allinähig,; je näher die zur \ 


tn. }r 
















| 107. Xen uge |  Vörtände‘ zu ver fläch hen. u 
in; he Gi ia vi ' Mörata nk’ in” ler dr uoRt- ‘ 


. . 
attı,. Zus 


‘ 


Rva. ad .der von Ra re en he 


Be - Tee en 


Sr ri he "ind har ‚nahe bei“ Abıı Klühter Manni. 








Ma 


A Kr 
5 1: arten, P Er NN OHR ch a yet nr 


$. .. £ 
Fed Ni 
. \ din i 
{ hi 
















Ka 







- 


RE ET 


"Stölgebühze gibt‘ be init Jurakalke, olne Meatle. in. m nn \ 


Donau | zieht sich eine ühlinterbtöckhenie Rehb % Kr N 


5 deten grosse Hochebene, welche duch denn 



































Kalke, ii Berbiäh schott bei Rüdiinghiiras Mille 


IK 


Von dei Kloster Ravanica bei Cupilk: bi eh 


er Fe, 
Serbiens von deien nordöstliähemn halte u = “ EB 
mäseigen. n nördlichen Ausläufer der Stars Planins (€ oh MORE ON 
von der Nördspitze Bulgariens "scheiden. Au tik Soil er 
von der Quaräntaine Pandiralo bis Ravanica, das rad 
den Berggürtel vervollständigend, Welcher de Sad Kate: En: Kia | 

. Mitten durch diese natürliche Bergfestung Hinai i er Taniik 
der grösste Stromlauf Serbiens, in zwei ana. B. n. 
„Veliki-« und „Mali-Timok“ genannt, um nach roh jo ER 


ED 


Pr 


Be. 


im 


w” 


nt 


PL 
r Ar 


. . EN u fRr ou | . 
‚serbisch-bulgarische Grenze zu bilden... . = Fi bi 2; 2 er 


Von dem langgestreckten, von Vlaovo bis Ton 
dessen höchste Punkte der Ples und Selni-Vr, ı nd vr 


ansteigenden Tresi- baba, erhält der auf der 
springende linke Quelların des Veliki Timok, dar ; 
Zuflüsse. Unter ihnen die bedeutende Visaleke- ı af d: 
Lalinska-rjeka. Auf seinem Laufe von dieser Bande U 
aber auch vom Devicagebirge im N. noch andere, ki ” ” 
sich öffnenden Thäler des Höhenzuges von Vince I, an Hu: 
den höchsten Punkt der östlichen Grenzberge, die I ev: Fr 
schliesst, und die östlichen Abhänge der Kar «| ei m ec er u 
rechten Quellarmes des Veliki Timok, „T Bra 


Beide Quellerme änrchfliessen, ala Net I er 









(Pose Asfzuntt) geschlossen wird. Ver 
ihm: die ‘vo O:W: streichenden Thäler 
zusenden, tik der Val Timok durch da 
dam en 0, binden „al Tan 


Ka che a “ 
BR ar 
“er ade arte 


DT 





- en ee 2 rt Pa ae EN. De ei Vet Ei 4,0 ie. Ba du ıf ur u - [zZ a 0. . 
u » . . . .% 

f) . 

e 

% 
x 

. . j 
en 

, ‚ . , =. 

GOGRArENE URD Kantockafeii. ‚4897 ; 
" D) \ j 




















Rn it hähert wich wach Mapa Laufe in’ eine aiunkich: starken 
za nie Zeiler weinbn bükgerischeh Beiden. —°—— 0 | 
Arkiad Üpalid, durch “welche det vereinigte Türiok seiner Mipndung 'sufliehet, | 
bebaut geringe Schutz gegen Feindliche Hinfälle aus dein nördichen 
Eine weit gesichertefe Ctenze besitzt eu «ber in det, das Basin dee E 
er ie 'und Wdlich einmchliessenden Höhensuge. Von der Vrike- Br 


en an fie Defliden vor Pandiralo u 
Bac,: dcich'-weldhie die beiden’ bulgarischen Quellarıte des Veliki Timok 
Temtreren, und das Defild von Korito, durch welolies einst eine römische 

 Naisaus (Ni$) mit der Donsuhauptstadt Ratiaria (Arter-Palanka) ver 

Moda üat Biest Pass jedöch Mr den ‚Crektwerkeht durch den serbischen 
Grsichty: yahjäich geschlomeh (3.308 0 u 
ee ‚der südöstlichen serbischen Gremrberge, der .. 
3 ie Nikevcd and Bahje, das OzreiiCebirge zwischen: Banja und . | 
Kind ‚da Melka-Gebirge bei Baacj senden durch Thaletischnitse mit ; 
ans und unten Äumsrsuen Verlanfe viele bedeutende 
nö an ipornä fd bulgachen - E 





r 





t: 


" u. 4 Erle ak r ef | 





- 


K ei: fo ln, 





lade 




























Fa “ : Sen nt = EIRIR _® Bi id nn nei ic ehälh Ze 4y X: e y io 





5 'N.:die vielsckigen Kämme. den Miro und Bibi en 
2 feiseigen ‚Brlgaren gut kullivirten Hochthäler den, rt \ a | 
ME Ohstzulturen bedeckten Höhen  oohtrastirei. Ichl Fr 
Ei Rtanjpysamide, welche dieselben im SW. baher 
»: Nicht. minder hübsch ist auch ‚die grome £ han; \ 
. - Zeigt der sie westlich begrenzende Maglen. noch ei PR | aa. % 
ß hingegen die Erscheinung ihrer östlichen Berge Brüg Eng Mega: | 
nur palten, zu einer etmes schärftren Gipfel | 
Oharıktr tagen auch die Berge, welche die Wan 
Niäeve und dem Timok bilden. wu 
‚Wahrhaft, pittoreek, in. seiner zerrissenen Eching m 
ist das Defild des Svrljiöki Timok. ‚Am Fran ‚der, in 
wird das landschaftliche Schauspiel, welches; die n pe ai ei Rn ". 
mauern bieten, wahrhaft grossartig. Es wirkt rt 
x Ein ähnliches, dogh viel sanfteres Bild gewährt der: # 
. gleichnamige Flüsschen entströmt. aß 
i Nach Bond "besteht der serhische Stdoaten a Row 
ji namentlich das Becken des Timok, aus tertiägen, .: 
r Sandatein-Conglomerst), dann in der Thalsohlg; ‚Neäptenf 
L Jurakalk umgeben eind. Insbesondere sollen. die Enke 3 
I. | angehören. Unfern bei Gamzigrad steht der „Fippeikf 2 s 
ne Gestein zu dem metallführenden grünlichen Fon able RN 
4 Das Eocane unterteuft die jüngeren tertil naggehi,. vun, 
Fr Negotins, dort. steht auch schön ner Tegel, an. Bi je 
F canade, Anrch, welchen. der Svzljiäki- imok, floss; Dasnphge 
er fels und. kommen. zahlreiche Petrefacten vor. sr Br ne 5 
‚ Bpud findet, die Vermpihung Bayithaupke ge e. .; re 
Südosten. Steinsela oder Salzquellen. befinden AM sche ze 
‚» Mir ‚wurden von mineralhaltigen. Wasengn, ie. 
Jozinalks-Banja, (8. EN wi ? 


7 r ge ji 


®. 








° 


£2 





















Yan am :#Die saufigewellten Khianng; in "wälchen- ee von: er. wrbischeh * 















Seite vom N. ker ansteigt,’ beginnen unfert dem Bexirksstädtchen Jolähien (8.918). \ 
Wereind alt: und zum heile mit Nadelholn''bewäldet, ‚senden jedoch: nur Wenige “ 
‚Weeherudeiä; mach. dein Iber, der: ihre westlichen Abhäsge-bespükt. "Die südlichen | . 
"has! den Mapenaik bühien aber das Bmserrolr der gromen bakjarischen öplien 
‚ua ieelahier ‘ie beiden. wichtigen ‚Städte Kurkumlje und Prokopljs Högen 'und-die 5 
ads 8 ii die bulgarische Mirume SAL EEE ee E 
ar", Cilei ’ ss den Kopaonik. schliessen sich ih n einem flachen; nach O.'Ner- E 
Mrayniii, Hallkereite -eine: Reihe weilerer, schr bedeutender Erhebungen: an. Be u 
‚Wind, nie B Äbegfihnend und nach N. streichend, der Plofa, 'Zeijin, Kobazion und:die | . 


Ihre:'wentlichen “ Alhänge: ‚bilden -im Anschluss an die Vorberije des 
kind mie: den berdiis geichildertin: Höhen de werbigchen Bw. jene tiefe 


| u6 Abkngs regen einen ei mmahen Charsktie und voen gie dem 
unten dinge: Kilise 1 Fe we le Tebenden und‘ die Mnglikarjcke 
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«70 GROGRAFEIR UND KARTORBANRE- 
begleitende Kante zeigt, in.einer etwas. g 


nach. Belgrad, von EN, verläuft. Je. nie 
Serpanüns, desto tiefer sind auch die Forchen.: nn “ ww 
ihnen gegraben, und ala sine der. grössten ‚ist jene. ion: Kiuasdiiicle 
. Die üussero Erscheinung des. elicheten. Berkia. 
jese der Hochthäler des Rudnikgebirgen, Aush: Den 
‚ der Berpentin-Giehinge den erzzeichen Th char 
Te on Bi, din sic dä Ann ET Re 
förmigen Nestern eingekeilte Gurhofias und ’ A 
wohltbätig dieselbe. Es gibt jedoch auah:-im: Büden uniiune 2 
Imndschaftlicher Reize, und zu. diesen möchte. Pe: ver. | 

seinen. ‚rehsmbodeckten Höhen, Pepeljevas. mit: na | 
mit seiner, Marienbad gleichkommendan;: wi 

An den westlichen Abhängen des Kopsanikn. er 
besonders prachtvalle, sum Theile unberührte Tab. 
den einstigen Waldisichthum des Serpantingebiciee.aun..B 
es nur vereinzelte Stände und. Individuen verschiadsnen 
such hier die systematische Ansroitung -dpa: Weiden: ze 
wachsen dur die Täge und des Schwein, mit.ala 
bedauern lassen: Von anderen Holsgewächnen,- A 
sind, koinmen hier. manshe nur kümmerlich fork,:m en _ 
Stellen, ‚wie z. B. der rothfrüchtige Wachhaldse, ey u 
des Kopaonik, der tstsrische Ahore auf den. Vorl = . 
gedeihen. ei tef, BIBI: u. 

- Ünter des Schutze und; im Bahatten, Mio. E 
nur der Serpentinflora und. aperiell Serbien--eig 
Kunnizien bochvendianie 1 Professor Ponlii FG er Ale ein 
nasientäich. Alisesmn angentaum, dns. guätetn, Eitnli er 
done stellen, während din Bommengewhchee, a “ 
(Chesopediren Botzys, Aappıgn zn 
rl, geneigen Abhänge: stark enbwichäln. 
Standorten, aber dort in grosser Menge, I 
Fa nr 
ugeiizen: erg 
. gerihndeh. fra: Iusakhafle.:. an ” 
ven AsslHl sis min alb allen n 


b Y ze 








m Me Allgpensinen aetepricht fie: Hlora Berbigna zu Wolge seiner Klinatigehen 
Veubältwinse ungpachtet ca mit Italien ‚unter. einem. Breitengrade liegt, theile seiner 
üulbcheen Img wegen, Theile wei.en. sich allmählig nach S. srhebt und daher 
degen\ din 'mnhen, Winde ana ONO. wenig geechützt ist, mehr der Vegetstion dep 
aülliehen: Destackiand. Eat man auch im Sommer Tage lang 83° R. Wärme im 
Buhelien, sa: akt: die. Temaperstur jm Winter doch. aft auf 12° HB. Pa ungeheure 
Wikiir:med,. ano Giebirgsräicken den gröneten Theil des Jandes erfüllen, so. int 
ien Sommer die Ausdünstung und Ahkählnng der Erde eine sehr: hedentende. 
Yile Spiwinde werden durch die: hohen Mauern des Balkan und Rhodop. abge- 
alt: Pnkixund: Weskwinde- haben geringeren Eänfiuen und daher aind Ost-Nord- 
Kntindessubemmchend, Im Sommer regnet es: wenig. Gpmätter treten jedoch 
albzunhmit: gromer Macht anf; : Die im Spächerhate vom mittelländischen Megre 
‚Büdmest-Winde: bringen die. fin den Jendmenn aq nothwendigen 
Iatiängen: 'Anch din ‚grossen Untersehiede der Temperatur beeinträchtigen eine 
ön ‚südliche Flora in Serbien. Sie wechselt innerhalb weniger Btunden oft um 
mn fiyades Modepiamder Schneefall tritt. erat. Enge November ein. Per Winter 
‚Nnehemähnngen me; Er. wird. plötzlich durch ‚den Frrihling ahgelist. 
- alten. jenepe: lgunenhaften. Wechsel :wie ig Mitteleuropg pnterwarfen. 
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ach; vebemimden, ‚inbre, Braken, ochen. und don Fade i 
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‚ unbedingt ala die beste existirende Ticen Tadits 






































ri ch Joch rar ln &i Nahe dir DER a 
reichen würde. ' Nur Hiitsche,: Behe; a 
koönimen' trotz der vom September bis "ztnı" Mile =. 
_ Jagdfreiheit in Serbien noch zieinlich: Mauliz vor: "DM 
“ und’aufrählenden Schweine sind aber Berl’ Bernd 
und neben ihnett‘ tummeln sich, namentlich : aut 
schöne Pferde- und Rinderheerden, während 'e 
jenen Deutschlands und Ungarns vüriekhleäden. 
In den Spalten der serbischen Berge er 
Dönau-Inseln horsten allerlei Raub- und Waseerwög \ 
Adler, Geier, Reiher, Falken aller Arten, Antüctte dir 
tkümliche, rothfüssige Falke, Wildgänse, Enten, S us, 
es auch sehr viele Wildtauben, Fettanyner;: ee — | 
Singvögel: Es kam mir stöts vor, ala wire (al 
gänzlich ausgestorben. Ä ur? 
Von Fischen liefert die Donau, neben jenen‘ Era 
schmackhafte Störe, Alsen und Haisen, ‘von’ \we 
Kreise ein trefflicher Caviar bereitet’ wird. Die‘ Karhe 
Meere donausufwärts ‚bis nach‘ Negotin. : Die’ Kalten \CHABENE 
sonders reich an Hucheh und Forellen. Wün''ei Ti y Mn en 
serbische Thierwelt hat Herr Professor Panik’ nd | 
„Vögel“ in den Jahren 1860 und 1867 zu Bälgind Wa 
systematische Ausführungen wir hier ver weine. * 
Gehen wir nun‘ von der versuchten Sehiiäk re . 
specieller zu dessen. bisheriger Kartons 
Karte der europäischen Türkei kain, we 


, Kachr 
wi! ”? 


werden. Die früher im Handel erschien 
Serbiens, welche allen’ späteren Goin 
in der Breite "niger' Meilen‘ ange‘ Üe Don 
Inieren Insseni die jedoch den eisen PR ri. 
"durch ilire groben Fehler. Die nenn WIE 
nicht are. Orte“ wid. Er m = 


’ a vi 


rn Ye. 





orten Pirchfodhen Iheraiien uns dem duhe 1820 wurden. aber 
N "üidgeide Angabe der Wegerichtung nach. dem-Oompaseo bit mie 
"Welkai wi’ te sun dem Jahr 1995 entommenen Daten, ie &:B. über den 
"lila ibeil: Tino, der Orne-rjeke u. &. w; falsch eingetragen. et 
Auf Kieper’s Karte vom Jahre 1854 erschien noch die Strasse von Polarewac 
Mi WC: in gender Linie wuf dem Haken Mieraufer aufgetragen, während 
: dieses schon: bei Veliko-Selo verlässt und mit: Ausiahme einer 
:siets auf dem rechten Ufer bleibt. Seitenstrassen und eins grasse 
fer Von ‚Orten: Saiken sich gar nicht „oder aurichtig verzeichnet: Und doch 

























pe u nenteign, u u mir guiae, hier im Tusmnmhange ini 
Rs Un üe'sum Theil ie physikalische Geographie, andererseits dus Topo- 
RAR 1 en ter Kari ben Anden Bag ar el 
rl >46 steil Sri cite tiefe Schlucht -abinlien, :dass: meben 'der. sich. durch- 
“ hr'2ierirn: kannt gengendar Bat Mr eis Funpfed Dh, an 
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"Banja. herabkommt und. bei .Metovnies in: den „Mali As 
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erin Amn worden aber m Ta ihr 

kit. und „Irgoviäki “+ Timok. in: Sek 
Kujaäeric vereinigen, logte man gann ierig. die 3 
Timok „Mali“ und „Veit, wi de wind 
Karten fülschlich „Crna Rjeka“ ‚getauft wurde... 
in Meiner Bach, der yon dem dach ine Merian a 





Als Beispiel für die. spärlich angeführten. Orkmunupen. 
dass vom den zwölf Orten an der Stresep zwischen Cal | 
nur fünf in der Kiepert’schen Karte. fanden. und wach. Hoen; 
und: durch unriehtige Orthographie. his ur. Unkennil 
Drwart statt Trosva. Wenn selbst einign Dürfen,.dä 
sedkungen gelten können, ‚oo galt doch ‚nicht. Asssnlba ung 
auf der fruchtbaren Hochebene zwischen Kajsdevao. dä 
vier, und auch unter. diesen eines falsch. +- Oschliane,at 
waren. .Ein anderer, sm linken Ufer des. Timakık 
gelegener Ort, ‚das Dorf Grljane, erschien zwei, £ u. 
mit seinem merkwürdigen Castrum.. mehrer Mn on 
linke Timokufer woggelegt, während es nar..aing A 
am- rechten, Ufer des Timak liegt. Die (Annan inet ern Wr 
statt hart am Einflusse der Balka in den. Thea oh er wi 

Diese und zahlreiche andere Torthümen..den were 
1854. suchte. ich: in. meinen‘ won der. k. j. yet 
öffentlichten Boutiers. (1848). zu. berichtägen.: ‚A; 
gegönnt war, in physikslisch-geogrepkischer % 
bisherigen Karten Berbiena. Ich. banks 
jemer (jebirge,.. die. hisher. gar. nicht. 
ich mich ‚gesaukr.. ale Bainende RE mi, r. 
schah dies mis Eile den upon 7006 Ar 
gung dar mon Kinper. bergiln ee 
Ofösiene :im Anfızage den. rantischen 
besilismangen von Porei,. Genlin Fonenaaaın re 
an:des. Some, Kanasiarec, Kamauın, ee A er 
im Anueen Bechjener:..} „2: oc ofen - 
se ‚ne Bone vb ” ie a 
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AinBtanaen ron, Pochs nach Kameoica saaht,. den: Bukowik zwisehen Valjerp und 
Kinn Ionen, den serbischen Athos -- die klosterreichen Berge Kablar und Ovdar 
au; len :Mottars.+- den, Joligaberg, weichen: die, Stmmase: von. Palege nach Cndak in 


sohlnichen: epitzwinkaligen. Serpentinen überwindet, die Trigievkette bei Karanovac 
ne am Ibar, den Djakovo: und Baduin, heide zwischen Karanovne 


























‚Besbloa mon. Alt-Berbien, scheidenden Kopeosik: und seinse Vorberges 
Delarsäke, den: Zain, Stol und den zwischen beiden Kegenden Kabasies, . welch‘ 
late ünbirgetäcke mit den augrennenilen, nach Länge und Breite. unbestimmnten 
rg rahleölehiens. in. wenig gahanaios Farm von. mahr: le. 100.EJMaln 
Berti: un “ ng Be Er Be ar 

A stk er da ineginge en Zune de he 
ischen ‚Morava bei Stalad, die Btanjpyrumide bei Bazja, des ‚hohen 


mad den Belog, über welchen die neue Birmes von BaseBalanke 
führt... Die Profile der Mehrzahl dieser‘ Hatten sad Berge hat 
in mine. Werke „La Due da Pape“ :naab. yeinen. Zeichnungen 

Menilicht;,. ..Ea. aelgt ferner den-von. mir. aufgenommenen Zusammen 
mebnde Bann der ‚grommen Maxare, 'bei-.Stalad,. Jam. .mehmme ‚gang 
Weflgeen. Verbindungen, Banmafei sin ni Askanıtn ben 
es; Mali. Zvousik. (lürk., Sakan. deutteh: Klnieiiresnik- am peolien 
„Aa bosmipchen. Nanie. Zvamil: zaseiben), und Ann Deiseheihln 
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Sie sind im Auslande nur wenig geksmnt. Tabea 
von Pelar, besprochen von Ami Bous-jim XEH; 34 
k. is Akademie der Wissenschaften. zu Wien, ven nn 
Arbeiten des Dr. Medovi6 über den Polarerater 
Kreises von Jefrem Markovid ganz besonderes hl: 1 
serbische Kriegsministerium veranlassten Aufnakistes‘s 
. des Genie’s und der Artillerie, insbesondere dureh aa 
verstorbenen Hauptmann Vladimir Nikoli6 und: Tun 
bisher nöch ‚nichte zur Veröffentlichung gelangt. Ba wer 
graphischen Arbeiten zu sehen. Es sind sorgfälig:g 
vue) der serbischen Grenzkreise von der Tr ng 
paonik, welche schätzenswerthe Beiträge zur Der ar 
tigen Gebiete liefern werden. . Noch ist hier der 
Aufnahmen ‘der einzeinen 17 Kreise zu gedenken, u 
öffentlichen Bauten durch die Oivi- Erelingendonne 8 ui ö I Ei 
In der diesem Werke beigegebenen Karte me Du 
besten vorhandenen veröffentlichten Materislion eher ka - . 
Daten in grossen Zügen ein Bild der B bei 
gross such die Mängel dieses Versuchen sein: mihgen; 
sielfacher ‚Beziehung einen Fortschritt gegen manches 
stellungen Serbiens bildet, und wäre es- auch 'nur“ 
herein entschied, — eben weil ich die- vorhanden DE 
fahrung kritisch besser zu würdigen wusste —- nup% Ri wen. 
meine Vorgänger, mit Zuhilfenahme: ihrer Phamtauie dugan nn 
in das kleinste Detail gehende Darstellung zu ;peilliche u n 
'rothfarbigen Linien vergegenwärtigen die: vor ri Bu 
verschiedenen Reisen in Berbien x perstulich un 
aut 2 u al 
un . 
, Bu en Be e 


. 800. - D ° . af ERS 


et en , rege“ errän “ 
Por oem te biyedi en | 
a ne Dt Lipsal. äh, 
=, ttstfl. 2. 
s petiint, ann AIER oo: 3» ala DER 
Ss 
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RER "GESCHICHTE. nn 
LOF Mn ud Zn a 
| 7 Bulgaren- und "Geiochenherrichaft. — Opal und Metind. — _ Baligiig- 


Bache, Byaktie ; wwischen Serben und Kroaten, — Grischlsche Provins. — Grossinpen 
| aka den Einlgräle a — Did Gromsiupanio Ras. — Stefkn Nomanja, Ahnherr: der 














u schen: Caren-Dynastie. — Nomanjidische Rogenten von-Stefan I his Dudan dem Cirossen. 

Süensepoche des“ Serbenstaates. — Vukasin, Tödter des letaten Nemanjiden. — Car Lasar und 
Baus. — Despoten-Dynastie Brankovid. — Untergang dos Berbenstaates. -— Kurse Befreiung 
; fen Tapslä 1. von der Türkanherrschaft — — Ossterreichisch-russisch-türkische Kriege. — 


akriog. — Friede von Bukarest. — — Nouer Kampf. — Flucht Kara Gjorgje's. — 

Bi (u — ‚Innere Revolutionen. — Der Pariser Tradtat. — Die Festungsfrage. — 

13: Belgrads. -— Oonvention von Oonitantinopel, — Verhandiungen und Uobergäbe 

‚Ayotungen an Berbon. bien. — Ferman des Sultans. — Froudenfeste zu Belgrad, — 
Uegenwärtige politische Lage, Ä 


1. . . : 


.. 


‚kamen. die eisten Serben, und welches waren die einstigen. Grenzen 
a ßerbien? Uudurchdringliches Dunkel, legt -auf. der serbischen Ur- 
Wi..; Eier; einheimischen Quellen reichen. nur ‚bis zum XL: Jabrhundert. 
„‚chweigem. gänzlich, ‚die. östlichen ‚haben aber zur 
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Bei Adrienopel efochten sie einen gromen Sieg Aber did 
zitterte vor ihnen. Da brach ein Storm von Völkern di e e° 


herrschaft tiber die mösisch-thracischen Slaven. An hr ji FR 
überlegen, beugten sich‘ die wilden Brobeter jedodh'wi | 
Entwicklung, und bald bildeten Sieger und Besieg Bere 
Sitte ‚verschmelsenes "Ganze, das heutige Buigereurek. ae 
Donan und Save ahgesiedelten Serben und Kıdkın et 
grossen Bulgarensturme wenig berührt worden zu. in nr 
‘Schon im 7. Jahrhundert suchte Kaiser Herasifäg 
Priester zum Christenthum zu bekehren. "Sie ie wurde K'. m 
von Spelairo einverleibt. Der grömte Teil des Volt am . 
thum, und nach HeracHus Tode (641) Drachen def un 
Byzanz. Die Besiegung der barbarischen Völker im im‘ par 
Karl den Grossen kostete such den Siaren Innere 
ihre Selbstständigkeit. Dalmatien bat um fräsdkiochen BR Er F 
griechischen Kaiser übgeschlossenen Vertragd en re en: 
erklätt. Bald entstanden Spaltungen zwischen dh r : 
liche Kämpfe zwangen die westlichen sich den I | 
und an der Save sich der bulgarische Oberkier 
Serbiens Grenzen im engeren Sinne rare va m 
Porihytogeneta, dessen gelehrten Schriften ri diem 
Hiyriichen Slaven Thraciens verdanken, im Ni Pr sa Wi 
int Süden Bulgarien, im Westen aber die’ in 
Didcken. - Ueber die Ostgrenze schweigt der Kıktalakkä 
Grenzen schlossen also das heutige weint 
Koltbars, serbischen Moräva, Dina wid 
under Boms, Neretva und Morala et. Die 
Gründung des neinanjldisch-serbischen Beichas 
Serbia, Bosna, Neretva; Barblünda;; Team 
panen‘ bilden we either art Yon: » Biaikiaeit; 'o 


An 
Te 
Ze 


I 
ee ” > 
mn En 
Be. 
.i u u 
er, - 
m HN BE 
been n. 
N 
ae nn 
. .* - 
. 2 ; 
« 
+ KENT SR 
° Bu REAE . 
s SL 2 ” 
BaERsee 
on 
Ar one . 
Kin 
2 
Maler: 
ah 
>}: Pi 
+ 
Pa 72 
x . - 
« . 
Ey IP. eo 
un sn 
wi * 
Ei 
u 
“-. 
“ Im 
rn, 
er. 
m 
[3 





13 


„ud hg lmateing Wdh -Vistiht ttitt gcklich gegen dem | 


"Wall läens rei Deigurenser: Berl (3. Hilfe die 9. Dahrkanderte) baigitn 
Unia ründee Pride "zwangen. Et Ende des Jahrhuinderis finden wir jedoch. dit 0 
re tinherrschaft geschwächt, und ‚indiieh 
Yelsuehen 36 In’Axsehinase an Byzanz wieder zu kıkfügen, durch 
sn Balgkrentar Binsson gänzlich verwüstet. ‚atztinei‘ hartechte: zum 














| "Durch Sinieohs in jerer Epoche gegen dia "Serben veräbte: Grau 
Wiöähte der Grund: zu der noch heute nicht gänzlich versihwundenen | 
IE" Ywischren Berheu und Bulgaren gelegt worden sein. ee 


2 wa Grisehen und Bulgaren um die: Aleinhermehaß‘ über die 
Melbinnel, in welchen die Ungarn kur erstenmale als griechische Bundes- 
N se suftiehten, sainelte Öcalar (nach. Bafarik ein Tasks Sertjihirt) Zu 
2 Beebkn:  Veseint tiit Chorvalen, und Magyarın ’bekässpften sie die \ 
BEE net > jedoch anch Öalar (900) die Oburbäraichkeit von Bra 
dm fie 4 der Kulvageschickte der Blaven bock Vedsotsit, | 
eragler Berbeii: Ba ser Mitte: desseibin serial ‚art. die geömere . 
P un dere die ebanas Bherensgoich Orriitund Merk ud die Glege- 
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Machübestrebungen: nach der mittleren. eiitenn. 

Meontenbgro und den Gebieten am Scuteriens, 

jener Zeit das serbische Reich, geiheilt in Zepenien, 

des 30. Jahrhunderts finden wir es unter Viadimiz. dl 

der sich den Titel „Kaiser aller Slaven“ being. 

verwäöstet«ind beherrscht. Nach der Vernichtung d 

„den Bulgarentödter“' (1018) wurde aber Berbien :n 

Halbinsel bis nach Syrmien eine grioohinehe. Bei 

Gross-Zupan: von Zachlumje, den Titel eines „ nn 
Serbien und Zachlumje.“ - nn Ioe 

Bald schwang sich jedoch der serbische Chrangrär 

auf,. schlug die Griechen wiederholt (1040--10M),4M 

Statthalter Entikos und bereitete seinem Bokma sed. 

eine so mächtige Stellung, duss dieser mit: Zt 

den Königstitel annehmen konnte. Er rhng 

| . und scheint in Dukla (das alte Dioclea nahe hei Ma 

.” Sitae des ersten serbischen Erzbischofs, reniähet un | 

gansen königlichen Geschlechtes durdl a ee 
‚Vlkan, Zupen von Rasa, den Wilhelm :: we Be = 
(1089—1106), machte sich bei den Griechen ‚gelig 2 em We 
Zuges der Kreuzfahrer durch Dalniatien .. u,ß i 
1130-1130 finden 'wir Bela -Urod, Zupen. ‚rend 

heimischen Chroniten eine frisch Prinsendb- 

Nach den spätern: Antialisten. ist er der 4 

von welchen Gross-Zupen. Diese. (vor 10) 

stadio, ‚stritien. unglücklich gegen: Bymner;d 

panengeschlschte gründete 'endlich 1160: ie = 

(Noripandr); indem ex Berbien und: Bontion,gi 

. | r,iteen. Neinsnja, der Giriinder des y 

2 dei Gipeniien den: Fisineri' Serbenstanten hieimn 

and Shd! ausdehnen aollte, wer nach: vn. 
äni- Jehare: 1144: ar.-Ribpicn im Gebiets. ches Are 
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Se Miokar ar € Aiosss, ine echerfächtige Beurtheilet ‚Österreichischer. . Verbäl u) 
Abibineigesit slner: to’ meihe: :Zeit“: Indess .troiz seiner inneren ver- E 
np Röhc ni. Schwächen: schimmerte doch das österreichische Reich noch y 
tikslBrdipe zeit ‚in-dei'Reihe' der etsten Mächte; man gedachte seiner Hilfs- 

pie vr dass; eit, guter Kopf Alles serändern 'körinte, unterdessen galt sein 
rd bel Tore td Ihr ger Oak Joseph wanna wie Zi “ 
























‚habe, 'am ‚dei Zurückdrängung der 
‚kauen. irügenden Erfolge bei Chocim‘ (1708). und Bender | 
"welthe'den Türkei. Bessarabien, die Moldau und: 'Walschei. bin zur Donsu u 
; dein ı kühnes Auftreten zur See unter den Brüdern Orlow, seirie Bedrohung, 0 
x:nach'ider. Verbrennung ‚der türkischen 'Flött6 im ‚der: Bucht von Ei 
) chakten:: ‚wohl::Öestern Eifersucht .ärregt: und. zu einer . kürz- 3 
iishme,; für ‚dis. Pforte ‚getrieben. : ‚Die: Theilung ‚Polens: :stallte ; 
ne gie: imatnchueh zwischen dem. ‚deutschen. Kaiser‘. und: der: rien 
& Kerin wieder: ‚har, bevor. dasselbe esnstlich geübt worden. wer..! 
":dsischen Boden der Hämusländer der Civilisstion wieder zurück - zu 
hinten zu. Hokehronden beintiachen Barbarda ‚sanüol. Aulihre 


ferne zu ‚schehshen, gertiie ah; eben ‚sehe: di. wu 
* Mowakiel minchien wohl d es Kaioer Eörag bank aba 
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ite nächsten Jahre sein Fahdherr Landen: 
Türken &uf der ganzen Linie von Tokkan bie 
gedrängt. Am 8. Oktober fiet wuch Bulgrai: Br 
Wulschei abermals is österreichische "Hände: Bde 
setzen, verektelte aber die Eifersncht der venmit 
“ Fioonsens, weich Ieiziares sogir sine Firileiun "A 
. abgeschlossen hatte, um dies za vureitelı. Im E 
. Kaiser Leopokl IL alle Eroberungen serück. Pr 
Ge dem nächstaugrensenden Örnagebist begaligen. Eu; 
welche Oesterreich im Osten mächte, des ner 
führte; denn seitdem hat sich die Politik des BZ 
konimen verlindert. Die Brad de fun 
kämpfe, in welche Oesterreich oft wider seine 7 
= heischten seine ungetheile Kraft und zogen 4s von nn 
lange Zeit ab. . 5 BE. 
Kein äusserer Feind, die Untertkänen des Bedkiks ’f 
weichen ö anertetgücke Bag der pn din ir 
die Hand gedrückt, die serbische Rajah, wäre 
erfahren hatte; dass Are Umterjochet runden 
entreissen, er RE 
Revolutionen, ob sie nun von ben oder nik 
Einen Hauptfactor derseibim bildet dis Geld. Din} 
B: keine. Anwendung auf die serbischeda Freibei 
Zu und bewwndstrungswerthe Selbstverieugmung  % 
Nicht wie splter' den Griechen, kazı eink: st dr.g 
ketrliche Versreeee: WE 
noch die Schatten der helleiischen Hero“ ‘ 
hätte ınaa suth zachr die. Gieschichte dad. te 
les in jenes Zeit der grossen ar 
befreilung: vom Seel ch Ckomrenjbcie 5 
jewer Unterstützarig, welche im weg 
seinen Glnubehsbrüdemn: Ah ‚der Biaidu i 
ERS, velehe Buebiens durch cin; wiedtne! 
—— wurde der serbische Aufstand, Ber 
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si aitaltsetgk. heine. Anriftn ang . Ah. dem Wert. Selbet: ist. der Mann! aueh. von 
ähleunncsn: tdi wahrlich. den, einsig sich. nelbst vertsenende Serbyarolk 
Hitzeeppia. Ankiung: achan ‚Aueshalh im vollen. Mamma... 

nah elle Irhankeitten dh Ar: 20) habe ich. in Klirze: io Ursachen guichildent,. welche 
Atagtestsnanrbischen Anf stand herbaigeführt. hatten... Von Sepederewo (S.: 2), 
unsilit Balichung at. dep Sanrına..auf. die ‚Tilxkenstadt. ‚begonnen. (1806), pfinhzte 
Bisksiieralke: aan. Ban „übrigen, vom. Tücken. bewohnten festen Oxten. font... Das 
Mllteh.heajusiigin Sen Berbenrolk, haklimagte men: sich. au: Belgned ‚nelbat. Kara 
Glensbemite meinen Osnesun Örrapit, ‚Milcje. mad (level hieken es. auf. der Lend- 
ol unehlomen. ı In Rank „äie. serkiache ‚Berolwion“ finden. wir die 

















anlberefsennälichen. Salim u. wor Mustapha and ieenmn kom dem 
er Beme.jumnikion bafiger Stimme achwankenden. Throne gefolgt; Die 
Buslanda. mit der. Piorte..kemen dan .nım die Befesiigung ihrer - 
1. singenden, Serben. br. un Siakkat.: Dan Eizätde won. Bykanoat 
R aisht.uhn. Einfineg auf dlime Bestrebuugen: hleiben.. Dan Verkäleeie - 


ide: id u siah aenenühnentebenden Sianian munde für.cinem ‚Augenklick 
kregndi ches, dass ‚der Sultan ‚den Bussen den freien ng de mie 
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\ 800 . GERSERENERRERE. 


‚Unteikaadlungen fort. Die-:von ih pen. B 
wenig am güldenen' Horne, Badko Sur üie kant 
dem Sultan ı und seiner x serbischen "Bafedr'in kt 
Krieg überhaupt hervorgebrücht: Ira untere pr ., 
welehe, einen! grossen Esmitinugphreungeee: | . 
des Ländes ap} einwilligen: würden; wen ilmaba iR 
und: zwar: in einem: Augenblicke, aly; ‚alla "hc 
günstig ‚anliess? — Die Türkei hatten: Jeikt ‚die‘ Micid 
genommen, sie hatten Vidin ern 
Vertrauen Adsste es ihben ein, deks in denen 
‚Arabien. von: den’ Wieckabiten: befreit, mad: die:@ 
tinopel gebracht, worden: waren, — Solltan dä’ Ava it oh 
nicht auch: den Kampf mit der empörerischen. serbiecheu. Ai 
trafen die Nachrichten von der Schlacht: bei: Leiden any HHNEEE 
der Russen aufgefasst: wurde, und vollends alle ihcuiilinj Bun u 
bewog, Meinten die Türken doch dach inkl u 
stossen , da die Serben: die Auslegung = 
Hnsschlossen (die Vorrechte den Inlaih im: DE 
en am, nk a u A u 
Krieg“. U HETURE ul B£. 
: Abermale entbrannte der Kampf und Ser un a 
der Mehraahl der Völker Europa die: Beftejeng: 
so-für die. Serben. Ihnen wurde en von Denken 
verschiedenen Stellen dieses Werkes, suletat’ ba 
Streichen: verklaten. Ohne Sehr wand A 
ad clgungen. © le Fe 
"Kara hongie, die Sematoreni, “em: Re 
Flachtinsch‘ Oesterreich ihr-E sche Ai | “ u 
salbstsüichtige. Treneenng von‘ Fe x 
»liekd schimiählicher ale selbat‘ der une | 
mare wältck, much 's 


























anerkannt. Eatent- ABER ; an. Zwittersustand an... . Neben 
4 melche. eiferslichtig auf ihre ‚derselben beinssenen Bechte, . 
Häuptipgen, weiche, atets sich steigernde Ansprüche erhoben, 
| Takte... Ex. wies: die, ‚Ausschreitungen beider 


tache ‚Äuerkennung ‚der neusrworbengn Rechte ‚seines Landes be- 

‚m gleichzeitig. im Innern die Grundlagen das jungen Staaten, seine 

x Eintheilung, die Einsetzung von Gerichten, die'Gründung von Sehulen, f 
assen und andere weise Massnahmen durchzuführen. 

oherif vom J Jahre 1831 erkannte, endlich, den Wünschen des serbischen 

AP 20 des des Sonzerains ertheilend dem. Knez Miloi Obrenovig die er Ir 


Hikmrde, zu, BE bedurfte jedoch. noch. mehrerer, Jahre, bevor, di L: 
zügesicherte Abtretung des. ‚heutigen süßlichen . Serbiens wilige, 
















r. Hatüischerif vom Jahre 1833, welchen ‚Milch „dem, in y jnjeva L 
Landisge (Sküpktinn) im- Februng. ‚1884, zugleich, mit, Fi kr 
h t, Akjerman und, Adr opel dem Sorbenralke gewährten, Frei- rei- | 
n ‚das. Verhältnjes Sarbioge mB. ae 
Kurzem din ba a uylarz] hen Land- u N . 
folgende, fei ee .. "Vanichen unaeR; ni. And Freier, . 
Ben en a ee ee } 
ier_e ante et mn.wern We hm, 5 
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sudnerschtu die’ Verhältiieie, "has' weiche Fseiää 
fortwährend wa rechnen und zu bnspfert u. Kerr. 
D finden wir jene kfäinetı Vojvoßki, hie 
er wus Ihnen an der Stelle der verpagrätl 5 Stat 
&etem Ass Volk zur beliebigen Ausbet 3 ask 
jeder eintiine Serbe voll Belbetbewübstseiitwänhfttei Wiki 
jeder ein Edelmann!“ wenn "Akukt ‘dr’ Pr REN | 
welcher mit der ihm eigenen Energie Peg 
nichtete? Bu ner r 
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Es ist ganz natürlich, dass ie ontskunchten Anepen. A 
blieben. Einige von jhnen oonspirirten Offer nat "u 
für ihre Pläne zu gewinnen. Man bediente’ ch & Le : * n 
Man stellte der unreifen Masse, welche person Schul 
nur Zu gern geglaubt hatte, nunmehr für a 6° 


sein, jene geringen Auflagen als unerschwingfid wi 
der neuen staatlichen Einrichtungen nothwer di g'bel arme irtie.. TUE, 
dass Milo$ eben in jener Epoche, mit steunenaw Arthe 2 er 


Vaterlande Noth thue, die erste Grindiege 17 7 A en. 


Yalı jarpt 


ur Ar}. . 


' Die noch heute bestehende Kreise inihertäig: 
bauten durch früher unzugängliche Wälder, “u % GE 
eines Oyımnasiuma, Uyceums, einer Zeitung und amd HER a 
Kirchen ünd die Regelung der Verkaltäiise ) ur e “ ; 
Stantsschatzes. sowie des noch heute ah} { | RS 
von Spitklert, Bädern, A 6 
Als Fürst Milo& in Folge der gegen ihn ge 
Yich der Verleteung äds im Jahre 1080 
beschüldigt — sbäicirte und weih Land" 


schulen. herangebildeten Offiziercorpe und vi 
Weidigüng seiner Beibrimeeäigkeiei 
a 2er ER! 
Wis oft Hege ‚küch Yide Winriik T 
Verdi Bi je 
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Yoimn-aerı dann Barlgceinaiinen Angie Orzien Baba Un ein 
Zuasumech:: — 

nonaBnieen Min’ iorpiten anK ‚ante, poor a mfmeire du prpmlar oh. de. 
Slnrienan, nörabntion sarhe, In möme sensimant de zenpnnnisnence que jsi toujours 
url, :ob.umi votre & jamais insffagable danı non aaenz) Puissans ice eni-dieant 
wunhn.Aa. Tahemis sorgen apprönigr ook Allnatre guorrier, qui fat ia terreur des 
ammenda da an ion, ‚ren nalen de Justice ana mai, aim prmemi, & 00 que mupposent 
Meskü Beben: en perl“) 

mein die Maahfolger Fünst Miloda Milan und Michail bemüht waren, dessen 
. ‚Imsmmeme Weck fortzusetaon, welche grome Fortschritte Serbien auf dem Gebigte 




















den Stuumee diese Fürsten, den (/harakter der gweiten Miloä’sohen 

Basierung u den Begin der neuen Aera des Serbenstaates unter Fürst Michail 

han: Fahne 1000, habe ieh in grossen Zügen ‚bereite frühee zu eharakteyisiren 
" Sfmmmehkiund soll ‚noch in dem folgenden Oapitels weiter ausgeführt warden. 

Süd lopion sriantslischen Kriege geleng m Serbien, treis des Prrüngenn 

| Sorte seine Menizalitkk. gegen Bauland zu bewahren. Noph. in jegem. Jahre 

6: werhriefen U.) aromhaerlicher ua First Alexander wech Bat 


ranizagen (ib. Mi 1000), welcher 7) Pape de Oaraaiie der 0 
wlan wele, funge die. Umiebung. Berhiene: zwar interastionglen 
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‚Wielieher Bostsebungen unter Alexander Karagjorgjeric (1849-1858) machte, 
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2 Belgrad’s Iiädete: dies Antwort. ‚des Bideene: nz 

2 Dieser gegen die Pariser Stipületionen geführte ib 

die Serben belehren, wie weilig die Pforte a un a 

| hätte sie, dies nicht schon früher durch ilre Behakd 

bewiesen. Durch die barbarische That Aschiz rail 6 DOW: 
“ moralisch und materiell tief beschädigte Serbien; ir 

| der meisten Grössmächte hersusgefordert: worden: : wi 

Ä dem bis zum Aeussersten empörten serbischen Natieuiälgugi RA 
Genugthuung schulde. So trat zu Constehtinopel‘; PR Di u 

\ -  Ruselands, Frankreichs. Oesterreich, Preussems; Englanäuı | 
. weiche nach Iangen Verhandlungen init Anli Pascha ala “ 
September 1862 unterzeichneten, dus in seine: 12 ..n - 
folgendes | bestimmte: Zn Iederg i 

Ä Art. L Die Pforte ‚überlässt dem | serbischen (Ch er 
E gegen Entschädigung alle türkischen Häuser uhd € En 
| der Stadt Belgrad, sowie die Mauern, Gräben, Werde an . ii “ 
: und deren 4 Thore (Sava, Varos, Stambul und: Vieles 

; und nivellirt werden sollen und auf welchen die Buben | 

r- | errichten dürfen. In der ganzen Stadt Belgrad. gr 

no. Autorität, doch müssen die tärkischen kirchlichen Gel 

I werden und- unberührt bleiben, -- Art. If. Die 3 

E. Citadelle, die sie auf den Fuss genügender Vortheidig 

2 hält sie für nöthig, der jetzt vorhandenen Bolsa u 

u einigen Punkten, wo solches ohne B ver 

5 grössere Ausdehnung zu geben. Diese Ausdehnung NH 


Stadtviertel vorgenommen werden, ala. denen Bier 
delle, die Donau und die Linie von. . deln ' 
° Human, un de Rılas dm Ps da Pina 
des Ali Pascha bezeichnet. Nur im Falle: 
die Demolirung des türkischen Viertel zin 


entschädigt. werden, -- I on ei POnEIE 
rürten. In der serbischen Stadt‘ ee 
hoher Paläst, Cathedskle) at aa 

des Ankaufs einzelner Häuser, üe von It u | 
che und serbische: T> 07 ui u 
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|  Enjpchläigungen® dafür geboten werden, Die: auf! miche Weiss. gei 
mine Beplanade biaibt ausschliesslich Eigenthum. der Pürken;- keise : Con- 
ütyehleil, telcher. Art sie such sei, darf darauf bisichen biöiben oder äpäten: er 
| ein; Niemand "daselbst auch nur: vorübergehend wolinen. — ‘Akt. II 
Alison; dei. Türken. zurückgelnssenen beweglichen Gegmmstinde sind! duich: Sie 
Berhen su ersetzen; die einzelnen: Seiben etwa zugefligten Ve 
vegan: wog; ter Kfonte indemnigirt: ‚Die.. Art. der- Entschääigung -hleit einer 

han Kinkgrung beider Begierurigen überlassen. — Art. IV. ‚Die Pforte 
Amelie jegen dis Annan, dann die (Abrlehe, weiche zur Ve 































ER ingen: oder. 27% irgend. wie: ‚bedrohen könne; ans 
vogalichen: Gefihk für das ‚Fürstewthuni, wül: keinen: Druök auf dassälbe tiben; 
oder die Bevölkerung irgend wie einschüchtern, und theilt als Zeugmäss ihrer.guten 
| r die dem Festangs Gouverneur gegebine sehr friedlich Iautende ‚Insträction 
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| wir noise werden, dis Kanon der Fstung ln im Hohe er 


ven din Beben zn einer solche schmerzichen. 


un Weck Pr vr 
Kmodißeirt werden könnih, abc, Anne 7 7 











































beider Regierungen in Belgrad. und i den 'deei Tinn-ei un 
hebung- der im Berbien heftmdlichen Preindenlogiondssde | 
fetandliche Beziehung ‚beider Gouvernements, bekllg 
anime un de ken Bananen en 
‚Died Conoresionen entsprachen ‚nur. wenig dem 
ade ‚bedurfte‘ der ganzen Ueberredungsgabe du 
Heary Bulwer, um den Fürsten Michail zus: er 
Starsbuler Üouvention zu vermögen. In Folge daiecibtn 
Cirilberülkerang die Festungen und Forts ‚wen: rg RT 
gelegenen Biädie warden vollkommen rasirt. , .- +.” Frege a Ko 
Geschützechre die friedliche - „Entwriskheng semer Keen. 
abermaliges Missverständniss (1) uni ibr oherseei I 
öffnen, ‚die traurigen Junisoenen vom Jahr 1008 Im 
ek Mr une Be ee 
bedürfige Handel Belgrad’s einen höheren Aufschw: 
der serbischen Regierung verargen, wenn is. immrher! 
Beseitigung eines so unnetürlichen Zustandes dreiigf: Si 
‚Polllische Erregung in Serbien permanent ‚gewordie.. 11 
Ja: 1866 zu Belgrad gefeierte Tag seimer BOM 
‚ mSglich dieselbe. Die Tendenz des ganzen Festeg;ii ER 
Medaille (s. die re) warn ger 
Bald deremf ernwmerten sich 'und' in. stets: € 
Forderungen in Constsistinopel. Bier: du Da 
Venngeinge zeseottbe | dem (iromeir & 
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| nich br Die Beirat nah Ada; Geiguinupnen; "übe hetihe, 
Au Meer vashen Erpte uchweht, und din rast ü} Dichungs'eie yagberiuiuer 
nd udenirkuben, urwer Bahicksek wieichiet ist; Fockt Siullichiunn 
 Miügaı' Eis erst Lage, 'wälche. Serbieus Well‘ und Püreien: berpitet reite; ge: 
*feteh ihir, offen und frei meine Ansichtei dest Regieimig Se.ikate’ Majeikät' darzi- | 

Bit Dr deine Geist der Higher Sei Mujoat, -Ous 'olle Hkra: Ada er- . 
Mborerlins von Serbietr'kömicn sicht; disfen iicht mit iieichgilizkeit ale 

Biksiniiiäd: Geisuchtien, ‘weiche anf 'Asin 'serbinediren Volke Ihetihn,: da wie-Hhnn jedkin 
Pe: Weintigen Forscht "uimibglich: Yünchie Bench‘ ie ber te 

gg Gen Strikon som für ante Cage end Feten; klarhuch 
"Wir bit ndeien" Interessen den Reichen schädlich At eine rear 
Sir BEI einer! feiorkehen Gplegentiekt Tuldo ich gehundend, "de eh ruhe, "uhren: 
En. aha Tale ereie Bhan T w a a 






















a; Ude de ringe) Hank oc Wire erhtrkäh -, 

a Hatinseiegbare ac ‚ voaı Misseranen, 'on "Bitwlerhgkeiteir ehkih Yyroledr 
Gut Kilglich: vor Urrböquerukichikeil fr Barkäen wie‘ Mr"@us Rekeh wehen, 
Are Auflussen 'Sgredibei din Akt pro year re 0 
1 dieser AT herbuugäng' nieht, dar wände ‚Take ein ehritt 
hen “ol un Sera oh“ Br. "aid ea " ir um ndJ& den iudrn 
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wie: seines: Vertrauens, würds der Sultan: mail'uin 


und inpferes Volk.an eich kutipfen.: Für mich. en m. 


a a ee a ee 








Michil a Oi UL, Fürst vos Serbien. : ray 2 yr- a 







Der Ausbruch dee oandiotischen Aufsiondis,- 


einigen; Öbrossmmächten so viel Sorge verursachte, = we o u 






























Slam Punkte der Halbinsel zu entenden ärcte, hamerdk 
senkeit:auf das offenkundig rüntende Serbien: gelenkt‘. 3 
weishes die Christen‘ der europäischen Türkei mit: Ar 
wärtig: ‚beherrscht, Ausserie eich: lsbhaft bei dam au BRl 
Metropolitankirche zu Belgrad. gefeierten Todtensinte, > 
einiger Patrioten vom Farttachofo tnter Andktenk Sen 
im Kloster Arkadion gefallenen Griechen ' 


gedrängt voll, wie sie es nur- an gun Ting 
und Klassen waren zahlreich vertreten. Nachdem: det 


ergreifenden Choreke „Vieinaja ‚pamjat“ die Fe 2% L er 


sich die Menge unter Inutloser Stile; man -bonsin-detı2 
lesen, welche ernste Gedanken di echten ud ia 
‘in der. entscheidenden Stunde dem Beispiele der ‚g 

Auch der gleichzeitige, besonders. roundliche 
präsidenten Marinovic, jenes hochbegabten’ Stasteuiepe 
seine diplomatischen Talente die grössten Die 





nicht unbemierkt geblieben. Er hatte dem. Cara: 
Schreiben Fürst Michails  überbracht. Au 
'griechisohen General Kolokotronos, weichwe nckäl 
lichkeit nach Petersburg. geschickt wurde, so ir 
linehen Gesandten. Schliesslich. erhice Mer 

Hay war 8 jedoch nicht Eusiland Fe 
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‚mait..:der 'tramsleithaitischen Beichshilläte und insbesondene: mät 
dern: „detihinien: Königreich“ 'bedsoht mali;! erwies sich !denn sushi am aifrigeten 
ducıar Beflewontuug Ber Fordeiungen Barbiäns därch seine Intersuptius zu God- 
W v. UOTE En 2 EEE . ade re wel kn 
aim, ‚Aal: Pcha, det irische Minister des ıkonssern, atais:der Gomkkrung dab 
bu! aniiglich Ansprüche 'entgegen,; welche einen friedlichen Ausgleich kaum 
‚Anlieni Gen: ‚x: forderte vor Alleın die Auflösung der serbischen: Natiedel- 
lin, jean: Institutes, welched sind fortwährunde Bedrehung. der Tütkei:ahd Br- 
‚Aeniiehg dcr Bajah zurı Aufrulir bedeute. Wollte Fürst Michail und zeihe: 
. ach gleichzeitig: Abdanken, so: konnte er unmöglich dieses Begehren uügenichen. 
‚uudeidlintenen üichi die Aussichten. für ‚den. Frieden: Europa’a dureh den :;zwischen 
»Mtankreich entstandenen Fuxemburger Streit gestalteten, jemuhr'der 
ink Wasthrridrchende. Krieg. auch den: Ausbrüch: desselben. im Osten: befändistäh 
„ Wieng:üinte. enerigischen wurde dar Druck, welchen: Oesterstich:'und:.die. Wenimächte 
 sukbinchen Westungufiags . auf das Uabinet:: des: Sultans übten. : Die.mach 
chem. 'Widerstreben, gefassten Emischliessungen 'des ‚Bomseräns: in der 
„wurden endlich durch: ein. Schneiben: dan) Gone Venli (m Ama 
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- Festungen. erhalten. hieiben. Indem. die kuigsakiaht ‚ 



























Tassen autmrechen kinkie. . Kir. Dauchl..n ish 
durch dieses Wohlwollen geung bekundet wird, mi.4 


dem ,. was. Ew. Durchl. in Ger Ts nike 
auch su ‚der. Gerantie, welche. Sie geben ‚zrollgnufl 


Gründen, muss: sowohl der hoben ‚Pforte als: dem Fi 
auf dem. Prineip der. Integrität den Deich zu 


Demolirung der Festungen von sich weisen zu ie.g 
wishtife Lebensinteressen ‚verietst werden,’ hasılah g 
siunen müssen, welche die ‚Uebelstände enifermen Lu y For a 
VWertrsum zum serlischen Volk.und zu. etinan Milsikeschuiil 
dies: Gedanken. let und von ‚dem. Wansihle. ER rn 
Andi: Angearten. vn ‚Bulten : ei.) “ 
werden solle; 8): Fr "in. Gurnisonkn ” | 
wmdhen. md ‚Seben, ‚bestelien,: und Bm. > 
wardeni lie; un: "Bye sind die: 

satt wwirden  Dieimeimelnamisel 
ante ai. din. keisseliche alive uch. 
din: Beilungen. wehen na Dudadn 
allnäns yesktanchon: yindk zi hehd 
DM. Died wii ei: 
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Iadles: lenifg) anzezeigen — eins. Esang;' weiche =. dessen: ind wir genian — 
win Jeitlinseh Unterpfand für das hohe kaiserliche. Wohlweilen,. wid As das Vei- 
until; welsken: Bo... Majesillt in: Ihre ‘Treus:netet, Iikdet:: ie werden ‚gewiss von 
utıleen: zu: aewehren. und su verwirklichen die'Versicherungen; dance Sie im Briefe, 
rayapiie: bein: za. antworten ‚die Ehre habe, Ausdruck geben. 'Du Ew, Durchlawcht 
aa Auhelineligien,;: Ass Sie: willens: seien auf einige Zeit nach Constaniinopeb zu | 
Imimtmsis; ne «wind: dis: kaiserliche Begiseutg: die: Ankunft Ew: Daxchl. bier. als- | 
Teak. nun. nit: Ihnen über die Einzelheiten. dieser Anonduuug sich verständigen. 
ıplengen Bie. etc. Asli. _ DE DE DU EE 
sisläit iclhetne: Bcharfblicke wronte jedech der Miciserpeieident: Garalanin. die 
Bukhite: gücstige: Ookstellatiou: der europäischen. Verhälinisse. unfsukuseı: und aus- 
* Ynlithinzund ia Polge fortgewetztur Umterhandiungen, welehe .der: surbische Ministur- 
ÜWieiläniit Bits. an ‚Constantinopel wit ‚grossen Gesrkicklichkeit beizieb;,.-liees: die 
' Wiäjiteiibbreite wenige Tage daranf. die unter $ S:erhoben: Bedingung allen, un 
. amlenunh 28, Men 1807 wurde dab serhisie Volk Ausch den Zahl der Schgei 
“ Sri: der Thronrede der Nationalakupltina vom 16,05 Agua. ‚2006 habe 
„Wale sleuehgen Lage Brwähnung: a a a a um 
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in ‚eigener Pavillon esbaut, wo:sich schoiz 
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Am 80. Mlire: folgte ‚der Blitst dee. suitänlicden-£ 
Bevölkerung, fietlich geschtalickt, uingab an 
der. Abreise die h. Messe hören wollte: : Nack: (diesel 
desi Fürsten eine kurze Ansprache, die: beinäl iA 
liess. :.:Der: Mettopolit schloss: „Ich segne Disk & 
Kreuze, damit Du glücklich Deine Ein uni 
sögest; srinnere Dich, dass Sorbiea:«s i 
türkischen Oberherrschaft geständen. di 
und Segen in die Heimsth zurück.“ j 
." "Umter dem Gleläute der Glocken, Ai Deaner 
von den Gläokwünschen des versamshelten Ce ehe 
Ziritrufen des Volkes trat der Fürst seine Reim; 
band ich. nie ofen Bapaiter der Pte ul 
Mission: Fürst Michails zu Constantinopel wa von:e 
Eitfolge begleitet. Das kaum für möglich Gene 9 
nicht nur von den türkischen Truppen geräumk,. (ecmengier hi 
Serben. übergeben werden. E hat Er 

Ä War es. die Absicht der Pforte durch diesen : 

in, der Festungsfrage auf dieselbe getibten Druskiah ee 
zu.:nebmen und sich in Fürst Michail einen. Anni | we. u 
von. Oesterreich uaverkolen. in Aussicht: gestellten Oesupiiuiäillinnn 
Mäinder. Dalmatiens zu sichern — war. es vielleicht. dena 
Gissandten: Ignstieff. zu Stambul — die m. kunde 
aufgehellte ‚beinahe . bedingungslose Vebengebe..i 
unitältelbar nach der unter stürmischemn Jubel ar 


‚ As 18; April. Vormittags fand die -Sieelichnidl HuAEEE 


dis. Minister, des Senat, die. fremden Cossule u 
Siabe eintiuden..: Das sörbische and. iii 
yalllnsz- nik: der. Front: ‚gegen: ‚einasıcheit 5 
siange. füllte len: Piuts.und. die Hasen in 
Aumgte dan Bliret uf cinema prächtigen. Ant 
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endende ww dk Gieschlitzen ‚der. Testuhj: und. deir aprkischen. Batterien . be . 

wein" Giesihsäilig- benogen die: serbischen Truppen die Wachen auf.den Festungs- 

‚  kekibeilt. Bene Ahte wurden: on dem .Velke.-zeit ; ungehenerem Jubel. begrüsst: 

. Bitghar 12: Kndi-begab sich (der Fürst. in. ‚seine: Banidenz... ie allen Klon, der Be- 

Yallsundanf ärlörschie: grosse ‚Begeisterung: :.  ». +. | PER) 
Yu Bir moitgetruus Aleberseizung des: ‚sultankioken Forms, durch welchen 

| Mer diebischein: Bestsiägen- dem’ Fürsten. Michail überliefert. warden, lautet: . = Ber 
ey Winbdiehes Zeichen: von Mir angelangt sein. wird, mag ter jetzige serbische 

Wig dicheil wissen, wie'cs Mir. am Herzen. liegt, dass ‚die Sicherheit:der Bürger 

- lee Biee, Sonbiteie->:dieses:.inizgrirenden: Theis Meines Kaiserreiche +- er- | 

{ en we wenuklirt: werden.. - Dafür-iet ‚nöthig, dasa. die "Fiastungen. in ‚Serbien: 

u Belayıd, Fetislam (Kladovo), Semendris: (Smederero). und Sebac stete.im einem. gnten 

x klteisi werden, damit. die Sicherheit. der Bürger <kefestigt werde. Indem 

, "Zah die Usbersenfnäig beige; dase Du scwoli; wie: die ganze serbische Nation, die = 

"An pn. der ‚Zreus und Loyalität. begabt ist...die. Festungen; Aüten 

bau Bhdinemı WW insche gemäss gt verwalten. werden, habe Ich für zweck- 

jdigefanden;. dass, die erwäbnten ‚Köstetogen Dir, und dem serbischen 

gi ' werden; !dater: der ‚Beilingung, dase. ran: nun an. wuf; den Finnen 

in „ebeii Meinen; ;such.:disiserkische Fahhe: wehen soll. Ich.,bin, über- 

dan Da and das; Aurkinche: Valkı- dienpe Eunkerkinne,; RR tan. affener..nnd 
boirdig Meinen: Wehlwollsis and Verttanaie zu Dir ‚untl, Aeca narbiechen 

eig werdet, ul ee ie a 
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. ich der Fürst von Montenegro. Das in- Zap 


‚kerrliche Beleuchtung der ganzen Stadt verkündete di 


‘Von allen: Seiten, dies- und jenseits der Denn, & 


1 er Del Dr | 
Teen Tun wm 
dung Fürst Michail os versäumt haste; wj 
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esplanade versmininelten Volks erschien, weiahee mail 
Musikbande sich mit: nationalen ' Spielen- "beieligtä; 
Festungemauer dem instigen Treiben susah;, da weit 
kein Ende nehmen. Abends wurden yeacktwells BP 


diesem : Nationalfeste. Ale Ueli u Hi 
Transparenten und Devisen gewiert, an vielen Orten beuiiaf 
9 Uhr bewegte. sich ein unermesslicher Fackelzujy. = 
die fürstliche Residenz, der Belgrader Gesangvereiii ; 
der Pasdornr — une Am üneeeiecheg Bat 
in Begleitung der Miisktunnsik dam Firsten :eind: 8 ec 
dieser vom Balcone aus tief ergriffen dankte.‘ ; .; ". ein 
Am 6. Mai verliessen der Pasöhs ven een ui 
Truppen, reich beschenkt von dem’ Fürsten, den = 
Nicht-nur die Bewohner Belgrads,' sondern des’ ginie 
die Serben ausserhalb der Girenzen des Fürstenihumas: . N: 
die kluge Politik Fürst Michsil’s Erreichten. ‘Gisich seinen 


stimunge- und Begläckwünschungs-A dresstn "und 
wäche sich beeilten Fürst Michail ihre patriotische 


Brüderschaft freudigst aufgenommene. Telegramm li 

„Em. Durchlaueht und das gessihinter 
kerzlichsten und aufrichtigstem :Glückwä 
Montenegrinern wegen der. ezzielten Erfolge 
Tag ist einer der glänzendsten in. der Besch 
unserer Nation, und tech schliesse mich; ahliH 
ganzem Herzen dem Jubel des Serbenthumeikk 

Dis durch: die Ariedliche Lösung: der B 
Kinvernelitien zwischen "Borbien: sand: ur 
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Festuhgngamisonen Serbien seine politische Unsbhängigkeit in Wahrheit er- 
rungen babe. . 

War man in Constantinopel über is Benehmen Fürst Michail’s entrüstet, so 
halte andrerseits der Aufstand in Bulgarien, « das schonungslose Auftreten Mithad 
Päschws gegen die Insurgenien und seine Gewaltthat gegen die beiden Reisenden 
ua Bord der „Germania“, welche gegen alles Völkerrecht von dessen Kavassen 
aöl äsierreiphischem Boden, trotz ihrer regelmässigen romanischen und serbischen 
iwidoc: ; ermordet worden waren, . die Erbitterung in den. masigebenden 


EL LA 






&usch die Organe der Publicitik und in yahlreichen Ädremsen, erlangte man von 
dell Fürstin Genugthuung für die, Serbien widerfahrene Beleidigung. f 

”. Die im September erfolgte Sprengung des. Elisabsthforts gegenüber der tür- 
". Hülien Donaufestung „Ada-Kalch, das: Gerücht von der beabsichtigten Basirung 
“ der Bölgrader Citadelle; die scharfen Noten, in welchen sich der Ministerpräsident 
 "Geinlanin bitter über den Rustuker Vorfall beklagte und wirkssme Garantien für 
E Miet Mafige‘ Respectirung . serbischer Pässe forderte, sowie die offenkundigen 
tolbjpr #erbiens : waren.. nicht geeignet, die zwischen. diesem und der Pforte 
Fr ze Spneing zu mildern. :So stehen .sich die: beiden, feindlichen Nachbarn 
H uhr n:gegenliber. Die Volksstimmung in Serbize, soweit ich zie peraön- 
a Yatzen. Horbee kennen lernte, ist für den ‚Krieg, ..Verbändet mit. dem 
us ni Mid: Bomanen, vereint mit den stammverwandien. Bilgeren, mit den. 
” is und den Berbeu jenseite ‚da Drine,: hofR. man; mit fasten Zurgenicht 













gegen alles Türkenthum aufs höchste gesteigert. In jeder Weise, | 
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..Elternliebe. — . Geschwisterliebe. — Taufe. — Bundes-Brüder 
 Heirath. — "Hogbseitsgebränche. - —_ Sterbegesänge. — Begräbä 


. wärtig eben an jenem Flusse Raöka. «(S. 199), wie 


"welches hier sunächet-in Betracht k 


816 ETHNOGRAPEIE. 
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Herkunft und Büise der Berben. — - Bövölkerunge-Verbäitabind Wi 2. 
Charakteristik. — Typus, — Costüm. — Wohnung. Physiagne Ian rs ” 
— Keine Standes-Untersehiede. — Abneigung gegen daa Bond 


Vampyrglaube. — Kirchböfe. — Dorfpatronsfeier. — Blare. mi 
königstag. — Sabbastag. — Mariae Lichtmess. — M. Verkti gen = «- 
— Östern, — Georgstag. — Dodola. — Fest der. Orthodante, 2=’ Se HT 
sten. — ‚Johannistag. — Bunwendfeuer. — Peterstag. — shlesäckiha 
Demetriustag. — Erzengel Michail. — Barbaratag. — Muttse- ı 
Koleda. — ‚ Nenjahr, 


j u “ 


!Sehen wir von den öeterreichischen Südslaven g 
der: euröpäischen Türkei in’s Auge, so finden win 
Fürstenthum Serbien, den ganzen türkischen Norde 
Türkisch-Krostien, die Hercegovina und einen a u. 
Slaven serbischer -Zunge bewohnt. Be Ber 20 rec = \ 

Der Herkunft und der Sitze der. Berban, ı serie sr 
in Zeiten seiner höchsten: Machtentwicklung: ist: 
ausführlich -gedacht- worden. Es erscheint dabei: 


Serbenreiehes und seines mächtigsten ] stang 
Volke den heute in Ungarn noch gietchihes 
gab, das Serbenthum beinahe. günzlich » 
gerischen Moravs und dem ulbaneiischen Dein KR 
von den: Albanesen überschiehtet worden. Nazi 6 
einst von Serben’ bewohnt. wären. ‚An: zeineti-eill aan 
bot jedoch das ‚üriiche Her von Bath be i 
seichenden Schutz. Abgesehen von ieinigem, I wi 
hat es sich dort beinahe in vollster Integrität we 
‚Elemente im "Laufe der letzten Jahrhunderte : 
Emigration donauaufwärts bis über Ofen x 
und Osten entstandenen Lücken, Albanosen, wi 
‚Auch die Bevölkerungs verbeisiet 
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17: und. 18. Jahrhundert. durch Börbien reisten, fanden sis ein. wohl schönes, dicht- - 


bewaldeten, aber menschenarmes Land. Die österreichisch-türkischen Kämpfe, deren 
Behnupistz |grossentheils Serbien war, und die Befreiungskämpfe zu Beginn unseres 
Jahrhunderts hatten es noch mehr verödet. ‘Nachdem es seine Unabhängigkeit 


gitäöklich: errungen. hatte, bildete dessen Wiederbevölkerung die erste Sorge des 


Fürsten Milo$..: Der schützende ‚Plot (Grenz-Paliesadenzaun), mit welchem der Fürst 
dun'befreite: Serbien. von der Türksi‘ schied, bildete bald den Anziehungspunkt, 
ach "welchem die jenseitige noeh unterjochte Rajah offen und geheim, einzeln und 
Au: -giöeveren Zügen pilgerte.. Starke Emigrationen aus Bulgarien (1836) und 
Mintenngre (1839) bevölkerten die Gebiete an. der Drina und am Ibar, die Lend- 
Wäkaftees ner der Donau und am Timok wurden aber hauptsächlich durch Bulgaren 
8660) 'üund Vischen colonisirt, -welche die Auswanderung der Unterwerfung unter 
Alan "berächtigte „Organische Reglement“ vorgezogen hatten. Durch sie wurde 
‚Bi Verdits: früher vorhandene romanische Element'in Serbien ansehnlich verstärkt. 
-%# -Die'bulgarische :und vereinigte .Morava bilden die grosse ethnographische 
Aäheidelinie des Fürstenthums. Serben bewohnen ausschliesslich deren ‚linkes Ufer, 
sei‘ rechte‘ wird: aber. von Serben gemeinschaftlich mit Bulgaren. und Romanen ge- 
RE (8: Gns ethnographische Kärtchen.) “ Nachdem die Türken im Jahre 1867 
m vollständig verlassen haben, gibt es dort, ausser äinigen Hundert nataralisirten' 
seh und Ungarn, einige Tausend: unter der Gerichtsbarkeit der europäischen 
> stehende Fremde, ferner eine geringe Zahl Juden, Tränkisch-spenischer 
g ih den Serien; "dann Zigeliner, weiche sich Si feitangeihedette; wit 
1, dert Berben, na nomadisirende (gedubdete) saheiden. — 21 :- 
nOsrmni-Reröikerung Berbiens beträgt nach der Zahlung 















an OR Fehr ‚ine: Vermehrung tun $ 


Le 
BEL GP a5 2 BBEEE LE Ze 


„ Mi 2 y Le r RE Ei me 
en an; N PERS IE Es 
r 
DR 5: Br genen TEN 
ES ee ’ 






übe u sb har ie, orte wich wos wish j 


HAT rs \ 
IP IEEIER 


.. , 
Ar Be _ 








. 
RB c 


te, ee 























618 | . BZEROGBAFENN 
Türkei mit 1714 und selbst zu Griechenland samt 
Seelen pro.[[]M.*) «ls ein wenig günstiges und bein 
schritt, wenn man der heutigen Beclonmahl Serbiene anit-E | 
Jahre 1884 mit 670 pro LJM. gegenüberstellt. - Brr“ 
. Trotz der zahlreichen Materialien, welghe‘ m | 
steriams des Innern zusammenlaufen, ist bisher kein \ NE 
‚Statistik für Serbien gemacht worden. Nr ats ini . a 
Jakfid, sowie einiger Kreisärzie und Pfarrer erfahren ui I 
Säuglingsalter eine unverhältnsemässig bedeutende : mi 
nach den langjährigen. Beobschtangen des Hera: Be? 
nendria und im Stadtspitale zu Belgrad, besondere: jeiit: di 
durchschnittlich 85%, dann jene der Yainiunungeer 
herrschend. Die geringe Bedeutung, welche eier gerajf 
geschenkt wird, ferner die ungünstigen klimatischen ‚Feel 
Theile des Landes”*) sind die algemeinsten. Urmacheni vi 


scheinungen. DE 
Zu ‚Bewegung d der « Berökerung. Berbiens. im dem ; 


Jahr [Heirather 


‚1869 |11,098 | 23,996 | 22283 | 46,678 
1866 14,807 sa | 20086 | as08- 


Ba ne < 


Wollen wir dasSerbenvolk in der volleten E 
‘und unberührt von den Einfiässen kennen Ionen, = 
mit fremden Völkern :nothwendig herbeiführt, ‚m = 
dem von der Morava, der Drina und dem Iber u 
Bergregionen und dichten Forsten, welche Bensat 
, Führer und besten Streiter gaben, dert, wo et 
rein.ethielt, wie.cs an-der Donan und r 
in stetem. ‘Verkehre mit mi Ungen, Deinen und 
it gelitten hat Ä Ä Napa iR 

-MDer Serbe zeichnet ‚sich. durch; PRIOR 5 ah in a 
Aura un "Er ia un Wache che ren FRE 


Te 
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= Berhlon, nach. dam geogiaph, Jahrbuche 
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: Rt us ushaizil ‚gut. peopostionirt, das Oberhaupt mehr apitz, die Stirne ‚wohl- 
gehiliet, die Backenknochen etwa vorragend,. die Nass. von mittlerer Gröme, oft 
eingedrückt, doch auch geradlinig und. manchmal van sohönerm Adlerschnitte,. Das 
Hate. io. aeintene. ‚hlond: oder braun, seltener schwarz, der Hasrwuchs reich. ; Der 
Mana: tigt,.den ‚Haar gewühnlich kurz, das Abrasiren desselben bis auf einen 
Büschel,: noch, bie ‚zu: Fürst Dasilds Zeit in Montenegro ‚allgemein gebräuchlich, 
tin in Banbien. bald nach den Freiheitskriegen ausser Uehung. Nur die ‚Geist- 
Bebkait. trägt langes Hear und Vallbärte, der Städter manchmal einen Backenbart, 
der. Innäbewohner stets. nur den Schnurrbart, Schwarzes Haar. gilt den Frauen in 
 dupSkäicten. als- eine. unentbehrliche Zierde. Das Färben der Haare ist daher gleich 
"Ur biihatlichen Schminke: allgemein Aiblich, Die Frau erreicht. selign mehr .als die 
gewöhnliche Mittelgrösse. Ihre Gesichtsrüge zind regelmässig, ohne schön zu sein. 
‚Bee en ‚Städten: begegnet: san aber oft tadellosen, edlen Profilen. Es. giebt in 

.. Suekien,. weit mohr hübsche Frauen als in Montenegro, doch fehlt ihnen und zum 

 Sheik'anch- den Männern jene Leichtigkeit und Elssticität der Beweguhg, welche 
din Berchnen. der schwarsen Berge charekterisirt. . Die serbische, Frau; steht rück- 
„ PeWÄRh. Ansaneer Vorzüge swisohen der Nordalavin,. -Romanin and Griochin in 
"BiivBohkanlan findet man in 0 beschränkten. " 


{eind. Ielign ‚weinen Kainengewänder,. ein, hunter.flirtel, au die Mitte 
pen Ashte  Oherklekler von Welkpah, Ja ben Gunhkoine..i 
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Ju yect Wuadatt 2 ie) Zee Dust ie SEE DD SEE EEE 


orgeechrichbene moderne Miir-Eapeeigewekt, 


mehrere Ellen lange Shawlgürtel ist aus Garn fest gı 


Die Kopfbedeckung bildet der Fos mit Innget:'ä 


Keine rohen Küppehen ii Alk Gene)’ 






































wenig erhöht. — Die Fusbikleidung- ‚bessahtrni 

Im’ westlichen Serbien trägt Ad Baner/g 
von braune Tach, welche unmittelbiier uüter! per 
engen,’ niit messingenen Hlaften befestigt wen 
schliessen. (8. Abbildung 5 HF); Th 
albanesische Elemehte in der Volksirscht, ir a 
Tuch, die sufgeschlitzten Aermel in der kurada'b RR 
und bei Regenwetter' der rothe weite Maxieb: 2 a br ar 5 | 
bedeokung die bulgarische Schaffellmütze ber 
S. 18 geschilderte Tracht vor. den m 

‘In den Städten ist die Männerträcht,; w. wie 
mannskreisen der europäischen ‚gewichen ist, 'eiie'“ 
same. Dunkelblau ist die vorherrschende Pächeri hl 0; 
ist das türkisch geschnittene, mit schwarzen Schhtrke"uiiiliibinn 
im Winter mit: Pelz verbrämte, eben so reich verein. \ ac u | 





. 


mal aber von kostbarem Kaschmir- oder Beidehsspl Ds 
gestickten feinen Leinenhemde, ' gewöhnlich: ei oe 
reich ausgenäht. Dem Walffengurt hit silber ER an 
rückwärts „gwea' zierlich ornamentirte : eh ol se INA 


kleidung, bunte oder weisse Strümpfe und weite 


a ige m, an Fa = \ 


und ein feines Sacktuch vervollständigen den 

Die Frauentracht auf: (GR Lande ve 
lung im Kopfputze aus. Band wi 
von links: nach zechts:' ‚getheilt, wand. die: wit‘ “ 
Zöpfe, von -Ohre much rückwärts: gehliägt. o’ 
kurs abgeschnitten und in:'einer: ir 
augeoränet.. In vielen: Gegenden (und wich, 


nach: Vörtie "schräg: gewänden wird: Bi were 
eine Biteine oder ein Minkehähb Grtdsmile (Aa u 
trägt wdf dei Tauds nur selten den’ Fer au 





nik Öiieekittuei: 'genehrttickt" sind. mist Ta werbidehen "Werten tilgtdie Bin wen 
wänalich: ink selturfüriehgien Kopffiita weit einierti  weitelen sch tiiekwäris/In.neichien 

. Waitegrrherablitiigenden Tache''(S. "Abbildung Si 119); m Pokarernodi Kfeise 
yrirehneengiteirhiurel besötste Kinpspe);'Welche: werix' vorn‘ Haazie’sehen Mast; 
"eich it dw opfpaie Fr ‚Kırasavaser Kreise. Das Haar wird zu beiden 

, BeitdecdunGesichtärin ‘sehr breiten "Zöpfen: mit: instlichen Bitlagesi»Cchighens) 
und grossen Minzetü icken nach rückwärts" Bentocht: Auf de Scheiteh würd iehl. 
anslisn beten; von den, em: wreande Fock: wait eiri- Acht akt Mnien bonn 
_ Siedit Binnen Mich dee  Rückens Kerabfällt (3; die Abbildung Blaravat Bralud), 
_ Seheeikübck, neidi'auı ‚Italien zuuhnend;: ist ‚der Kopfpäts im’:StdenBerbiens''Ich 





: sei Gelogenkieil, ‚ihn wärend "des Seil‘ Methud«Babore' in: Bizetje it: dän' vers 


sshildert. (8. 231.) arebufen teilen Bier ren 
„eritDasOostiiin. dei seelischen Baussefren: ii rigen ii eikfachl! Das 
- Wiehtigeie Stück " üeskälbseh. bildet Ass Inge, vorm! Halbe bis: se lem! Kullchein 
>. abheebile;' an) Brüstschlitz,; Achseln und Aurmeln reich :iok "Bunter Welle 'gestickte 
märteiliitueer, ‚selbstigewebter. Eisinwand: ' Im-Hausbiund- Pebdeioman 'belten 
"elliieidemenlben, ie swei "buntgestreifte  Behürsen much vorn‘ und’\rlchwiärte 
ein: Deibgürtel''end- imahchmel “ein Kursen; "vorn offen? |gilciiägen 
+ Die’ Oberkleid,: welches: auf: selten: inr- Hlimap selbst "götzikfeninhteihiet 
de Otwsifen; ) Tedhrosen: ri wi besktalen; vorne ‚Bahhejbäsdechene 
wi Prweidien elarken. berilbe.r> (8 sehn ba SeudankenecBiinkh 


in 
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schweren, einfirbigen. grünen, ee 


ii) web im, Bellini 





















mit Geld oder Mlüber gestickt oder apirslförnig mitung m 
stücken, bei den Reicheren aber mit Perienschaiirun; 10: ih 
Biol vollkommen verschwindet. Auch der Fun ei 
höchste Zierde, Natürlich ist er nicht immer. Rabe. ı I 
ihn durch eingeiochtene Saramtbänder künstlich: am 
tage tritt sum Zopfe als bleibender ‚Schmuck einzel 


Eher 


.Goldatüeken oder Juwelen geziert wird. - ni uch a “ 


- Noch mehr als auf dem Lande erbeischt die, tadel 
Serbin die Suhminke. Zu den sohwarzgefürbten H 
Augenbreusn,, verlangt die Sitte weiss und rotkguscl 
gefärbte Lippen. Zu den natürlichen Reisen gesellen 
den frühzeitigen Ruin des Teints, der Zähne und ad 
haben, da die Fürbamitel schen. rein sind, sindern.uiıq 
parate und Sublimate enthalten. 28 Bar 
Wie der Kopfpats ist such die Bekleidung den Ali Ku 
talisch. Ein beinahe durchsichtiges, reichgestickten # 
vtwras mehr bei dan Mädchen, schr wenig. aber hai. den IR 
Scheller gerorkoos, nach vorn gekrusten Sidi 
sogen wird. Es ist dies jene Partie des ‚serbischen ..i 
englische Devise am besten charakterisirt . „Eionyt. seit! ei 
oocidentale Mieder ist in Berbien kaum gekannt. Due ei ri 
kaust an die Beust, in hygienischer Beziehung hate 
Presnnnmgen er dr Pre Tin sin Var 
des Busentuches sitzt bei. ‚den. Mädchen sr 
bildet dem Abschluss der vielen Koralloo-, £ Pasbaing ri 
welehe. den bellsbtesten Halsschmuck: serhluchen :Eb . 
Besonders: kleidsam ist : der Schnitt des. ” 


weitgeschlitzten ‚Aeeıhel. Inssei die feis 
ist: weieh, mit Gold und Silber gesfickt, -3 


Laibesmitte,: Um Ietsiere wird eine schwere-i 
with ainiammentinte Eulen: nach, vorn Uhab:& 
lchnitte: lung -kerabfallen.... Kin. oft | 
Insits „Aimbäinder nid sböglichet. viele BR 
Fine ii ich. kit Bidäung 
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Ge A ten unyebtochenen Purben, gewintichin  gitteldiähei Hlermotie, 
ui iu dur serbischen Damenkleidung ebenso vorherrechend: wie'der-tiuukle Ghrundi 
&0n ii Ansiuge ‘des Manıies. Die originelle -Natichaltrecht wird. eich weil noch 
ükige Zeit erhalten. Bei innigerer ‘Verbindung Serbiens mit. 'Westehropa ‚dürfte 
as berlin dien leichten Erzeugnissen imserer: verfeinerten Laxusindastiie gefähr- 
Höhe Nebeiibuhler” erhalten; deen mit den Stoffen: wird‘ such leider. die wouhseinde 
Pulse Misds, biste noch ine verinmite Erscheinung, jares sirelisenden Binmug 
0 ie wohnt. der Serbet Im. Gegensatze zu den ef sichern Bann Be- 
eisdie: al einiger Kreisstädte sind die Wohnhäuser in den kleingren Eleuken und 
di Ass: Lemde oft sehr einfacher Natur. Sie stehen aber bei alledem selten hinter 
üle Gehöften der: BatıornUugaims oder gar. Romaniens zurück. Im: Gegenthaile 
" beriugt in swinchen Theilen Serhiens, das nie fehlende Haus: des: Stnrjekine. am 
Gröcie oft dieselben: Das Gebäude bestäht immer: aus "winem:Gerippe. roh malt 
dar Axt behauener; senkrecht, herizontel. und schräge. ineinandergefügter Pfühle, 
deren ZriseheiirKoime mit Lehmsiegeln ausgefüllt . werden. <:Dis;iso: hexgettellien 
:&ts Haba. haben gewöhnlich. 16. Behritt ; Bedite: od 15-80 
i Im Ihnern: wikd ‚dieser Raum: ’desüle- Zwischenwände, gwei; 'bis 
lei: Bie: :Hanptihüpe- führt in ‚dem: denen und grönnteh Theil.den 
Sueinbpune he ighi eaniyehn 
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“Häuser. der Familie Obsenovid za Crnnd.. r rm 
den :wird auch der ‚Esttieh oft geilielt. Gewöhnlich b 
ontäälichen: Erdboden zu planiren oder, wo er zu: ea | 
auf ‘denselben zu stampfen. : Es geschieht "dien. Bands 
Verhütung von Peuersgefahr, da Hoscd und Kain h 
Feuerstelle sieh unmittelbar auf. dem flachen Boden } 
tenhaus zu Maglic.) In Mehanen und wohlhabenderen E 
eigene Backstube. Sie ist ‚sehr finster.. Bevor-;mau 
muss: das Mehl jedesmal gesiebt werden, dem ai, 
suf der Mühle. Es liegen zu diesem Zwecke "zwei. Ä 
welchem das Sieb: so lange hin 'und hergeschobgn. © 
bleibt. Im Backofen sind der Feuerungs- und Backen 
Aus dem ersteren führt durch die Mitte der (Mashähly ie 
irn, di Fame sig in dur hegulnige Ormün 
dem Boden zurück und sntweicht nach“zwei Seiten, sdf 
dig sind.: Man bäckt. nur-wenig Laibe auf rn 
zwei Tage sein. In demselben Ofen werden‘ auch:g 
Rauch gehört zu den grössten Plagen in dem. 
frisches :Hols gebrannt, da man selten mehr auf Gemal eiun 
nächsten. Wochen zu verbrauchen gedenkt. , Faren we 
ausschliesslich ‚grünes Holz zu Markte geführt. ee hrs 
:. ‚Das. Innere des eigemtlichen Wohnraumon,su ei 
möglichst wohnlich einsturichten. . Der Eotich wiedım 
Wohlhabenden mit oft selbet gewehten Teppieh 
bilden gleichzeitig das nächtliche Lager: Beotiaielln.g 
Die 'bessegan Kleider werden 2 Then sen 
deutenden Kinfahrertikel aus dem + zieh 
mit 'Lelihen. ind in Bauerahäusern, een 
drei-Füssen: ventritt ihre Stelle,, Nur bie und i 
sitzt jedes bessere Hans seinen Stolz demsinz si 
Heiligen. zu. besitzen. Eine Zinlunge Magen. 
lieh aipr :Grusle: und ala Fanptsierde Jer.W 
 Miinäheadb: schehöchen sach den Dewirät. delt 





. ®. 
L} 
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aüfgehiht, tee 6 ersetzen. Auch sie werden nur des Abende und: im ‚Winter 
tjehäinjft, &e’‘frische Luft. streift ungeliindert dureh alle ‚Räume. -— Man sieht, 
di Einsichtünigsstäcke eiher serbischen Beuernstübe sind nur sehr wenige. Auch 
&he-übrigs’Hausrath beschränkt sich auf das Nothrwendigste.- Ar besteht aua;einam 
vom 'Duchgeapärre. an. eiserner Kette herabhängenden grossen Kupferkemel; : GÄBE 
erbte "Bratpfaniie und: Feuerzange, ‚mehreren irdenen Töpfen, grossen Wasser- 
Krpei Ärger "antiker, 'ven den: Römern, ererbter Form, eimigen- Tellarn, . Gläsern, 
ieaäutfeih, 'selterier Gabeln; untl hölzernen oder. irdemen ‚Leuchtern. . Die schhutge- 
Wöfenei’ Korven sind gewöhnlich dchr dünne und schlecht. nn Pete ml 
Aal Ringördei das Hans des Starjedina, welches den urrerbiniien Fanlie- 


iiderir sur: Wolmtung dient, gruppiren sich die kleisen Häuschen der. Verhai- + 


Füdhetebr.: She enthalten gewöhnlich: nur einen Schlafraum, da das.Mittegehrot wad 
Abend alle Mitglieder der Familie im grossen Baume :des -Starjeiinahensps 
Veriantiäekt. "Die motaische Bedeutung, demcihen für die Hgnsannununion Ani 
mn 8. 79 geschildert. ga: 

zur Palisshdenzaun- umachliesst ‚das namighil, it; dem Lauch 
WÜ äuigei; indianischen Wigwen’s:ähnliöhen Holsbauten. mit Weidengefechis die 
. Wznilber die Bisiasen: aufbewahrt worden. Uhter- üimen tndhmn- die iklauiihiere am 
Wh! Beirekz bei schlechtem Witten. du) uns sul sılaiaw eirsr Fe 
Pig Wahhrumiide be Bereitungisind;e oh.ahıkaii 
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‚schaut? Er Mast eich nie ei Vorthbil angeln. Ali 
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u Die-Physiognomie des Serben veniigt We 
Ausdruckd. Der Sabo ist von Charakter mm 


freundlich, Beine kringeischen "Tugenden, schen von: 
werden von’ keiner Beite angenweifeit:: Voll. stelsen..E 


wird jslloeh such Andern schwer werden, ilin u. 
Niemandem in seinem Rechte zurlick. Eier antun 
und im diesem Falle ist er sich selbst der beste i 
Leichtigkeit der Rede unterstützt. Der Barbe- duiktım 
im Sereite, geht aber misen zu Thädichkeiten üben. 2 


in Serbien ungekannt: Der Serbe versinigt. in .se 


Fieise und ‚andere Tugenden des Ersteren —- wei; 
seiner bald befriedigten Bedürfnisse beizumosen apla:ıd 
manche Fehler beider. 

: Trotz all’ seines scharfen Verstandas käklet: das. 
des Serben zum Mystischen, ‚einen Grundzug- Pr N 
Vorurtbeil und ’Aberglsuben aus. Es gibt wenige 
deutungen, welche Glück und Unglück verkünden. . 
und Haustliieren liegen magische Einwirkungen’ u: (tig 
die Begegnung eines verwünschten Thiepes. u: & Sr 

" Belbet wenn ein ruäoneller Arst' ia der pen 
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abe Me Hyniiehen mad Ausschlng: Meet znaz nich .die erschiadfie -Elaut zul. 
eiiläleliiger Tinte vollschreiben: :'Beiın dreitägigen Fieber nimmt man als Bpeei- 
Beni’ üle Eodlagutke; oder die dünne Hokıt einen Kies, welche man um die Finger 
ans wickelt u.’ e. w. Dissenterie glaubt man mit zothein: pulverlsistem Siegellack, 
. a Wänsufgelöet, su vertreiben, gegen heftigen Husten hilft Knoblsuch, mit Speck 
uigbimichsse. uw.‘ Wird men von ‚einem tollen Hunde gebissen, so Jegt main. mu 
Brei serriebene weisse Bohnen. oder ein Stück behaarte Hundahant auf die Wunde, 
BR gegen Schlangenbiss, Schildkrötsablut nad ein Igelmagen gegen 
er. Hakijetrinken, Aderless ‚und, Biutegel;, diese ath besten. aa Blirn- 
Wül-Kopfinie, gehöeen su ‚den. beliebtesten ‚Hansmiteln. Schnsswunden, Ver 
| fehlen. fast immer: gut geheilt. Bei innerlichen Krankheiten zause 
wäh de Birkatern der Zufall das Baste hun. EEE 
hartnäckig, will es den gewöhnlichen Mittela nicht. weichen, 
ta : Besprecherinnen ‚geheit.. Ist die Diagnose: festgestellt, ‚so wird: der 
Me tr un ie Erd, pass mi dm chen mach oben geag, nd Bla nam 


















Al Usesen : Rücken 'machend. "OR. wird der Krnabe, zuchi: ehr beide 


Miele: (8; 64) oder I ein“ Kiseter (8: 28) getiugeh. ' Hmispriiht der 
} in jfühegten- Erwartungen; - so teöstot: tan nich: snit. der: Uinabwendi- 
7 schickt, oder man deakt auch, dnis eine Valicn (Hans) Ihtwnädulige 
6 babe:2 Nach: dem. Volkiiglauben. verwaisäelt: sich. die Hei des 

siterling, Tleano; Indian da w; Meg über Als Hänend wre 
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das weehie Einzidı.. ‚Indm Ui Adal, Geich Hin. vun 

sierdie Kluft. zwischen beilen vellständig: ı 

Beigeste,; fand moch..im 17. ehnnden hie 

' Tiekaiie:, Bitte sahstamınen: wallten: sog..den: KR 

gempinheit werdee:iN Barbien.. dis - aan Tanditios 

seinee: Könige,-die (schichte der ‚alten nationalen H 

Fakt: u. A..aind. selbet. dem re 

. Bei geonber Neigung für Possin und Musik; ae 

wenig Sinn.-Süe die hildenden Künste. und. 

Der Serbe basis. zunche iA ufiemaigekreß mad. | 

en: im. Hause: bei Anfertigung: ‚MEINEN. . 

Handwerk, als Lebensberuf, erscheint Tr 

des-Mannab ;unwürdige Beschäftigung. . Weil:der 4 

thöils «Hlandwenkke Areibt‘ und. für. den: Serben ‚achai 

schötzung- auf ihn herab. Stipendien; welobe; Ale, ag 
linge ‚gegründet, haben wenig ‚gefrüchtet. Prima 

‚Wiohtigkeit-der ‚Einbürgerung won Gewerben; im. a 

dinige:missglüückte- Versuche ‚in dieser. Richtung: sR, 

Verhülstigeen dee Elierahnugen heraus, oo! wird wi a. 

desem wenig. angeetrengtes. und : abwochalungerolien Zube ni 

ee ekal BE Zu En vi lab Das un 

e änsigkeit. gehört au .den schincten Togo ä 

ind aaa und mit. Wenigem giebt. ar. Mo. | | 

frieden.- Iiebt ex es auch ‚manchmal; ’sich, bi: iger da 

geachiebt. dies inch ie i.den On in mn 

Gahdireund schaft gegen Fremde; üht Je BÄRTa 

 geia. ...Von Sipäelen..liebt ‚der. Serbe , beiyala..m 

_ Kater ‚dep. Tünsen | bildet ‚der, Kuala. (8. nern 

Kartenspiele ‚haben..sidh erst. in den. Jotaten al 

nisteiti hakısı ;Häpeätsie. können. vo (üunen, ar. 2 

' beifissint jwerden.. „Krakterier. nd. E ar: 
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Ar cher ee Der Bender, seht, der jungen Berbin oft näher als ihr 
ar, wand. (Jette. Der Bruder ist: 'sber such ‚der. geborme Schätzer seiner 
Schwester. Er ist der Wächter und Rächer. ihrer Ehre. ‚Glücklich erscheint qur 
derjenige, welcher eine Schwester, das Mädchen, welches einen Bruder besitzt. 
„so wahr: mein Bruder (meine Schwester) lebe!“ gilt als einer der heiligsten Eide. 
.— Dem hohen Grade der. Geschwisterliebe, stellt sich an Tiefe und Innigkeit des 
Gefühle nur der Freundschaftsbund zur Seite, welchen — an eine altdeutsche Sitte 
‚ zwei Mädchen oder junge Männer «ns freier Neigung mit einander 
jiossen. Die Schilderung der Gebräuche, unter welchen dieser Freundschaftepact 
Penn wird, führt uns in den Bereich der hü jüdfichen und kirchlichen 
Fe der Serben. 

nn Ft der Taufe (Krötenje), deren. Ceremenial eingehend auf dem „Sveti- 
st zu Brzetje“ veranschaulicht wurde, (8. 231), bildet der Schluss 
ri Weilguchwiserschet, einen der wichtigeten Momente im Leben des jungen 
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Bundesbröder- und Bundesschwesterachaft (eobratimetro,. pose- 
atvo) der Südslaren gestaltet das zwischen zwei Personen. aus: freier Wahl 
Whgegingene Freundschaftsband zu einem, von der Kirche gehelligten, ‚für das 
Muulen  anlöslichen. Band, welcher i in weit t höhetenn Graös als die Bintsverwandt- 
ns eure ‚der } junge , Maon seine Freundeswahl unier den Gespicln seiner 
PR W ser um Bebstın nur Oster ‚Hat sich der Freund, die: En 
Be hrröre man sich nach Ablauf eines Jahren, sehr oß. am zweien One 
Anruf Gottes und des heil. Johaunte, Treue ud} Fre Wr 
& panchen Gegenden ‚ Weidenkräns al den. Kopf, verbindet ei, zu 
nee ie un Ted und Vo du Bunde den 
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nelbet die Rächung. So Hast das‘ Volkalied di 
schwester, durch ihre Reise verführt, sich ia nicht ie x Til 
wagt, durch einen Blits aus heiterem Hiumndl kai 7. RO 


en 
Arg enträsiet aber rief die 


„Jeden Helden möge Gott.so streifen... 
Der da küsst, die Ihn in Gpit Ant | | 


” 


| Nicht minder heilig, und mit für das ganze Leben gell 
verbunden, jedoch mehr kirchlicher Natur, ist die Paibe a A 
welche Tauf- und Hochzeitsbeistände zu dem Tinfing ef ey“ u. 
Gewöhnlich wählt man den Hochseitskum auch um | Fan u 
Heirathen werden bei den . Berben weit seltener aa wi es - 
Völkern aus Neigung geschlossen. Die Hauscons en 
es den jungen Leuten nicht, die Schliessung ine E 
treffende individuelle Angelegenheit zu betzachten: .., | 
ganzen Familie erscheinen bei derselben beieiige En 
grossentheils bei der zu treffenden Wahl des zu.r | 
— Nicht, dass etwa der Serbe. weniger für 
empfänglich wäre. Des serbische Lied weis ia; 
feiern. Jedes materialistische Moment si dem: a 
| Glücklich macht uns weder Giid u | ber . 
rn Alma mr da, man ji Rn 
j A ed 8 { f | 
Das Mädchen des Volkaliedes zieht a ana _ 
Wildniss, um der Umarmung des ihr. Fr Fi 
zu Anfang des Jahrhunderts mochte: die 
Liebe im Serbenvolke vorgewaltet haben. : 


einen hg vorgekommen m min. Das 


republicirtes Verbot Kara Gjorgje's se 
der Vater,“ welcher‘ seinen Bohn wa © 





Dsi‘fethe, Wälı. neite.on vatheiraihenden Mädchen-ehr. hoch. it. Prvise. Mur 
angwnsmanahmeh nacht nasahuliche Gugengaben antlkast cr ein 00: altalkchnn Gin 
ai ich m  Normittege dns Sean und Feiertagen veist. ch der Hoch 


abitizug..vom. Blase der Braut aus im Bewegung. Er teigt uin heilares, oft. nchr - 


Imelägen Abepräge, Während cs in; der Yojvodiaa. ala eine Schande gelten würde, 
sad. ala: zn. Wagen mat der Kirche: sich zu. begeben, warden; in Berbien. und 
and in-Beigrad, ‚selbet die Hochzeite-Proesssionen dee Wohlhabenden zu -Fusse 
. beten. ice kleine Musikbande,; auf dem Lande auch nur eis Dodelackpfeifer 

Birne, schreiten. au der- Spitze den Zuges. Khan folgt umnittalber (die:un- 
Einienhleirie, geirähnlich von gm Bender ‚des Brüutigatns (djever) geführte. Braut, 
; wmigeben von dem Leiter des Hochzeitsfestes (Starisvat), den Beiständen (Kum), 
E 











Wa Rähnehtrigern' (Beisskder) „ dem I,nstügmachen:(Cank: oder. Giempac), den 
Aiteren Rerwanlion nnd Trounden. ‚Alle Theilsahmer .teagen. baute. Tücher an ‚die 
Zah igehaftöt. Am. Hausa des Bröntigume. angelangt, weichen ‚cin. buntes 
Inih at Bes-aumneichnet, ınapkit den Zug Halt. . Die Braut. wird. ana. dem Var- 
Peg ‚ab denen, Brüdern mit Iserzlichen Warten -erapfohlen und: überantwortet. 
Deal Aue Zug: in. erhöhten. ‚Kraben.; Mazi.zieht: auf Inngin Umwegen .uar 
| : eall die: entwickelte Pracht: bewundern, .apı. der Wreude Theil nehmpn. 
Ani reg man sich var’. den. Ikenostseit, am..dan:ap den! Shla:.dse 
jenda.. Put. : Des Eivangelinst,i Kegb auft demselbuin, ; ' Dies ‚Breitpaare 
Bilibaös a an. dee Deren nur Bee, während ‚die: Veriremdittn: ad. ühkigen 
“ Bad ai sihkteise: wmetehant. + Denifungisend6 Friestetilieht nun; die 
. 1 /Ccheis.ch,. schlingt ingt.hieratf (isitdewi, Vojvadine)>niet: esisnen ‚Tuch 
Hand Ann Passt! und. dinincahee ‚dan Behngunin i y de; 
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zu Uberbieien euchen. —— Zumi' Abechiede kai A 
kako Wange, welche nach der Sie dies Annpar er ” 
(udada) in Begleitung i ihrer Togadtenitinnen. RA 
oder Brunnen, um Wasser zu. holemı: Pyeer 
merkwürdigen Kopfputze, welchen’ ich uf: 8:88 u 
Die Nenvermühlts ttügt diese schwere, die’ souiihlt 
trefflich charakterisirende Zierde oder- ben Be) 
nicht bis dahin Mutter geworden Ist -— Dies n.. 
Berbien Brengp bewahrt. Wictwen werbeitthi h ger’ u 
wieder. Aelars 
Herzserreissend sind äie Klagen der Guklin. amd 
Der Kranke selbst schildert im ert reinigen 3 
von der harten Pein, die ihn getroffen, von deu‘ # 
das Paradies verwehren, von‘ dem frülizeitigen Tod 
Um dem Sierbenden das Scheiden "von der RR z M 
Priester. Die liturgischen Gesänge enthalten’ N 
tröstender. Poesie; neben diesen aber auch Bere 
Seele in ihren geheimsten Tiefen aufzurütteln. Berk 
„Wehe mir Verlomem! Wehe mir ar 
strecke zu meinen Freunden, und meine Auge’ “ Air 
so ist doch ‚Niemand da, der sich meiner erbarie.%# BG 
brannt, -der Seele ganz verderblich; ' him. du A N a 
ar ehr irgend: | 
da, der mich erhöre.“ —- „Beklaget mich; I 
‚ihr christliebenden Menschen alle; "dena: ha Cie 
von. dem Leibe.” — So folgt ferner im. VL ee 
„Auf üas Moer des Lebens schenund,, we 
suchungen, schiffe ich in Deinen : 
nein: Leben. vom: Vierderben,; pre 
schtasrzheft "wird : jetzt; die: (Beele: von: 
zieht mieinen. Leib: im : der Be dem 


nen. 
DIE“ 
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FIR RR b. EN ” \ 
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Zee 






Bere Bis sbemgt: eh ee | 
Baihen? er Be) No 





zisängen. „übe Ybeeisigen idee konn. ihnen: hevotsichande. Kingläck, den Trinaung 
Ingn: ‚Aden: Kieheitei; auf. Enden. Sie ‚preisun: ‚die ‘Vorsige: des Schsidendens;, Die ’ 
Zada. lönt: rchl,ähre Kleshteu. auf: und, „mit-deni jüngsten: Kleinun. im Arme,.:be> 
niharfrck. Im, aichanenlichen: Tänen ihren Mann, sie nicht. allehe ‚anf Erden zuriek u 
min Wir-achen:die antike Todtenklageii im..Hamer. wnd.:Virgil ‚sich. wirder 
‚ Wir hören -Gleichnisse, vo erhabener Schönheit, melche mit jenen in 
‚Griechenlands ; As Mental) und. Corsika’'s si. Gregprovius, Grey 
pre); wetteifern:; -—' Hat ‚der Sterbenile- ‚endlich. in Mita dieser . Jbtaten 
(Mrkfuiig ‚den leisten .Boufser ausgebsuicht, so. wird. den; Leichnam ge 
len, ad ‚entlich. gekleidet. :Dar mit; Blumen -geschmückte Sarg ;wird von dem 
7 Beier Abi zahlreicher Bitten für. die Erlösung Age Verstorbenen 

sticte Sünden, mit Wehrsuch gerüuchert und: sodann, unter‘ Vorsustritt‘ des 















alpin Hari : dem. ‚Men Anscaher, ‚kotaaen (wiret,.zu 
e:Wiel,: geruhe,i o.Eurotter,i.desei dieser (diese). sonder Brda durch 
n on inane, ‚Deisi |Knpcht,‚freudnstrahlend Dit wigegengthti? =, Du 

nkohtmmqnel, a Gebieter, der Du mit 
" möledanisDie jan Ülsnhen. 
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gebunische Constint Kanten var cinhjen Juhu Ah 
Unteräisnen ‚Shane: ürztlidken Tedtonschuil: Inge 
Lisbespflicht, ‚den Sarg zun akt Bo 
die: Priester im. wollen Oraste, ner erniauune 
Hesiden; die klsiinn Träger der Bipiäns mail. Weir 
Barge: folgt ‚dessin Decke, von: vier Pessoneing 
ud das Etleite mit bremmenden : Kewsde. m 
geschlossen, versenkt, ded funcienivende. Gehen 
Erde in: Kreuzform und spricht: „Die: Kade ini d 
ganze Welt und Alle, die saf ihr wohneh. ou 
oder schüttet Asche aus dem BRauehfase;, woi 
schloewen wird; = Noch: während dieser‘ Soccun 
der Nächsten des. Verstorbenen: mit dem.dt 
wir!) mit 'ermeuter, je wehn nögkich nit get | 
sh: die Heldinnen der Homer'schen: Geitagej til 
die deutsche Kriemhilde erinkenn.: : hr Bi ” BR 
- Nach dem’ Begrähnisse versammelt :skab-: 
des Todtenmal (dade)' zu füiern, baweklinei 
heil des Verblichenen getrunken wird. Diese Pos 
'voiı vierzig Tagen, 1iach sechs Meonsten te 
Albeait. oder: Sonntag: Morgen. "Mast lader'n] 
“ | “ ein: Auch der "Geistliche kommit, tim: Gin 
iw'lesen. Die: Verssmmelung schlicest g _ 
“ ' Beidens; uinsuser Schrrestan,‘.Ciott möge m 
‚ glaubt: den Todten am ) besten zu ohren, 








..t 


bafipmn-dpirb: den. Geistlichen Maascp. Ai die: iu Jet Fehre Verstorbenen: Isen 0 
ale)... Für diese fiebeie- werden .die. Briester som’ Volke gürk und | 
shit. ıt: Das: Soelenbeil. ded.Tockes zu ‚sichern, erscheint, dem. Serben ‚ala 
"äiligeien weligüäsen Pflichten, si erscheint Äh non !eo. deingender nr 
dig ‚ie de Tangrrgae dr no nr rein tn . 
. Sietalilgni-ierig fährt. oft ein köser Geit-in den begeabenpn Leichnam 
wand belabt ih.: dipeen: schleicht dann. ala Vampyr (vnkodlak) in. die menschlichen 
gen, würgt, die Schlafenden teil trinkt.ihr Blut. Er kommt durch des 
. Ein ‚shelieber Mann ‚kaun ‚nie Vamıpyr werden, ob sei demn, 
‚ne Vogel, übek- seinen nach unbegrabenen- Leichnam; ‚wesshalh man. iln 
ia Unglück ängstlich hüten: muss... Von Weihnscht bis Christ- Himmelfahrt 
Biden Hompzr sun meisten. Kommen in einem ‚Dörfe.. viele Sterbefälle ‚vor 
erde Vapgr. urn Baal. Man, sim. duan aan Bahpan, St | 































in che sncı weibliche m persiertuni le u 
ve Kisobhof: Kap gewähnlich nahe, oft: auch in’der Mitte im Does, ge 

Fe k: ine. erhöhten: beiniteichen. Blakseı Aut. üei Attika- mahnt der kei 
0 Belek {u Abbildung 100) RERFEFAEHNE de de 



































= Han nen me ng An 
deutsche. „Kirchweihfest“' mät- den : in dem 


EN 
ı ,® 7» ® . F FE . an \ ar ® de. Sy 
ORELOREN: } B kt: und ‘ ” a an \ .n 
: Ba 
a - ‘ x ı : B = 





"Der Tag: des Hauspatrohe: oder bomir, Aal 
(Krano-ime, Bingdan! oder kursirog av), bb & 
An den. cigenichen Foseiahle nehmen über be 
nächsten Verwandten Theil, welche: #s selten’ verdig 
kleine ‚Geschenke, Citronehh, . Orangen wu nn 
Hohkeit ‘des "serbischen . "Haüspatronsfostes  mit".36 
Bin Ar pa fmhr Ar, hr 
selbst, sowie ‚die ‚hohe sittliche Bedeutung deT 


milienbande, habe ich in: der „Sieva“ im m Kmetg 
- Finden sieh bei allen Völkern Europ an 
die Christuslehre am. reinsten verkörpert, Bit 
"Beste alter, unmittelbarer Naturverehrang.t 
noeh höherem Grade: bi den Südlarn der Pa 
orientalischen Kirche gebotenen und den t 
sich forterbenden Festtagen. In beiden werd ne \ 
deatlichsteh Mahnungen .an’ jenen früheren Natuchuill . 
Hirten- und Ackerbauvolk 'noch vor 1000’ OR 
werden ich auch weitere Züge ds nein Ch 
eich neigenden Sinnesweise kussern, wis Soll 
Beleuchtung des „Verhältninses des Volkes’ un 
schauliehen suchte. - | ” E Ba Tele 
Wie alle Bekenner- der. arlentalischeti- oethelhen 
fest an dem julianischen -Kalanden. Dierk 
Fasttege beginnt: eine ala: BE 
- Epiphania, Ä nung ‚des "Tücke 


rm. 





EerTtee, 





nifrinanienihrbcht,. tencht;- dläsen,: dein: af. -uaible Auteia ung Gi lg 
Zutpe ‚bihreust Ale-Di Hoer;': ln: Jordan: Wahr ‚der wurde 
-  efkiihitgailia- Anbetung; der Dreisinigkeit, üilen: de Krsuägete Süsnme: gab Die ‚den 
‚Bich seinen -vielgeliebten Sohn bensnnsnd, : und der ‚heilige, Geiak, in 
Gala ck; Eaady veiklindägte Ace !Wörtei :Untrüglichietit. Des DU ‚ürschässien . 
verlonshbet inet, ;Oktiete, .c:. Gölt, Ehre’ äh ib Dir“. Hiekanf 








ur 
















" : Fürsten "das: Kreuz our Kiöse, "und hihi 
| mit; dent geweibtch Wesisr au der Bärmes 1-01 iind wi. 

Moment seelischer Kräftigung: und: Buterader- Erlobning ed 
| Blei in dem: -Faste.der: Wasserweihe' sich auäifprieht, sehicint: den‘ Yindle 
= das nerlischen. Tandmahıres nicht ja: zu gentigen.: ‘Von: einnmn 
i ‚Festo helft: ce ein -unmittelbsneres GWSik "Miritich- mid sein Hama. Nach 





Meinung öffhet sich um Verabend. des Epiphanisfedien: dei Hiisansal, 
hjeden, nal. vom: Schicksel.: aserkseri, dies: Wunde !zu-erblicken;' denn 
Hieka;. ‚dem: dies ‚gegönnt; duef. die. Eufülling:.ines,- dedk inte ainck 







Im Kköcha eich terbitien und dieset adl ie ’sicher gewühft. „Und 
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‚mg. Die ae der role Fand Digit 
a dp Pens nd Bes ne & 


4 Tape, Carl Ersiunechöhung 43 
An den. leichten Fenkiagön it. gu At Gi 
lmabt im. den etzengiem: ‚Fasten lebt ‚aan | 
süglich von. Obst nad ‚Fülsenfrächtän, ‚Anbar ik 
werden, : Zu dei; etrengsten. Fasten gonna 
fsaten im Monat Fani. Sellist ‚Kranke weijeisi 
Gegentiieile verlobt men siäh: (savijetoveil ee 
m Ehren, ‚dessen Hälfe an anruft,- im: (ende 
Tage und Woche lang zu Tasten, oft abelı 
Am Palmsonntag (eve) feiert: man zukl 
Heben, Einzug, Christi. in Jerusalem, im weiteruutfl 
Natur, deu ‘Anbruch des’ Frühlinge. Die ag 
um Tage ;suror:io. Freien sb. vermuieit a 
unser allarlei.: Gesingen dem "Koloreigen ww! 
Palmenfset zu uns übertragen worden ai 
els..die ‚Siogenfeier des smbrochendken : 
sind: die. Weg. wioder frei, dar Wa 
Innscn. pen Versieche und: beleben we are 
Tänzon. Bei himmlischer Musik drehen eich | 
in: kohten;; Aasteirnden :Gewlindern "ii 3 
wehe dem j|: ad engirig inch 
_ würden ihn verwünschen, mit sicher t 
item! gi) inte ler Pr 
in:eine: dmmätikichen. Metshhai; : zebabtml:r 
I 
‚Biehehl n.il ung’ ns lag 1) tur Al Va 
41 Dii fe: Buenihwnche sand 
Ta Ale BB 



















ah ulles a ern. we reine im det 
nn Kirche, des ‚Bihnbild: dee: arlänniden: Heilanda,, ieh. eek Sn -Bisehiem, die 
iii wtergabe, von Kleinen md. Crepsen; gleich „Frmapdlinh, hageilset;; Das 

ji jodgn, Tiiachen- mit, baptan Eisup, :rin. cu ‚im allen germanischen Rändem. 
std aueh: ‚ei : dem. arhischen. Kisglarn. gine der .grömten Metsefsonden . 
Ficaendhpenen: halten nich;aher am Qetentage naar. mülen ineländen verpflichtet. 
knen Klottendienste: beigumohnen. — ‚Wer:in Sytmmien ader im Banate am 
gr ‚ht: In: de Prog, echein, wich fu Finn ausgoennht,. ui 
wenn ‚oder in dieses ‚geworfen. Man. mmgt dert: spüttisch: 6Klaute: so 
. „godiänjsei® (Alljährlichen) in. die Kirche.“ „Man verslumt: gu, rin, ne 

je 'nach der Liturgie die ‚geweihte, navora, Ans in Würfeln . geschnittene 
' Brot, sus der Hand des ri tere zu pehagen. Dort, wo es noch wenig u 
he giebt, senden die Klister Ihre ass; (Bnküler) aus, welche in den 

die geweihten Würfel. .wertkeilen, ‚wofte sie als Ge 1 Eier zum 
üke erhalten, was edel ei hr ehr 
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| FE | 
| Sugem.: Inhich: im Bhrigen Berbitu det "ie ie 
Ehren des Tages we’ tn de Ben, 

| | verguagemer Zeiten: in:traditionellkin 33 
“x Tarishreen Urbprange göride‘ un IR 
rechemd - uni‘ deshalb won: Ude Peer er 
Begenprobbssien(dodöa). AR 
da Akte sich ne de jungen Bau 
| din, dm nur dies Gesicht! frei bieb. 
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Bitten, wie: 1% ot Wende“ 
4 Da . ’. ’ ae \ „ı ‘ ot wer Fa 
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über und. über ‚mit, Mu 5 besc an u 
as u UL Eee 5 Dar Dee sn 
der Or khadene (Konstantin 1.E een) unfeheeh 

Age, Schigmelg und ‚der Trennung. Lräb 

diesem Tage.in. Gegenwart der ‚aus demuh 

logien :pindergelegten: Heiligembilder „den: IB 

| Ietanden. Neben. sie Iratemennium a 
en Mi Aunauzei sin "ol ai 
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Imguengde heile 
gefeiert. een: mei a Jam tel aeiikar 
| Par mn er ua m such in Sachien, 02 
= en (duhovi, troice), das, „liebliche Far 

Beer ; ngstc! 


ich die Wirkängen Ä | 
ni Bunepasdikob Diele nnd. nalge 


‚Anden. Don Klare; sen non. de vo,naigen | 
bt. bon, ‚noch, ar, u Fyeeeel Umien. ‚guck 
| Rp "da Bönigip‘ AReE <T 0 | Ron ‚wurden gafgiset. . Hape 
\ ee „Ha, der: a re a Bisten ammpdohlen, 
Sch wureegh der. Ingend. und. Tiehendgn,« feenichen ‚Front, vo 
ii eh anı der: Weihe «den ‚Balder. In veschreiit Aa Man 
Zar en üe ben and. Fobnenseigee, u 
deep 
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Rn | 
| at Baar At un Be Bapienung zo 
Bäikte: (B.: 258) ot. pübliceten Warbeteie:w 


' hrenben dort und im ‘den nahen 2 ASChAanN sc, 
tr Ir Keen Amis. eh Fi 




























und Pod du wicht. Darm’ oteigt: zul wer m ri 
ai Via. geomen Bcheiterhafen, dom Trlöochen _ 
wl. Nacır.dem heiligen Fohsianes :wärd ie '® Ze 
"Linib:)-such Ivanjeko ovetje(Johankishlume) 5 
ade wer Gala un Tanded nd win 
Vörknfipfen sich, eliäihso: wie in: Deich ae at 
Orten geben die serbischen Mädchen am Von 
Gas Wasser und steflen es: über Nacht wit Aue 

nächsten Morgen eifen sie voll Begierde, une auch" gi 
m a 
die Mädchen einige Prockietener "ia den "Bag | 
fig nadligeschen, ob-und wie die Hakme = j 

emig gbwonden, acn Istidie- Hochsat Aunruulit u Zn 
. Auch am St. Peterstage (petrov den): be = j 

snlinchen Gegenden ‘Sehwsbens, Fond aut üen 
gecheidet. 'Bie: sollen denselben Ursprung wit 4 
„Pe wahr wird jedoch in Babies dar 
”©: Fall, gefeiert. Denn nach -ultem ® 
. - Dotneter yerkhri. Eir-iet wohl: einee der: 
daran Pestngir oo Aürchäe mnam dad 
un it, vermieden 
wire "uni Betweissitichtir. von: Aa 
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Yeittulge,: ehr 
a a 3 Dr Ta a 









tehszidiePentö: Marine: Geburt (male gospodje), Christi ‚Krtuserköhudgilkister 

- di mndiler Tag. des, Heiligen Sera Patka.(peraakorn). Diüsser Hailögen;; welehe | 
immackwässer Nonnepirscht, mit Buch und Palme abgebildet wird, ist. die Perähsste 
debsins: Kirche: „Bveta.-Petka“. bei Novipasar ‚gewidmeL Wir wissen nicht ‚genau, 

-: hc Macher stribute: ‚dieser Heiligen zugeschrieben. werden. . Doch, würde ‚din | 

: ' Aeiuktelk: ala: engen, aa ‚ahnen. ‘Enge etwne au arbeiten;.‘ such. lenıtes ainb.zicren- 

. Tut: Verikünschung;. „es-tödte. dich. die heilige Paikal“... un ET EEE E 5 
ee ge Demstrineing- (Miteor: dan), sm.28. Oktober, gt als Termin | 
Kara ‚und: Regelung, der-Paohizinse, --- Auch. ent man, an. diesem -Dnge 

ie nice ‚Hailuken die Wädder ;. um. am. heil, Genies ‚wieder AUIRHENEN- 
Me BE Da LITER Zn een rn 2, in Bere 

‚7 eier Uommmabet: kit; man. den Fest des hai Errogels Miche zii (ainndjeler 

} Wind: Dimsein ic grossem Ansehen stehenden Heiligen zu Ehren Sintat, aan, | 

h Pelereiag,. acht. Tage zuvor. Der heil. Michail wird. mit a Fligein. 

Ä Sb. ian.. mans. empehlt: sich seitter Gnade mit ‚detn- Anteile: -„Beschlitse 

wine-iauit - Beinsin. Fiiigeln. „oda, Pürbitier bei Gotsl“ >+ Imi.aniben, Monze. 7 u 

rien auch den Tompelgang Mariens (Varodenge ‚und den Tag des h. Amdeoas 


toren tal lese, H RE Eu 
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 Bienön! BEE EEE ahnen 

.: Dein Weihnschtafeste gehen .in, Serbien .anteich} 
Beusigung der Erwachsenen, weit che bern 
‚rate, 'sMutterfest“ (susterioe);. wird am; 
test” (otoevi), wird am letzten Sonntag: vor. 
umiterioe suchen. sich. die Kinder ce 
durch ‚ein Tüsogeld, bestehend in "Nüssen, Trkabai. u u 
fngene aus der Haß ihrer jabeinden Kinder hai a 
in .der ‚Otoeriwoche der Vater. behanilelt.: 'Ea.:ai u. 
‚Kleinen lange Zeit vorhex ‚sich beweits. freuen. £ he 
„ausdhuldigen‘ Kinder,“ mit dem bethlebemitischen F Eu | 
tage :ia ‚Beziehung. stehen? Sind ja den Kindes; 
Weihnachtaseit ähnliche Freiheiten gleichen. Jeepen er 


N 
° . 


gestattet. N ‘ “ En en uk, EL 

Die Mehrzahl der Gebräuche, welche uns in. der Fol 
nachtsfestes (bo&i£) entgegentreten, scheineh ker Mil: @ 
Christentums. liegende ‚Zeit zurück zu zeichap, Be 
der neuen Lehre: anf die alten Sitten übe m 
noch gans unvermitiet neben. einander har, ‚und an.d | 
bis: die. ‚kente noch stark ‚vorwaltenden Beste‘. 
Weihnschtsgehräncen ‚der südslavischen Ch 

Zu .jenen,. welche..bereits nur in vn 
‚ merkwürdiger Wei. ‚weih, mehr. noch. bei da. 
ab. sicht such. dic, Name jenen. aller 
id de Koiie-Umatge. gungen. ni 
den: „Goisheit. den Befssin. Man ia Nr 
Khrkn‘ eide. rophe, wine en Piral mr 
Veh Ham BER TIeS Da ai 
as au ur Dr ini 
Yaasül tele am Ada DR er Und das Eu af ae er 
ihr Mag wetepieht; sich, wien Ta 
a ee 





Wehiläste‘ jange Lewte zogen nech vor einigen Jahrzeh ‚ohnden vor die Häoset ihrer | 
Buükasates und eangen die „Koleda“, welche in satyrischer Weise alle möglichen ° - 
Wimsihe für die Hawsleute aussprechen. Der Franzose Marko Brusrevid (Brutwe , 


nnd Bivanı) wwschte sich durch seine Koledalieder voll beissenden huimörieischen 
„nee Vortag des Christfostes wird auch „badaji‘ dene genannt. Am Nach- 
wehisge, noch lieber aber vor Benmenaufgang, fülk der Hausvater einen der höchtsen 





















Junigen -Eichbäume zum „„badajak“, unter dem Ausrufe: „Guten Morgen! Glücklich | 
al, badaji dan!“ Oft werden mehrere badnjaki gefällt, und zwae in der Her- - 
auppiiue von solcher Grösse, dass ihre Fortbringung 4-8 Ochsen erfordert. | 
Bshngt der sterjeiime mit denselben vor der. Hausthüre az, so begrüsst er die ikkh . 
. Asstgegenkommenden Familienglieder: „Guten Abend, Gitick bringe Euch der baduji \ 
aban!®, Man antwortet: „Gott verleihe ihn Dir, Dü Gläcklieher and Ehrenreicher!“ Ä | 
amd beschüttet den badnjak mit Weizen. Wie der Weihnachtsbaum iı 'Deutsch- E 
sed,.bildet der badnjak den Mittelpunkt des serbischen Christfestes. Nachdem er 
Aligizündet, streut die Hausfrau Stroh ringe um die. Feuerstelle her, indem sie \ 
'Mtelsei: das Giucksen ‘der Henne nachahmt, während die Kinder die Rufe der 4: 
4 Mleihen:preülucizen und Nüsse dnawischen: werten. ‘Von didsem: Stroh wird am “ 
Mbihe ‚Tage dem Federvieh untergestreut. Man geht’ sodenn zum; A kendsentei, j Ä 
% m sich und wacht ergtälig, dans dir ndriek: wihnetek er Nacht 5 
e- Ze lan eh kn ana IM , 
FE nhachen. genden wird:'bereite die Mittermelitsitände) überall ohne 
Ya, band. Mongen ‚das Christtags mit: Schäaben begntiedf: Bien der Hedeiligen 





R 
\ 
zieht: sich "in friiher "Stunde: zum "Wasser;  Aysat "Wieise: wel Sumishbe | \ 
Milan dir Kitge Mit- dicedn "Wannen wind dk Wr “an age oo. ’ 
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des. Hauses ihren Antheil an dem Segen des Weil 
dem ‚Mittagessen werden die Gewehre abermals‘ 
hierauf im Kreise um den Tisch, mit brennenden, Wed 
und beglückwünscht sich nach den üblichen Gebeten;- ti 
Küsse auf den Wangen und spricht: „Kriede Gottes! Cb 
"wahr, er ist geboren! Wir neigen uns vor Christus: = 
herr vereinigt nun die brennenden Kerzen in ein Binde. 
Mitte des 'Tisches stehende Schüssel mit der Cpuuide uud 
selben befindlichen Weizen die Flammen. Diese Körsenr 
den Hühnern vorgeworfen, damit sie besser gedciheit: 
Das Mahl ist reicher als sonst, ein Breten fehlt ‘nie: ::; 
an diesem Tage Branntwein, denn man fürchtet ne 
Man besucht sich selten am Weihnachtsiag.. Jede: : 
Ä eigenen :Hause. Kr 
| ‚ Der polaZajnik (Gast) verbringt gewöhnlich: den 
geladen, wird vorzüglich bewirtbet und zuletzt mis mr VE 
tuche oder Strümpfen beschenkt. Je heiterer er dasäläun; ver u 
Segen bringt sein Besuch demselben; ist er etwas kur we | 
besonders günstige Vorbedintung. ve ige: | 
In Montenegro wird das Fest des „bednjak® von 

Küche seines Konaks mit allen traditionellen Gebräuch: ni ‚ . 
gefeiert. — In Dalmatien brennen auch die Kntholikun u 
sagt der. Hausherr am Morgen: „Glänze, o Gott, Wil 
und all’ den Unsern!“ und nennt dabei die Namen: N, 
— In der Batka reiten die Burschen durch’s Fehä:g 
boic! (Weihnacht). — In der Boccha di Ca er “ 
und: isst auf demselben bis Neujahr. Man eig 


‘“ 


u vielleicht an die Krippe erinnern sell — Ipekl 

2 Bäume, welche wenig ‚Früchte bringen, 

" gesehlachteten Weihnschtsthieres und ruft‘ aueh 3 
. schlage Du mich mit Früchten.“ Mit der Kohle 4 u 
Feigenbänine,: mit dessen Asche aber a 


Bier: legen, so: zahlreich, wie äi6 / 
kennen ich ‚mach der Mergen-Ldtungie;-e 


0 a a 
% ist: gleich’ allen Völkern der Christgaheit: | 
| ein: Bank des. ne der: rende Bi 
ae . ein | 
| . Ber 
RL Rt: 
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Staatsrechtliche Stellung Serbiens zur Türkei. — Prärogative. — Wappen und Flagge. — Acussere 
Souverainitätsrechte. — Consulate. — Entstehung der fürstlichen Gewalt. — Fürstenwahl. — 
Des Fürsten Rechte. — Senat. — Contrölbehörde. — Nationalversammlung. — Ministerrath, — 
Ministerium des Innern. — Sein Wirkuugskreis. — Sanitäts-Departement. — Volkszahl. — Kreis- 
und Bezirksverwaltung. — Die Gemeinde. — Das neue Gemeindegesetz vom Jahr 1866. — 
Jugendliche Reformatoren. — Fürst Michail und die Parteien. — Vorgänge und Beschlüsse in 
der Preobrazenska-skupstina im Jahr 1861. — Die Thronrede Fürst, Michail’s auf der Velika 
gospudlnjicka-skupstina im Jahr 1864. — Patriarchalisches Verhältniss zwischen Fürst und Volk. 
— Die St. Mivlska-skupstina im Oktober 1867. — Die Thronrede und Antwortsadresse, als 
Ausdruck der herrschenden Stimmung in Serbien. \ 


Das Fürstenthum Serbien (Knjaiestvo Srbija) bildet einen Theil des ehe- 
maligen altserbischen Kaiserthums. Seine heutigen Grenzen (S. 457) erhielt es in 
Folge des Bukarester Friedens im Jahre 1834. Als integrirender Theil des tür- 
kischen Reiches erkennt Serbien die Oberherrlichkeit der Pforte an, bei der es 
sich durch einen Residenten (Kapu Kihaja) vertreten lässt. Serbien bezahlt an den 
Sultan einen jährlichen Tribut von 41,552 Dukaten, geniesst jedoch durch völker- 
rechtliche Verträge und insbesondere durch den Pariser Traktat vom Jahre 1856 
das Recht unverletzbarer Integrität und die vollste Autonomie bei der (Gestaltung 
seiner inneren Angelegenheiten. 

Diese Prärogative schliessen in sich, nächst der freien Wahl seines Fürsten, 
das unbeeinflusste Gesetzgebungsrecht für die administrative Verwaltung, für Justiz, 
Finanzen, Zoll-, Handels- und Schifffahrtswesen, in Kultus- und Unterrichtsange- 
legenheiten ; ferner das Recht der Aufstellung einer eigenen nationalen Defensiv- 
macht, das Besatzungsrecht in den Festungen und den Gebrauch eines eigenen 
Wappens, nebst Flagge. 

Das serbische Nationalwappen zeigt ein gemeines silbernes Kreuz in rothem 
Felde, in dessen vier gespaltenen Theilen je ein blauer Feuerstahl erscheint*). 
Eichen- und Lorbeerzweige umgeben den Schild, welcher von einem blauen Wappen- 


*%, Nach einer anderen Deutung wären es vier 3 bedeutend: Srbi samo sloga spasava. — Nur 
Einigkeit macht Serbien stark. Das alte Wappen Serbiens bildete früher der noch heute von 
Montenegro geführte doppelköpfige Adler. Es soll später durch jenes Wappen ersetzt worden 
sein, welches auch Oesterreich in seineın grossen Staatswappen führt. Es ist ein,rother Schild 
mit einem schwarzen Eberkopfe, in dessen geöffneten Rachen sich ein weisser Pfeil einbohrt, 
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mantel bedeckt und von einer Fürstenkrone mit . 
wird. (S. Vignette des Titelblattes.) Die F Inge ni 


x | kolore mit dem Nationalwappen im mittleren und vier g 
j Streifen, jene der Schiffe ist roth und durch ein” . 
. Die beiden Fürstenfamilien, des Lendes, 3 
| eigene Privatwappen, i in welchen das Landeswappe 
thaten wiederkehrt. ' 
: Von äusseren Souveränitätsrechten' haufen 
durch gene diplomatische Vertreter bei dem 


sonderen wichtigen Anlässen auch an die europkä 
entsondet, ist "bekannt. Officielle Relationen unierbaiigs Aue 
garantirenden Mächte: England, Frankreich, Italien; tl SE 
Russland durch ihre, sowohl bei der Pforte als bei Er u 
ditirten Consuln. Durch die grossen März-Conoeseios : " no. 
Ä Jahre 1867 Serbien zugestand, ist dieses beinahe € 
Das grosihertliche Besatzungsrecht in ‘den Festittig Rec ich ar . 
Berbien übertragen, und die Souzeränrechte des Biülti m hr | 


BERN. 1 2 urer Er BE 


m 7,7 


{ einige “unwesentliche ‚Aeusserlichkeiten, wie die: Adi 
% der 'serbischen Fingge auf den Festungewilien.” 
- Ordenverleihungsröchtes, die Ansprüche Arweiere: 
: wukrügen Keogen 0. 6. m. dürfe Bei 
= "Nach dem Tode Kara Sorge, würde 
- zuerst dem Oberknesen Miloö Obrenovid auf der 2 I os Ba 
i 1817" duerkamt. "Ih Ihrem Beginne' nichts = u 
Arkkigteti Pascharegiments und im höchst adiokk en ei 
der Or cn Wim dm Va | 
E Aurel ‘kind 'grosshrerrlichen Hat bedeutend’ & 
sehkablihe Het. enithielt licht nor die Krirtiae a 
} von Serbien, sondern forderte zugleich, dass hie - ü _ 
i Hit nk? berettienden Seunte auge j 
jedör" Üekev ! tus serbische: Btastn | 
; Yo Kuf, ta: Kitrope blicher rechte 
z Von dem Rechte der freien Fürsten 

3042 wl.epäte ion. .Jahee 1808 menerdng a 

ww lud dran ya yedark lach eurirhes + MR 
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vom. Jshra 1830. ist die: fürstliche Würde, ‚nach dem. Emtgeburte-Rechte im Manns- 
starnme:. des. regieranden Fürstenhause erblich. Erlischt derselbe, so: steht dem 
Eirsten den, Ernenuungsrecht, seinen Nachfolgers. unter Approbirung ‚des Samates 
Z%...im diesem: Sinne. trat auch der gegenwärtig regierende Fürst Michail ‚die 
Begierung nach dem Ableben seines Vaters an. Er führt den. Titel: Knjas Srheki 
(Fitest, von. Serbien) mit dem -Prädicate; Svjetlost (Poxchlaucht). ‚Fürst Michail 
proclamirte sich im Jahre 1860, ala: „Michail Obrenovis IIT, durch Gotien Gnade 

Jet | ei ‘vom Jahre 1830. und mit dem Gesetze vom Jahre 1859, race die 
Torbiolio. zogelt, srblicher Fürst von Serbien.“ = 

Heim. Regierungsantritte wird der Fürst auf die Verfassung durch den Metm- 
paliten schriftlich und mündlich vereidigt. Hiersuf erfolgt erst, dessen. Salbung 
weg. ‚die. Huldigung der Würdantrüger des Landes. Das serbische Staatagrund- 
gas. erkennt. in dem Fürsten den alleinigen Träger der Stastagpwalt. ‚Als soleher 
Daminen, ibm die üblichen Majestätsrechte, die: Unvenletzlichkeit seiugr Person, die 





Zr u LE) Bine! dt 2 > EEE r 





Aakäniikte-Rechte- zu. Unter. diesem die Kircheu-Oberhobeit,, dex: Heerbafehl und 
" Bin: Marstlichen. Prirogativa gegenüber dem Semnie und der. Volkewertretung, ‚Mit 
. Auen a de Ba der Gusagbung, Die. vollighende Gemalt, ‚die 
Se: Wehl, es Mininteriums, ‚das Verordpunge, ‚Entscheidunge und bersufsichte- 
„sahne. jedneh emnchielich: Aa: raten. Be "We niet, A De 














it al wäitnjatl Arc ts anal 


reg werden ns 1 Bra ed in: PET 








u 


Er Eu 


FT TFT N TderT 
ER >. 
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1. Die oberste Controläbehörde (Gavin Karina 
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ziemlich grossen Stabes’ von Bechnudgsbenmten; wor! 
nahmeti md Ausgaben. Der Präsident wird vom f 
potsonale gewählt und dem Fürsten zur Bergung m 
Die Nationalversammlung. (Nerodna-Skü er 4 
Begierungsepoche nur selten einberufen, bildete kai 
Versainmiung' der Gemeindebeamten, Ortskmeten’ ı | 
Jahr‘ 1848 trat die Skupätina zum erstenmal Bach“ Ries 
zusammen. Diese Diät forderte ihre periodische‘ ( 
Alexander versprach, ein reohtsrerbindliches Fan ei ante nn 
welches jedoch nie erschien. Bekanntlich wär es: ara A Ei y_ 
berufene Nationalversammlung, welche diesen ‚Für 
zurückberief. — Nach dem von Fürst Michail: a 
statute soll die Skupätina alle drei Jahre zuskiti 
wichtigen Anlässen auch in kürzeren Zeitrinmen 
den von der Regierung ihrer Approbation volegyäld = Cbeh 
Skupätina das Recht zu, solche selbat snzuregeii.. OR nie s ee 
weder die Constitution noch die Steuergesetzed werds u 
dies durch eine selbstgewählte Commission die ı 
der Fürst kinderlos und ohne seinen N uchfelget $ 
die Skupftina zur Wahl desselben. — Wähler'tät je 
Serbe. - Wählbar wird er, wenn er das 80; er | 
Seelen entfällt ein Deputirter. Im Staatsdienste Wer ns on: 
haden weder aktives noch passives: Wählreeht as sr. 
vele Indemnität, 'und, erhalten, "entsprechetid" & Gi 
1’Thaler Dizten, die Präsidenten und’ Beine 


:" Dis fürstlich serbische Ministerium 
Organisation vom ‘Jahre 1869 sus 7 De vr. 
Mitister des' Innern fangirt "Herr Nikole' BT 
übrigen Mitiister besiehen dinen Gthakt von an 
steritim ‚des Aaussern ‘von fl. Milah‘ P elt 
Lijekänin, der 'Finänzeh von FA. Kostslchh Bee 
HB: Dimitrije Cruöbarkc, or Ki nd 
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recht. Theil. nehmen. Der. Präsident und die Minister gegenzeichnen mit dem 

Senatspräsidenten alle fürstlichen Erlasse. Der Wirkungskreis der einzelnen. Mi- 

nisterien erhellt aus den denselben gewidmeten Capiteln. Hier wollen wir ’sunächst 

uns mit der unter dem Ministerium des Innern stehenden Tandes-Vermaltung: be- 

Das Ministerium des Innern (Ministerstvo unutreini dels) umfasst die: so- 

genannte innere Administration des Staates: die Oberaufsicht ‘über: die Gemeinden 

und Handhabung der öffentlichen Sicherheit, das Medicinal- und Quarantainewesen, 

die Poet- und Telegraphen- n. Die Geschäfte des Ministeriums in diesen 
Wirkungskreisen vertheilen sich in entsprechende Sektionen mit je einem Sektionschef 
"und dem nöthigen Hilfspersonale. — Die politiseh-administrative Sektion. hat in 
letzterer Zeit eine bedeutende Thätigkeit entwickelt. Sie hat namentlich im Verein. 

mit. dem Senate ein neues Gemeinde-Gesetz ausgearbeitet. — Das Sanitäte- 

de partement besorgt, unterstützt durch eine permanente Medieinal-Commission, 

‚alle für die Gesundheitspflege des Landes nothwendig erscheinenden Anordnungen. 

‚Sie versuchte in neuester Zeit die Einführung von Spitälern in allen Kreisstädten. 

‚Beigrad, Kragujevac,: Sabac und Knjakevac besitzen nunmehr derlei stabile -An- 

staltas;. In anderen Städten rief die Cholera provisorische hervor. Der Minister 

 . ‚desiImmern betonte auf.der letzten National-Versammlung (Oktober 1867). mit 

 geönstemn Freimuth, dass auf dem Gebiete der öffentlichen Gesundheitspflege hei- 

. ‚ashezpch Vieles zu thun sei, und stellte geeignete Masaregeln in dieser Richtung 
ibm Aussicht. So soll jedes Bezirksstädtchen seinen eigenen Arzt und eine Apotheke | 

halten, während früher die Bevölkerung des ganzen Kreises auf einen "einzigen 

Kia im der Kreisstadt und dessen Apotheke angewiesen war (8. 35). Mit det 
kirung der Bezirkeärzte wurden bereits Versuche ‚gemacht. Die Einkünfte, 
kiriden. Bewitksärzten jedoch zugewiesen wurden,-..waren zu klein, .die-in.sie j 
| an Anebangn aber m arm nd a Ta a N 

se marel in-siser ‚mehr | / 
| n. U ober, er | 

















558 ‚STAATSRBORT UND: VERWEREERGE. 

die. Hintkidung € des Ftiretentkuns in 17 Kreise (& rei pie .. 

+ 1068 Gemeimden (Obäinn) Die Fnnjtrnde Bald | Be 
wiabbäugige. Prüfekter. na tu A 

‘Nach der Volkszählung in den Jahren 1850 ii 


Beröikerung Borbione mit Ausschlase der Zigwaner im 
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.11.Die Kreisverwaltung. wird. von Kueish 
beit. :1600-+-23800: 4..&::W.) 1 An Ted 
Min. din SBemtliche: Bicherkiit,; die Gesundheit pe 
ae Oo “und: Telegraphen,.. die = 
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Der' Sieb ‚des Okruina Nadalnitestwa hosicht ‚gemähnlich ans -dei.Chef, neinem 
Steibvertreier (Pomotuik), dem Kıreisphysikus, Kreisingenieur,, Bekzelair, ‚iasten» 
baaniden, einigen Kansellisten: und Cendarmen. en ET neh 
.:Adnter: dem Nalalnik stehen die Leiter der Kreisbesirke (Kapeien,. ‚ahadt 
10001400 Lö ). W.).. Der Besisskaheuptmenn und sein. Schreiber ;(pisar) 
haben, abgesehen vom den ihmen zugewiesewen rickterlichen Fiunetioman; das. Kreis- 
amit. im Bicherheitsdienste, bei Impfungen,  Birasson- und Hechbeuien u; m m. 
sa unterstützen. ER 
..Die Gemeinde (Obätina) wählt ihren Voustand (obikinaki odboe).suhes Bein 
Wirkangakreis ie ein sehr umfassender. Nach den 88 34 und 35 des nenen, a. Ih 
Märs 1866 veröffentlichten Gemeindegeseizes, spielt: der Vorstands: dee Oblitins :nine 
gross: Bolle in allen Zweigen des Gemeindelebeas. Er publieirt die Gesetze, weiche - 
ähan; durch des. Bezirksamt übermittelt werden. Ibm ist die Einhebung des-Steness, 
die Ausübung der Polireigewalt, die Anstellung und Absetzung, der Communal- 
Beamten, und die Ueberwachung des Gemeinde-Gerichts übertragen. „Dr: frei: 
gewählte Gemeindevorstand: besteht aus dem ‚Bürgermeister: (kanet) wad.. dessen 
; Beiriihen (obötinari).. Alle Mitglieder des. Gemeinierathes sind nach. 8:76: umker 
. #ilsehting von: Gieldstzafen zum Erscheinen in den. ausgeschriebenen. Bituumgem | 
;  Wmipflichlet, . ‚Die Entscheidungen erfolgen: nach. Mejoritkt.des Stimmen: : Ian.Kalle ° 
abe Anischreisungen intervenirt nach 65.41 und 4h.der Biaat, welchem: nach: 5:78 
din: Abar shisre über. die Commnnen und: deren Vorstände. woshelsltemrest. 
| "Dan Geneindogericht (obäinaki nd) besteht in dan Donfgeuneinden ans 3 Mitgliedern, | Br 
ke. ; (elsbenthen ale Bisdsfäle bis sun Deimge: von.BOD. Bouslpisiind ontedheien 2 
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_ parlamente, welchen jeder Einzelne und die. Gesine Se 
und- Feinde jeder Neuerung; oft den wohlgemenhetn: de ai u 
| Steuer-, Forst- und andern Verordnungen’ « nr we RM 
Orgmisation der Gemeinde ist ein weiterer Behie D Klee 
; Indtientioneh ‘nach westeuropäischen Vertildem.! I KA: 
: Der: Gedanke ABes und Jedes beurikeilen ud 
eltee Erböbel:in' Serbien. Wir 'huldigen durchaus-'z ER 
. schränkten Unterthanverstande“, aber in einem un wo ni Bi “ 
. neue Oultursaat sorgsam vorbereitet werden mans; _ 
| eine schlimme, und, wenn von "gewinnsüchtigen P | 
gefährliche Krankheit. Oft sind es junge; kan run 
u - särlickgekehrte'Männer, welche ihre kurzen, euvor:e 
nisse, ohne Rücksicht auf die faktischen Verkine 
| „Beformätoren“ zu verwerthen versuchen. Vom $ ie 
\ , 1200 Gülden ö. W. in liberalster Weise während::i if _ 
‚ wird: es ihnen schwer, in der Heimath eine 'besckheid vn Tr 

tiven. Sie sprechen. die ersten Stellen, selbet suf'Körten'älteen 

diesster Beamter, an und bilden in den Bursau's' um 
Phalanz von Unzufriedenen, welche der Regierung on 
“ beröiten. In dieser wahrheitsgetrenen Darstellang 
versprochene Andeutung, wie bei verminderten 'Geldeg 
voller 'Beäntennachwuchs herangebildet. werden Wi 
Unter Milo's kurzem strengen Regimente: ve 
fürchtete ihn, blieb ruhig, : und tröstete sich. ni 
sichtlich baldigem Tode. Die Ehrgeizigen z 
| ‚rangseätritt.. ‚Eine furchtbare Enttäuschung. er 
Ä soglesch nicht minder energisch und sicher als iäa3% 
nr die 'erlangte volle Gewalt vor Alem zur: pie: 
2 Beamten, welche unter dem Milo?schen Regiment (fi ., 
, Unfähigkeit oder Gewaltsamkeit Ursache zu, game . 
Der. Fürst. machte bei dieser‘ Puriloation 
Verantwortung gezogenen befand. sich ein‘ n 
‚warde- wegen. einer veruntreuten Geldeninme er 
artheilt:: 'Desses. Mutier stellte nun dem'Fe 

“die Schande der Strafe zugleich die, Familie 
Fürst. Kan ich Buch: persönlich erg 
ilben. whgäheransten Lauf-nebaini rien pr: 
ont der Stelle. den: entfernten FE ich 
Asahbatheih: Bühne aus schdken: Fandien Fr 
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angeblich: 'wegeh zu: grosser Anhänglichkeit an die Karsgjorgjevic zurlickgesetei _ | 
wigeie Püret Micheil allmählig anch aolche Kreise mit seiner Hause: u: vereöhnen, | \ | 
weiche. 'bislier: zu dessen geschwöreneh Gegnern gehört hatten. Ir ‚besehwichtigte y 
an: dis: befrchteten Kämpfe der Parteien,: so; weit dies in einem: Lande mit den N 
oft:in diesum: Werke charakterisitten Licht- und Schattenseiten eben möglich iet: E 
So: konnte: Fürst Michail, unchdem er die hervorragendsten Persönlichkeiten aller | y 
Patien in: dem Rahmen: seiries ‘Ministeriuiza vereinigt: und-sich‘ zugleich -mit | \ 
«isn sorgfältigen ‚Sicberheitsapparate amgeben hatte, mit: Festigkeit auf der nmeh 
Eaugujevac: otuberufenen.. Nationeivertammlung (Augui 1868 rkisen:: dass ı “ £ 
hainc’Nebenrogenten neben sich dulden werde. BEE En zur 
A Proöbrafonske Skupdtina vom.Jahre 1861 — deren Vet ich on 
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Pemsönlich: beobachtete »-: war eine dem Fürsten unbedingt ergeben. ; 
' weilsnche:des ‚Bonators Stevia und einiger | ' : 
‚. sch eine: kiute, von den beiden Stnatinckreiären; Foren. Ristie (früher‘ ‚der ' & 
| gehreiidte :Ventreter: Batbiens bei: der Pforte) und des nuninehrigen. Sehtionschef £ 
; Aid ontinähinisterium ;Romanovis;::schr geschickt geführte Majoritkt- unterdrückt. E 
. be puders treue Auliänger des Fürsten: wirkten: im igleichen:Siirut 'der- jetut- iu 5 
3 Geneieich Ibende, frühere Abt. des. ı Barenice, Archiinandhis Dioniij und : 
- { 
; ‚eiakze:- fü: Verkehr 'und: Hazdel:: wichtige: b 





}; Berielfunlichete- Aubfühmung von h.der Regierung‘ vörbeime: werde. einer im 
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wolcher Grundinge wird die Wohlfahrt den Landen; 


_ sünden, auf welche Unser Streben much: denn 


_ Files ‚nie: erkalien möge: nnd. ia. wird Mein 

































Vichen. Vasenlandes mit neuet Kıraft fortseisen, kann! - Zus 
das Bombardemest Belgrad’s (5.430), die. Unterkandiangesiuiäiß 

den.Auflassung. der. Festungen 45. 484) und.ging: . 
Itiven Fragen in folgender .Weisa überi.: „Mie--Fäs 
Meine ‚unaufhörlichete Sarge.: Der möralischen und m 
selben, ‚allen Zweigen der Verwaltung uud. allen Seien. 
Aufmasksamkeit zugewendet... None (resetse mad. 
Leben getreten, wobei Wir ‚tots bedacht. wenn, an 


über Massregeln und Verordnungen der Regierung ir An 
bereabtigies Uriheil abgeben; wem 'man. auch alle. die Uesäiieiiiiiiin 
genau. kennt, welche in den Gesetsen selbat nicht: dengulniiiiiiiiinn 
wenn :man im Stande ist, die.höheren und entfernter;.di 
witheilen,. welche. die Regierung immer. vor Auge 
werden Euch bekannt machen mit. dem, was: 
letzten, drei Jahre geschehen ist. Aus- den- 

ersehen, dass Wir die Anträge der leiten. & 
‚Joren,, sondern demselben möglichet Rechnung‘ un 


Ich. die Fürsorge der Regierung für eine’ hapseke 
den. zu erwähnen, worüber Ihr auf Grund .'nähes 
abaugaben haben werdet. . Der: Zustand. der. (den | 
grosser Bedeutung, desahalb ist es nothreedig, di 
neuen Organisation derselben schreitet, anal. 
mache. - ‚Auch die Kisenbahnfrage; von rel 
für Unser Land verspreche, beschäftigt Unsmchn 
mehrere Antrüge von feemden Genellecheitun 4 
Iansen, daa zu thun, was die Interessen des L 
rm m an m er 
..:: „Mit. Ereude habe Ich zu: bemerkte; ide 
silriger sls je. seinen ‚Geschäften. obgelegen 
den lotsten. zwei Jahren, Serbien: noch: nikadto 
‚lb gende: in; ‚dieben. zwei Jahren. :lch ; 


mag Alles geshhehe,: mes: hierin :fönduriäd "i 
‚uslDiener Zifer. den: Volke, im | etineii,. Ch 
Ahktige: Wirdinmkeit dei au. Jehte MER 
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makükst  urarde, hat bewirkt, ‚dass des. Velk, ‚Chott sei Denk, sich us dem defvadi 
&ahnkleten  Zaustande, in welchen es hineingerathen war‘, 'hierausgeriesen hat. + "Be | 
zulinen ‚übergehen zu müssen. Unsere Wälder, welche: Unser Kapital und die “ 
@yiclie, des: Reiehthums Unseres Landes sind, werden. unbarınhersig verwüstet. Ich . 
#rene Mich, so oft es Mir möglich ist, inmitten des Volks und Unseres schinen ! 
Dendes: ui sein; ‚aber jedesmmai erfüllen Mich dabei: mit Betrübniss die. Ver- . 
melldjangen, die ia Umseren Wäldern verübt werden. Bes wird Min dchwer zu be- | E 
«Prifeh, win nen so gar nicht einsieht, dase Wir durch die Verwüsting "Üxsirer 
Wälder : eine Quelle Unseres. Reichthums: 'verschliesten und einen Unserer. Wohl 5 
übiter au Grunde richten. Wisset, üsss die verwilsteten. Wälder ‚in hohem Grade = 


er unse RE SER EEE 
Dt rt eu Va 


> Bliiwinche 'slüd, dass Wir in diesem Jahre. so: viele durch Ueberschwernirung 
Wtsnnglückie "4 Beklgen: Iaben.. Es ‚ist daher ‚die höchets Zeit, diesem Uebel \ 


rue; ihmen Fon Reichlium zu. bewahren, den Wir nicht. ierworben, | 0 
asiköenn:.arorbt. haben. .-—- ‚Bieine: Minister haben dem: snedsBeklichen: Anifırng "er: j 
Kalten; sine ‚nik. ‚der ‚okupätian:. über: die Mäswegela' an: verstlindigen,melche -sa | 
Saale Aal. da eich Ver ser ta er pn | 
. „Wenden. —- Das nene Steuersystem konnte "nicht ‚eingelllrt werden.’ 'Bei denk 
; Wannbbey.duisibe einzufühntz;: sticen: die: Hegierung' nal: Schwierigkeiteit; "reiche 

Iren a eng ablualen, wach ‚u behiiden Wir Di! dain "meh inner Se 
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"deen Volke sa.wenig, als möglich rtchund wunder. 


ch, wohl aber eine Stützb .der-Ordunng 'und.Ge 


"Wir wo Insdela, vermögen wir gewissenhaft Kasten Pi 


‚ Lob und Tadel-gleich vertheilend, wo nötkig «ai. 


41087 in. Kragujerap ingte,. Wie arkan, ei 


. gende: Präsident, der Belgrader Abgeordnete \ 
. Prüisident Jovanovie, Abgeordnsier von | —_ 
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Yergussen, dans one Mühe ‚nichts au Bhanile 
Miliz, einführten,. wurden. Uns mannigfache 
jich schen, und ha Jeder überstngn Mana 


a ee BR vw 


‚ „Kure. Liebe ‚sam -Vaterlande- zu ‘erhalten - und.-« 
die Ihr. Mir ‚bisher gegeben habt, sind Mir eine © 
«andhaft. Mir zur Seite stehen und.Mich kräfäg: ui nei 
Arte: :da Herr, wir wollen das, bei Tag und bei Di 
Dem Var ger und ch gut ui Det, 
henchen Dune damit Zah sold rin geh 
Wunsches erlebe, das. Wüunschese, Serbien. Pe 
schreiten ‚und festen Schrittes seiner. Zukunfi :a 


und ein Gebäude aufzsurichten, des. awig. danera wiadyre 
höchsten Richter über umcre Handlungen, ins: rüh 
liche.“ :(Von allen Seiten lautes Ziviol), ' us 

.: Besser. ale -die eingehendste Ausführung. & 
nase der Thronrede Fürst Michail’s: das herssch 
iche Verhälin swchen Bogen ‚und. Valid 


Ebr- und Vaterlandaliobe appellirend, ruinn. ie f 
mehr oder rigen Babonung u bern, mt 
su busen! . —. .:- ur ee 2. 

. Ein höchst intersgennten Bi dee ‚ismereno Äh 
Bentzebungen. nach Aussen ‚bot dis St. Miolsk 
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wu De 
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Gi hbndiche em und och Mile: 
zooht,. Die Zussmimensetzung des. I 


hastellte.: Nichtdeputizte), die ‚Beamien,, re Wi 
sählten ‚nach. Ständen: ;D2.. Pe 
I Min: 1;Sohmid, 3: Gemeiuiebeunuia 7 q 

wort »linten -atörmnipehunn Jubel \den Ver u 
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: :'„Geliebse. Volksvertreter! In grosser Freude sche ‚Ich mich. wieder im: Kreise 
der Vertrauensmänner "der Nation, :frohen Hersens rufe Ich Kuch. Willkommen! 
Seit der letzten National-skupätins heben Wir, wie’ es -Kuch.kekannt,'so wichtige 


Ereignisse erlebt, zu unserem Besten, so dass 'Wir jetat freudigen- Härsons an die 


Arbeit. gehen können. - Eine der grössten Sorgen: Unserer Nation, eimer ‚Meiner 
ködhsten Wünsche ist erfüllt. Die ‚türkischen Garnisonen: sind. aus‘. Sarbien - Sort, 
die Festungen an: der Save und Donau sind in Unseren Händen, die Freiheit: und 

insere Unabhängigkeit Serbiens sind Wahrheit geworden.. Ich bin nach. Konstanti- 
zepel gereist, ‚am Meine Anerkennung darüber - ‚surzudrückei. Die Hole. Pforte 
hauskteia. Mir einen ;Eimpfang voll..von 'Achfung gegen die serbische: Netios und 
Mich, :.Ich habe die beste Hoffnung, dass in Kurzem alle jene Ihkoräsungues: bei 


 selligt: werden; welche in jüngster Zeit’ die geschäftlichen Verbindungen: zwischen 
Sirkien und der: Türkei 'hemmten. — Nicht zur. in der ‚Besungefräge, sondern 






wöch bei- anderen Gelsgenheiten fand Ich- die ehröpäischen Garantiemächte Serbien 
kbundlich Aisponirt.. Eime solche Unterstützung werde Ich. Mir-zaeli künflighin zu 
-echaiten ‚Alich-siete bestzeben. Aus den Berishten, did Euch 'Meitie: Mininier: \ n 
«weideh, werdet Ihr ersehen, (dass die Verhandlungen. &ber wis 

 Aybitsnk: die Anfmerkenmkeit. betreffs des inneren’ Fortsehritis- wei Wellenusche ut 
Seiken: Meiher- Regierung nicht störten.* : ae ride yd m irn, 


I.» Cu „a 
beripee rag nun di innergn "beied zei inden. Verh | 
IRRE , SAN Ri JRDMERT, R Ta 
| Se ta Pauls 2, ag riellen ıbn 
on sollen. 
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....Bie Answostsndrense der 

Da Euers Darchlascht! Alleagekäigeies Bent 
| . Wir Vertreter den. serkischen. Velkss beeihen Aare 

werden, ‚mit. der Eure Daerchleucht heute die. St, } 











eo . ‚reiten. Die: Nachkommen :der Skupitineen mon. ek 

3 .  Wilolle Obeeaowid die. Worte an: vernehmen:. Die ? 

: und Donan sind in passrer Hand, und die Freiheit. 

" keit Beckens ind Wahrheit gewerden“ ‚Der. R 

a Werk vellbreobt. Beiden. unvergemlichen Beben. . u 
Ä berühst, dem. das Amschen des serbischen. Züreian ul. die 
A "  der-Bharte iete niaigt, mn, bi 
{ "Kiuennen Serbiens gegen die Türkei wortallen. == 
f. Gens wnicher; die dortigen ‚(Lüskischen) Kr 

# fühle. gegen: unsere. dort Jcbenden Biden... Am 

5 | Gnoitin nd niesnionlen Kachthenbensunien 4 

N und -Bigpnshame unser Guschieue win: m 


‘Reisende das Leben riskiren, wenn sie sich & 
Zune nicht auf, müsste ( der  Handeirk 5 
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‚die neuen Verordnungen auf dem Gebiete der Justiz; es sind diess Garantien für 
den Fortschritt und die Freiheit des Einzelnen, wie des Ganzen. Insbesondere 
nützlich ist die Trennung der Verwaltung von der Justiz sowohl für die Admini- 
stration des Landes, wie für das Gerichtswesen. — Gospodar! Vor allem hat aber 
ein nachhaltiges Echo bei uns gefunden Euerer Durchlaucht Gruss an die National- 
armee. Die Nationalskupätina ist überzeugt, unser Volksheer werde nach so feier- 
lichen Kundgebungen Jer fürstlichen Dankbarkeit und Zufriedenheit sich noch 
eifriger bestreben, seine Pflichten zu erfüllen. Die Nationalarmee, wie das ganze 
serbische Volk werden es aber Euerer Durchlaucht nicht verhehlen, dass sie dafür 
keiten: die Nationalarmee werde erst dann vollständig eines solchen Dankes und 
einer solchen Zufriedenheitsanerkennung würdig sein, wenn sie mit Thaten zur 
Erfüllung der Mission beitragen wird, wegen der sie organisirt wurde, dann wird 
ste und wir alle mit ihr ausrufen aus des Herzens tiefstem Grunde: Es lebe hoch 
der Begründer und Oberbefehlshaber der serbischen Nationalarmee, unser Fürst 
Säichailo. Miloßevie Obrenovid IL!!! | 
>«r ‘Fürst Michail richtete an die Adressdeputation der Skupftina folgende Worte: 
£ u‘ „Trotzdem, dass ich gewohnt bin, in der Adresse der Nationalskupätina, dieser 
-Wertretung des ganzen Volkes, den Ausdruck der Liebe, des Zutrauens und der - 
. Zsgebenheit stets zu empfangen, so bin ich heute doch mehr uls je gerührt durch 
E: üb‘ Worte, mit denen Sie meine Mühe würdigen, die Herrsoherpflicht zu erfüllen 
nd. dem ‚Berufe der Obrenovic Genüge: zu leisten. Ich danke Ihnen für diese 
 Miiedigung und Anerkennung, mit der Sie in mir die Ungeduld 
- #seken, mich zu beeilen, die Wünsche der serbischen Nation zu er- 
Hüllen; die selbstverständlich mit den meinigen unzertrennbar kind!® 
r. Suche 'in der Skupätina diese fürstliche Antwort verlosen wurde, ertönt ein’micht 
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Der altserbische Heerbann. — Oesterreichisch-serbische Legionen. _ | In Bali \ 
Anfänge eines stehenden Heeres unter Milos, — Alexander rgjevis, "OU u: BR 
schule. — Franzose Mondain, erster Kriegs-Minister unter. Miles. — Ongeiiniiiök: TaRuE 
Milis durch Fürst Michail im ‚Jahre 1861. — Details über ihre verschlodenam. Wi 
Das stehende Heer. — Kriegsschiff. — Militärzeitung. — Dienstpflicht. - ni 
Verpflegung. — Oberste Heerleitung. — Militär-Akademie. — Beiigiäiie 
Hinterlader. — Budget. — Mission des Heeres im Prieiienis, 
Nach den alten Quellen war die Verbindung der 
(Zupanien), aus welchen das serbische Reich in seinen ersten. 
zeiten bestand, eine sehr lockere. Nur dann, wenn Ger 
. vereinigten sich dieselben unter ihrem erblichen Gross-Zug er ä En 
lichen Vertheidigung (Const. Porph.). Der Sitz dieser ee u a 
häupter wechselte. Sie residirten zu Desnica (bei Losnien 8.4 u 
alte Dioclea, bei Podgorica nahe am Skutarisee), zu Bam:t 
Unter dem Zupanengeschlechte der Nemanja, welches nik 
nahm, wuchs die politische Machtbedeutung des ı 
zweier Jahrhunderte zu ungeahnter Grögse, um unter «Dein 
seiner Macht zu erreichen und dann ebenso rasch zu: | Bu 
des raschen Erbleichens des serbischen Glanzes dürfte ı m Be . 
suchen, in dem die Vojvoden (Bojsren) der einzelnen Zen ii u 
ander standen. Die serbischen Regenten besassen nicht FÜ 
tretenden Widerstand dieser kleinen Adelsoligarchien uf ni: n | 
Verpflichtungen gegen das Staatsganze nicht immer ad 
äusseren Feinden gegen dessen Interesse min Ka 
spielsweise unmittelbar nach dem Tode Düdan’s PR 
Aussen. 
Der serbische Adel besass seine wo 
rechtes. Mit einem seinem Besitze entsprechenden, 
in den Krieg zu ziehen. In den Quellenschriften 
unter den ersten Würdenträgern des serbische: 
viastelesti gonose (Fahnenträger) und andere Bf 
entnommene. Titel. Sie trugen besondere Ehreii bi 
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am Hoeerbanne betheiligt hatten, ist unbekannt. In den Aufgeboten des Adels be- 
fanden sich auch Soldtruppen. Die grössere Zahl des Heeres bestand aus Fuss- 
volk. Die serbischen Hilfstruppen, welche unter ‚dem Byzantiner Andronicus 
Kontost (1168) gegen die Ungarn ziehen sollten, hatten längliche Schilde und 
Spiesse. Im Gebirgskriege bewährten sich die Serben schon von Alters her am 
tüchtigsten. Die Belagerungskunst scheinen sie weniger verstanden: zu haben. 
Im Jahre 1184 musste Nemanja aus diesem Grunde die Belagerung Ragusa’s 
trotz seiner bedeutenden Armee und Flotte aufgeben. Unter den serbischen Sold- 
truppen befanden sich auch Türken und Tataren; die Zucht unter diesen war eine 
sehr lockere. Nach dem Tode König Milutin’s revoltirten sie und .plünderten in 
den Landschaften. Kral Stefan Dedanski hielt Italiener, welche durch Ragusaner 
angeworben worden waren, und Car DuSan Deutsche, sowie einen deutschen Be- 
fehlehaber Namens Palmann. 

Wie in der Gegenwart bildete selbst nach byzantinischen Quellen, welche die 


"Siaven immer strenge beurtheilten, Tapferkeit eine hervorragende Tugend der 


Serben. Die Geschichte erzählt von vielen serbischen Männern, welche sich an 


' Stärke, Muth und Aufopferung einer Stelle neben den Heroen aller Völker würdig 


erweisen. In Marko Kraljevic, Milo3 Obilic, Jug Bogdan, Gjorgje Brankovie und 
Despot Vuk „dem Drachen“ verkörpert sich.das nationale altserbische Heldenthuni. 


In: zehlreichen Gesängen besingt die Tradition deren Grossthaten. Das serbische. 


Volk sieht mit Stolz auf dieselben und findet in ihnen eine Quelle belebender 
Nacheiferung. 

„cs. Mit dem Falle des Serbenreiches ging auch dessen Adel zu Gründe. Nach 
dde:türkischen Oceupation wanderte ein Theil der „viasteli“ aus, die grössere.Hälfte 
bliikbs und verschwand mit den anderen Ständen spurlos in der Rajah: Nur der 
Ieinste : Theil: des Berbischen Adels abnıte aber das Beispiel des Lonnischen nach, 


- tt sum: Muhammedanismus über und rettete in den Reihen der tirkischen' ‚Spahi 





F: Biehiand Stellung. Mit Fanatismus fölgte er gleich diesem dem neuen Piniere: Aus 
3 "Sobe fingen mehrere jener türkischen Heerfühter hervor,  welihe Eitbpa und: Akten 
= na machten. Aus der Rejah rekrutirte man aber mit Gewalt. „Bpäitich dem 





Bew Nachwuchs des- gefürchteten Faniteoke 
op '&e: Macht, der Sul iu RE urbchlitk 
n Bl Bare überechifitsen!"Iamsant; vet ih a 


en Y id! u 





künftigen Folgen vorausgesehen haben mochte? Jed a 


_ Organisation des jungen Serbiens widmete, spricht: de: 
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österreichischen Heere sich erworben. Wir. erwähnen. dies. a 
Thatsache, ohne besonderen Werth auf dieselbe. zu legen. Das 
Kara Gjorgje eben so angeboren, wie Milo und vielen anderen {A 


Thaten Ranke’s „serbische Revolution“ verherrlicht. mus T. m 5 | 
Die hervorragendsten Episoden der Befrei ungokringe, nnd u 


1815 wurden bereits an verschiedenen Stellen dieses Werkeg:.g en f er, 2 . 
nicht militärisch geschult — die damaligen Gegner waren es wohl, uk eu “ \ E 
scheute man den Kampf im offenen Felde eben nicht. ‚Am, a | 
aber hinter rasch aufgeworfenen Schanzen (sanao),. von. BEN 
zahlreiche Ueberreste in Lande gibt. Man vertheidigte sie ing 
An der Schanze von Deligrad, in welcher der Vojvode ‚A WR 
Tapferkeit vollführte, brach sich die Macht des Pascha Ibreh kim; nn ” on 7 ME 
Singelic sprengte sich lieber mit den Seinen in der Schange te; . 6 n 
als dass er sie feige den Türken übergeben hätte. Noch akt 
züge liessen sich aus den serbischen Befreiungskämpfen' « - 
glücklichen Beendigung liess die nothwendige Abwehr denn BR we | 
Anfange wenig respectirten Autonomie Serbiens das. Bedünfeie aa: . 
militärischen Haltung nothwendig hervortreten. - N. u BES. an 
Fürst Milo3 schritt desswegen bald zur Ausführung. Beh ü | 
vom 3. August 1830. Er lautet: „Damit Ruhestörungen;, DR ei 2 
ereignen könnten, vorgebeugt, und die Verbreoher: beaigafl En . 
Milo3 in seinem Dienste die nothwendige Anzahl von Kri nn 
die Pforte wohl die Tragweite dieses kurzen, nerknärt 


a Ara. 


seiner Ziele bewusst. Die hohe Sorgfalt, welche er EL iR 
die Genesis grosser Wirkungen zu verfolgen. Betrasl wmfere . a 

Anfünge der serbischen Wehrmacht, deren fortgesuistetiiilli “ 
Serbenstaate heute eine weit über dessen territorinde. Atrüciggng 
tung verleiht. ie En 

Die Vorkehrungen gegen „mögliche Rulk u 

der Bildung von 5 Milizregimentern, deren jodenrt | 
und 1000 Mann Reserve zählte. Für die zeitlich+A wi 
kruten eintreten und so allmählig alle streitbaren.g 
geübt werden. Zur Leitung der neuen 

russischer Oberst Danielovic, Serbe von Ge | 
formirung und Bewaffnung wurden nach: 
Abrichtung der Soldaten wurden wulkndih 
snbildung v von Offizieren fühige junge Leute; # 


ein 
u 


Kriegsschulen gesendet. Zu dieser Miliz kam ein kleines Gardecorps, welches 
500 Köpfe stark, auch den, Keim einer‘ künftigen Kavallerie, 100 Kosaken, ent- 
hielt (Thal). 
Der jeweilige Fürst ist der Kriegsherr der serbischen. Armee. Er ernennt 
“ ihre Führer und ist Obercommandant derselben. Unter Fürst Alexander Kara- 
gjorgjevid war die administrative Leitung des Landheeres nach $ 19 des Ustav’s 
vom Jahre 1838 dem Ministerium des Innern übertragen, unter dem auch der 
Generalstab als leitendes militärisches Huuptorgan stand (Tkalac). Das stehende 
Heer betrug zu jener Zeit nur 2500 Mann in drei Waffengattungen: Infanterie, 
2 Bataillone zu 4 Rotten und 2010 Mann, eine Schwadron Cavallerie mit 208 
Mann, eine Batterie mit zwei Divisionen und 250 Mann Artillerie. Es war dies 
eine wenig bedeutende Macht, doch dauerte die Dienstzeit nur vier Jahre, die 
Militärpflichtigkeit hingegen vom 18.—30. Jahre, die Reservepflicht bis zum 60. 
Jahre, und so konnten bei dem eingeführten Beurlaubungssystem alle Militärpflich- 
tigen allmählig in den Waffen eingeübt werden. Fürst Alexander liess übrigens 
die von Milos begonnenen Militärbauten zu Belgrad und Kragujevac im grossen 
'Massstabe fortsetzen. Er vollendete die grosse Kaserne zu Belgrad für 1’. 
Bataillone Infanterie, 2 Batterien und 1 Escadron Cavallerie, gründete im Jahre 
1850 die Militär-Akademie (vojena akademija, auch artileriska äkola genannt), zur 
Ausbildung von Offizieren aller Waffengattungen. Er dotirte die Anstalt so reich- 
lich, dass die Zöglinge in derselben Unterricht, Wohnung, Verpflegung und Uni- _ . 
formen unentgeltlich erhalten können. Ihre erste Organisation erhielt die Kriegs-- 
- schule v von dem tüchtigen nunmehrigen Oberstlieutenant Zach, welcher aus Oester- 
reich zum Leiter derselben berufen wurde. Der Fürst sandte auch viele junge. 
‚sate und Offiziere auf ausländische Militärschulen .zur höheren Ausbildung. Trotz 
| "stillen, mehr vorbereitenden Thätigkeit auf militärischem Gebietd, war die } 
" Älexander’sche Regierungsepoche doch im Ganzen mehr friedlichen Böstre- 
gen, } der allmähligen Cultivirung Serbiens gewidmet. 5 | R 
en Bas Obrenovie erschien hingegen die Erhöhung der " Meihtteüng Bücbiens 
Bi een Ts Mi, rar nn, La | 
ER Ah, Aula aufgehört. Mit ı neneni Pi erungen ag or ai il "Om | 
| ar ai sat Ele Be u A 
” on hs Freiheit der 
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‚ Belgrad und Kragujevac), 263 Pionieren und 2 Batterien. | re en 
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Jahre 1861, Brachte er einen wohl durchdachten Organisations nisstionaplan ei 
ıniliz „(narodna vojeka) zur Sanction des Volksparlamente. „Nach ‚0 n- 
sollte jeder Serbe von 20-60 Jahren dienetpfiichtig | sein- und a u 
in fünf Commanden getheilt werden: nr 


“.. i 


0 | 
1. Drina-Save-Commando, Sitz zu Valjevo, A 


teristen, 400 Cavalleristen, 159 Pionieren und 1 Batterie. H, . 
Commando, mit dem’ Sitze zu Karanovac, bestehend . aus | a. 
517 Cavalleristen, 208 Pionieren und 1 Batterie. 8) Timok:Com nass 
zu Zaicar, bestehend aus 8210 Infanteristen, 441 Cavalleristen, 1 26 Kae 
1 Batterie. 4) Oestliches Morava-Commando mit dem Haindon x 
bestehend aus 8312 Infanteristen, 448 Cavalleristen, 176 Pionienen } > a7 
5) Westliches Morava- Commando mit dem Hau “ $ Fade en 
12,284 Infanteristen, 661 Cavalleristen und 1200 Artillerist ai fe e ar >. 


1er 































\ © s% alla Eu, Su 
45,844 Infanteristen, 2467 Cavalleristen, 1200 Artilleristen, “ Pia On 
Bataillonen und 26 Escadrons) und 6 Batterien. ” A Nr Ei 


Der damalige Staatssekretär und vielgenannte Versen Map ) 
Hohen Pforte, Jovan Ristic, welcher das neue Milirgesetz i im N BR je 
vor. die Skupätina brachte, empfahl dasselbe mit Worten x vo, ji un 
tischer Kraft. „Meine Brüder!“, rief er aus, „wenn hinter unsgne I 
von 6000 Mann 50,000 wohlgeschulte Milizen stehen werden, \ 
uns zu beleidigen! Exerciren wir also am Sonntage, . A w 


sitzend zu plaudern u. s. w.“ Unter stürmischem Jubel =, 
ae Pina: 


vr 


eK 


haftere Ziviorufe — ertheilte die Versammlung dm 
ihre Zustimmung und Gesetzeskraft. ' Br a 
Die Bforte sah in den gleichzeitigen Bestrebuı der 


TR 
* 


Michail, ihre Heeresmacht zu vermehren, eine ernste Bo N 
Oesterreich aber die ersten Schritte zur en dr ar er‘ . 
propagandirten grossen Donau-Conföderstion der slavisch# E . 
Völker. Die Türkei protestirte und eiferte in, zah Tloaee = 5. ”. 
letzung des Pariser Friedens durch Serbien, Be, 
nach demselben. Die: Schritte beider Mächte verm air E 
zu ändern. Serbien bezog seine Gewehre auf ı Wen a 
Ruseland und Belgien über Romanien, Abrichtur Ti ” | ee 
akademie und die gedienten Soldaten seines kleines 1 2 | “ 
1862 sah an Sonntagen in allen grösseren Or. ii ur 
gegend wohl bewaffnet in Reih und Glied, BEN 
Jahres, ala die Türken Belgrad Bombardirten A ie. 
Milizaufgebot des östlichen Morava-Commandog 
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theidigung Belgrads — während jene des Timok-Conimando’s hinter den eiligst 
von dem Genie-Hauptmann Karadzie zu Zaicar und Radujevac wieder her- 
gestellten Römerschanzen, und jene des Drina-Save-Cummando’s bei Ljesnica zur 
Vertheidigung der Landesgrenzen sich sammelten. 

Fürst Michail versäumte nichts, um die den Einzelnen doch manche Opfer 
auferlegenden neuen militärischen Einrichtungen durch die persönliche Klarstellung 
ihrer hohen Bedeutung für die Zukunft Serbiens bei jeder sich darbietenden Ge- 
legenheit zu popularisiren. Die Truppen-Inspectionen und besonders die einge- 
führten grossen Herbstmanöver der Nationalmiliz gaben hierzu die erwünschten 
Anlässe. So äusserte Fürst Michail gelegentlich «es Oktober-Manövers (1867) 
zu Pozarevac gegen die versammelten Kreismilizen: 

„Soldaten! Seit dem Entstehen des Fürstenthums Serbien, seit der Zeit, als 
die serbische Nation sich einen Staat und ein selbstständiges’ politisches Leben er- 
rungen hat, ist es heute zum ersten Male, dass ein Regent von Serbien eine mili- 
tärısche Macht, mit Allem auf das Beste versehen, vor sich concentrirt sieht. Ihr 
seid, dessen bin ich gewiss, froh und stolz, dass ich mit Euch die Manöver in 
ssrösseren Massen, die ich mit dem gesammten Heere anzustellen gedenke, ange- 
fangen habe, indem ich einen Ort für die militärischen Uebungen ausersah, der 
eine so grosse Rolle in der Geschichte unserer Befreiungskriege gespielt, und wo 
vor 50 Jahren die serbische Armee, das Nothwendigste entbehrend, nur durch 
ihre Tapferkeit, geführt von meinem seligen Vater, sich einen Kranz der Unsterl.- 
lichkeit geflochten hat; uns aber hinterliess sie ein heiliges Feuer, das unsere 
Iierzen noch mächtig erwärmt. Meine llIerren Offiziere und Soldaten! Zufrieden 
mit Kuern bisherigen Fortschritten, die ich eben (ielegenheit hatte kennen zu 
lernen, drücke ich Euch meine warme, landesväterliche Dankbarkeit aus; indem 
ıch zugleich der Hoffnung und dem Glauben lebe, dass mir Euer iilitärischer 
(zeist, entsprechend der Mühe, die ich nicht spare, um die Armeeorganisation zu 
vervollkommnen, bei dem nächsten Wiedersehen Gelegenheit geben wird, Euclı 
‚zuzurufen: Dank Euch, Soldaten! Ich habe mich in meinen Erwartungen nicht 
getäuscht: Serbien ist stolz auf Euch! Lebet wohl! Mögen wir uns wieder bei 
vuter (sesundheit sehen!“ Ein vieltausendstimmiges „Ural“ und „Zivio!“ er- 
schallte aus den Reihen der Krieger, die gleich darauf zu ihren bürgerlichen 
Beschäftigungen zurückkehrten. 

Die Nationalmiliz ist zur populärsten Institution Serbiens geworden. Als 
die Unterliandlungen in der Festungsfrage im Jahre 1866 eine grosse Spannung 
zwischen der Pforte und Fürst Michail hervorriefen, da baten die Studenten der 
Belgrader Hochschule und an ihrer Spitze der unter dem Namen „Srbadija“ ge- 
gründete Literaturverein, um die Bewilligung zur Errichtung einer Studenten- 
Jegion, um sich unter Leitung von Offizieren praktisch und theoretisch für den 



































Militärdienst in der ‘Miliz auszubilden. Gleichzeitig wurden « he: 
mandanten der Nationalmiliz zu einem taktisch-strategischen Ü 
Belgrad berufen. Am. 27. Jänner 1867 war derselbe beendet 
Milizoffiziere an diesem Tage zum Diner und hielt am Schlune) dh a 
Ansprache an die versammelten Gäste: „Meine Herren Offiziere !ı 
tutionen, die, meine Regierung theils von Grund aus-aufbaufe; 
ist die wichtigste unstreitig die Reorganisation des sichenden B 
gründung der Nationalgarde. Der Gedanke, welcher "meine: 
bestimmte, das Landwehr-Institut einzuführen, das er aber; ve Po 
vollziehen konnte, besteht darin, dass Serbien 'befähigt : werde äh “ Mi en u. 
der Balkanhalbinsel einzunehmen, die seiner, als christlichen Sta: ni fiir u a 
Mir verlieh Gott die Gnade, diese grosse ee pn nn 
Meine Herren! Das heutige Serbien — dies kamn ich::dreist- bebiuiiiäitiviiEn | 
bereits die erste Stelle unter allen Staaten und Ländern ein, ER _ 
mit uns dasselbe traurige Loos theilten, und mit denen wir;!kks * pn e- - ER 
nicht auf der gleichen Stufe standen. Der serbische Name; bin. nn ke . j 5 
bekannt, wird jetzt, überall mit Achtung ausgesprochen. Day Wir; ee 
glücklichen Erscheinung hat das Heer zu beansprüther ,' ; 
Garantie der Gesetzlichkeit und Ordnung ist, im Kriege abenyin : 
Vaterland: es rufen werden, der Schrecken des Feinde: ch ra er PR 
Die Worte des Fürsten wurden mit begeistertem Uran | 
aufgenommen und fanden eine Erwiederung in einem Geges T_ 
Commandant ausbrachte, der zum Schlusse die bei allen EN 
findenden Worte aussprach: „Erlauchter Herr! Rechnen eis % AR Br | 
Aufopferungsf ähigkeit und Tapferkeit Ihrer getreuen Nationaf - | . 
Heeres, welche insgesammt nur auf Ihren ritterkehen:; ik (SE 
geisterung Ihre edlen Gedanken zu verwirklichen: BIETE 
der Fürst Michail!“ | un ur ET. re 
Auch in der Eröffnungsrede der Skupätina wi! ER. 
gujevac liess es der Fürst nicht an warmen, as SOEHNEREFEN 
strengungen auffordernden Worten für die’ Bere . 
Im Jahre 1867 galt für die serbische Nationdiall 
sation, welche in den Hauptgrundzügen auf den 8 Ri 
1864 basirt ist und in den Hauptzügen noch hebte“® “ 
Alle Besitzenden eind verpflichtet, ia det 
nommen sind die Zigeuner, Juden und Privat 
Freiwilligen-Corps ei wenn &8& ori $ 
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präsidenten und Assessoren. Ebenso die Civil-Ingenieure. Die Dienstzeit erstreckt 
sich vom 19. bis zum 60. Jahre. Obschon nur das erste Aufgebot stets unter 
den Waffen ist und exercirt, so ist die ganze Landmiliz verpflichtet vom 1. -13. 
März und vom 1.—30. Oktober sich an Sonn- und Feiertagen, Vor- und Nachmit- 
tage, an den Uebungen zu betheiligen. Im Winter hat sie sich die‘ Hornsignale 
und die ersten taktischen Kenntnisse anzueignen. Die Nationalmiliz wird in Ca- 
vallerie, Artillerie, Infanterie und Trains (Komord2ije) eingetheilt. | 

Die Cavallerie wird aus den reichsten Kaufleuten, Grundbesitzern und 
Industriellen rekrutirt. Sie ist verpflichtet, sich Pferde, Kleider, Waffen und alles 
Sonstige anzuschaffen. Sie. zählt an 5000 Mann: und haben für sie ‘zu stellen: 
Kreis Belgrad 3, Valjevo 3, Sabac 3, Podrinje 2; Uzice 3, Cadak 2, Rudnik 2, 
Krusevac 2, Kragujevac 4, Alexinac 2, Jagodina 2, KnjaZevac 2,. Crnarjeka 1, 
Krajina 3, PoZarevac 4, Smederevo 3, Cupria 2; zusammen 43 Escadrons zu ‚Je 
120 Mann., 

. ‘ Zur Artill erie werden Beamte, die gebildeteren Städter und Leute aus der 
nächsten Stadtumgebung zugezogen. Die Artillerie wird in Feld- und Bergbatte- 
rien getheilt. Die Feldbatterien sind also vertheilt: Belgrad (Stadt) 4, Kragujevac 
(Stadt und Umgebung) 4, Negotin (Stadt und Umgebung) 4, Sabac 4, Valjevo 2, 
zusammen 18 Feldbatterien. — Die Bergbatterien sind auf folgende Städte ver- 
theilt: UZice 2, Karanovac 2, Krußevac 3. Jede Batterie zählt sechs 4pfündige 
gezogene Kanonen. Eines war bis vor Kurzem mangelhaft: die Bespannung. 
Zuletzt wurden jedoch (Mai 1867) 1400 Pferde in Ungrrn für Artilleriebe- 
spantiungen angekauft. Die Bergartillerie unterscheidet‘ sich von 'der g&wöhnlichen 
— ebenfalls 4pfündigen gezogenen Geschützen — nur dadurch; dass'bei ihr leichte 
Kiinönen’ verwendet werden, die man über Berge und durch Wälder auf: Saum- 
pferden transportiren kann. Der Mannschaftestand: der Nationnlartällerie dürfte 
8000 Manti betragen. 2. BEE Er EEE BET EEE 

eier Infanterie werden Bauern und Sendier- fekrütirt: ‘Sie sälik. 7 Detsllone, 

| ab ii gänzen 17 Brigaden bilden, welche den 17 Kreisen 'des.Liaiden Yantsprechen. 

. War Beifaile Yiar 4, 5 bie 6 Bateillone:" Das: Bataillon‘ bi 4 Gomtpagriien‘; (data) | E 

2 E10 Wwöhrlich 'sus einen Bezirke’ nökyälirt; ;: Hodoöt estehtrifieshlie: nichts: Fsteni g 
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_ Kriegsminister ernannt, letztere vom Bataillon selbst. Sie « 
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ein Pferd und ein Honorar von jährlich 60 Thalern. Es: ist. in “ 
jutant beigegeben. Die Ceta hat einen Cetnik (Compeg ie pmae Be 
(Zugeoffiziere), 5 dvadesetnik’s (Commandanten von 20 Mao), 
(Commandanten von 10 Mann). Dasselbe gilt für. die Batecen | 
cadronen. Die Cavallerie und Artillerie hat jedoch nicht .die Kägthy N — in ” = Bu 
Die ganze Miliz zerfällt in fünf Commanden, bei, dei ä 
offizier als Inspector weilt. Derselbe ernennt die Compagnie-. u 


 danten. — Das erste Commando besteht aus den Kreisen Aal: n - pe 


Jagodina, Cupria; es heisst: der Centralkreis (stredote 
Kragujevac. — Das zweite Commando, Kreise: Polareran u 
Moravskreis (Moravskikrug), sein Sitz ist PoZarevac, — Dan.d 
Kreise: Zaitar, Negotin, Knjazevac, Alexinac, heisst: Tine. 
Sitz Zaicar. — Das vierte Commando, Kreise: Kruderao,. Gp 
Karanovac). Sie bilden den südlichen Morsyakreis (jJuZno. u 
fünfte Commando besteht aus den Kreisen: Loznica, Val 
und heisst: Drina-Savekreis (Drinosavskikrug). : spa u ir j | 
Jedes dieser 5 Commanden hat eine Miliz von 10-13, ON: Bi He 
spectoren sind alle provisorisch ernannt. In jedem Civi EN 
Offizier mit einem Feldwebel und einem Schreiber. Er beim 
achtet auf das Exerciren, die Disciplin, so lange man unber ' u 
fördert Gemeine zu Desetnik’s, und diese zu Dvadesetsik’s,.; ur vr u 
gibt es’ ebenso Artillerie-OÖffiziere, die dieselbe Pflicht haben; j a 
Anzahl von Unteroffizieren beigegeben. — Die Reglemente 
miliz und stehenden Armee dieselben. Die Cavallerie' un 
einen Offizier, sondern nur in einigen, sonst sind Umag 
Ausserdem hat man überall die nöthige Anzahl Hornisteg' 
der Infanterie, Cavallerie und Artillerie müssen alle \ 
einen Wagen mit zwei Pferden oder zwei Ochsen 
Saumpferd geliefert werden. Dieser Train wird zu; : 
der Kranken gebraucht. — Jede Kreis-Brigade pi hr a 
grösseren taktischen Uebungen zusammengezogen.. . % 
der Miliz gehen aber im September auf 16 Tage m 
praktischen Uebungen der Genietruppen thei 
Das stehende Heer hat eigentlich in Serbi _ 
eine Schule für die Nationalmiliz zu sein, und si) Khlta w “ ih | 
zu 150 Mann == 1200, 2 Compagnien Tage — DON G 
&.100 Mann und 350 Gensdarmen für die: Ba 
vier. 8 gezogene Feldbatterien mit. vollatßs 
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nisonsorte gewechselt werden, und 3 gleichfalls 4pfündige gezogene Bergbatterien, 
welche in Krudevac, Utice und. Karanovac stehen: Hierzu kommt das: Genie- 
Bataillon. Es besteht aus Pionieren und Pontonieren; die ersteren sind in Belgrad 


‚stationirt, wo sie theoretischen Unterricht erhalten und zeitweise auch praktische 


Uebungen im. grösseren Massstabe “vornehmen. Die zuletzt im September 1867 
auf dem belgrader Kalimaidan und Ta$maidan anlässlich der grossen Herbst- 
ımsnöver ausgeführten Minen- und Belagerungsarbeiten des Corps erfreuten sich 
der allgemeinsten Anerkennung. Die Pontoniere sind an den verschiedenen Ponton- 
brücken über die Morava zerstreut. Nach Bedarf dürfen auch die Civil-Ingenieure 


dieser Truppe beigezogen und neue Bataillone organisirt werden. Das Sanitäts- . 


personal zählt etwa 25 Aerzte, Chirurgen und Apotheker. Im Nothfalle gind je- 


doch auch alle Kreis- und Bezirksärzte zur Hilfeleistung in den Militärspitälern 


verpflichtet. — Das Rechnungspersonal 15 Personen. — Die ganze stehende Armee 
zählte im Jahre 1866 ungefähr 3400 Main, 4 Oberste, wovon zwei bei der Truppe, 
einen Garnisonscommandanten in Belgrad und weinen Obercommandanten sämmt- 


licher stehender Truppen, ferner 7 Oberstlieutenants, 7 Majors, 60 Capitäns und 
125 "Offiziere aller Waffengattungen. Serbien besitzt ein Kriegsschiff, den. 


„Deligrad“, in Kragujevac eine Kanonengiesserei mit einer. Feuerwerker- 
Compagnie, in Stragare eine Pulverfabrik und jeder zweite Kreis hat seine 
eigenen Munitionsmagazine. | 

Eine militärische Zeitschrift der „Vojin“ enthält alle auf den Krioge- 
dienst. bezüglichen Verordnungen und auch sonstige tüchtige Aufsätze und Cor-. 
respondenzen über das Militärwesen des In- und Auslandes. 

Die Dienstpflicht im stehenden Heere beträgt 3 Jahre, mit, Einsehlum. des 
jährlichen. Urlaubs von 10 Tagen für die Mannschaft. Jens: ih der: ‚Nationalsgiliz 
vom 20-45. Lebensjahre. Letztere zerfällt in zwei Aufgebote. Laut. Beschluss 
der Skupätina im Jahre 1867 erhält das „erite Aufgebot” eine 
mässige Uniformirung auf Stastakosten. Auch empfängt ds 
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Bosammepzügen (Manövern) im Frühjahr‘ und Herbst, einen ni und A 










nage gleich den Soldaten des stehenden Heeres, ihre Bataillox indes 
ıkaten ‚ührlich als Beitrag für das: zu 'haltende Beitplerd, Aare “ ai 
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_ Sold-Tabelle für das fürstlich serbische stehende Hei 


km nn mn m m nn nn m nn nn | nn nn 


Bys er. 


Bold für alle 
Charge: -  Wallen- ° 
. ' j \ | ut 
Gulden | Kr 


Oberst . 2 2 2 2 2 20. | 
- Oberstlieutenant . -. - » 2... | 
Stabsarzt I. Klasse. . . » = 
Major . . . rn | 
Stabsarzt II. Klasse ne 
Hauptmann I. Klee. . . . . - | 1100 
Oberarzt I. Klasse . -. .:. 2. 
Hauptmann U. Klasse . . . . . 
Oberarzt I. Klasse . . . ... 
Oberlieutenant -. -. . : 2 2.2. 
Unterarzt I. Klasse . . . ... 
Lieutenant . . 2 2 2 2 020.0 | 
: Unterarzt U. Klase . . . . .. 
Stabs-Tambour . . . . . 2 2.1168 Ä 
Stabshornist -. -. - 2 2 2 2 .] 168 Au..2e.; Bein: 
Feldwebel . . 222222... | Fe: TR 
Zugsführer . . nn 72 | | 
Korporal der Artillerie rn 43 
Korporal anderer Waffen . . . . 32 
Gemein . . . . 20 
Gemeine d. Artill. u. Ingen.-Corpe L. Kl. 20 
Gemeine d. Artill. u. Ingen.-Sorpe Il. Kl 20 
Tambour . . . ren 24 
Hornist I. Klasse . 002.0.) 100 
Hormist II. Klasse -. . . . . .. 24 
Regimentstambour . . . . . .°.| 860: 
I. Klasse. . . . 2 .2.2..| 284 
192 


SIL „2.222220. 
SAD. 2» 22220.) 14 
SV mn 22020... | 
Ve 2 nn. 24 
fi Zugführer . . . 2. ..2...[ 180 
s j) Korpral. . .. 2. .2.. 72 
3 Gemeine I-Klae. .. . . | > 
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Ausser dem Jahressold beziehen ‚Mannschaften und Offiziere ein nach. den 
verschiedenen Garnisonsorten variirendee Menagegeld von 3—4 Gulden pro 
Monat. Als Norm dient, dass jeder Mann täglich '/ Pfund Fleisch, '/ Pfund 
Gemüse oder Hülsenfrüchte, nebst den nothwendigen Zwiebeln, Paprika, Salz, 

Schmalz u. s. w. täglich erhalte. Die Menage wird zweimal, Mittag und Abends, 
verabfolgt. Ausser dem Menagegeld empfängt jeder Mann pro Tag 24 Pfund 
Brot. Auf Märschen und an grossen Feiertagen wird. das Mensgegeld um 
10 Neukreuzer pro Tag zur Anschaffung von Wein, Braten u. s. w. erhöht. 

Das Kriegsministerium steht unter der trefflichen Leitung des Obersten 
Milivoje Blaznavac. Das Geniecorps unter dem ÖOberstlieutenant Jovan | 
Beli-Markovic. Chef des Medicinalwesens ist der verdienstvolle ehemalige 
Leibarzt Fürst Milo®s, Dr. Belloni, Chefarzt zu Belgrad Dr. Kraus. Herr 
Oberstlieutenant Zach, der um Serbien horhverdiente ehemalige Leiter der 
Kriegsschule, ist gegenwärtig Chef aller Militär-Etablissements zu Kra- 
gujevac. Commandant der Festung Belgrad wurde Major Knitanin, ein 
Sohn des berühmten Serbengeneral.. Als Direktor der Militärakademie 
fungirt Hauptmann Le3janin. 

Diese Schule zur Heranbildung von Offizieren für "die verschiedenen Waffen 

 ıst zur Aufnahme von 48 Eleven bestimmt, welche von 7 Professoren (Militärs 
und Civil) unterrichtet werden. Die aufzunehmenden Zöglinge müssen das Unter- 
Gymnasium besucht, das 14. Jahr erreicht, das 16: nicht überschritten haben. . 
Alle Bedürfnisse der Zöglinge werden auf Stastskosten bestritten. Sie erhalten | i 
überdiess als integrirender Theil der Armee einen bestimmten monatlichen Sold | 
von 6 Gulden ö. W., wovon "Js baar zur freien Verfügung. Der Lehrkurs dauert 
5 Jahre, in welchen folgende Gegenstände gelehrt werden: Arithmetik, Geometrie, Er 
Algebra, darstellende Geometrie, Physik, Chemie, Mechanik, Zeichnen, Geographie, ; 
Geschichte, Reglements für den Infanterie-, Cavallerie- und Artilleriedienst, Taktik, 
Feld- und permanente Fortification, Geschichte der Kriegekunst, Abriss der Bau- 
. kunst, fremde Sprachen, Religion, Turnen, Fechten, Reiten, Schwimmen. Die j 
Zöglinge treten nach gut absolvirtem Kursus als Offiziere in. die Armee über. 

: Wie-wir hören, ist eine Reorganisstion der. Militärschule in der Art. Te 

dans. cin ‚Lehrkurs von drei Jahren zur Herankiklung von. Offizieren 
‚mdunin. zweiter von drei Jahren spociell für Artillerie, gs 
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gesammte übrige Artillerie bildet die Reserve. Die serbinäh A a | a: BE 
in küirzester Zeit mit Hinterladern bewaffnet werden. "ZürT. nr | 5 
Mengen wurden bereits Contrakte mit ausländischen Gewehrfabril 
jüngstes Gesetz (Juni 1867) gestättet die Aufnahme 4 
in "die serbische Armee, nach abgelegtem Zeugnisse ihrer Bi P. \ 
Die Gosummtansgaben des Kriegs-Ministeriums er er A 

1,245,276 Gulden ö. W. rel n 
Bei der grossen Thätigkeit, welche Fürst Michail der Wert 
Landes widmet, ist wohl anzunehmen, dass die serbische ans 
eine vollkommen befriedigende Organisation und Ausrüstung & Mi 
Das serbische Heer erfüllt auch im Frieden eine ar ler... 
eine Pflanzstätte erhöhter Bildung für das Land, und seine kheäukk Sn 
ments sind zugleich praktische Schulen, aus welchen tüchtix gel F 
werker und Arbeiter hervorgehen. Mit Recht durfte: dukef” ER EN R er 

Krieges, Oberst Blaznavac, auf der letzten St. Miolska Sr y ;. 
schaftebericht über die Armee mit den Worten schliessen: '" strand ARE 
„Unser Land und unser erlauchter Bersschni 
Freude aufunsere Nationalmiliz und auf. disütel 
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VI. 


COMMUNIKATIONEN, LANDWIRTHSCHAFT 
UND GEWERBE 


Strassenwesen in der Türkei. — Fürst Milos, Serbiens erster Strassenbauer. — Berufung ausländischer 
Ingenieure. — Antheil der Gemeinden am Strassenbau. — Hauptstrassennets. — Gründung des Bau- 
Ministeriums: — Pontonsbrücken. — Morava-Schifffahrtsprojekt. — Rastelle und Quarantsinen. — Brief- 
post, — Vereinfachte Tarife. — Fortschritteim Fahrpostdienst. — Telegraphenlinien — Verträge mit dem 
deutsch-österreichischen Telegraphen-Verein, Romanien und der Türkei. — Türkische Eisenbahnen. 
— Projekt für die Linie Belgrad-Alexinac-Nis. — Dringendes Bedürfniss einer Linie Semendria- 
Nis für Serbiens Verkehr. — Altserbische Agrarverhältaisse. — Türkische Epoche. — Die Be- 
freiungskriege machen den Boden frei: — Massregeln sur Hebung der Landwirthschaft. — Wirth- 
schaftliche Verhältnisse. — Ackerbau. — Mais. — Obst. — Wein. -— Tabak. — Hanf und Baum- 
wolle. — Viehzucht. — Seidenkultur.: — Bieneusucht. — Uebersicht der ‚Ausfuhr ünd Daurch- 
schnittspreise landwirthschaftlicher Produkte Serbiens. — "Forste. — Gesetze zu. ihrem Schuts. — 

Nothwendige Anlage eines Catasters. — Forstindustrie. — Der Serbe und das Gewerbe. — 

‘Gewerbeordnung — Ein Wort für die Grlindung von Musterwirthschaften, Gewerbe- 
. und Industrieschulen. — Colonisationsgesete. — Ein Ministerium für Volks- 
Wirthschaft. 


„Die erste und schwerste Steuer, die das Land und die Arbeit zu zahlen 
haben, sind die Transportkosten. Sie nehmen in geometrischem Verhältnisse zu, 
wenn die Entfernung vom Markte in arithmetischem wächst.“ ' Dieser Ausspruch 
des berühmten amerikanischen Volkswirths Carey bewahrhieitet sich auch an Serbien; 
denn: es besitzt wenig gute Strassen und gar’ keine Eisenbahnen. Die Dünnheit 
der Bevölkerung und das Ungenügende der bisherigen Communikationn «ind dört, 
wie m ' allen früher oder gegenwärtig noch tärkivchäw Donsulkudern, die 
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"Waaren in kleinere, für den Pferdetransport geeignete Coll. | 
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von so schlechtem Material, dass einzelne Brücken, wie. ‚jene: bei 2 
Morava, schon heute wieder ganz unbrauchbar sind. RE 
Die Mehrzahl aller türkischen Strassen ist für dem wu 
stellenweise practikabel. Die grösseren, mit dem Ausland ve: kebı er In; “ 
müssen desshalb in den Seestädten, und auf den Save- und. Dose 
Commissionäre halten, welche die in grossen Kead A ar 


Zeit und Geld raubendes Verfahren! — In der ganzen Türkei w ” 
lasten (tovar) zu 100 Oka — 225 östr. Pfund gerechnet. Eine 9 u 
karavane, die überdiess sehr viele Treiber beansprucht, . legt ki | 
täglich zurück.*) Die Transportkosten für eine Pferdelast;, “ 
Sie betragen pr. Wegstunde in der besseren Jahreszeit. 2’k B 
Ist der Karavanenverkehr schon im "Sommer ein unsich I: ix, 
Winter beinahe gänzlich auf. Derartig war das Commun 
welches die Türkei dem von ihr in eine Wüstenei verwa 
Als Fürst Milo3 das Regiment des verwahrlosten. I 


“ Wagen zu den seltenen, ein mit Eisen beschlagenes Badia ns yo ü — 


erhörten Dingen. Fürst Milo3 wandte dem Strassenbad, & | 
Ein zweiter Peter, zwang er die unaufgeklärten Bauern zur.E n R u 
Tracen jenes Strassennetzes, für desgen Anlage die spätesten. } ; 
segnen Ursache hätten. 


Freilich waren die zuerst ohne Assistenz von Farhmägz En E u 
wenig befriedigend. Die Reisenden Pirch, Boue und bi 
zu erzählen. Es war jedoch immerhin ein dankens wenthopB% 
setzte das begonnene Werk mit Eifer fort. Die Verw; Mn “ 
wurde einer eigenen Sektion des Ministeriums des. 
von Oberst-Lieutenant Zach gewonnenen tüchtigen. ja 
Architekten Nevole, übertragen (1845). Dieser. be 
lande; unter ihnen den noch heute als Oberingenieur. wirkte 
mann. Jeder Kreisbehörde wurden bald eigene Ing ie r 
fähige Leute auf die polytechnischen Schulen zu ' m 
mit Staatsstipendien gesandt. Durch Veontngn 
wurden auch die, das Strassenbauwesen betreffen 

Nach . den serbischen Staatagesetzen fan. ni . 
Erhaltung der Strassen den Gemeinden, . ‚dung | 


F. Bor 


.®) Auf Sölte 49 blieb ein unliebsamer, wohl: kamen 
45 soll ae. dort ‚35 Jahre heissen. 


COMMUNIKATIONEN, LANDWIRTHSCHAFT UND GEWERBE. 577 


sind zur Last. Die (semeinden sorgen für die Beischaffung des Baumaterials und 
für die stete Erfüllung aller ihnen diesfalls aufgetragenen Verpflichtungen. Die 
Arbeiter und Aufseher erhalten jedoch einen angemessenen Taglohn aus Staats- 
mitteln. Für die Benützung der öffentlichen Strassen darf keine Abgabe erhoben 
werden. Die Bauordnung bestimmt die Breite aller Hauptstrassen auf 5 österr. 
Klaftern; jene der Verbindungsstrassen auf 4 Klaftern, mit 2 Fuss breiten Wasser- 
Abzugsgräben zu beiden Seiten. Letztere, mit einem je 10 Klafter breiten abzu- 
grenzenden Raume, sollten zugleich die anliegenden Gründe vor den Verwüstungen 
durch Viehtriebe schützen. Aller expropriirter Grund zu Strassenbauten soll den 
Eigenthümern aus dem Grundbesitz der Gemeinde ersetzt werden. Jedes Gemeinde- 
glied ist verpflichtet, falls eine Strasse oder Brücke durch Elementarereignisse, 
Schneefall u. s. w. unwegsam gemacht wird, über Aufforderung der Behörde rasche 
Hilfe zu deren Wiederherstellung zu leisten. Die Kreis-Ingenieure führen die 
Aufsicht über den Zustand der Strassen. Sie traciren die neuzuerbauenden, ent- 
werfen die Kostenüberschläge, leiten nach deren im Ministerium der öffentlichen 
Arbeiten zu Belgrad erfolgter Approbation die Ausführung der Bauten und prüfen 
die von der Kreiskasse auszuzahlenden Baurechnungen. : Manche der früher und 
selbst in den letzten Jahren gebauten Strassen und Vicinalwege lassen namentlich 
im Punkte der Beschotterung Vieles zu wünschen übrig, ein grosser Nachtheil, 
welcher in der Skupstina (1867) gerügt wurde und in der Folge verbessert werden 
soll. Auch wurde desshalb in derselben der Wunsch nacli Anstellung von Bezirks- 
Ingenieuren laut. Einige Strassen, so z. B. die von Knjazevac nach Banja füh- 
rende, sind jedoch ganz vorzüglich, und selbst für leichtere europäische Fuhrwerke 
geeignet. Als Hauptstrassen von und nach den Nachbarländern, auf welchen 
der grösste Theil des Waarenverkehrs seinen Weg nimmt, können die 6 Commu- 
nikationen von Belgrad über Smederevo, Jagodina, Alexinac nach Nis, über 
Ub und Sabac bis zur Drina, über Valjevo und Ljubovia nach Novipazar, über 
Smederevo, Cupria, Zaicar nach Vidin, über Smederevo, PoZareva?, Milanovac 
nach Brza, über Topola, Gornje- Milanovac nach Calak, und für das südliche 
Serbien, die von Alexinac und KnjaZevac über Zaidar und Negotin nach der 
Donauquarantaine Radujevac führenden Routen angesehen werden. Die höchst 
wichtige, mehrmals im Werke besprochene Strasse von Karanovac entlang dem 
Ibar nach Novipazar ist leider bisher Projekt geblieben.*) Die Centren der ein- 
zelnen Kreise sind nunmehr, Dank den unausgesetzten Bemühungen der Regierung 


*) Mein Kärtchen zeigt die von mir zurückgelegten Wege ohne Rücksicht auf die Unter- 
scheidung von Haupt- und Nebenstrassen. Ich behalte mir die Publikation einer serbischen 
Strassenkarte vor, da unsere Karten einer wesentlichen Berichtigung bedürfen. 


Kanitz, Serbien. 87 











578 COMMUNIKATIONEN, LANDWIRTBSCHAFT UND. GEWERBE: 


PER BERR 


gleichfalls durch Fahrstrassen miteinander in Verbindang gebraaki 
lich lassen dieselben gehr viel su wünschen übrig, Sie: ende 
Hauptstragsen beschottert. Es fehlt oft an Brücken, Wa I 
Winter werden sie gewöhnlich ganz unpraktikabel. Noch. ehe 
den Vicinalstrassen aus. Jeder sucht ds seinen Weg kreumiı 
wenig bebauten Boden auf eigene Faust. Trotz aller hier: .bartikı 
Serbien das einzige Land des ganzen ehemals türkischen.!E 
. Persanen- und Waarenverkehr die ersten Segnungen eines. din, quug 
angelegten Communikationswesens empfinılen, und hönhst w 
selbe in der nächsten Zeit einen noch rascheren Aufschwung. neiiemkgs 
alle öffentlichen Arbeiten, für Strassen-, Wasserr: und: ur j 
von Fürst Michail ein besonderes Ministerium. nn. 
gründet. Dasselbe ist gegenwärtig, unter der Leitung. dee,iS 
Ristid, dem Kriegsminister untergeordnet. - ... Yen N ra 
Durch die Bildung einer "on tonnier- Gompegmie ui 
Offizieren, und die Einfübrung von Pontonbrücken und. 
der breitesten serbischen W asserstrasse ‚hat sich des E | Bi 
rium ein grosses Verdienst um den erleichterten Verkehr, 2) und 
Nachdenı die einzige, mehrmals hergestellte, aber dureh. Hoakunfät 7 a 
Jochbrücke bei Cupria.nicht mehr erneuert wurde ($,,2P), „Igw a 
er zur Regierung gelangte, nicht eine einzige grösgerei: Dränke, ji | 
Selbst sehr primitiv eingerichtete Fähren gab es. nur. an weniguurf'w “ ” 
gleich den schwerbeladenen Saumthierkarsvanen, maunsien, na a u 
Furthen passiren. Ich selbst war im Jahre 1860 nahe, daucil go 
der serbischen Morava nahe bei Cstak, mein. are jung er 
und der wissenschaftlichen Ausbeute einer mehrmonat Beil 


Strömung zu verlieren (S. 158). Nunmehr; führen. 
heil und sicher über die serbische, bulgarische zund, se 
an folgenden wichtigen Uebergangspunkten: Zn 
der Route nach Jagodina, errichtet im Jahre oe 
stehenden ‚Pontons; , zwischen Djunis. und Sue 
Alexinac, errichtet im Jahre 1865. mit 12. schwi 
zwischen Cupria und Jagodins, auf. der. gramm; P 
im Jahre. 1864 mit. 16 schwimmenden, und, ‚4ı.nte 
nahe der Morsvamündung auf der grossen . en 
1865 mit 22 schwimmenden und 4 stehenden Fu je nn 
Orade wurden im ah 1885 roviearlsch ger: 
alle Fähren «uf den grösseren Flüssen, nach einem 1: = 
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Staatsregal.e. Die Benutzungsgebühren dieser neuen wohlthätigen Einrichtungen 
sind sehr mässig. Es bezahlen beladene Wagen 2 Piaster, Einspänner 1 Piaster, 
Reiter 30 Para, Fussgänger 10 Para. Die Pontonbrücken sind ganz nach öster- 
reichischen Modellen gebaut und des Nachts durch Laternen beleuchtet. Die Er- 
richtung anderer Pontonbrücken und Fähren ist bereits in Vorschlag gebracht. 
Alle Verbesserungen im Strassen- und Wasserbauwesen werden jedoch ihrer Kost- 
spieligkeit wegen nur allmälig erfolgen können. Das Budget des Ministeriums für 
öffentliche Bauten betrug im Jahr 1866 nur 420,400 Gulden, und von dieser Summe 
mussten auch zahlreiche Hochbauten, Regierungsgebäude u. s. w. bestritten werden. 
So eifrig auch die Gremeinden an den Herstellungskosten gemeinnütziger Bauten 
sich betheiligen, wird es doch auf diesem Gebiete noch lange währen, bis das in der 
türkischen Epoche Versäumte auch nur theilweise nachgeholt sein wird. Die viel- 
versprechenden Anfänge im eigentlichen Hoch- und namentlich im Kirchenbau- 
wesen werde ich im XII. Kapitel näher zu beleuchten suchen. 

Die volle Freiheit der Schifffahrt auf der Donau und Save ist ein grund- 
gesetzliches Privilegium des serbischen Volkes. Dasselbe hat jedoch, des mangelnden 
Capitals wegen, wenig diese kostbare Freiheit benützt. Es gibt ebensowenig eine 
serbische Schifffahrt, als serbische Schiffe auf diesen wichtigen Strömen. Der Ver- 
such des Fürsten Milo3 im Jahre 1860, sich durch Gründung einer französischen 
Dampfer-Compagnie (Magnan) von der österreichischen Flagge auf der Save und 
Donau unabhängig zu machen, ist als vollkommen gescheitert zu betrachten. Die 
Hauptwasserader des Landes, die Morava, ist unter dem türkischen Regimente 
gänzlich vernachlässigt worden. Auf S. 267 habe ich die einstige schönere Ver- 
gangenheit dieses Stromes und die Versuche geschildert, welche die serbische Regie- 
rung zur Wiederbelebung dieser Wassersträsse in letzterer Zeit gemacht hat. Sie 
findet hierin in der grossen österreichischen Donau-Dampfschifffahrts-Unternehmung 
eine bereitwillige und zuverlässige Stütze, welche die für solche Bestrebungen un- 
erlässlichen Faktoren, ausreichende Kapitalien und technische Kräfte, besitzt. Im 
Herbste 1867 erhielt diese Gesellschaft die Einladung, die Morava mit Dampfern 
zu befahren und Waarendepots an derselben zu errichten. — Vor Allem handelt 
es sich darum, durch geeignete Vorkehrungen jene Störungen im normalen Wasser- 
stande zu beseitigen, welche die Hochwässer beinahe alljährlich im Frühjahr ver- 
ursachen; ferner die nothwendigen Durchstiche ausführen zu lassen, welche einige 
allzugrosse Krümmungen des Rinnsals, namentlich bei Rakinci verlangen, endlich 
das Flussbett von allen jenen Mühlen- und Fischereivorrichtungen zu säubern, 
welche heute die Schifffahrt auf der Morava geradezu unmöglich machen. Zur 
Ausführung aller dieser Arbeiten hat die serbische Regierung bereits die ersten 
Schritte gemacht. Die in Cupria und PoZarevac stationirten Pontonniere kommen 


ihr hierbei sehr zu Statten. Die Donau-Dampfschifffahrts-Gesellschaft wird die 
37* 
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technischen Kräfte, Maschinen u. s. w. liefern, und erwirbt, Bas 
Versuch, .dem serbischen Bodenreichthum eine neue Verkehrs 


1 In 


anerkennenswerthes Verdienst um dieses Land. 5 
Serbien hat sich gegen die Türkei mit einem Quarseiemne 
gürtel (Karantini i Kordonska straia) abgesperrt. Aller, Way 
benachbarten türkischen Provinzen kann nur durch. die ‚hierfür get 
orte, der Personen- und Waarentransport nur durch 6 (Jnar 
folgen. Diese Einrichtungen entstanden im Jahr 1836, um, ch, 
der Türkei oft. ausbrechender contagiöser Krankheiten: naph Mi 
beugen. Die Rastellplätze (sastanci) sind Orte an der Gr | 
kunft der beiderseitigen Bevölkerungen, zum Waarenauntsunch 
von Geschäften. Jedes Rastell hat zu diesem Zwecke ein. 
gesonderten Schranken, durch welche die getrennten Pe m 
kehren. Die Rastelle sind zugleich Filialen der Zolläentppy ieh 
doch nur vollkommen unverdächtige Wasren und. ERDE . 
Serbien eingeführt werden. Bei gutem Gesundheitasustande, jr 
ihre Begleiter keinem Examen unterzogen, bei verd Q 
einer 1Otägigen, bei gefährlichem aber einer Otägigen.Q 
und er kann erst dann mit dem ihm ertheilten Gesundheitag 
Zeigen sich an dem Eintretenden Pestsymptome, so 20. 2 
Waffengewalt zurückgewiesen werden. — Waaren au KR 
werden in gesunden Zeiten keiner Desinfektion untersagg 
Provenienzen aus den asiatischen oder ae 1 
dächtigen Zeiten müssen aber gewisse Waaren :quaze Bier je 5 | 
je nach ihrer Beschaffenheit gewaschen, end 
gelüftet. ee joe: - 
Alle Waaren sind in 3 Klassen eingetheilt : : in nichkeagt r Ba 
in verdächtige, die erst nach vorgenommener Besieht A: u 
die erst nach 10-20. Tagen ausgefolgt werden. Den su * re Ä 
Werthpapiere und Briefe durch Bauch gereinigt, . „oem 
nigungstaxen für Waaren werden von deren .Eigepf 
sind: Sepac-Ada, Ljubovia, Vasilina Ceama, J aekayie | 
und Vräka-Cuka. Quarantainen beetehen, ‚an; Melia Er u 
Pandiralo, Redujevac und. Rama.. Die Quarantajs a 
werden. In pestfreien Zeiten - hat jedoch near 
Direktor. . . Das Quarantainewesen ‚bildet. ‚eine. S er u 


N Dort u | 
Milosavljevid. Ueber, den glinstigen Zuständ di 
Polisch so Ten Kinrigh EL „über ihr, V; oe ts 
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türkischen gleichartigen Institutionen und ihre volkswirthschaftlichen Vor- und Nach- 
theile, gaben die Ausführungen auf S. 281 eingehende Aufschlüsse. 

Die Posten und Telegraphen gehören gleichfalls zum Ressort des Ministe- 
riums des Innern. Es wurde eine eigene Abtheilung unter dem Sektionschef Ra- 
doica Sardevid für diese, früher wenig entwickelten hochwichtigen Faktoren des 
modernen Verkehrslebens begründet, welche in letzterer Zeit namentlich auf die 
dringenden Anregungen der preobraZenska skupstina (1861) eine grössere Thätig- 
keit entfaltet hat. Der bereits mehrmals erwähnte, höchst intelligente Kaufmann 
und Deputirte Joki@ formulirte damals seine Anträge dahin: 

1. Die internationale Post, die sich gegenwärtig in den Händen des österreichi- 
schen Consulats befindet, soll dem Lande zur eigenen freiesten Verwaltung übergeben 
werden, und es sollen die serbischen Postlinien mit der ottomanischen Grenze in 
Verbindung gesetzt werden. Wäre jedoch die Regierung nicht fähig, aus eigener 
Macht die Frage zu lösen, so habe sie an die Protektoren zu appelliren und die 
Wechselseitigkeit der Vortheile anschaulich zu machen. — 2. Dass auf allen fahr- 
baren Strassen anstatt der üblichen: Postreitpferde, ein Postwagenverkehr für Rei- 
sende nach europäischen Vorbildern eingerichtet werde. — 3. Die Briefpost möge 
anstatt dreimal die Woche, täglich verkehren. — Obwohl seitdem bereits mehrmals 
über die Aufhebung der kaiserlichen Postanstalt zu Belgrad zwischen der serbi- 
schen und österreichischen Regierung verhandelt wurde, scheint die letztere aus 
mehr politischen, als fiskalischen Gründen von ihrem, auf internationalen Verträgen 
beruhenden Postrechte in der europäischen Türkei nicht abgehen zu wollen (S. 291). 
So besteht denn noch heute im k. Generalconsulatsgebäude, ein k. Postamt, in 
welchem alle aus dem Auslande einlangenden Sendungen, Briefe, Zeitungen, durch 
die Bediensteten des Postamts direkt an die Adressaten zu Belgrad, die für das 
Innere Serbiens bestimmten Briefe und Paquete aber an das fürstliche Postamt zur 
Weitersendung übergeben werden. In gleicher Weise müssen alle für das Aus- 
land bestimmten Sendungen bei dem k. Postamte zu Belgrad aufgegeben werden. 
Der jährliche Briefverkehr des letzteren beträgt durchschnittlich über 20,000 Briefe. 
Die Expedition nach Oesterreich und über dasselbe erfolgt täglich. Auf der Route 
nach Constantinopel, über Alexinac, Nis, Sofia — von wo sich eine k. Postlinie 
nach Seres und Salonik abzweigt — Filippopel, Adrianopel, unterhält das k. Post- 
amt einen eigenen Posttatarendienst. In Alexinac ist ein k. Hauptmann als Post- 
expeditor stationirt, welcher die Beförderung der Postpaquete von und über die 
serbische Grenze überwacht. Alle in Belgrad aufgegebenen und einlangenden 
Sendungen werden in Bezug der Portosätze gleich jenen des österreichisch- 
deutschen Postvereins behandelt. Obwohl aber Serbien indirekt an den grossen 
Begünstigungen desselben Theil nimmt, gehört es (loch zu seinen Cardinalwünschen 
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grader Deputirten Jokic auch heute noch ein frommer Wanith:g 


'Karriolwagen, welche auch von Reisenden benützt: werden.’ 


‘Für 4". Dr. Gewicht wurden auf 12 Stunden Kintfernung| &: 






































das k. Postamt aus Belgrad und damit eine der lotstenı E 
einstige Abhängigkeit von der Türkei endlich verschwinden anf 
Ist somit das ‘von der preobrafenaka akupätine - u 


seitdem doch andere wichtige Verbesserungen im serbischen} 
worden. Zu diesen zählen die Vermehrung der Pe 


m." $7. Se 
oo’. DE an: ra 


- Belgred ausgehenden fünf Haupt- und Nebenlinien, ‚ven-Mfi . wi 2: 


stationen; ferner die Einführung von Kreusbendssedungen; X 


richtung eines täglichen Briefpostkurses von Belgrad auf. 

Das alte Briefportosystem war ein sehr. complieitten. +. 
Dramen, 5 = .1 Loth, und bezahlte für einen Brief. ar 
4, Pisst. auf 123 Stunden. Entfernung und nochmals own 


Punkte 2 Piast. eingehoben. Es geb aber noch eine Menge in 
wie für das Publikum gleich unangenehme Atmgn. 
ganz Serbien ein einziger Portosatz eingeführt. Es bezahlen Ei BR 
1 Loth: a Pisster. Im August 1866 wurden zugleich. die, Veit 
Paquste werden bis zu 10 Oka Gewicht auf der Route. ur: 
wöchentlich, zum Satze von 10 Para für je 5 Stundem:dk we ü 
Wie schon erwähnt, ist in den letzten Jahren such. die ‚B wo N 
mittelst Post eingeführt worden, insofern ale neben. dam | 
gedeckten zweirädrigen Karriolwsgen, welche auf .den’äi Be | 
ein Reisender Platz nehmen kann, Man bezahlt: fünıd art .- = 
Fe Reisen 2’, Pisster pro Stunde == 260010 I 
ka Reisegepäck frei. Im Jahr 1868 soll: die: 
ekdrige ‚Postwagen in’s Leben treten. — Für gemisl ke 
mit Einsehluss jenes für den Postillon, 7 Pinster- zei W 
hat der Reisende selbst zu besorgen. Diese Art kserlä 
Bei dem verhesserten Strassensystem: zieht. men. äk-- 
Fahrpost nieht verkehrt, gewöhnlich das Micha 
werken vor. Die Zahl der im Jahr 1861. befürderke u 
liche und 208,161 Privatbriefe, im Jahr: 1864: ‚bereit 
Privatbriefe, eine Zahl, welche sich seit der Portale 
hat.. Die Zahl der mittelst Fahrpost :und-E 
durchschnittlich. 2900: im Jahre, Die Gosamuehe 
betrug. im. Jahre: 1884.185,000,. in Jahre Pr eo 
von welchen 6 = 1 Gulden ü. W. u. 
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Der Telegraph wurde in Serbien durch ein Gesetz vom 20. September 1854 
eingeführt, dem ein zweites mit schweren Strafbestimmungen gegen muthwillige 
Beschädigungen der Telegraphenleitungen im Jahre 1855 'nachfolgte. Die serbische 
Regierung hat: sich dem deutsch-österreichischen Telegraphen-Verein angeschlossen 
und den Dienst auf ihren Linien dessen Bestimmungen gemäss eingerichtet. Der- 
selbe umfasst gegenwärtig die 20 Stationen: Belgrad mit 13, 'Alexinac mit 9, 
Sabao, Jagodina, Kladovo, Knjazevac, Kragujevae, Krudevac, Loznica, G. Mi- 
lanovac, Negotin, Obrenovac, U£ica, Paralin, Peoäarevac, Smederevo, Catak, Val- 
jevo, Zaitar und Gradiäte, mit 1 bis 4 Telegraphisten. Die Zahl der Stationen 
wird durch die fortwährend vermehrten Linien alljährlich vergrösser. Auch: an 
der Herstellung einer internationalen Drahtlinie zwischen Wien und Gonstantinopel 
wird gearbeitet, welche im Jahr 1868 eröffnet werden soll. 

. Der Preis einer Depesche von 20 Worten beträgt nach dem neuen, für alle 
Entfernungen. im Inlande angenommenen Tarifsatze 5. Piaster, und für je weitere 
10 Worte .2'/z Pisster. Nach der mit. der Türkei und dem deutsch -»öster- 
. reichischen Telegraphen-Vereine abgeschlossenen Convention (1864) bezahlt 
die einfache Depesche, von der serbischen Aufgabestation in der Entfernung von 
10 ‚Meilen bis zur fresdländischen Emnfangestation, :5 Piaster, welche zwischen 
den, bezüglichen Staaten getheilt werden. Nach weiteren Entferäungen aber 20 
Pisster, ‚von. welchen Serbien 4. empfüngt. Derselbe Tarif wurde audh mit Ro- 
union, welohes. ;mit Serbien darch. ein in: die Donau, varsenktes: Kabel commu- 
nichet, auf Entfernungen von .10.M. vereinbert. ‚Für: Telegrammeinsch Romanien 
über: 10 M.:binaus werden B Pisster, ibesahlt, welche die 'beideh Btasten::theilen. 
. Im Jahre 1864: betrug . die (Gesammteinnahme für den Talegrapheaverkchr 230,000, 
- Wa elhre, 1866. bereits 300,000. :Stöueepiaster. ::: ie RE elegant 
ur) Wann. irgend. ‚etwas die. arg. versachliktigten  mihteridlion. |, Verhälteisse der 
.. ggirepilischue Türkei; su heben verwöchte, sp) wäre an der. Bawinna Kitsenbahmen. 
, : JaleBleztei:wollie auck ‚in dienen Biöhteng. nicht. biäten üten Nacbklurh such 
- : delailsan..ic Beit: udemi. ;Bouen! ensien, ‚Biuelienn kn or 
ee chemie de. fesi:klane.ia Tiraueie: 
eg a REDE - nn. 





“Land, gleich der Türkei, wo der Staat nicht die nothw 
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(Constaatinopel 1867) über Eisenbahnbeuten in der Tieii 
Verfasser Herr Franz Zagörowski, Ingenieur en chef mt 
wickelte noch vor Kurzem in einem mehrfach ern 9 


führung von Eisenbahnen besitzt und dem sich ran En 
Capital zum Baue solcher anbietet, trotz alledem Eise 2 | nn — - . 
bezeichneten Wege sind denn auch solche, wie sie, ausser änsläligg an a 
Ländern des schlimmsten Despotismus, in Europas nur‘ LE ” 
geschlagen werden können. Unter dem Motto „aucun ner: u 
dem wir sonst vollkommen zustimmen, schlägt Herr 2 Br RE 
als die Heranziehung der ohnedies genügend belasteten E 
vor, wobei er namentlich auf die „zahlreiche, am meisten x 
- bulgarische Bevölkerung rechne. Wir haben bereits an ı _ ale RE 
mane und Unpraktische dieses Vorschlages und des von du zu en 
en chef vorgeschlagenen Finanzprojektes bekämpft. — Haben u 
beste Ansicht von dem finanziellen Credit der Constantineplur. 
wir doch in einem Punkte nicht so hoffnungslos wie er. Me 
_ reichen, ihrer Verwerthung harrenden Borenschätze der Mn 
_ commerciellen Bedeutung der illyrischen Halbinsel, ale Mies . un ’ 
Orient und Oceident, glauben wir stets, dass sich früher. “ 
ausländische Gesellschaften bilden dürften, welche, geschil 
Verträge, den Bau jener türkischen Eisenstrassen untersiele 
. blos eine lokale Aufgabe, ‚sondern, wie die Linien Bel grade 
Salonik-Piräus-Ni8, eine hohe Mission im Weltheuideligg 
Im September 1867 hat denn auch wirklich eins ‘frei wen . 
an deren Spitze das Haus’ Van der Elst, fräres & Comp ee . 
cession für die Linie Constantinopel-NiA und Ni Bi zo u 
Knie vonAdrianopel nach Enos, erhalten. Die Ge wo 
von 400 Kilometern Sehienenweg Aktien- auge 
garantirt derselben 7% und. verpfändet ihr die : 
nehmen, bewerben sich dieselben Concessionäre in 
Linien von Ni$ über Alexinac nach Belgrad. MR 
durch eine Zweigbahn nach Baziaä mit der: Biere Wi 
bunden werden. Haupt- und Nebenlinien dürften: I 
englischen Meilen bilden. In den letzten Jehren:“ 
Ministerium mit eingehenden Studien über und 
ziehende Linie. Im Jahre 1866 wurde der :f 
der a einer möglichst wohlfeil : au 
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serbische Offiziere und Ingenieure beigegeben. Man wollte sich vor Allem über 
den Kostenaufwand klar werden, welchen diese Linie beanspruchen würde, und so 
gleichzeitig eine Basis gewinnen , auf der man mit fremdländischen Unternehmern, 
welche voraussichtlich Zinsengarantien und sonstige Vortheile von Seite Serbiene 
fordern dürften, unterhandeln konnte. 

: Nach den Studien und der projektirten Trace des Herrn Küss (s. die Karte) 
würde die Länge der Eisenbahnlinie Belgrad-Alexinac, welche wir im Hin- 
blicke auf ihren einstigen Anschluss an die türkisch-österreichischen Linien die 
internationale nennen wollen, beiläufig 216 Kilometer betragen. Von Belgrad aus 
hat der Schienenweg vor Allem die ziemlich hohen Berge, welche das Terrain 
zwischen dem rechten Save-Ufer und der Morava, von Kolar bis nach Belgrad hin 
bedecken, zu umgehen oder zu durchschneiden. Ersteres erscheint beinahe un- 
möglich, da die Ufer zwischen Belgrad und Semendrias ein, beinahe alljährlich 
wiederkehrenden Hochwässern ausgesetztes Inundationsgebiet bilden. Aber auch 


"auf den Abhängen der entlang der Donau hinziehenden Hügel ist die Linie kaum 


zu: führen, da die zahlreichen tiefen Thaleinschnitte ungeheure Kunstbauten er- 
fordern würden, wodurch die Eisenbahnlinie, als ein höchst kostepieliger Bau, mit 
der wohlfeilen Wasserstrasse kaum concurriren könnte. Herr Küss verlegt, um 
diesen Schwierigkeiten zu entgehen, den Belgrader Bahnhof an die Save, nahe 
der Mündung des Topfiderbaches, an dessen Rinnsal und dasselbe oft durch- 
kreuzend, die Bahntrace bis zum Treänjagebirge laufen soll. Dürfte die Anlage der 
Linie schon im Topöiderthale seiner zahlreichen Sporen und’ Wasseradern wegen 
sel: kostspielig werden, so setzt der Treänjaberg der Hinüberführung derselben 


: im das: schöne und weite Thal der Ralja ein noch bedeutenderes Hindernis ent- 


gegen, das nur durch einen Tunnel von etwa 4 Kilometer Länge und mit einen 
kering: veranschlagten Kostenaufwande von 2 Millionen Guklen überwunden werden 
könnte: Etws 4 Kilometer. hinter dem historisch berühmter Orte :Kolar, welcher, 
alsrAäbiweigepunkt eines 7.; Kilometer langen Bahnflügels nach: Sermendria, von 


1. Sbeeisi ten: vorgeschlagen wird, —- setzt die Trace über die Bailja der Bern ;gleich- 
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EX, | Ber von Hahn nach‘ einer Auchigen Beine KroB: TOURADERN 
=. “NY u F n 
“ N FE Be Ba “es ve - 
I 2 i Ay" \ a “ . 






| fees und Verka: ne ae u der. voh 





Neun ee nem ea In) sr T nah PN fer: 





wibutkbäken yokı \ 


PER 


u RE ah er BER ek. Br N Br 


MR u w Y “ 
x, Sy , ea REN gg 2 statt ze 
\ Yu u FRE EIEERS Be 
5 
| „A 
\ B ERTL \ Re 
m“ u Rp EN: ter ir 2 } 








Act 


"us ‚ j -s 
\ . 
f > j » > ie la j 
.. .. u. u 
Ko HE N 
er} 








. 
u 0 ren Pen er EI 


r . 
a a en rg en rn u 





586 OOMMUNIKATIONEN, LANDWIRTHSCHAFT: Z/MED. GENEEEEE, 






































der Eisenbahnlinie von Oradi in der Richtung auf Staladı eusgegeibitiiinlil 
windung einen ungeheuren Kostenaufwand erfordern würde.) Die iiinäliiie 
bildet das Moravathal selbst, das schutzlos, ohne. feste Ufer, en nn 
heerungen dieses durch Jahrhunderte verwilderten Stromen is-AciituliiiiiiER 
das zweite sind die isolirten, durch tiefe Thäler: von: dininden gi n u , 53 | 
berge, welche das Rudnikgebirge oft hart bis an die Morass us 
nicht in zahllosen Krümmungen ihren Contouren falgeii, "6 jpeuilik on 5. 
lange Tunnels, Dämme und Viaducte miteinander verbale; umdunn nn 
gange der Defilds im leichtverschiebbaren Boden’ wildverlaufen ee 
wasser der Morava oft zurückgestauten Wasseraders, derch. . 
werden, deren schwierige Fundirung allein schon ungeheure Suuisusitnkliinl 
würde " Dee: a 
Ist es, wie bemerkt, auch nicht unmöglich, alle diese | a en 
fortgesetzten Trace auf dem linken Moravaufer zu being —_ 
vielfachen Gründen doch rathsamer, sie zu umgehen, und: dies: IROECRER 
überleitung der Linie auf das rechte Flussufer möglich. Due . u | 
zur Ueberbrückung der Morava, — über welche der Sel REN. 
erreichen, unter allen Verhältnissen setzen muss — kistek: 
nahe bei Oradi, unterhalb der Mündung der von. Hassen-Z 
kommenden Ivanica, dort wo sich schon gegenwärtig. kerache 
_ befindet und die Morava zwischen festen Uferrändern 4 re: 
in zwei grössere Arme (Jesava und Morava) zu eDalkah A a ri 
Hat die Trace bei Oraßi die Morava überschrittes, en 
führung entlang dem die Mlava von der Morava. tsunme 
Veliko-Popovic bis Svilainac, verhältnissmäseig ebenno.d 
Ufer schwierig gewesen wäre. Von Syilainas Ben i 
Ueberschreitung der beiden Arme der Besava, dem. A 
gegenwärtige Strasse nach Cupria mit grösserer 
Studien müssen jedoch entscheiden, ob nicht eine iu 
Umgehung dieser Höhen entlang der Marava,,. gl u i Ka 
Betriebskosten ausgeglichen würde. Von Cuprie Aby Dee 
mals Supeliek) ist das Terrain der Fortsetzung der 1 
äusserst günstig. | \. ar 
Folgt die projektirte Trace der Morayabahn ‚x 
geringen, durch den Eisenbahnbetrieb bedingten. 
Heerstrasse von Idimus nach Usastrum rg wi en — u 
projektirte Fortsetzung. von letzterem Punkte 
zemden Zeugniss. für den schon oft. erwähnen 
hier iin: Mösien, gewissermassen an. der. Pers 
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(S. 257) gedachte ich der grossen Schwierigkeiten, welche das Steildefil& der bul- 
garischen Morava der Fortführung eines Schienenweges entlang dem Flusse von 
Stalad bis Sveti Roman entgegenstell. Hahn. glaubte dieselben durch Ueber- 
brückung der serbischen Morava oberhalb Kruievac und Umgehung des Defile’s 
besiegen zu können. Nach Herrn Küss erscheint dies. kaum thunlich. Er zieht es 
vor, von Jovanovac (Supelisk) auch weiter über Raisnj und Alexinsc mit ganz 
geringen Abweichungen der alten Römertrsce zu folgen. Nach ihm würde nur 
die Pusenge des ersten Gebirgszuges zwischen Jovanovac und der Macerska-rjeka 
etwas schwieriger sein, während man von RaZanj mit sanftem Falle sich durch das 
Thal der Ruiska-rjeka bie zur Hochebene von Deligrad herabsenken könnte. Von 
hier bis zum Eintritte nach Alexinac, dem Endpunkte des serbischen Schienenweges, 
tritt kein nennenswerthes Hindernias weiter demselben entgegen und nur seine Fort- 
setzung und Verbindung mit der grossen türkischen Linie von Ni über das Delta 
der bei Alexinac in die bulgarische Morava ausmündenden Moravica würde einige 
‚kostspieligere Kunstbauten, Viadukte u. s. w. nothwendig machen. | 
Nach den Ergebnissen der vorstehenden Studie, welche ich aus einer von dem a 
serbischen Ministerium der öffentlichen Arbeiten mir freundlichst mitgetheilten { 
grösseren Arbeit des Herrn Ingenieure Küss schöpfte, gelangen wir zur Ueber- 
zeugung, dass. die Ausführung eines Schienenweges..von Belgrad nach Alexinsc 
nicht ganz so leicht, als Herr von Hahn nach füchtiger Beurtkeilung : wähnte,: dass 
aber audrerseits die Grösse der Hindernisse und ‘der durch dieselben. bedingte 
höhere Bau- und Betriebsaufwand kaum in. Erwägung kämen, sobald man diese 
serbische Linie als eine internationale, als ein Glied der groasen, 
swei..Meere. und zwei. Welttheila verbindenden Dumpf- 
TAB. betrachten darf, Ä Det 
j BR. E ‚wünschenswerth es also auch von. den verschiedensten. Gesichtspunkten, nic 
wir bereits auf 5. 40 näher erörterten, .ersoheinen 'mag,: Serbien no’ bald als.mög- 
Beh wi. don armen ‚ouropäischen Bulturmasien. ‚nniger: ala biebert merbunden zu 
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studium des damals beinahe vollkommen wilden Landes bekundeten. Schon früher L 
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eine. Reihe von Jahren beansprücht würde, Opfer aufeleg 
grösserem Wohlstande auf die Dauer kaum zu ertragen ve 
Personenverkehr und, worauf es namentlich ankommt, die wi " 
bewegung, welche der serbische Handel einer das Prabiehey> en 
Eisenbahn zuführen könnte, ist, wie ein Blick auf die bei aessne ra Si 
fuhrtabellen im nächsten Capitel zeigt, gegenwärtig und, selbst : 
mälige Steigerung desselben mit Recht annehmen darf, ‚doch "& 
unbedeutend, um auch nur das auf 0 —25 Millionen Guldun‘ en 
C:ypital zur Herstellung der Bahnlinie und der nothwendigstiiö] 
verzinsen, viel weniger aber, um die bedeutenden Vern er 
kosten gleichzeitig zu decken. nn. | 
Die serbische Regierung wird in den ihr zugemutheten Vorpiiliäl 
sichtig zu Werke gehen müssen. Sie wird jedenfalls mi er .. u 
lange nicht der Bau der von Semlin nach Norden und vax'! | 
Constantinopel führenden Linien faktisch begonnen hat, &'n ver ir 
interessen Serbiens zweckmässiger wäre, vorläufig nur :deseea? n ala u 
häfen Semendria oder Dubravica mit dem Moravatheii B . | 
weg zu verhinden, welcher etwa 150 Kilometer lang, seinurwihll 
keit wegen kaum mehr als die Hälfte des Baucapitals für dcr, 
beanspruchen dürfte. Die Trace Semendria-Alexinao würde‘ 
7.s Kilometer durch ebenes Terrain leicht bis zur Raljä! ze 
Alexinac-Svilainac-Dubravica möchte ich jedoch: Pr: 
empfehlen, da sie die Ueberbrückung der Morava '; h ai ei. 
Die Ausführung der höchst kostspieligen Bahnstrecke ix | 
grad wäre aber — immer im Hinblicke auf die bene “ 
materiellen Verhältnisse des Fürstenthums und auf: die | 
Bewohner — bis zur Verwirklichung der grossen ? 
timopel- und Salonik-Semlin-Wien aufzuschieben. -: :. ’% 
Das Nächste, was Serbien -aber auf dem Ge 
zu thun hat, ist die Vervollständigung und Verke 
netzes, als unentbehrlicher Arterien der han 
lirung der-Morava selbst, welche, abgesehen von I 
Schiffbarmachung, den Bau jedes Schienenwegen- 1 A 
für den -Weltverkehr wichtige Thal, leichter rt . u En 
Die Entwicklung und Ausbildung des Co m. . 
der Landwirthschaft überall in engstem.:'Y 
organisirtes Strassennetz ermöglicht die eichteren.i 
Bodenprodukte. Aus diesem Grande warde in 
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er nene 


transportirt sich selbst, schafft das nothwendige Baargeld in’s Haus, während der 
allenfallsige Ueberschuss der Bodenproduktion, bei den gegenwärtigen unentwickelten 
Communjkationsmitteln des Landes, nach auswärts nur schwer, und nicht sehr 
günstig verwerthet werden kann. 
Der Serbe ist desshalb nicht weniger als andere slavische Stämme dem Land- 

bau geneigt. Ackerbau und -Viehzucht, welche die Berge und der üppige Weide- Ä 
boden begünstigte, bildeten schon in alter Zeit seine Hauptbeschäftigung. Im 
Jahre 924 wurde Serbien von Simeon dem Bulgarencar gänzlich verwüstet. Lange 

glich es einem düsteren, unbewohnten Lande. Später, nach der Entwicklung eines 
geordneten Staatswesens, finden wir alles Land ausserhalb der Städte in zwei Ua- 
tegorien getheilt;; in Land, welches freie Leute, gleichviel ob Bauern oder Edel- 

leute, als patrimonium (baStina, von baät, Vater) erblich besassen, und in solches, 
welches vom Grundherrn (vlastela) gegen gewisse Leistungen an Bauern verpachtet . 
wurde. Es waren dies Allodien (metochis), welche dem Liandesherrn und Clerus | 
oder den Edelleuten gehörten. Ausser den Freibeuern gab es aber auch Leibeigene | 
(Xlovjek) und Sklaven (otrok, rab). Die ländliche Bevölkerung lebte in Dörfern 
(eelo), Weilern (zaselo) und Sennereien (katun). Das offene Land hiess im All- - 
gemeinen Gau -(Zupa). Die Landschaft erhielt ihren Namen von der Stadt (Grad), 
welche in deren Mitte lag. Spüter vermehrte sich die Zahl der Zupen in’s Un- 
endliche, so dass zuletzt jeder etwas ‚grössere Grundbesitz mit. einigen Dörfern so | 
gensunt wurde, Die Grundherren und der Clerus theilten sich in die Jurisdiction 
des Landholden. Welche Abgaben von den Bauern an die Grundherrn, den Clerus 
und den Staat geleistet wurden, sind im Einzelnen. unbekannt. Der „perper carsko“ | 
bei. „ber jedenfalls eine‘ Haupteinnabmsquelle des fürdlichen, Finkommopn ge 
bildet (P. J. Safarik). Ä 

„0.2; der: türkischen Epoche wurde aller Geund wd Boden ale eroberten 
Zend, ale Eigenthum des Grossherrn ‚betrachtet. a han gehört. du Califon, 
le eich und Sahimn vrrhie Da ‚Naahı : der. Unterjoehen 
uennmienhe ii ne Ya 


nu 









. 
= 
ä 





2 noetrt . 
rd ". ee ID ” 
. » } .. BIER f 
Bi te 2 . 
ı EN 





; 
ne nt 
u re . ' 


u Be m 





5% 




































sassen, die nur an einen zu Kladovo residirenden Bet 
die reiche Familie Resavac gehört hieher, welche a 
und noch heute dort grosses Ansehen geniesst. A au Mr , \ 
diese Verhältnisse. — Im Laufe der Zeit sprach der‘ mukhsitn iz EN 
allen Grund und Boden als alleiniges Eigenthum an. | 
Spahiluks in sogenannte Teschiftliks, in Erbgüter za ei } 
Grundholde in der Regel ein Drittheil des Reinertragee 
‚Grundrente an den Grundbesitzer abzugeben hatte.  '"” er 
In dem eigentlichen Srb-Vilajet waren die Spahi’'& 
Dörfer geworden. Zu den sich immer steigernden Abgiba Pr 
ausser dem gesetzmässigen Zehent, in manchen Gegendeii” ed 
ertrags erreichten, kam noch für den christlichen Coloneni (EB 
den Pascha, von oft 100 Tagen im Jahre, die Sportilgebeil “..; 
administrativen Befugnisse der türkischen Richter Rad)" fi Fur 5 
(Rauchfangsteuer), welche die von Constantinopel gesant | -% bi Bu Be 
neben den Stolgebühren für den Dorfpopen einhoben, : '“’' °* an Nor N 
Betrachtet man alle diese Abgaben, zu welchen dei d | 
allmählig verurtheilt wurde, so erscheint er zuletzt einig 
und Nutzungsgut, in dessen Ausbeutung sich der türki 2 GIB 
Pascha,‘ den Behörden und der Geistlichkeit theilte, Dee 0: se 
dass der zum Colonen herabgewürdigte Bauer keinen br Ö Ki IR 
eifrig zu bewirthschaften? Bald arbeitete er auch nür’Y 
Leben der Seinen zu sichern. Haus und Hof verili. 
erwerbsquelle, wurde vernachlässigt ünd mit ihr 
unter dem türkischen Regiment. Tag 
Haben sich aber Arbeitsliebe und die Lust am’ Aehe # 2 8 
durch Jahrhunderte hindurch verloren, so fällt nichts TEE 
Jahrzehnten wieder zu beleben. Die Freiheit y 
die Befreiung von Grund und Boden in‘! a 
Hof, Feld und Wald waren plötzlich des Laadıtt ka and ER u 
nationale Regierung verlangte nur eine geringfügig An 
unter der türkischen Epoche beinahe ganz desorffh er Br | 
erschien selbst diese, allerdings in baarem Ge 
dem serbischen Bauer zu hoch und. unerechw 
inmer die humansten Mittel zur Neubelebing "4 
wählt‘ haben; "dass er sie jedoch überhaupt nr. 
verstmnd, dafür mag‘ ihm‘ sein Volk, wie‘ =s 
wiised. "Ueberraschend' klang’ jedenfalls "Ad he | 
trag 'iehterd” Depütitten, welcher 118er) et 
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Kirche streng gebotenen Feiertage im Interesse der Arbeit verlangte. Ungeachtet 
der seit Milos erzielten Fortschritte, kann jedoch in einem Lande, in dem kaum 
der achte Theil des Bodens kultivirt ist und wo auf die [_]Meile, obwohl sich 
seit dem Freiheitskampf seine Bevölkerung verdoppelt hat, selbst heute nur etwa 
1224 Seelen kommen, die Bewirthschaftung des Bodens begreiflicherweise auf 
keiner glänzenden Stufe stehen. Das Ministerium der Finanzen, in dem eine be- 
sondere Sektion für Jandwirthschaftliche Angelegenheiten (Ekonomicesko odjelenje) 
unter der Leitung des Herrn Sektionschef Milovan Spasic besteht, liess es stets 
an allerlei Gesetzen und praktischen Versuchen zur Hebung derselben nicht fehlen. 

So verfügte bereits das Schulgesetz vom 23. September 1844 die Einfüh- 
rung des landwirthschaftlichen Unterrichts in den Volksschulen. Fürst Alexander 
begründete im Jahre 1849 auf der Staatsdomaine Topcider bei Belgrad eine I,and- 
wirthschaftsschule und verband mit dieser eine Musterwirthschaft zur Heranbildung 
tüchtiger Agronomen. Leider löste Fürst Milos, ein Feind alles theoretischen Unter- 
richts und von Einrichtungen, deren Früchte nicht sogleich praktisch unter seinen- 
Augen reiften, im Jahr 1859 dieses Institut auf, und das liebliche, wie gleich nütz- 
liche Top£ider, wäre allmählig zu einem gewöhnlichen Park und Belustigungsort 
herabgesunken, falls nicht Fürst Michail ıım zuletzt eine erhöhtere Aufmerksam- 
keit zugewendet hätte. Mehr Gnade fand das von Fürst Alexander zur Verbesse- 
rung der serbischen Pferdezucht errichtete Staatsgestüt vor den Augen des alten 
Fürsten. Er liess dasselbe nicht nur fortbestehen, sondern verlegte es nach Po2a- 
revac auf eine seiner Besitzungen, die er dem Staate zum (seschenk machte 
(S. 13). Die Zuchthengste vermehrte Fürst Michail mit einigen prächtigen aus- 
ländischen Thieren. Sie durchziehen im Frühjahre das Land mit seinen 70 Sta- 
tionen und werden allmählig zur Aufbesserung der kleinen inländischen Pferderace 
beitragen. Auch die Anlage von Maulbeerpflanzungen wurde vom Staate im Jahr 
1847 durch eine Verordnung begünstigt, welche die unentgeltliche Abgabe von 
Setzlingen an sich bewerbende Private verfügte. Von anderen Massregeln der 
Regierung in dieser Richtung, sowie von den neuesten Forst- und Üolonisations- 
gesetzen werden wir noch später sprechen. 

Die erwähnten Bestrebungen erzielten bereits mehrfache Erfolge. Die Pro- 
duktion der für das einfachste Bedürfniss notlıwendigen Cerealien ist für den 
Consum des I,andes genügend. In manchen Jahren wird sogar ein Ueberschuss 
für die Ausfuhr erzielt. Der Wein- und Seidenbau kommen immer mehr in Auf- 
nahme, die Viehzucht verbessert sich in einigen Gegenden, auch der Wald wird 
hier und da etwas geschont. Trotz alledem befindet sich aber die serbische Land- 
wirthschaft im Allgemeinen auf einer sehr niedrigen Stufe. Auf vielen Quadrat- 
meilen begegnet man nichts als Rodeland. Auch olıne besondere Phantasie glaubt 
man sich in junge amerikanische Ansiedlungen versetzt. Sehr devastirte Wald- 
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streifen wechseln mit schlechtbestelltem Ackerboden. . A. 
oder Maisfeldern ragen die Stumpfe verkohlter Ba ne 
fluss an fruchtbarem Boden gestattet, die Felder, ‚nachäwil: ‘ _ gi I ı 
bearbeitet hat, im nächsten ruhen zu lassen. Die im Baden'ge u 
verfaulen bis dahin, und können nun leichter in dem Achte} 
Oft. wird das Feld zwei bis drei Jahre nacheinander I 
brach gelassen. In manchen Gegenden, wie in der Mars 
das Erdreich so fett, dass es eine mehrjährige und: « 
nuirliche Leistung zu ertragen vermag, und zwar chne. ‚ll n 
oder Bewässerungsanstalten. Be 
Liebig’s Warnungen vor der ununterbrochenen .E i 
nach Serbien gedrungen. Mit dem einförmigen Bau wog) a. 
nicht gedüngtem Boden treibt man einen Raubbau, denen ieel ann ai . j 
möglich ausbleiben können. Leider fehlt es in Serbien: 5 goE a 
besitzern — die Besitzungen des regierenden Fürsten Iegueildiiuig j 
grössten Theile in Romanien — welche durch eine Ber a 
Bodens, durch die Einführung von verbesserten Ack Men . | 
und ganz besonders durch das zuverlässigste. Balchres naeh Wh Dei 
folge, den serbischen Landmann seinem althergebrachten Ai SE 
entreissen würden. — Die südalavische Hauscommunkion, zu 
theile ich bereite S. 79-85 beleuchtet, mächt wehl,: ı 
Lichtseite, ein ländliches Proletariat' beinahe unmöglich 
der Minister des Innern in der Nationalversammlung N De 
sich mehrende Auflösung der Hausgemeinschaftem. :: 
lungen lösten in den letzten Jahren. 1700 Familien: « 
band. So schlimm dies bei den heutigen wirtkscheftlin nei er. 
so muss doch andrerseits zugegeben werden, ker: » j = 
gegenwärtigen Verfassung ohne eine neben ihr h Ga 
Massstabe, ein Haupthemmniss für den köchshsn 
Fortschritt sei.. ‚era vo Er 
- Noeh immer bedient sich. beipicwei dere Bir 
Jahrhunderten in Uebung gewesenen Acl u 
nicht um, sondern reisst sie nur an der Ob 
Stück Eisen an demselben ‚gleicht einer 
horizontal in den Boden. Vier, sechs: und: 
zwei, 'drei und mehr Personen: sind: unter 4 
ungeschlachten Maschine, erforderlich. 
Ställe der Egge.: Das: Gras sclincidet mahıcn 
unseren Bochen kesint man nicht. Madi-i 
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zusammen, wodurch ein Theil derselben verloren geht. Kürbisse, :Meloneh und 
Bohnen werden oft in einfachster Art mit dem Mais zusammenbestelit. - Dem 
pflügenden Bauer folgt die Frau oder Tochter: Sie wirft'den ‚gemischten. Samen 
in die gezogene Furche, und bedeckt ihn sogleich mit ihrem nackten Fusse wieder. 
‚Ist der Boden etwa eine ‚Klafter breit in: dieser Weise: besäet, so wird; der Pflug 
von dem Querbalken losgebunden. An seine Stelle tritt die Buschegge, ; welche 
mit Steinen. beschwert über das Feld gezogen wird: . 1 ’ 

.. Die Mais-Aussaat beginnt je nach der Ortslage oft schon Mitte: März. und 
währt bis zum April. Um sich vor Missernten zu schützen, legt man den Samen 
gewöhnlich zu verschiedenen Zeiten, im Frühjahr und im Juni. Der Same selbat 
wird am liebsten vom Kolben genommen und das Körnerlegen geschieht :arı besten 
während feuchter Witterung. Selten hat ein Bauernhof mehr als ein Paar Ochsen, 
‚das zweit6 und dritte, zur Feldarbeit aothwendige Gespana leiht man. von den 
Nachbarn, Braucht man Arbeitshilfe, so bittet man hierzu: seine Verwandten, denn 


eigentliche Taglöhner gibt es wenig. Man ackert selten: mehr: als etwa 10 Mergen, 


und Gerste kaum besser als Mais. Riesige. Erdklumpen bleiben. oft: ankerstäckt 
Biegen... Die Gerste steht denn such grösstentheile so dünn, dass sie zwischen: deni 
walichtig wuchernden Unkraut nur büschelweise mit der-Bichel, weiche keine glatte, 
studern eine gesackte Schneide ‚hat, abgeschnitten: werden kann, Die, Hälfte: der 
Peucht: bleibt im Unkraut. zurück. Man .erntet vom. Juni big ‚September. ::Wünde 


a.drürde: cs faulen und mindeeläns das ‚Feld. düngen. - So :rermöhrt es.sich ‚won 


Jakr zu Jahr, bis ee s zuletzt said. hie ib Fuss: hohe stachlielite Hecke; den Durch: 
gung verwchrt. ab ttgni sanlwenizl lan ba elO um 
oo, Mährend: tan westlichen Europe: die Dreschmiaschiiis: de Drreschilegkl ‚«liieäklig‘ 
weiizingt; gehört ‚dieser: in Serbieh zur. geüsstenBiltunheit. Alles’ ietzeidie, wird 
smalı Seitgentemspficn  Zennen! dusels. Ochbest qdak Pferde; (geoldentheile. auf, dein Weide 
:: elek aungejseten.: In: der: Mitte den: Tennis: befentigisumm eine 

: Nebmiejnanc like ui din Hals, welehe. ai), dieniee Diele | 
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. kischen Weizens (Mais, Kukuruz) vor. Er dürfte höchst. ;w 


Weizen werden vorzüglich in den Save- und Da 
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Auf diese. wenig kostspielige Weise werden die Verithe: 
der Vierfüssler, aber zieht vor Witerugeinltunn pub. 
Ermie wird‘ an die grossen Communal-Fruchtspeicher 
Milos allerorts für den Fall eintretender Nothjahre anlagen, bee 

Wie in der gesammten Türkei, herrscht auch in. Derbi & 

















wenn nicht zwei Drittheile alles kultivirten Bodens eianchusere:. U 
geräth, wiegen 3 Kolben- 1 Okka (2'/, österr. Pfund)... Mahr-abe di j 
selten eine Staude. 2 Kolben sind das Normale. Brot: ana Mg Be = “ 
Hauptnahrung der Menschen. Mit den Maiskörnern mästei mas auehalindiiil 
und mit den Stengeln bringt man im Winter das * Bbrige 


und Spelt aber beinahe überall gebaut. Die geringe Sal a 
bringen der Körnerfrüchte verwendet wird, beeinträckfigk. dei Aiiiiiin 
Ausfuhr. Die feineren Mehlsorten werden noch immer aus;€ ew ee 
— Von Hülsenfrüchten werden beinahe ausschliesslich Behsukg a “ 
Fastenspeise gezogen. Erdäpfel und Gemüse worden. suchi:uuuiiiiin 
in.der Umgebung einiger Kreisstädte, und zwar. von Unlgut . in 
Paprika (spanischer Pfeffer), Knoblauch und Zwiebalaij RER 


“ gepflanzt. Etwas Paprika baut jeder. Bauer. Die Paper * “ “ “ 


wie die Zwergbohne. Wie die Schoten der. letzterem 4 

oben dieken und nach unten sich verjüngenden. Papriki ll 

Früchte haben nicht die intensive Schärfe der rathein. ıxı: us ”. T.. “ 
Von Obst wird neben Kirschen, Aepfeln, Birnen, Rn 
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en, 


besanders die Zwetschke (äliva) kultiviert. In der-N Ran 4 B 
man ganzen Wäldern von Pflaumenbäumen. Ihre ‚Erik warn . 
stande durch mehrere Wochen ein Hauptnahrungsssitt wi 
letzten Jahren begann man. sie zu trocknen und ı 
zuführen. Die besten Zwetschken gibt die: Faabengr 
der Serbe: auch sein Lieblingsgetränke Rakija Oivenicn, m 
kühlen Geschmak. und ein Aroma nach bitteren } 
hedentenden (Juantitäten,. dass,. ungeachtet: den. 
Uebersehtisse: jährlich. ausgeführt werden. DieEch 
der lohnendere Verkauf der. Zweischke im & Lönmbhen 
beeinträchtigen: werde. Man erkält dı ie 
Okka Blirövica,: von weloher: die Ole it 

die : Okka. ‚gedörrter Zwetschken,: ‚dew rar 
wegen, : mit. 3-9}/s Piastern - in Berbien banahk 

hohen Preise: im Jahre 1867 bedeutend mn 
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Ausfahr von 80,000 Centnen. — Die landwirthschaftliche Versuchsanstalt zu 
Topäider verkaufte in 'den letzten Jahren an 80,000 edle junge Obstbäume in das 
Innere Serbiens und etwa 2000 in das Ausland. Minister Cukid liess auch zuletzt 
- 350 Okka Samen edler Kastanien aus Siavonien kommen und unentgeltlich an 
serbische Landwirthe zum versuchsweisen Anbau vertheilen. Gegenwärtig haben 
aber noch immer die Zwetschke und der Mais für Serbien eine beinahe gleich 
grosse Bedeutung. Leider beglinstigt die systematische Ausrottung aller Vögel 
die Vermehrung der aller Vegetation und besonders den Obstbäumen schädlichen 
Insekten. Im Jahre 1865 richteten sie grosse Verheerungen an. Es wäre höchste 
Zeit, durch eindringliche Belehrung dem von den Ortsbehörden oft sogar prürnitten 
Unfug der Vogelausrottung zu steuern. " u 
Weinbau wird beinahe ausschliesslich auf der langgestreckten, zur Donau 
hinebziehenden Hügelterrasse getrieben. Kaiser Probus soll die ersten Reben in 
Serbien gepflanzt haben (S. 11). Auch von der Carin Milies wird erzählt, - dans 
sie für die Verbreitung des Weinbaues im Inneren ‘des Eander'schr thätig war 
(8.226). Namentlich sind die Tranben von’ Semendria berühint. Von den weissen 
Weimen wird aber jener von Negotin am meisten geschätzt. Seine Farbe und sein 
nitdes Feuer mahnen an die besten Weine des_ südlichen ‚Spaniens. -:Wüchse er 
dort oder:am Rhein, eo würde’ dieses köstliche, an'Ort und’ Stelle beispiellos billige 
Rebenprodukt gewiss als gesuchter Dessertwein seineh Weg durch Europas machen. 
Die: rethen serbischen Weine sind’ etwas herb ünd schwer. Bie'theilen in etwas 
abytschwächterem Grade den Charakter det dehnatinibtheir Weine. Zuletit Hess der 
Arkerbau-Minister Cukid 2000 Rebe kus' Frankreich ketien! : Diewelben- ind 
Vrbachsweise‘ in "Topfider und: in Fürst Michaife schönen Weinbergen ''zü 'Se- 
Tnendeid verpflanzt ‘worden. Aller‘ Werk wird 'im 'Dadite sefllet oöneuinirt: Feinere 
Talelweine werden von auswärts, jedock'"sär’ w: ‚gefinge Qadutitztell;" bezogen. 
Dei! Weib wird verkälinisshäneit die’ midinte Zeit! ewiäiet.\ hi’ Fyißljchre 

wind au! kur," oft 2 Zoll Ten Dieröhnäikeirhiikendn Benin VonrädeZtedh befkeit 
Wil Wie’tBchien: wieder; owisdilsett"dind} task kn ben Biheie! dt Berhice 
ver Per de ven Uneland nd N Pedbin übe hi 
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Gott geschenkt hat, wird bis zum nächsten neuen Weine: a u 


:uod ‚Alpenboden nur kleinen: Hesrden mugere 
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auf dieser oder jener Flur lesen. Sobald ‚der Wein nur; MASWNEHE 
begiont man schon wieder die Tonnen zu leeren und alleg: ke | 


freilich kommt es aber oft vor, dass einer schon nach er 
Tropfen mehr im Hause hat, ein solcher muss sich dann mie 
Aus den Trestern wird ein Branntwein gebrannt, doekt: 
nicht, denselben zu reinigen. Schon nach dem Genuspe x = ne 
man Unwohlsein. Zu {In Br = 
‘ Der Tabakbau wurde durch den in letzter Zeit ei a 
importirte Blätter zuletzt sehr gehoben. Früher wurden; nf 
lität und zum Bedarf für das Haus gebaut. Gegmärig. et 
grössere Sorgfali auf seine Kultur. Das Finanz-Minieteei = = 
Jahren unentgeltlich Samen von der vorzüglichen Bo a 
zu deren zweckmässigem Anbau vertheilen. Der inlündisclie 
deutend wohlfeiler, wie der ächt türkische, bereits in. en 
und auch mit der Cigarrenfabrikation wurden zuletst; Yen 
serbische Tabak ist von dunkler Farbe und gedeiht .m. 
nacer und Karanovacer Kreise. Die niederen Sorten y 
Tabak von Kurilovo auch mit 10 Piastern pro Okka' ao % DB | 
tirten Tabake das sechs- bis zwölffache kosten. : ...,... si hr | | 
Von Handelsgewächsen ist der Bau des. Hanfs. im 
Er wird beinahe in jedem Hause für dessen eigenen | 
Verkaufe gezogen. Hingegen scheinen die Versnche; wur, 
wollkultur wegen der durchschnittlich zu. Be * 
glücken zu wollen. Die serbische Bauernfrau. konn 6 n 
weiss dieselben auf's beste zu verwerten. , .; Zu E "AR j 
Die Viehzucht Serbiens steht mit Stanen. 4 a 
Stufe. Mangel an Verständnis, Fleiss. und 
schlag des Landes sehr herabgebracht. Das. Vich, bh 
der freien Weide. Im Winter hält ea sich: aber. n 
unter freiem Himmel oder in ganz ungeeigneten } 
nit trockenen Maisstengeln gefüttert, da. nıen; den 


Schafe braucht. So begegnet man im Frühling..ı 
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FON (X) hi 
Be 46 Bin _ [ 
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letzter Zeit. bet man an wenigen Orten: mit. dr 
zur Verbesserung der einheimischen Race b, 
beinshe.darehgfagig aine sehmutsigsgrane Barbe 
Hörmnerferw.. Ein. Paar..den. echten; Zughiaee 
Bindvich | wind. gromentheils; angeführt, Am A 
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besseren Klassen der Städte oonsumirt. Kälber werden auf dem Lande nie ge- 
schluchtet. Der Milchertrag der Kühe, welche: durchschnittlich nur 5 Duksten 
kosten, ist ein sehr spärlicher. Kaum deckt er den Hausbedarf. Die Butter- und 
Käsebereitung‘ im europäischen Style ist aber ganz ungekannt. Man producirt 
sauren Rahm und eine süsse dicke Milch (kaimak), welche unsere Butter ersetzen 
soll. : Ferner eine Art Topfenkäse (sir), welcher frisch ganz wohl. schmeckt, aher 
sonst keine jener Eigenschaften besitzt, welche wir vom Käse fordern. Er eignet 
sich desshalb auch gar nicht zum Transporte. Bedenkt man, welche Hanptquelle 
des Wohlstandes die Butter- und Käse-Fabrikation in Viehzucht treibenden Ländern 
bildet, wie beispielsweise das kleine Holland allein 'ı Million Centner Käse im 
Werthe von 1234, Millionen Thalern ausführt, so muss man es sehr bedauern, 
dass Serbien seinen Reichthum an Vieh und Alpenboden nicht besser zu ver- 
werthen versteht. 

' Das serbische Pferd hat grosse Achnlichkeit mit dem des Banats und 'Roms- . 
niens. Selten erreicht es mehr als 12-14 Faust. Die Race ist wenig hübsch, je- 
doch flink, ausdauernd und auf den steilen, abschüissigen Saumpfaden von einer 
wnvergleichlichen Sicherheit. Diese Eigenschaften gestalten das serbische Reit- 
und 'Tragpferd zu dem beinahe ausschliesslichen Transportmittel des Landes. Esel 
wnd Maulthiere (mule): findet man seltener. Ein gewöhnliches Beitpferd ' kostet 
5-10 Duksten, die besten 12—15 Duksten. Diese liefert ganz besonders der 
Waljevoer. Kreis. Trotz des schon miehrfach erwähnten :Polarevacer Staats-Ge- 
stättes : ist: eo statistisch constatirt, dass die Pferdezucht Serbiens: keinen erhöhten 
Aufschwung nimmt. Alle Luxuspferde, sowie jene für den Bedarf der' Onvallarie, 
Artillerie ‚und selbet für den Train, werden aus dem: Auslande und zwar’ meistens 
san Ungarn importirt.: Wir wollen hier aur -oonstatiren, 'dass' der 'übertasükende 
Auch wung der französischen : Pferdezucht' Frünkseiche nach "den: Ortheilen‘ von 
Pakkinikinern ur durch reines engänehes: Vollblut:'öesielt wurde. at 1: cn 
or Diesveichen Eichenforste Serbiene aytsiitigen di wichtigetb. seinen‘ inadwirkk- 
uchaßliihih. Brwerbequellu, 'die Burdtönviehskehe ©: Dis ' Wirblaehie: Schwein 
ie! wen Bode: dar point Ierlehe Fer % 
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Wasser fliesst in einer Rinne durch den ganzen, Baum. ne 
die Thiere sie nicht verunreinigen können, An: der dem | 
Seite liegt der mit Maiskolben gefüllte Speicher, Zur Müierunisuiuäul 
denselben und wirft die nöthige Quantität den Thieren wow: i rn 
wigwamartigen, auf Pfählen ruhenden Kod suchen die Schweine ih n. 
auf. Bei Regen oder Kälte suchen sie Schutz unter demselhan. AB 
ausserhalb des Ko3 ist mit Ziegeln gepflastert,- um die. Hänfeg ie 
schädlichen Staubes zu verhindern und ihnen das, Aufencham, de 2 
erleichtern. Pa so 
In vielen Kreisen Serbiens bildet der Erlös aus: der.$ DE 
einzige Baareinnahme des Lendwirthe. In den Jahren. 20. SE 
die Schweine-Ausfuhr Serbiens durchschnittlich 325,000 ..I . ii 2 zu 
herrschende Furcht vor der Trichinosis im Jahre 1865 x ka 
und brachte den Wohlstand Serbiens: in ernstliche Gefabn,, Men 
die drohende Wolke bald vorüber. Wenm die ainsstinchen 4 Bir. ” 
auch noch weiter eine atetige Abnahme im Bertnrhhe ahala u 
die Ursache darin zu suchen, dass von den auskändi a 
gemästete Thiere verlangt werden. Diese bieket Und 
grösserer Nähe und daher mit geringeren Trsperkae. 
Einführung rationeller Mästung und Vermehrung des E 
thiere dürfte sich alljährlich mehr dem sefbischei Züchter A 
wähnenswerth sind hier die Bestrebungen der Dogaukeeinns iii 
durch die Einführung ausländischer Thiere zu vorbonmBils.. 
Die durch die Trichinosis im Jahre 1865 für die-& 
wachgerufenen Befürchtungen begünstigten ein, eig 4 
Serbien bis dahin nur in untergeordneter Weise. betriehegig “ 
und ist leider auch gegenwärtig nur in wenigen Die 
sonderer Pflege. Nur als beliebtes Nahrungsmittel. m 
Vliess wurde bisher wenig geschätzt und beachtet.: IR: 
am Siatibor ausnahnısweise Heerden von 83-600. | 
Krivi-Vr am kleinen Timok, welches Böcke cher u in a 
Gegenden ist das serbische Schaf von edler, lang- = a 
ein durchachnittliches Erträgniss von jährlich, 3 Du 
stand: in Serbiens Nachbarländern in den er 
heimgesucht wurde, blieb Serbien ‚selbst van anlchgggniiin 
zucht litt durch. die. in, manchen, Kreisen. mu 
Ziege bevölkert. beinake alle. Hähen dm Land 
Waldes bewegt.sich allerorts. frei ‚und unbehind 
nächst dem ‚Schweine und Sclafe des bb 
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. Von Geflügel zieht man Hühner und Truthühner, weniger Gänse und 
Enten, da man Federbetten auf dem Lande kaum kennt. Eier werden uhr: gene 

gögessen. 

Die Seidenkultur, einst in. Byzanz wie im serbischen Carenreiche ; in hohem 

Schwunge, wurde während der österreichischen Besitzepoebe (1713-1789) von 

dem kaiserlichen Gouverneur Mercy im Banate und in Sarhien gleichzeitig wieder 

auf's Neue eingeführt. Noch im Jahre 1775 lebte jener Mann zu Arad in Un- 

gern, welcher die ersten Seidespinnvorrichtungen aus Udine heimlich mätgebracht 

hatte. Ein Abbate Rossi aus Mantua gründete die erste Filatur zu Temeivar. 

Die Maulbeerpflanzungen wurden durch die strengsten Strafen gegen Frevel ge- 

schütst. Die ersten Fabrikate aus einheimischer Seide bildeten einige Messornate 

für die Catbedrale zu Temeivar und mehrere Prachtstoffe für .die Kaiserin 'Elisa- 

beth, Gemahlin Karls VI. Noch ‚vor nicht sehr langer Zeit war die Seidenweberei ‘ 
und Stickerei in den wohlhabenderen Flecken Serbiens sehr verbreitet. Man hielt 

darauf, im Hause einige seibstgearbeitete mit Seide durchwirkte Handtücher zu: 

besitzen. — In den letzten Jahren hat die Seidenzucht Serbiens,: Dank der Ver- 

mitilung des k. italienischen General-Consulats zu Belgrad, durch die Ausfuhr von 

Cocon’s .und Grain’s nach Italien einen höheren Aufschwung genommen. Während 

der'im westlichen Europa herrschenden Krankheit der Seidenrsupe durchzogen Ä 
fremde Agenten die bulgarisch-serbischen Seidenkulturdistrikte, welche für Grain’e Ä 
die höchsten Preise bewilligten. . Sie steigerten sich durch die vermehrte Nachfrage u 
von: auf.9 und 15 Zwanziger pro Okke. Italienische Agenten überwschteti 
theilweise selbst die Manipulation und einzelne Züchter, erzielten einen niemals er- 
hofften hohen Gewinn. Die bedeutende Einfuhr japanesischen Samens nach Italien 
beeinträchtigte eine weitere Steigerung der serbischen Cocongpreise;' ja ‘der Firport 
ist bereits wieder im Sinken- begriffen.‘ ‘Im Poäarevacer, Smederevoer und Jügo: 
diner Kreise ist die Seidenkultur am stärksten. Die Maulbegrbäume gedeihen’ hier 
wie'sicht leicht in ‘änem Anderen’ Lande.--Sie errbicköt die Grösse dar! Binden! 
in Deutschland und- würden! dis "Beidefabrikation Vf Igronsen Massstabe ehr be. 
gwlhiken, | wenn. der serbiachi6‘ Bäher inur etwas mälib!Verständnise un: 
Gedilbe, beaizne.. Die een iebe vom rei tk Zreo0h 
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‚Ich lasse hier eins sehr lehrreiche Uebersicht: der Ainfih 
Dorchschnittspreise der hauptsächliehsten serbischen: # 
erstere aus dem Jahre 1864, die letzteren aus dem Jahre 1006, E3 
cirten Daten folgen, welche das officielle ststietische Buream !äg n 
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"Ausfuhrertikel BE Stücke | Okka 


Ziegenfelle ; 0. ): | 
Cocon’s und Grains | — . o28 | 
Seide . -. ». 2... | — 400 


Fassdauben . .. . |’ 1688312 | -— . 
Ochen. » 2. . 1277| — 
Kühe “ Zn 42.4408. — 
m: (üngamäster 1072 |. — 
‚Fassen wir die Darstellung der einzelnen Zmiiig 
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nur deren Nutzen praktisch demonstrirt,. wird ihm derselbe durch den Augenschein 
. erwiesen, so findet er sich auch zur Nachahmung des Gewinnbringenden bereit. 
Nachdem diese Erfahrung eine festbegründete ist, kann die serbische Regierung, 
falls sie das Aufblühen der im Argen hegenden Landwirthschaft fördern will, den 
vollkommenen Mangel an rationell wirthschaftenden, fortschrittefreundlichen Grose- 
grundbesitzern, welche in anderen Stasten der bäuerlichen Bevölkerung mit gutem 
Beispiele praktisch voranleuchten, nur durch die Etablirung und Unterstützung 
votr Muster-Oekonomien an verschiedenen Punkten im Innern des Landes ersetzen. 
Bisher fehlt es an derartigen Einrichtungen, welche gewiss weit sicherer und un- 
mittelbarer als die in Aussicht gestellte Reorganisirung der von Fürst Milo3. auf- 
gehobenen landwirthschaftlichen Lehranstalt zu Topeider glückliche Erfolge er- 
zielen würden. 

Die Wälder Serbiens gehörten einst, was Urkraft und Dichtigkeit betrifft, 
zu den reichsten Europe’s.. Noch vor einem Jahrhunderte glich das Land nach 
den Schilderungen der Reisenden einem einzigen grossen Forste. In den letzten 
Jahrzehnten ist aber derselbe bedeutend gelichtet worden. Nachdem der Wald 
während der türkischen Epoche den natürlichen Schutzwall zwischen der christ- 
lichen Landbevölkerung, die sich in die Berge zurückgezogen hatte, und ihren 
türkischen, die Städte und das Flachland bewohnenden Drängern gebildet hatte, 
wurde ihm nach beendetem Freiheitskampfe leider. förmlich der Krieg erklärt. : Wir 
sprechen hier nicht von den grossen Waldcomplexen, welche allınklig ausgerodet 
und in Ackerland verwandelt wurden. Sie sind an Umfeng verkältnissmässig 
klein gegen die Grösse jener Verwüstungen, welche der Unverstand dem Schützer — 
and in Serbien darf man im Hinblicke auf dessen Borstenviehsucht wohl'’sagen — 
dem Nährer der Bevölkerung rufügte. Betrachtet man diese’ Tortgesetsten: tig- 
lichen Angriffe auf den serbischen Wald, welche ich un manchen: Siellen dieses 
Werkes näher zu beleuchten suchte, so: darf mam sieh nicht wundem, dass Berbien, 


faher ein so waldreiches Länd, schon’ jeist' 'Gegehden: besitst;:in: weichen: bereite 
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setzen sollen. Ein grosser Theil aller Forste wurde als.Stueäye 
das staatliche Oberaufsichterecht zum Schutze aller: übrigen 
meinden und Privaten verbleibenden Waldungen beansprucht. ui HENNEEE 
gesanimten Forstwesens‘ dem Finanzministerium’ übertnagen. a he a 
7. Nov. 1847. Sbornik IV, S. 141.) Als Grundsatz - ‚werde.de u 
im Laufe der Jahre erfolgte, ergänzende Verortaungen X 
sprochen, dass nur dort, wo Ueberfluss an Wald: und, 
vorhanden, eine partielle Rodung des Gemeindewaldes, im Aiuesiinun . 
meinde mit der Staatsbehörde, zulässig sei, dass aber in. Die er A 
nur unzureichende Waldungen bestünden, neue Anlagen mt her 
seits wurde jedem Serben das Recht zuerkannt, bei.:gentig OR 
für seinen Hausbedarf nöthige Brenn-, Bau- und Werkhöls in € u 
oder in den Waldungen seiner Gemeinde füllen zu. dürfen N ki . = i, 
nicht vorhanden, so dürfe er jene der Nachbarschaft gegene N 
Bezirksamte gelöste Licenz mit genauer Begrenzung, des Ri 
Schiffbauholz sollte nur mit besonderer Bewilligung des: Mini 
geschlagen werden dürfen. Eichen und Buchen solltet Ian 
der Schweinezucht nicht gefällt werden, so lange sie e 
so lange abgestorbene Bäume oder Raff- und Lesckols. 
der Beholzung wurde auch das Eichelungsservitut für die 
forste eingeführt, und zwar nicht nur für die eigentlichen Ge zo. 
eondern gegen Entrichtung einer kleinen Abgabe auch. im a 
keine eigenen Waldungen besitzen sollten. (Tkalar.y 4 
grossen Theile schon im Jahr 1839 erlassen, hätten, den 
entsprechend, vollkommen zum Schutze des serbischen: "WW; 
der Staat die Ueberwachung ihrer Ausführung ware Ihe 
Forstpersonale anvertrauen können. Wo sollte. ne 1° wi | 


hi 
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beschränkten Gemeinden gegen jede neue Aufsge-n 
hätten, der Staatssäckel aber dureh die Orgesiien 
tungen sehr in Anspruch genommen war- Yagen sine 
genug geihan zu haben, dass man. die Nadalıike, E 
die genaue Handhabung der neuen Forstgesetze. y 
man 'die unmittelbere. forstpoliseiliche Aufsicht aan 
meindewaldungen den Ortsvorständen (Kınetenl) im 
Die-letztere Massregel allein musste schen, 
Forstgesets: illusorisch maohen. Die. Emeten. (Op u 
die Staate-. und, Gömeindewaldungen vun. Po De Pen 
oben. Bauern, welche mit allen: übrigen (ie 
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Ausnahmen zugestehen — mit dem gesammten Bauernthum von Polen, Tirol u. s. w. 
dieselben Ansichten und Vorurtheile über Nutzen und Schaden der Wälder theilten 
(S. 118). Trotz der erwähnten Verordnungen steigerte sich die Verheerung der 
serbischen Forste in so bedrohlicher Ausdehnung, dass Fürst Michail sie in seiner 
Eröffnungsrede der Skupstina vom Jahre 1864 zum Gegenstande eindringlicher 
Ermahnungen machte. Im Jahr 1864 sanktionirte die folgende Nationalversamm- 
Jung die Grundzüge eines von Minister Cukic eingebrachten Forstgesetzes». 
Auf der St. Miolska Skupstina (Oktober 1867) erfolgte dessen Schlussredaktion 
nicht ohne harte Kämpfe in der sonst gefügigen Versammlung, und nicht ohne 
den Versuch, den Einfluss der Regierung auf die Gebarung in den Gemeindeforsten 
nach Möglichkeit zu beschränken. Schon in seiner gegenwärtigen Fassung dürfte 
das neue Gesetz, wenn es nur eifrig gehandhabt würde, das werthvollste Objekt 
des serbischen Nationalreichthums vor dem gänzlichen Ruin bewahren. 

Das neue Gesetz erklärt alle jene zusammenhängenden dichten Waldcomplexe 
als Staatseigenthum, auf welche die Gemeinden oder Privaten nicht zweifellose Be- 
sitztitel nachzuweisen vermögen. Die an solche Staatsforste grenzenden Gremeinden 
sollen jedoch das Mastungs- und Weiderecht, ferner das Schlagrecht von Bau- und 
Brennholz, für den eigenen Bedarf gegen eine geringe Taxe und gegen die unent- 
geltliche T,eistung jener Arbeiten erhalten, welche zur Erhaltung dieser Forste er- 
forderlich erscheinen werden. Ertheilungen der Concession zur Ausbeutung der 
Staatswaldungen inı grossen Massstabe, zur Pottaschenbrennerei u. s. w. behält sich 
ılas Ministerium der Finanzen im Einvernehmen mit dem Senate und mit Ge- 
nehmigung des Fürsten vor. Das neue Gesetz wird auch die Benutzung des Waldes 
für die Ziegenzucht regeln, und stellt die Aufstellung eigener Forstorgane zur 
Ueberwachung der Forstpolizei in Aussicht. Ein erster Anfang in däeser Richtung 
ist durch die Bepflanzung der weiten sandigen Ufer der Morava im PoZurevacer 
Kreise, in der Ausdehnung von 10,000 Tagewerken, mit Weiden und Akazicn, 
ferner im Gebiete der fürstlichen Pulverfabrik von Stragare bei Srebernica gemacht 
worden. Um diesem Etablissement eine gleiche ungeschmälerte Wasserkraft zu 
erhalten, hatten sich die Minister des Kriegs, der Finanzen und des Innern zur 
Beaufsichtigung der dortigen Waldgebiete durch 25 ausgediente Unteroffiziere 
entschlossen. Sie stehen unter dem Kapitän des Bezirkes und haben bereits das 
schöne Resultat erzielt, dass die Forste nicht nur mehr geschont, sondern dass von 
10 Gemeinden 23,000 Okka Eicheln gepflanzt wurden. Hoffentlich werden auch 
andere Bezirke diesem vielversprechenden Beispiele folgen, welches unter der 
unmittelbaren Leitung des H. Forstsecretärs Stoikovic sich vollzog. 

Wie schon oft bemerkt, fehlt es in Serbien an einer auf genaue geodätische 
Operationen beruhenden Landesvermessung, und eben so an einem Kataster, 
welcher den einzig gerechten Massstab zur staatlichen Besteuerung des Grundeigen- 
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thums bieten könnte. Oft wurde bereits die Ausführung diesse'# = ws a 
und Forstkultur, für den Berg-, Strassen- und Eisenbe ' Re 
und Flussregulirungen gleich hochwichtigen Arbeiten; Kurt 
Metermasses beantragt. Gegenwärtig wird aber noch 'iier 6 
Ackerland, einzig nach Ochsen-, und bei Weingärten nach Dit 
. geschätzt, besteuert und verwerthet. Für das Areal der £ | 
waldungen giebt es aber gar keine, selbst nicht eine « 
Man ist über deren Umfang, Gattung, Zustand und Werke 
unterrichtet. Indem ich bezüglich meiner eigenen Beobachtis 
auf das I: Capitel dieses Abschnittes verweise, sei-hier wur bt 
und Buchenforste im Centrum Serbiens, dann in’ des Gel 
rechten Ibarufer und an der Drina, bezüglich Dichtigket = 
die hervorragendsten sind. Nadelholz in grösseren Walk 
in einigen Distrikten des U&icaer, Calaker und Krukeyaoer 1 PSP 
Die Schätze, welche in den noch immer sehr bed ie; u | we j 
Serbiens ruhen, blieben bisher, abgesehen von ihrer Ver joe 
viehzucht und. den eigentlichen inneren Haushalt des L 
unbenützt. Erst in den letzten Jahren suchte man: den 'E 
wälder in der Nähe U2ica’s durch Flössung auszabentck, 23; 
grossen Maidanpeker Eichenforste erfolgte gleichneitig wih0e 
Minen an die nunmehr aufgelöste französische Ge 
nur Nachtheile aus dieser Unternehmung und trat wieder 
recht dieser Domainen. Mit glücklicherem Erfolge | 
Fassdauben aus den Savekreisen begonnen. Die seubit 
soliden Specultion ein höchst lohnendes Gebiet. Wiek 
nten, Crostien und in der kais. Militärgrenze köumb = 
Ausfuhr von Waldprodukten in Stämmen und u 
Bau- und Brennholz, Bretter, Balken, Fendsuhlure 
Radnaben, 'Eiehen- und Eschenstangen, In 
Summen zuführen, während gegenwärtig ı trotz ein j 
träge für bearbeitete Hölzer aller Art aus demselbei ia " 
So viel Talent auch der Serbe für de we 
doch, dasselbe zu seinem ausschliesslichen in Ma Di 
nshme einiger Sohneider, Schuhmacher Gerbin " ” 
Büchsenschäfter und Silberarbeiter, welche Ihre eh 
betreiben und theilweise nur für ' den Bedarf dev:i j a .. ” 
verstehen, ‚giebt en keine serbischen: Gewerbeisutkiekiiiiie 
Abschnitten gedenks ich voh der: uhserbinchanc 
dem Cupitel „Nationales Gewerbelsbeu" (8. 4 
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sachen nachzuweisen, welche ihre Entwicklung unter dem türkischen Regimente 
störten, und wie mit der Verdrängung der christlichen Bevölkerung aus den Städten 
der ohnediess noch nicht zur höchsten Entfaltung gereifte Sinn für das Kunst- 
handwerk in ihr nothwendig ersterben musste. Dass er jedoch dem Serben nicht 
gänzlich mangelt, dass er bei systematischer Belebung wahrscheinlich wieder reiche 
Blüthen treiben könnte, dies glaube ich’ in dem Capitel „Volkstalente“ (S. 120). 
und an anderen Stellen dieses Werkes genugsam angedeutet zu haben. 

Die serbische Gewerbeordnung vom 14. August 1847, ergänzt durch 
mehrere Nachtragsgesetze, und insbesondere durch die jüngste Verordnung über 
den Kleinhandel, welche auf der St. Miolska Skupstina (Oktober 1867) lebhaft er- 
örtert wurde, unterscheidet zünftige und unzünftige Gewerbe. Erstere können nur 
von geschlossenen Corporationen (esnaaf) betrieben werden, letztere sind für jeden 
Serben frei. Zum Betriebe eines zünftigen Handwerkes ist ein Befähigungsnachweis 
erforderlich, welcher durch den Lehr- und Gesellenbrief und die Meisterprüfung 
vor der Zunft erworben werden soll. Die Ausübung des erlangten Meisterrechtes 
ist an keinen bestimmten Ort gebunden, jedoch nach einem Beschlusse der Skupstina 
(1867), von der Zustimmung der bezüglichen Gemeinde abhängig. Die erzeugten 
Waaren können vom Handwerker selbst in jeder Weise verkauft werden. Ein 
und derselbe Meister kann auch freie und andere zünftige Gewerbe betreiben, so- 
bald er für jedes einzelne der Meisterprüfung sich unterzieht oder einen tüchtigen 
Werkmeister zur Führung .desselben nachweist. Das Gewerberecht geht unter 
bestimmten Modalitäten auch auf die Wittwe und Kinder des verstorbenen Meisters 
über. Jede Zunft wählt ihren Starjesina (Aeltesten), welcher ale Vorsteher die 
Zunftbücher und die Kasse führt, das Zunftsiegel bewahrt, die Gesellen- und 
Meisterprüfungen überwacht, init Zuziehung seines Stellvertreters und eines Meisters 
die unter den Genossen entstchenden Streitigkeiten schlichtet und den Behörden 
gegenüber die Zunft und alle Vorgänge in derselben vertritt. In dem der Skupstina 
(1867) vorgelegten Gesetze gedachte die Regierung durch ihre Polizeibehörden 
grösseren Einfluss auf das Gebaren dieser Genossenschaften zu gewinnen. Die 
Versammlung suchte jedoch die Autonomie der Zünfte nach Kräften zu wahren. 

Iım Sinne der zwischen den fremden Mächten und der Pforte bestchenden 
Verträge, welche auch für Serbien bedingte Geltung haben, sind auch Fremde 
zur Ausübung von Gewerben dort berechtigt. Es genügt die Erlaubnies der 
polizeilichen Ortsbehörde, welche durch Nachweis des in der Heimath erlangten 
Meisterbriefes erworben wird. 

Gegenwärtig werden in Serbien noch immer alle eine höhere Schulung erfor- 
dernden Handwerke von Fremden betrieben, während Kunstindustrie- Erzeugnisse 
beinahe ausnahnıslos aus dem Auslande eingeführt werden. Die Schutzbefohlenen 
des österreichischen und preussischen Consulats und namentlich des letzteren, be- 
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sich durch grössere, für den Staat, tr Gemeinden ode na z 
ausgeführte Arbeiten eine gesicherte Lebensstellung ' wii Ih 


stehen beinahe ausschliesslich aus Gewerbtreibenden: Minds iii = = . 4 | 
3 
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Vermögen erworben. — Die Schritte, welche die eure Ge _ 
der Handwerke ergriff, deutete ich bereits früher an. 'Eiwa w Frei u u 
geniessen im Auslande gegenwärtig Unterstützungen v Fi. Tr 5 i u 
Stipendien, Ermuthigung der fremden Meister durch Desoiklläih Re 2 a: 





wirthschaftlichem Gebiete, viel Erspriessliches leisten. "Wie ir he Ew . Br: 
wortete und zu unserer Freude selbst von der SkKupsiiia” ei en ” E* 


Gründung von Musterwirthschaften zur Hebung I 
Landwirthschaft, so erscheinen Gewerbe- und Industrie ER 
nothwendig zur Heranbildung eines schwungvolleren Gewällabl en nn 
beinahe gleichbedeutend, eines in Serbien beinahe gänztich E m . 5 Du 
tigen städtischen Bürgerstandes. Am leichtesten liesseii "sit ns nt Br 2, 
immer kostspieligen Einrichtungen durch die Eine 
lebendige Beispiel anregend wirkender Kulturelemente' 
Amerika, Russland und auf das weit nähere Ungarn ' Marge 
um das nützliche Wirken tüchtiger Einwanderer praktisch ar | 
Im Allgemeinen wird wohl die Einwanderung a ö er . ii n u S 
Serbien durch ein schon früher erlassenes und durch ee WE 
1885 amendirtes Colonisationsgesetz begünstigt. ' 
fremden Ansiedier vor Allem ‘in den serbischen Unte 
Fehlt es denselben an Mitteln zum Erwerbe von’ ET. 
ihnen das Finanz-Ministerium Grundstücke anweisen!'"Wä ge 
ununterbrochenen Aufenthalte im Lande in deien Yo ü 
gehen. Für den Fall, dass eine genügende Zahl Faihlt 
Orte sich ansiedeln sollte, wird es ihnen gestattet; uch 
zu constituiren. Je nach ihrer geringeren oder $ 
sie aus Staatsmitteln Unterstützungen, welche uch’ De 
für Colonisationszwecke angewiesenen Summe’ bedif nf re Fa 
den Massstab für die Zahl der Familien, weich \ 
finden kann. Jeder Colonist ist für die Daudt'vd 
lasten, sowie vom Dienste in der Landedntitii % 
Heerdienst befreit. Hingegen’treffen ihn vom T: I 
der Gemeinde, in welcher er Sich hlederltset. 
' Dieses Gesetz trat mit dem 2. Miide' 1006 
Vorthäile, 'weldhe e& freiden Einwanderer’ 
eine grosse Zahl” mit Ihrem ber 
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(rajah) angelockt. Sie gehörten aber jener grösseren Hälfte der bäuerlichen Rajah 
Bosniens an, welche, Dank dem dort herrschenden Colonensystem, völlig mittellos 
waren und nur den Kochkessel als Eigenthum mitbrachte. Die Einwanderung musste 
ihnen leider, ihrer zu grossen Zahl und des unzureichenden Staatsfonds wegen, 
verweigert werden. Weniger begreiflich: ist es aber, wesahalb die serbische Regie- 
rung zahlreichen deutschen, nicht unbemittelten Landwirthen aus dem Banate, 
welche sich in einer. geschlossenen Gemeinde im Lande niederlassen wellten, die 
Aufnahme verweigerte. Man wünschte, dass die deutschen Familien sich mehr 
vereinzelt in verschiedenen serbischen Gemeinden ansiedeln sollten, worauf diese 
jedoch nicht eingingen. Wir bedauern aufrichtig die Gegensätze, welche sich 
zwischen Slaven und Deutschen in der letzten Zeit schärfer entwickelt haben. Sie 
wären aber noch beklagenswerther, wenn in ‚dieser Richtung die Momente zu 
suchen wären, welche die serbische Regierung bestimmt hatten, den klaren Wort- 
laut ihres Colonisations-Gesetzes Deutschen gegenüber ungünstig zu deuten! - 
Erfreulich ist die Theilnahme, welche sich in der. serbischen Intelligenz für 


die Pflege der wirthschaftlichen Interessen zu regen beginnt und.von welcher ein 


vielfech unterstützter Antrag auf der St. Miolsker Skupätina (1867) betreffend 
die Gründung eines selbstständigen. Ministeriums für Volkswirth- 
schaft Zeugniss gibt. 
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Finanzielle Zustände nnter Milos’s erstem Regiment. — Gründung dee. 1 SR 
Sein früherer und hentiger Wirkungskreis, — Geschäfte der sechs 
Tabak-, Bals- und andere Regale. — Schmuggel. — Zollwesen. — Noten‘! a: 
. Staatsgüter. — Beservefonds. — Hypothekenbank. — Sparkasse. —  Aslat wer , ea . 
Verwaltung. — Oberste Controlle. — Altes und nenes Münswesen. — M& hm Nor = \ 
Gewicht, — Handel und Verkehr Altserbiens. — Unter der türkischen E N 
die wirthschaftlichen Verhältnisse der Türkei. — Verkohrsaufschwung nackluk EHEN 
— Wohlthätige Einrichtungen der nationalen Regierung. — Serbische A, Bu A 
Jahren 1847, 1862, 1864. — Belgrad’s Handelsbedeutung. — Ueber den Impeet, AiNEEEEE 
Artikel. — Credit-Verhältnuisse. — Handel Oesterreich’s und des Zeliveit 
. Credit-Instituten für den Kaufmann. — Serbische Handels-Gesallscheßi, rule 
Silber-Bergwerke. — Gegenwärtiger Zustand des Hüttenwesene, Ba 
Minen. — Neues Berggesets, Zr R on 
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Im Jahre 1815 hatte Serbien nach langen blutigen Käs 
wieder errungen. Zur Einrichtung eines geordneten Stantswen 
jener alljährlichen Ablösyungssumme, gegen welche man den 5 
türkischen Spehi (Grundbesitzer) vom flachen Lande x 
genügten die durch die Türken eingeführten Auflagen, Ber 
Jiess abzuschaffen sich gezwungen sah, nicht mehr. Es bedw 
Einführung von ordentlichen und gerechten. Stan ‘ 
mässigen Finanzverwaltung, vor Allem aber der | 
und Gewerben. 

Schwer mochte sich anfänglich der serbische Geb \ 
ıhm auch von der nationalen Regierung zugemuthen “ a 
Steuern befreunden. Mit der Verjagung der Türken u. a 
imnSIr, von solchen befreit zu sein. Was wusste Er x 
des Sisates, wenig begriff er die Nothwendigkeit ; I 
Gerichten u. s. w. Sie schienen ihm ebenso übeef 6 . 
Strassen, kam er doch mit seinem kleinen E eräche 
(Herren, Anführer), welche neben Milo8 in ve 
ständischen befehligt hatten, dachten endrencin 1 
Frieden uneigennütsig für das Wohl des Volke 
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vielmehr, wie ich bereits erwähnte, als die Erben der verjagten Pascha’s und Aga’s 
und hielten unter dem Schutze einer ungeregelten Verwaltung am besten ihren 
Vortheil gesichert. Sie trugen die meiste Schuld an dem Zwischenzustand all- 
gemeiner Rohheit und Ungesetzlichkeit, der nun eintrat. Milo$, welcher diesem 
selbstsüchtigen unpatriotischen Handeln strenge entgegentrat, sollte um jeden Preis 
beseitigt werden. Die gereizten Knesen (Distrikts-Vojvoden) fassten denn auch 
das Landvolk bei seiner schwachen Seite. Ohne der von ihnen missbräuchlich 
erhobenen Abgaben zu gedenken, stellte man ihm nur die vom Staate gemachten 
Forderungen als ungerecht und drückend vor. Sie fanden bei dem wenig auf- 
geklärten Volke ein nur zu williges Gehör, und so entstanden jene wiederholten 
Aufruhrscenen, an deren Spitze sich Miloje Djak, die Carapie und Andere stellten, 
die jedoch Milo$ zum grossen Missvergnügen der diese Zerwürfnisse begünstigenden 
Pforte siegreich bekämpfte. 

' In einem Lande, welches sich kaum dem Willkührregimente türkischer 
Pascha’s entrungen hatte, mochten die erhobenen Auflagen wohl theilweise auch 
in den Privatsäckel ihres Nachfolgers geflossen ‚sein. Man übersah aber auch 
gerne das in kurzer Zeit nach allen Richtungen Geschaffene und klagte nur über 
die Schattenseiten des nationalen Milo#schen Regiments. Unter den Unzufriedenen, 
welche in Constantinopel dessen Einschränkung verlangten, waren jedoch auch 


_ jüngere Männer, welche durch strenge Staatsgrundgesetze gegen alle Uebergriffe 


gesicherte Einrichtungen eines Rechtsstaates verlangten, für. die weder Milo& noch 
seine alten Kriegsgefährten einen Sinn hatten. Vor allem war man darauf bedacht, 
das ‚alleinige Bestimmungsrecht des Fürsten über die Verwendung der Staats- 
Einnahmen enge zu begrenzen. Diese Aufgabe fiel neben dem Senate, dem durch 
690. des damals. (1838) erlassenen serbischen Ustav's (Grundgesstz). begründeten 
Finanz-Ministerium zu. Dieses sollte zugleich. für die ‚Errichtung ‚einen. Katasters 
der 'öffentlichen und Privatgüter, nicht minder für Bearbeitung ‚der Bergwerke 
wand: Bewirthscheftung der Forste, sowis. für die übrigen. Geschäfte zOrgen, Ge 
seinem Departement angehören. So war. es merkwürdigerweise die, 





Au ihr ülgenen Administration mit donpischer. Wilkähe wiharhadende Pie 
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Steuer- und Zollwesen, die Verwaltung der Fähren und. der. 


. die Staatsschuldner, ‚Lieferanten und Rochnungelegor. Die 
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Gesetze eröffneten Credit zu seiner Verfügung, der : 
jedoch, der mit jedesmaliger Genehmigung des Sonate - und vr a 
die erforderlichen Summen seinen Collegen .anweist. Seine.Aufgs ie m’ er en j ; 
deutend schwierigerer Natur, als sie es noch vor einigen Jahren: = 
Verwaltung aller öffentlichen Gelder und Staatzgüter, die Aufsicht, 
ziellen Verwaltungszweige, die Leitung des Zollwesens, der direktem. ie MM 
Steuern, der Forste, des Salz- und Tabakmonopols, der: Regale Wi uch " 
Demselben eind weiter anvertraut: Die Oberaufsiöht üben «i | u net “ 2 
überhaupt und insbesondere ein bedeutender Einfluss auf ‚die. de ne E “ Be ° 
und deren Verwendung. Er leitet ferner das Montanwesen, den de re 
liche, Handels- und Gewerbedepartement, die Fiskusangelogenkiiten, dl N 
Bureau, und die Verwaltung der öffentlichen Fonds (zugleich, Oi “ ga 
und Sparkasse). Der Finanzminister besorgt die Zussunmesshe % . u 
schlags der Staats-Einnahmen und Ausgaben. Er legt iin, a 
Jahres, direkt dem Senate vor und vertheidigt ihn vor demetiben, eg 
Das Finanz-Ministerium (Ministerstvo Finazsije): werde; = 
sprechend den ihm vorgesetzten Zwecken, in drei, :und\ epälegd zreze 
Geschäfte vielfach vermehrten, in sechs Sectionen (Ödeleoje), 6 | we 
dem Finanzminister (seit dem Jahre 1862 Herr Kosta Cakicrum eo ee “ 
getheil. Von diesen hat die erste Section (Odelenje! N TT 





arbeitung aller Steuer-, Zoll- und Monopolgesetze, dan & 
wesen des Finanz-Ministeriums und die gesammte Ada 

auch die Abtheilung für die Rechtsangelegenheiten, wild 
treffen. Sie wählt die Vertreter des letzteren, leitet die 4 
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führt den Titel: Rechtsanwalt des Staates (Prawi 
Dr. Zavni. Die zweite Section (Kaznatejske: Pr 
kassenverwaltung, bei welcher alle Staatseinnahmen «ei eu 
setzlich bestimmten Stastsausgaben geleistet urid: | 
Section ‘(Ekonomno odelenje) zählt zu ihrem: Basar 
und -landwirthschaftlichen Angelegenheiten. dnd 4 Pr 
Topüder und das Stastsgestütte zu Ljubidevs,. Fr 
und Unglücksfälle hervorgerufenen Fragen; ac 
Landbau, Handel und die Industrie betreffenden 
selbe Section hat die Aufsicht über alle: jehe E 
verschiedene :Gewerbe erlernen sollen: - Bio: | 
Gewichte, Massse und Märkte, ‚die Gebartuig ee: 
gaben. Die’ vierte Section (Statistiöno oc) 
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cirt die statistischen Daten. Die fünfte Section (Rudarako odelenje) besorgt die 
Bergbau-Geschäfte. Die sechste Section (Uprava fondova) verwaltet die öffent- 
lichen Fonds. 

Die Staats-Einnahmen Serbiens bestehen: aus den direkten Steuern, aus 
den Staatsregalen, den Zoll- und Taxgebühren, aus den Erträgnissen der Staats- 
güter und jenen aus ‚den Staatsfonds. Die Haupteinnahmequelle des ‚Staates bildet 
die direkte Steuer. Nach dem beendeten Freiheitskriege wurden alle die ver- 
schiedenen Steuern und Frohnden, welche die Türken ‚unter den verschiedensten 
Titeln in Serbien erhoben hatten, in eine einzige direkte Steuer verwandelt, welche 
auf Grund und Boden, den Gewerbebetrieb und den Handel vertheilt wurde. 
Die Belastung jeder einzelnen Gemeinde erfolgte nach der Zahl der Haus-Com- 
munionen. Jedes Familienoberhaupt hatte zur Bestreitung der Staatsbedürfnisse 
13*o Gulden ö. W. als poresa (Kopfsteuer) beizutragen. Jedoch blieb den Ge- 
meinden die Vertheilung der Steuer mit Rücksicht auf die Vermögensverhältnisse 
der einzelnen Contribuenten überlassen. Der Unbemittelte. zahlte manchmal nur 
4—9 Gulden, die Wohlhabenderen hingegen 16—20 Gulden. Die Schätzung er- 
folgte durch die Ortsältesten unter Leitung der Dorfrichter und. mittelst: Assistenz 
der Bezirkekapitäne. 

‘Wie alle Verhältnisse dieses Landes im Beginne seiner wantlichen Orgasi- 
sation ungekünstelt waren, so auch die Administration: der Staatseinkünfte. Die 
von den Dorfältesten erhobenen und: an. die Kapitäne: abgelieferten Abgaben 

wurden an die Kreisämter ubgeflhrt, ‚deren Kassen von Zeit zu Zeit ein Finanz- 
die empfangenen Summen nach Kragujevao,. den inmeign, Sitze de Cninh 
regierung, zur weiteren Verwendudg überbracht. (Thal) :: elf. Mu 
1:0: Ditste ' einfschate. aller 'Steuörsyeibins erhielt it inder nein Zeit ein 

bederitende Brwöierung. ’Unter’der Regierung des Fisiöh Kuzagjengjer 
Kagchte vier" Arten‘ Sirekten‘ Stenkrai 1) Die Hopf. und sogeick! Besitantener 
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Auch war die Einhebung der Poreza eine sehr somplieire 
bloss nach der Kopfzahl bemessenen Steuer bei den eigenti 
der Hauscommunion, in welcher oft 8—10 steuerpflichtige Annan 
drückend gewesen wäre, so waren hier gesetzliche Ausnähmea‘ 
deren von 4 steuerpflichtigen Männern je 1, von 6 je 2, von. ® j 
je 4 Köpfe von der Steuer befreit wurden. Die Steuer. wand 
nach diesem Schlüssel in einem Giesammtbetrage auferlegt, ihre 3 | 
den Vermögensverhältnissen der einzelnen Communionen ihnen 2 : . = | 
nach dem Wortlaute des Gesetzes, den Armen „nach une. | 
freundlichen Brauche,“ die möglichste Erleichterung von ihren | 
werde. — Die Klassensteuer der Staatsbeamten wurde nach: Ba ü 
ihres unbeweglichen Vermögens, bei einem Grundwerthe, von;' 1% T;- \ u 
von 100-500 mit 4 Gulden ö. W. u. ». w. erhoben. — Die W I | 
Zigeunern auferlegten bedeutenden Steuern bildeten mehr en . 
massregel, um sie zu fester Ansiedlung zu beetimmen. - _; ET. 
Steuern erfolgte in zwei halbjährigen Perioden, am St. C g u ; an 
und am St. Demetriustage (26. November a. St.) an äie Or 
Beträge durch die Vermittlung der Bezirksämter an die E nn 
_ durch diese an das Finanzministerium gelangen liessen. —; = = 

versammlung im Juni 1848 wurde an den Fürsten die.Fas " er | 

anstatt des üblichen Besteuerungssystems eine Grundstäner a . 

und Art des Bodeneigenthums eingeführt“ und dem’ a 

Ausarbeitung eines Gesetzentwurfes aufgetragen werde... A 
- Jahre später zur Regierung Serbiens berufen wurde, von iS | 

wichtigen Angelegenheit noch nicht erfolgt. (Tkalec.) , Y Er Mi | 

In der ersten Skupätina, welche Fürst Michail nach " en 

1861), brachte dessen Ministerium mit jenen anderen’ = ” 

welche die Basis des 'neuen öffentlichen Rechtes in @ \ 

neues Steuergesetz vor die Nationalverammlung 2 

Debatte zur Folge, um schliesslich mit grosser Majorii 

Statt der bisher üblichen Kopfsteuer sollte die Seonat Rn 

schied der socialen Stellung nach Maassgabe des: Yen “ an 

Zuerst nach dem Besitze liegender Güter, für Grunde a 

Dann nach den Einkünften vom De 

Handelsverdienst, vom Hauszins, von (Ge MD: 

Klassen der Gesellschaft: Geistliche, a | 

Lehrer und Trelöhner @ 5 Kirche er . 

Ooenmanditen w 8 w. (8 2),j je ehe der en TR Rn 


Br 7 



















BR . ı 


ru. 


FINANZEN, HANDEL, BERGBAU. 613 


vermögen handelte, sollten zur Steuerzahlung verhalten sein. Sämmtliche Steuer- 
pflichtigen sollten in 6 Klassen getheilt, die Klassification: nach je 3 Jahren er- 
.neuert werden. 

Man hoffte durch dieses im weitesten Masse angewendete Einkommensteuer- 
gesetz nicht nur einen Akt volkswirthschaftlicher Gerechtigkeit zu vollziehen, 
sondern auch das Einkommen des Staates um ein Bedeutendes zu erhöhen. Die 
öffentliche Meinung, in den Donauländern mehr als irgendwo allen Neuerungen 
abhold, wendete sich, trotz der ersten Zustimmung der Skupstina, bald einstimmig 
. gegen die praktische Durchführung des neuen Steuergesetzes. Alle Belehrung. von 
Seiten der Presse und Regierungsorgane war vergebens. Die Ortsrichter, Popen 
und Kapitäne, welche die Maseregel in ihren grossen Vortheilen für den Einzelnen 
und den Staat beleuchten und popularisiren sollten, konnten ın den Ortsversamm- 
lungen nicht durchdringen. Der Widerstand war ein so einmüthiger, dass die 
Regierung sich endlich zur Zurückziehung des Gesetzes bestimmt sah. In seiner 
Eröffnungsrede der Skupstina vom Jahre 1864 bedauerte Fürst Michail die 
Schwierigkeiten, welche sich der Ausführung des neuen Steuergesetzes entgegen- 
gestellt hatten (S. 557), und betonte die unabweisbare Nothwendigkeit einer ander- 
weitigen Reform des in Uebung befindlichen. Finanzminister Cukid legte hierauf 
der Versammlung einige Punctationen vor, durch welche der Kreis der Steuer- 
zahlenden erweitert und der Betrag der Steuern erhöht wurde. Die Skupstina er- 
theilte per Regierungsvorlage ihre Zustimmung. Dieselbe enthält folgende Sätze: 
Jeder Steuerkopf, d. h. jeder verheirathete, 18 Jahre alte Grundbesitzer, Handel- 
und Gewerbetreibende oder sonst selbstständig eine Familie ernährende Mann 
bezahlt 12", Gulden ö. W. Poreza. Von dieser wird die Hälfte als 'Kopf- die 
zweite als Besitzsteuer betrachtet. Diese Steuer wird wie früher den Gemeinden 
nach der Zahl der Steuerköpfe ım Gesammitbetrage auferlegt. Die Vertheilung 
auf die einzelnen Individuen erfolgt aber in der öffentlichen Versammlung aller 
Gemeindeangehörigen unter Vorsitz der Kmeten (Schulzen), Cremeinderäthe (odbor- 
nici) und unter Zustimmung der Friedensgerichte, mit Berücksichtigung der fak- 
tischen Besitzverhältnisse des Einzelnen. So entstanden in den Dörfern 3—10, in 
den Städten 10—20, ın Belgrad 32 Steuerklassen. — Die Junggesellen, soweit sie 
nicht durch ein jährliches Einkommen von 320 Gulden ö. W. ohnediess steuer- 
pflichtig sind, bezahlen in 4 Abstufungen von ihrem Verdienst 1—4 Gulden. — Auch 
das neue Gesetz sucht die nomadisirenden Zigeuner durch. eine verhältnissmässig 
hohe Besteuerung an den Boden zu fesseln. Der Mann bezahlt nämlich 9°, junge 
Leute zwischen 14—20 Jahren 3, und Kinder von 8—14 Jahren 2 Gulden ö. W. 
— Alle Serben, und auch die Geistlichen, Beamten und Lehrer, wurden in den 
Kreis der Steuerpflichtigen einbezagen. Ausgeschlossen wurde nur der niedere 
Klosterclerus, die Soldaten des stehenden Heeres, die Ortsrichter — als Entgelt 














für das von ihnen unentgeldlich verrichtete Amt — — u in 
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Genosse der Hauscommunion, Greise, Minorenne, 'Bische, ® ale Bi “ Be: 
Auslande Lebenden, wenn sie kein beträchtliches Vermögen i in Seg . ni 
Neuaufgenommene Staatsbürger sind für zwei, Neuvermäklte fiel ee: 
steuerfrei. Eee um x Eu 
Das Ergebniss dieser direkten Porezasteuer betrug im Jahr | a 
Steuer-Piaster. EEE Te Bat. 
Zu den neusten Einnahmequellen der serbischen Stastever 
Tabak und das Salz. Ersterer kommt grösstentheils: aus der T as... Br 
Theil aus der Walachei und aus dem entfernten Fraukteich (6 joe Be a: 
Länder mit der wenig rational betriebenen Salzindustfie © Bew Ge. ; 
concurriren. er rn wol. Br En ' 
Seit dem 15. März 1865 ist: die , Begslähgäbe für dem: yon N 20 
hin abgeändert worden, dass für 1 Okka Tabak, gleichwie für: 1098 a 
ohne Unterschied der Qualität und abgesehen von dem beiundehn 4 
Eingangezoll, 12 Piaster (1 Gulden ö. W.) eingehoben wein. 
Steigerung der früheren Abgabe, erhält den geringeren: Saiten 4 
gegenüber die Bedeutung eines Prohibitivzolle. Diese’ sing 
Theil wegen der häufigen falschen Deklarationen ‚über Fr. 2 
geführten Tabake, zur Sicherung des Fiscus hervorgerafeiyın 
den einheimischen Tabakbau zu beleben. Derselbe hat ieh mei 
Hundertfache gesteigert und findet bereits durch Schrauigggeteih i ar | - u 
satz’ in Oesterreich und Romanien, wo bekanntlich das. T Pi = nn 
Von Salz und Tabak wird transito Serbien kein Dutchführsall Ale 
Der Staat bezog im Jahre 1866 vom Salzrogal Bar 08 
48,363 Steuerpisster. (Diese Ergebnisse ändern sich '- 
Als Regalien behielt sich der Staat weiter vor: Die Fis 
Save — sie wird verpachtet — die Fähren über alle 
Telegraphen (8. 583) und den Bergbau. Die Einne 
galen betrugen im Jahre 1866 gegen 400,000 8 
Der Schmuggel nach: Oesterreich bildet ande 
der. Bewohner der serbisch-österreichischen Donau-$ wa Yo 
österreichischen Grenze — also unter den Aurgen en Bi 2 
wird bloss türkischer Tabak geraucht, walnekischen ie ü 
reichisches Salz verzehrt. Die grosse : wei RE “ 
Schmuggel' des letzteren schr'Johnend.: Geräih 66 eh n- 
in (Conflict, oder ‚lassen! sonstige Ursachen dei 'östekralh 
, und. Munitionsverbote opportun‘' erseheinken, on gale we. 
_ Serbisii ze vollster! Biätka. ..Die- Gewölbe (der Delzuiiiii 
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dann mit österreichischen Gewehren. Ich sah solche mit Kapselschlössern um 1}. 
Dukaten verkaufen. Die langen nationalen „Albaneserinnen“ mit Feuerschloss sind 
viel theurer. Italienische Läufe aus Mailand u. s. w. kosten 3, 4-6 Dukaten. 
Die Schäfte mit schönen Schnitzarbeiten werden. von den einheimischen Waffen- 
schmieden gefertigt. . 

Es: bestehen in. Serbien 26 Zollämter (djumruk), von denen die an der 
österreichischen Grenze die wichtigsten sind. 

Am 23. Januar 1864 wurde von der serbischen Finanz-Verwaltung ein neuer 
Zeolltarif publicirt*), dessen Bestimmungen über das Zollwesen sich von dem vorher 
üblichen in Folgendem unterscheiden: 

1) Der alte Zolltarıf war derselbe für Ein-, Aus- und Durchfuhr; der neu 
eingeführte ist für die Einfuhr und für die Ausfuhr ein verschiedener, und der 
Durchfulirzoll ist gänzlich aufgehoben. 2) Der früher erhobene Zoll wurde nach 
dem Handelskurse (1 Piaster = 40 Para), der jetzige wird nach dem Steuerkurse 
(1 Piaster = 80 Para) erhoben. 3) Der nach dem Werthe der Wasren zu zahlende 
Zoll ist für die Einfuhr der frühere, 3°%%; geblieben; für den Export ist derselbe 
auf 2°)o herabgesetzt und bei beiden Tarifen sind zahlreiehe Werthzölle in speci- 
fische ‚Zölle umgewandelt worden. Für fertige Kleider ohne Unterschied ist 
beispielsweise früher der Bprocentige Einfuhrzoll bezahlt . worden, ‘wobei der 
Handelskws (1 Piaster == 40 Para) zur Anwendung kam, während gegenwärtig 
. alle orientalischen, von sehr groben und achweren Tuchen angefertigten Kleidungs- 
stücke davon ausgenommen sind, und für dieselben pro Oentner 240 Steuerpiaster 
bei. dem Importe gesahlt werden müssen. In ähnlicher. Weise hat.:durch die vor- 
erwähnte Umwandlung der Werthasbgabe: in; eine. specifische auch für eine ganze 
Reihe anderer Importartikel -eIRE- bedeutende: Erhöhung: des Einfuhrzolles: statt- 
gefunden. TE ertlorbem first] Mont st 
np >?‘ Aufhebung dee Trangitosclle wurde. dureh, die, starke. Akmahme; den Darch- 
fuhrhandels im Jahre 1863 veranlasst. Man entschloss sich oA Sahrities ip 
dar. Hiefinung; deilurch: wieder! sine ‚Klahung den. Trameit | } Mähren 
dnzeb: (die: neuen, Stzansen. au den Donmarkiafenplätgen Arm und, Yin, mach, Nil 
ud Bulle; ;won.N 1: Wiege über. Seibien.: abgeleitet, ‚warden; wre. ;[Biaı..heufs,, dk 
.  Mhochinine:, ‚hodeistonde  Mersuchrungi der -ieechfahr nicht RE ER nat! 

en Erhöhung: Has Daltunnifehise re IM, a aan 
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zu entrichten. Nur bei dem importirten Salz und Tebäkıs 
Regierung durch einen im Februar 1865 in’s Leben getretsäin MEER. . 
tiren der betreffenden Regalabgaben gegen angemessene Cini R en . | E 
des Betrages bis zu sechs Monaten. Das jedem Importeur: an u 
Nationalität zu creditirende Regale soll sich jedoch nicht auf v een re 
mehr als 5000 Dukaten belaufen. Die Caution wird durch E | a 2 e 4 
schaft geleistet, und entfällt, so lange die betreffenden er ü n ” E 
des Zollanıts liegen. Be re 

Die Erträgnisse, welche dem serbischen Staatsschatze: : a 
bühren zufliessen, bestehen aus Dekrettaxen bei Anite un il \ 
Erbschaftstaxen und Gebühren für gewisse Eee ya . . 
Es sind dies Sporteln aus der Civilrechtspflege und für - Ai 
der Gerichte, Geldbussen, mit welchen geringere Freikeit 
den u. s. w. Alle diese Taxen werden von den amtshande 
eingezogen. Die Gebühren-Einnahmen beliefen sich im Jahr TU0BE4 
taxen auf 1,100,000, für Amtshandlungs-Gebühren auf Dura 
auf 150,000 Steuerpiaster. 

Das Finanzministerium verwaltet alle beweglichen und'w 
güter, welche aus Nationalmitteln angekauft, abgelöst od ca. 
Hierher gehören in erster Linie die allodificirten, ehemals tunil >. ar = 
(Timar, Mukast und Simajet), deren Erträgnisse 'mit in. wi 
entrichtenden Tribut einbezogen wurden und vollkommen wel N 
worden sind; ferner die von den emigrirten- Türken: he 
Güter sowie die zu Staatsforsten erklärten Waldungen' kei 
Staatsfond.. Die Einkünfte aus dem immobilen Sex 
Jahr 1866: direkte Bewirthschaftung der Staatsgüter ! 
Staatsdomainen 330,000, aus den abgelösten Giitorn: Fre 
244,309 Steuerpiaster. u Ra 

Einen bedeutenden Theil des Staatsgutes bilde j 
(nepokretna kassa) von dem Fürsten Milod aus WE 
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Rüstungen ausgegeben. Nach Abschlag der keiten ri oo. 
serbische Staatskasse einen Ueberschuss von 14 Mi PM 
besonderer Ausgaben reservirt bleiben und an: Priell e | 
werden. | hai 7 
- Der Schulfond, von dem im X. Cu En = 

wird; wird von einem Speoial-Comitd' geh « | 
giebt es noch Gemeinde-, Waisen-, Wittwenpll 
Diese vereinigten Kapitalien bilden zusammel "" 
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(uprawa fondows). An der Spitze dieses Instituts steht ein Chef, von dem Finanz- 
minister ernannt. Die Upraws fondowa giebt Darleihen in Serbien gegen hypo- 
thekarische Sicherheit. Es wird dem Darlehensempfänger nur bis auf die Hälfte 
des abgeschätzten Verkehrswerthes seiner Ländereien und anderer Immobilien 
Credit gegeben. Für die richtige Abschätzung der verpfändeten Grundstücke sind 
die Schätzer und der anwesende Regierungsbeamte verantwortlich. Die Darlehens- 
empfänger erhalten die Valuta in baarem Gelde. Sie zahlen für das geliehene 
Capital 3% Zinsen und 1°% Tilgungsbetrag alle sechs Monate. Die Uprawa 
verzinst die von Privaten und öffentlichen Fonds erhaltenen Capitalien mit 2’/ °Jo 
halbjährlich; die nicht behobenen Interessen werden nach Verlauf von 6 Monaten 
zum Capital geschlagen. Mit demselben Institute ist eine im vorigen Jahre er- 
standene Sparkasse verbunden. Man kann in derselben Beträge von 5--500,000 
Piastern anlegen. Diese Einlagen werden mit 2’); %% halbjährlich verzinst. Die 
Statuten der Sparkasse sind in Allem so günstig für den Privaten, dass ihr selbst 
aus Oesterreich im ersten Jahre ds Bestehens schon gegen 5000 Stück Dukaten 


anvertraut wurden, obwohl derartige Institute in Temeövar, Neusatz, Beolkerek 


bestehen. 

Die Form des Staatsbudgets ist auch in Serbien die sonst allgemein übliche. 
Jeder Minister hat den Voranschlag des muthmasslichen Geldmittelbedarfs seines 
Ressorts für das nächste Finanzjahr (1. Nov. — 31.Okt.) zu verfassen und mit 
den nöthigen Erläuterungen dem Senate zur Prüfung und Verwilligung vorzu- 
legen. Auf Grundlage der verschiedenen Specialetats wird sodann das. Gesammt- 
budget zusammengestellt und dem Fürsten zur Sanotion vorgelegt, wodurch es 
 Gesetzeekraft erlangt. In der Fürst Alexarider’schen Begierungsepoche war es 
nicht üblich, den Budjetvoranschlag zu veröffentlichen; Erst Fürst‘ Michael et- 
füllte diese Forderung des constitutionellen ‚Stastewesene. Das Pro ktirt | 
wird; nun alljährlich in der amtlichen „Sebeke. Novine“ puhlisirt.. 
Mnistern nicht gestattet, ohne des Senaiea Ausgehen über das Masse 





db’ ikinkir gesetzlich bewilligten Credites zu Inächei, ul öbä’eb wenig darf eine 
Stastsbehörde eigenmächtig, ohne eingeholte höhere Eienchmigting, die von ihr 
 pellinisieien Ausgabon: ‚überschreiten: tmantiarterannanfl oma if) 
_ sb Imn enger, AN erh naht ll Ansılor 
17 wanlanten dl 7, ran? aanlaggjehı am dee ro a 
+u3 a me mp wab sin. air kanal. sh asgletes undergarı A 
Er Imuramoinnnn el hrekitennnhe IuB Inge Ihe wunsdifoutl sb 
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Uebersicht des am 30. November 1887 gesetzlich‘ gersehimigften. Besieniliääiiiiie 
Serbiens für das Finansjahr 188. «ti "seeiaiah ke 
Einnahmen. de Btenerpiastgrn 6-1 Gulden 5. 1 A e* Ka ' 





Stastsgüter . - - - 
Pachte von Staatsgütern 
Interessen von Staatsgeldern. 
Staatsdruckeri. . . . | 
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. p zn ubym ih, j r N ; 
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Staatsökonomie Topfider und "ORGDIREE., 
Staatsgestüt ee. | ranking ö Bu “ 
Post >22 2 .h 216000 Zulage für deaı-] Im: u 


Telegraph ln. 200000 präsidenten.. .... IE. 
Erträgniss des Centralfonds 380000 || Pensionen, Wart 


Bes < 
RIES TE Oi 













Direkte Steuern . . . .| 16480000 Remunerationen köhdee 
Salzregal . 2.2.) 500000 || Staatadienie RE wre 
Zölle . . . . | 4400000 en 


Gerichts-, Kauzlei-, Quaran- 

taine-, Auctions-, Forst- Ä 

taxen und Erbschaften . 1674000 . 
Von den Ministerien nicht 

verwendete Summen .. 100000 
Kursdifferenzen . . - 250000 
Verkauf. herrenlosen Vieh + 40000 
Strafgeldee - ... . 0. 170009 
Aus dem Schulfond. . . .| 1200000 
Ertrag angekaufter türki- 2 

scher Güter . . . . .| 240000 
Unvorgesehene Einnahmen | 1800000 


Zusammen | 28879000° 





ur " ar u, 


Die serbische © Kassenverwaltung ist sahri.ve ana 
richtet. Die Staatskassen (Kreis-, Gerichts-, Zoll, Pe an: 
Staatshauptkasse) stehen sämmtlich unter doppelter Spain 
Ausgaben erfolgen in Gegenwart zweier mit der Spalt ar Rs 
die Buchführung ist der kaufmännische Styl eing era Mi ur. n 
monatlich abzuschliessen. Alle Kassen erhalten des . 
vom Finanz-Ministerium und unter dessen Siegel. 
missen alle Rechnungsabschlüsse dem uw 

prüft dieselben auf Grundlage seiner eigenen: E 
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Hauptrechnungsabschluss und übergiebt diesen unter Verantwortlichkeit des Finanz- 
ministers im März oder April dem Senate zur Revision und Liquidation. 

Die Vollziehung der dem Senate obliegenden höchsten Rechnungseontrolle.er- 
folgt von der direkt unter demselben stehenden „Obersten Controllabehörde“ 
(glavna kontrola). Sie ist zur gesetzlichen Ueberwachung aller Staats-, Giemeinde-, 
Waisen-, Wittwenpensions-, Schul- und Kirchenfonds berufen. Ihr ist auch die 
unvermuthete öftere Visitation der Öffentlichen Kassen, sowie die Abstellung der 
sich einstellenden Missbräuche in deren Gebahrung zur Pflicht gemacht. Endlich 
hat dieselbe die besondere Aufgabe, aus sämmtlichen geprüften und liquidirten 
Rechnungsabschlüssen jährliche vergleichende Uebersichten des gesammten Staats-, 
Gremeinde- und Kirchenhaushalts zu veröffentlichen. Der gegenwärtige Chef der 
obersten Centralbehörde ist Herr Danilo Danic. Ihm sind 3 Räthe, 1 Sekretär, 
3 Archivare und 25 Rechnungsbeamte beigegeben. 

Selbstverständlich hatte das hltserbische Reich seine eigenm Münzen. Die 
ältesten sollen angeblich bis Muntimir, also vor Gründung der Dynastie Nemanjs, 
zurückreichen. Das Belgrader Museum bewahrt altserbische Geldzeichen aus dem 
X. Jahrhundert. Man nannte sie allgemein Dinare. Spesciell wurden geprägt 
Siatica (Dukaten), Perper, Bjelica, Dinar u. s. w. Die letzten serbischen Münzen 
rühren von Gjorgje Brankovid her. Heute heisst das Geld novac.. Die. serbische 
Stastsgewalt hat bisher das ihr unzweifelhaft zustehende Münzrecht, wahrscheinlich 
wegen des Mangels an edlen Metallen im Lande selbst, nicht susgelibt: Die einst 
so ergiebigen Silberbergwerke von Novo-Brdo, Fanjevo u. 's. w. befihdeh’ sich in 
den abgetrennten altserbischen, gegenwärtig: türkischen: Liandsstheilde: -' Doch ge- 
denkt die serbische Regierung, laut einem Erlass vom Jansar 1868, welcher die 
weitere Einfuhr fremder Kupfermünze verbietet, demnächst für den- Kieinrerkehr 
Deides-Scheidemünse zu schaffen, da die kursirenden: In Odsterreich seit 20 Jahren 
aussöt Kurs gesetzten Kapfermünzen der selten Wisnertrührddg ialethöthet ulıhoquenk 
und abgenutzt, hierzu dringend aufforderten. 'Vion Gebdi-tund Silkernitinken kurtiren 
hatpteächlich: im Berbieh: 2 reeshb sera bu nuiwrurer hrs mse) whehuss 

)ostereichische Ramddükssen ie 180: Hanäblepieiteen.;uiz Tılwırl! 
LT: 173 Prey TR, Di BPRIEE BEN ‚alte Zwveiigeil ie kein Aygeburulaks nn 
 (wen)) ainin cn u. alte Zehikensh das Wat we a hobanıi 
Inn NUN ıı: a eul 2. er . A Toigaj 6 ‚anloann 
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Maass und Gewicht sind zum Theil noch ans der t ei re a 
epoche herkömmlich geblieben. Als Längenmass gilt der 3. 5: 
Fuss, als Handelsgewicht gilt die Okka zu 4 Litra, diese zu. Mi De: 
2"; österreichischen oder 2" preussischen Pfunden' sowohl er : 
Obst u. s. w. wie für Flüssigkeiten. Stoffe aus Oesterreich w. & w.. a 
österreichischen Elle, türkische aber nach der türkischen B 9 an Em . 

In den Apotheken wurde das österreichische M odieinelgewichtak 

Als sich die Serbenstämme in Ilyrıcum ansiedelten, ' wen, 
besonders aber an der adriatischen Küste, zahlreiche Binde: vo 
Gesetze bestätigen die Freiheiten der griechischen und undenen. Mi 
welche dieselben vermöge besonderer Chrysobullen 'besassen, im. 
uns über deren specielle Vorrechte und Stellung im Brad 
wissen nur, dass die Handelsstädte von der Verpflegung di 
Adeligen, Beamten u. s. w. befreit waren. Der Handel wurde 
Faktoreien vermittelt, welche die Seestädte im Innern unterli ka; 
viele reisende Händler aus Ragusa, Thessalonika u. a. w., die:d 
setze geschützt waren. Schon im Jahr 1185 schloss. Na 
Vertrag, welcher der Republik den freien Handel mit den # 
zusicherte. Nach Urkunden lieferte sie im 14. J ahrhundent, 
di Cattaro. (Safarik, serb. Schriftthum.) Im: 15. und. Er, u 
_ grossartige Handelsfactoreien in Belgrad, Sersjevo, Novipäias Ei -- = | 

und a. O. Es bestand ein lebhafter Handel mit Produkten di u 
metallen, Kupfer, Blei, Eisen, Pelzwerk, Wachs, Honig. ns 
führten Erzeugnisse des Handwerks und Luz usfaheikung; a 
höheren Industrie. sr u 

Nach der türkischen Unterjochung der byzantinischkiffiiiil 
die Rajah nach Möglichkeit die Städte. Der Christ: ba 
der Spahi, lebte in den Städten und verpraaste deut Winih 
träglichen Gewerbe wurden bald ausschliesslich nur von MW 
Handel ging in ihre Hände über oder “wurde von! ds u a “ 
Fusse verkehrenden Armeniern und Fanarioten ubnegulill & 
hundert gab es in der Türkei nach den Ve china n A 
einzelne blühende Handelsstädte. Im 18. Jahrhunik - 
in Folge der Kriege mit Oesterreich und Rumland ie 
Freiheitskriege fanden in Serbien nur .: | 
und, entsprechend ihren einfachen EB hin seh: 
Kleinhandels und Gewerbes vor: She Me ” 

‚Mit. wenigen aber treffenden Worten. kei 
amerikanische Nationalökönom, die hentigeil. a er 
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europäischen Türkei. In dem Abschnitte *) „die Occupation der Erde“ ‘heisst es: 
„Das fruchtbare Gebiet der unteren Donau, einst der belebte Schauplatz der römi- 
schen Industrie, liefert jetzt nur den kärglichen Unterhalt für einige serbische 
Schweinehirten und walachische Bauern“, und auf den Ruinen der berühmtesten 
mösischen Städte, wie z. B. der Hauptstadt Ratiaria (Arter in Bulgarien), leben 
heute nur wenige türkische Bettler, darf ich wahrheitsgetreu hinzufügen. Man 
glaube nicht, dass diese Aussprüche parteiisch gefärbt seien. Professor Braun, 
der populäre Gelehrte und gründliche Kenner des Orients, schloss seinen inter- 
essanten Vortrag über Constantinopel im Liebig’schen Hörsale zu München 
(18. Dez. 1867) mit den Worten: „Eine Zukunft gibt es für die verkommene tür- 
kische Race nicht“, und merkwürdigerweise verkündete am selben Tage Zia Bei, 
einer der geistvollsten. jüngeren Reformtürken, in seinem offenen Briefe (Paris 
18. Dezember 1867) das Gleiche, nur in anderen Worten und mit verschiedener 
Motivirung! — 

Namhaft sind die Anstrengungen, welche das nationale serbische Regiment 
gleich von Beginn an zur Belebung von Handel und Gewerben machte. Mit der 
besonders von Fürst Milos eifrig betriebenen Anlage von Städten und geschlossenen 
‚Flecken hielt die Verbesserung des arg vernachlässigten Communikationswesens 
gleichen Schritt. Es wurde eine Handels- und Gewerbeschule in Belgrad begründet, 
die Marktfreiheit für die geeignetsten Verkehrsplätze eingeführt, ein Handelsgesetz- 
buch verfasst (1866), und die Handelsfreiheit unter wenigen Beschränkungen als 
ein Nationalrecht ausgesprochen. Ueber die gesetzlichen Bestimmungen für den 
Handelsbetrieb erklärt Tkalac auf Grundlage verschiedener Gesetze: 

Jeder Serbe ist berechtigt, Handel zu treiben, und zwar nieht nur in Serbien, 
sondern im ganzen Staatsgebiete des ottomanischen Reiches. Die Ausübung dieses 
Rechtes in Serbien ist aber, nach den einzelnen Handelsöbjekten, an die Erfüllung 
verschiedener gesetzlicher Vorbedingungen geknüpft. Der Handel mit Vieh und 
allen Naturprodukten des Landes ist frei und kann von jeden Berben als Mitglied 
oältler Gemeinde an jedem ae srden. 
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‘und der Gefälligkeit des Vorstandes des serbischen — 
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führung und Correspondenz und: das nothwendige } raktisch-tdeliniuiiiiiinnnnn 
geliefert werden. Die dadurch erlangte Handlungsgerschtigkeit Ve 
mann, nicht nur in seinem Wohnorte, sondern auch nm:zmel: RN 
vorhergegangener Anmeldung, offene Läden zu halten, Weastn alkit 
In- und Auslande zu verkaufen und neben seinem zünfligesi Genchiäi} “ on ı 
Handel mit Landesprodukten zu treiben. Fremden Kaufleuten: El us 5 
betrieb in Serbien, innerhalb der durch Stastsverträge: der: Plckbir .. 
Mächten vorgezeichneten Grenzen, gestattet. a ye ee ”* 
Die Handelsverhältnisse Serbiens sind verbäleienksrig.gt N 
Das Land ıst im Handel aktiv, denn seine Ausfuhr Hbersteigt 
und Bodenprodukte bilden die Hauptartikel der erstern,: Pen 
Colonial- und Luxuswaaren jene der letzteren. Die fi 
wir, wie alle statistischen Daten dieses Werkes, dem une 
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Jaksic, verdanken, gestatten einen Ueberblick und: Ver 
wegung Serbiens im Jahre 1847 mit jener der Jahre 100 


Werth der Ausfuhr Serbiens in österr. Bandiiksteh:”" ” ver 





DE | 1847 Io 

Nach Oesterreich . . . . |: 585708 - 

Nach der Türki . . . . 223830 

Nach Romanien . . . . 84760 
Zusammen 894292 | 


















+. 6 4 + zei 
RER RT rn “relyıloeed Y 


FINANZEN, HANDEL, BERGBAU, 623 


Werth der Waarendurchfuhr durch Serbien in österr. Randdukaten. 





‘Von Oesterreich . 






Won der Türkei . . 


Von Romanien . . 14627 





Zusammen | 208767 | 149500 | 95368 | 73888 | 
Vergleichen wir nun die Ergebnisse der vorstehenden ‚statistischen. Tabellen, 
eo finden wir, dass sich der durch das Belgrader Bombardement argerschütterte 
Aus- und Einfuhrhandel Serbiens durch den Eintritt freundlicherer. Beziehungen 
des Landes zur Pforte, durch das befestigte Vertrauen. des Auslandea in die. Sta- 
bilität seiner Verhältniese, und durch die. vielfach verbessarten Commüunikatipas- 
mittel. schon im Jahr 1863, und wir dürfen. hinzusetsga, auch. seitdem, in, ein 
grösseres Gleichgewicht gesetzt hat. Der Credit des Belgrader Handalsstandes 
hat sich im Auslande wieder befestigt, ‚die einige ‘Zeit. durch. Misstrauen, ven 
kürzten Zahlungsfristen nähern sich für ‚Serbien. im ‚Allgemeinen. den: für. ;Eurppe 
durch den usus eingeführten, obwohl. noeh. immier. die vermissten. grösseren: Bürg- 
schaften. bezüglich der Wechselkraft. ‚gesogener ‚Bapiere auf.aich. marten. lassen. 
Der grosse Ausfell im Durchfuhrhandel im Jahre. 1863 im: ‚Vergleiche aum Jahre 
1862, wurde durch die. Einführung ‚eines. hohen, Zwiachensolles vomelmldet, detaen 
epikere "Aufhebung die Wiederbelebung den: rsmeitwarkahse. herbeiführen. sollii...... 
.;Belgred ist der natürliche Hauptsiapalpintg des. aarbischagi.Mer: 
kehren. ‚Durch seine. Douane ‚geht Denabe Kin Folk Dee An nn ° nr 
‘ In-und 'auß Barpien - ‚iroaliranden.. Weste. n Bor H 
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I Consularberichte basirten Darstellungen zu verfolgen. Leigh i 
| nur einige aus den mühsamen Nachforschungen: des preusg 4 


grad berrührende Daten zu Gebote. Vergebens forschten, Ai. e age 

lichen von österreichischer Seite. Der Jahresbericht a.2i u 
sulates zu Belgrad für das Jahr 1865*) bemerkt: mil he: 
Commissionsgeschäfte, und selbst österreichische, sind, für ae a 
nicht vorhanden. Auch die Zahl der Handlungsreisenden min rl 
Zollvereine ist nicht sehr bedeutend. Nichtsdestowenigegi:: erden won 
vereinsstaaten die meisten Gattungen Manufakte in gramen Ai “ u er | 
bien eingeführt. Besonders beliebt sind: für re & leide 
nende Tuche, Woll-, Baumwoll-, Seiden- und Halbseidensiefft A “ 
Sachsen und sächsische Strumpfwaaren. Der Umsatz kenlich un ni. FR ne 
deutend. Buntgestreifte sächsische Flanelle sind sehr gemche.:. 1 “ 
von der niederen Volksklasse und selbst von den beuseneg. Mi} 
röcken verwendet. Die Wiener Elle erster Qualität wird. zei. 
kauft, Alle vorerwähnten Fabrikate werden zum grösstun. JR 
Messe durch serbische Kaufleute erworben und. chagin. 
Obwohl Oesterreich durch seine Lage als Nachh 
Produkte in Serbien bedeutend begünstigt wird, con a en jun na 
doch auf den berührten Gebieten im stärksten Manage 

* Hauptgrund dieses Erfolges bilden die wohlfeileren Prcias d 
Industrie. Französische feine Tuche werden nur ing En 
Vermittelung französischer Commissionsgeschäfte zu .Wilg var n “ ” 
Die zur Uniformirung des Heeres dienenden rerse allen u 
grün, grau, roth), sowie jene groben und schweren 3 nr a. 
nach orientalischem Schnitt angefertigt werden, besiehil a ir m 
schliesslich aus Oesterreich und den türkischen :Pıeeiugiäk le 
in Belgrad ein österreichisches Importgeschäft eröäiil}t W de 
und englische Kattun- und Leinenwsaren eiefikekuciunn 
Triest und finden namentlich in den mittleren ui 
Absatz. Der Handel darf nur en gros I 
‘aber so niedrig, dass der Importeur er 
denselben verdienen könnte (Pf). Die deuiseh-1 
durch diese gefährliche Concurrenz bald 

: : Der Import von Eisen- und Btahlwan Sep 
deutend. Das preussische Fabrikat, weichen R . u 
veichischen Zwischenhandel hier Bund ‚dh . 
g i de meld) ni 


9 siehe Tut. nn 
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dieser Gattung hier am meisten gefragt. Französiche Kurzwasren versuchten sich 
erst in letzter Zeit Eingang zu verschaffen. Der Verbrauch von Drahtstiften, 
Schlössern, Halfterketten beträgt Tausende von Dutzenden und viele Hunderte 
Centner. Tischlerwerkzeuge, Messer, Scheeren, Federmesser, Schnallen nnd feinere 
Stahlartikel' erreichten gleichfalls eine bedeutende Höhe. Die sogenannten Nürn- 
berger Wsaren aus dem Zollverein und Oesterreich werden ih ‚grossen Massen 
äbgesetzt. Fertige Kleider, fertigee Schuhwerk, Handschuhe, Leder 'und 
Papeteriewaaren liefert vorzüglich Oesterreich; Papier, Glas und Porzellan 
werden beinahe ausschliesslich von dort bezogen. Der Consum von ausländischen 
Getränken, Colonial- und Spezereiwäaren besehränkt sich blos auf Belgrad 
und die grösseren Kreisstädte:: Selbst ausländische Käse, Sardinen, Salami, Tafel- 


‚le u. =. w. werden bereits in einzelnen Städten eingeführt. Der Import öster- 


reichischen Zuckers hat; seitdem bei der Ausfuhr dieses Artikels dem Produzenten 
die Steuer zurückvergütet wird, bedeutend zugenommen und macht dem fran- 
sbeischen Fabrikate irhmer fühlbarere Concurrenz.* | 

‘ Die serbische Regierung trägt dafür Sorge, den. Grandbesitzern zu möglichst 
biligen Zänsen Capitelien zu verschaffen. Für den Handel fehlt es’ jedoch an 


_ dittem 'Creditinstitute, das seinen Bedürfnissen in rascher und Ausgiebiger Weise 


etitiprechen könnte. Die bereits im Jahr 1861 auf üer Preobrktenska-Skupdtina 
prejektirte Nationalbank ist leider noch immer nicht zu 'Btande gekonmen.: : Es 


Besteht: wohl unter dem Namen „Fondsdirection“ (uprava fondova) das bereits er- 


wühnte Btaats-Oreditinstitut; allein es borgt nur auf unbewegliche Güter auf längere 
Ternine und nach Erfüllung vieler umständlich? Förmfchkeiten,: so ‚dass der 
selbische Kaufmann zum Privatespital‘ Inftucht nehmen“ heiss. - Diesen ist: aber 
deiWer: suginplich und theuer. Seltet' Yerttäutiewerthe Ksuflettie missen nicht 
deiten '104:12'% bezahlen, und ‚hier Hegt' eines der- gröaten Hiädueniand für den 
nüiieret Anschwang des nerbischen: Hutidelsverkehme: 2-1 la in ni. 
ATI IR Beptemiber 1867 "wurden "von äte: serbisähtu Hegierihlg: Aid. Beainten 
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Herrscher gelegen zu haben. Den grössten Theil. ähm ,.E: 


im ‚Auftrags. des Fürsten. Milgä :das. Land. 
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Zahl der auseugebenden Actien auf 2000. Zur 4 SEIEN 
genügt jedoch bereits .die Zeichnung der Hälfte. ‚In du, “ 
spricht Herr Minister Cukic der Gesellschaft. die zellste Als 


der serbischen Staatabehörden. ZT Be Er _ : 
Die Steuern, welche die altserbischen Fürsten dem H Hu ed 1 


nach den geringen auf uns gekommenen: Quellen baute I | re 
Im Ganzen scheint die Entwicklung des Verkehrs. ws; ei a a a 


serbischen Könige aber jedenfalls aus den sehr ansehalinkeg, ii 
züglich aus dem Erzreichthum der Süberbargurken dm 
Diplomen Car Duöans, Lazar's u, A. vielfältig. Beinahe mia 
Bergwerke wurden von den Serben seit Alters her., 
Deutsche waren jedenfalls ihre Lahrmeister.. Des are 
talen. Bauten wurde im Lande selbst gebrochen, so die.schi 
Lavra zu Studenica in den nahen Marmorlagern,,. Wie ka o 
hier deutsche Bergleute die Quellen, aus welchen ‚die . "A 
Millionen Dukaten zählenden Schätze (S. 491) chöpfien. auhe . Ki 
die Silbergruben von Novo-Brdo (Mutter der. Städte). ‚ker: Fl ae W j 
erwähnt . ihrer. Aa irn Bien I er dm N 
Athos jährlich eine bestimmte Summe. Silber für den Zeiven ah “ 
(Safarik.) Nach Orbini soll auch Car Lazar den grönskgge nl u 
emsigen Betriebe derselben -Bergwerke verdankt, Inn | | 
verpachtete später nach den Berichten des Beinenden;f = 
(1433) die Gold- und Silberbaue, von Noro-Brdg,,; Ft de nn ı & IR 
Ragusaner für die Summe von 200,000 Dukates. Waleusbe 
die betriebsamen Ragusaner aus denselben ‚gezogen ıh beat u ww 
darauf diese altserbischen Länder eroberte, schonte; a AlaıBa 
baues wegen. Wie alle übrigen Kulturzweige verßel,ab “ 
unter dem türkischen Regimente. Die egiebiguen A 
am .hüttenkundigen Bergleuten aufgelassen. Selbat; dig;h 
werke: von Samakov werden heute nur noch. pre has | 
. An vielen Stellen dieags Werkes hab, ich ‚den. we 
gedacht, welche, ich, selbst auf meinen. Reisen ip. 8 BE 
Jahre 1835, hatte der königlich sächsische Oberberuhg = 2 
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Kg ud 


seiner hochwerdienatlichen „Arbeiten. zing, den: k 
hanpt im Jahre. 1856. an. eine. eo oa m 


aueh ‚der. Hauptzweck dieser ‚Ferschungareine ;.#i 
80 lieferte sie doch neue schätzbare Aufchme 1 
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Serbiens und dessen alte Bergbauten.. Von diesen wurde durch die Regierung 
bereits im Jahre 1847 der Betrieb der Eisen- und Hüttenwerke zu Maidanpek 
wieder aufgenommen, leader aber nicht mit jenem Erfolge, welcher den grossen, 
auf dieselben verwendeten Mitteln entsprochen hätte. Auf S. 377 findet sich die 
detaillirte Geschichte dieser verfehlten Unternehmung, deren ‚gänzlichem, durch 
eine französische Compagnie verschuldetem Scheitern glücklieherweise . der von 
einend Deutschen mit besserem Erfolge geleitete Zink-, Kupfer-, Silber- und Gold- 
Bergbau zu Kudaina (S. 379) gegenübersteht. Gegenwärtig, nach der Auflösung 
der franco-serbischen Gesellschaft, betreibt die serbische Regierung das etwa 
25,000 Hektaren betragende Maidanpeker Berggebiet in eigener. Regie. Da 
das Eisen sehr schwefelhaltig und mit dem ausländischen im Preise nicht concur- 


riren kann, wird nunmehr bloss auf Kupfer gebaut, welches zum Theil in der 


Kragujevacar Kanonenfabrik verarbeitet, grösstentheils aber‘ lohnend verwerthet 
wird. Die Regierung ‚baut ferner im Podrinjer Kreise auf Blei (8. 106) mit 
glücklichem Erfolge. Die Production hat sich im letzten Jahre auf 1000 Centner 
gesteigert. Auch sind duselbst Zink, Antimonium und Kupfer aufgeschürft worden. 
— ‚In letzter Zeit hat die Firma :„Podgorscer Bergbau“ den Betrieb eines neuen 
Bergbaues nahe bei Valjevo eröffnet. : Diese Gesellschaft bricht auch in dem- 
selben Kreise lithographische Steine, welche an-Güte den Solenhofer gleichkommen. 
— Serbien besitzt sehr reiche Kohlenminen. Die vorzüglichsten befinden sich an 
der Donau. Die reichen Kohlenflötze zu Dobra wurden von einer französisch- 
englischen Gesellschaft ausgebeutet, welche im Januar 1868 liquidirte. Leider 
machte die serbische Regierung auch. hier gleich schlimme Erfahrungen wie in 
Maidanpek. Das reiehe Kohlenrevier in Senje bebaut die Regierung: selbst. Zu 
Sikolje im Negotiner Kreise baut eine Gesellschaft auf Steinkohle. Im Frühjahre 
1866 begann Herr Steinlechner zu Belgrad mit Schürfungen auf Kohle zu Tekija, 
gegenüber dem österreichischen Orsuva. 

Von der Unzweckmässigkeit des Bergmonopols in. volkswirthschaftlicher Be- 
sköhung überzeugt, hatte das Finanz-Ministerium bereits im Jahre 1845 die Auf- 
öl ang desselben und die Freigebung des Bergbaues im Privagwege an Private und 

üiölechaften, unter Oberaufsicht der Staatsverwaltung, beim Sonate befürwortet. 
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ist Jedermann freigestellt. Der Freischürfer hat für ein 
1 Mill. [}Meter 1 Duksten, und der Concessionär für ein G# 
[]Meter gleichfalls nur 1 Dukaten zu entrichten. von den . 


























zu bebauende Terrain unter dieser mässigen Bedingung wat 
Jahren ununterbrochen thätigen Betriebs kann er die besiiglich 


dem Staate angehören, eigenthümlich und zwar zum 
von 2—5 Dukaten pro Joch erwerben. Sind sie Eigenthuhh 
Privaten, mit welchen eine gütliche Abfindung nicht erzielt. 
der Staat, falls es dessen höheres Interesse erheischt, . vom: Peuene 
rechte Gebrauch machen. Der Bergbau-Unternehmer- er ie 


und der zollfreien Ausfuhr der ausgebeuteten Berg- und. Hüte 
männer sind überdiess frei von jeder Art Besteuerung: wär 

Bildung von Bergbau-Gesellschaften ist an die Bedingunijeg: Behr 

gesetzes gebunden. — Diese liberalen Bestimmungen d 

des einst blühenden Bergbaues in Serbien beitragen, wi & 

zu einer bedeutenden. Einkommenquelle für den Staat ges PR 
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JUSTIZ. 


Aelteste Gesetze der Berben. — Zakonik von Car Dusan. — Türkische Epvehe. — Milos als 
Gesetzgeber. — Advokaten nicht geduldet. — Wissenschaftlicher und praktischer Werth der zahl- 
reichen Processordnungen der Alexander’schen Periode. — Neue Gesetze der Fürsten Milos und 
Michail. — Competens der serbischen Gerichte. — Disciplinargewalt des Staates über den Richter- 
stand. — Die freiwillige Civilrechtspflege. — Competenz der Hauscommunion, der Friedens- und 
Kreisgerichte, des Appellations- und Cassationshofs. — Das Handelsgericht. — Taxen. — Die 
Btrafrechtspfiege. — Die versehiedenen Strafen. — Strafanstalten. — Begnadigungsrecht, — 
Gerichtastand nichtserbischer Untertbanen. — Judicielle Statistik. 


% 


Ueber die ältesten Gesetze der Serben existiren leider wenige Auf- 

. zeichnungen. Einen spärlichen Eimblick in die eigenthümlichen Rechtsverhältnisse 

des altserbischen Reiches gestattet ein oft auf vorhergegangene Rechtsordnungen 

sich beziehender „Zakonik“ (Giesetzsammlung) von Car Duden aus der Mitte 
des 14. Jahrhunderts. Leider besitzen wir auch von dieser, für die ältere serbische | 
Stants-, Rechts- und Sprach-Entwicklung hochwichtigen Quelle nur unvollkommone, i 
wahrscheinlich stark interpolirte Abschriften. | | 
In rein geistlichen Angelegenheiten waren wohl grossentheils die griechischen 
Nomocanone massgebend gewesen. Der: Clerus, i in stetem Verkehre mit Byzanz, N 
nahm auch, als der gebildetste Theil’ der Nation, den grössten .Antheil au der 
Abfassung der Gesetze. Schon der Tingung de Dodan'schen wiahonikt belehrt. 

uns hierüber. Es heit dr: — ., 4" 2 

„Dieses Bechtsgesetzbuch (so). int nnfgentellt in. voseren ‚neohtgläubigen 
Versamplng, mit dem hochgehsiligten ‚Patrjamalien. Kyr Jopmnikij und. allen Ar- 
ehijerejen und. Kirchenhonsaten, kleinem: url gueseen, und.dmedk:tuleh, den frommen R 
Ges Stephan; ı und dureh. alla: Edallonin.Arlastali):; vonlann: Kninsuzsiche, «drisch de on { 
Terre, Br ad arıyıh Br In en wrlib Vequehl,. jud ae an. | 
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Lateiner sollen durch Protopopen der Städte bekehrt werden. We “ a ws i 
kehrt, wird nach Kirchengesetz gestraft. : Häretiker, die Ch: Da “ 
müssen sich taufen lassen, oder sie werden geschieden und 
gebliebenen und ihre Hehler werden gebrandmarkt. Zauberer 
Kirchenrecht. Für Zauberer, welche Todte ausgraben und: 
Dorf Strafgeld.. Beichtväter sollen in allen Kirchensprengela a 
Sachen darf kein Laie richten. Hehepriester söllen nicht un. 
werden, sonst werden sowohl sie, als such ihre’ Einsetzer = A 
Kirchengütern leisten nur der Kirche Frohndienste. ' Die iR 

gaben und Frohnen an den Grundherrn frei: sie onterboge. . ei - 
Patriarchen und dem Logotheten. Jede Kirche soll’ nach Z wa i 
die Armen pflegen, widrigenfalls werden die Metropaliten, er “ m 
abgesetzt. Die Wahl der Igumene muss streng sein: : i kör _ 
absetzbar, nur sollen sie in Klöstern wohnen und auf te. w en ne 
wenigstens 50 Mönche erhalten. Mönche und Nonnen dürfen a u 
. halb des Klosters (d. i. mit und unter Weltlichen) leben. 
ist streng verboten. Der Edelmann darf Mönche nur; 
gewaltthätig in Haft nehmen. Wer einen Christen’e 
dem soll Hand und Zunge abgehauen werden. Priänhie, Er: 
besitzen, sind abgabenfrei; andere erhalten vom Kirchen 
nehmen sie jedoch mehr an, so müssen sie von dem Ueh 
gaben zahlen. Kirchengutsverwalter sollen die Bauern BE 
Leute auf Kirchengründen dürfen nur von Priesterüi ner 
sollen nie weltliche Beamten, sondern nur Mönchs us pe 
Kirchengebühren .zu erheben; auch dürfen sie "ihre PA " n.: as 
nicht dureh die Pfarrer und Dörfer verpflegen Ind . 
die vermöge älterer Schenkbriefe Erbgründe besitzen, : “ 
Verleihungen des Carj werden gleich den Scher ee . s 
giltig sein. Verfälschte Schenkbriefe sind ungilig: > .” 
schreibungen und Briefschaften miissen die Richter: «: 
Der Edelmann kann sein Eigenthum verschenkeh Dee: 
erben sich, bei, Mangel direkter Erben, bis auf das a Ren . - | 
tijago bratufeds). Edelleute sind nor zum Kriegediluaiäil 
allen carjischen Abgaben frei. Erbgründe darf ae 
noch die Carin mit Gewalt au: eich reissen oder skill 
an den Erbgrund gebunden; doch dürfen Herr, he - 
freilassen. Adeligen, die anf ihren'' rbgetuden ER 
Wahl des Pfarrers 20; nur: sollen: Geahchietrn 
Pfarret nicht fortschicken. Hat der Pfurwer' E 


a 


Bo: 
Ber. 


End 
ROM “= 


. 
m Ti ee er se I nn, , B 
. on [ - .. - 


- on ıt: m. _- 0°. ” 








JUSTIZ: | 651 


entisssen. Nach dem Tode des Grundherrn fallen sein bestes: Pferd und seine 
Waffen dem Carj, das grosse Perlengewand und der goldene Gürtel aber dem 
Sohne oder. der Tochter zu.. Wenn ein Magnat einen kleinen Edelmann beschimpft, 


sd zahlt er 100 Perpern; ist das Umgekehrte der Fall, so zalılt dieser dasselbe 


und wird am Kopfe und im Gesicht abgesengt (da se osmudit). EdeBeute (oder 
Befehlshaber?) an der Grenze müssen einbrechende Räuberhorden abwehren oder 
den Schaden bezahlen. Wer seinen Sohn oder Bruder in Hofdienst gibt und für 
seine Treue bürgt, der muss für Untreue desselben die Strafe erleiden.-. Für Un- 
treue und jede Missethat haftet der Bruder für: den Bruder, der Vater für den 
Sohn und die Kinder für den Vater, so lange sie ungetheilt sind. Für Gewaltthat 
an einer Adeligen werden dem: Adeligen Hände und Nase abgehauen, der Bauer 
_ Wird’gelienkt. Für Gewaltthat des Bauern an seines Gleichen werden demselben 
Hände und Nase abgehauen. Der Edelmann darf nur vor Mittag zu Gericht: ge- 
lIaden werden, und naeh der Rückkunft vom Kriegszug hat er drei Wochen Frist 
zum. Erscheinen. Magnaten werden mittelst: eines Gerichtsschreibens, Edelleute 
mittelst Vorweising des. Siegels vorgeladen. Der Geklagte muss einen Bürgen 
stellen: Erscheint der Kläger nicht am Termin vor ‘Gericht, so wird der Beklagte 
freigesptouhen. Der Bruder kann den Bruder immer und überall vertreten: Jeder- 
‘misnn darf: auch einen Anwalt (pristav) statt sich 'stellen. Wenn ein-Magnat, der 
(auf. Reisen) Quartierfreiheit (priselios) geniesst, den Landleuten ‘Schaden zufügt, 
eo: wird: et-abgesetzt. Wird nach dem Tode des: Edelınanns sein’ Dorf verwüstet, 
so :bezahlt den Schaden die ganze Umgegend. Einen Armen soll überall der Ge- 
befreit.: ++./Benschbarte Dörfer därfen gemeinschaftliche Hut und Weide haben, 
nicht aber: benachbarte Zupen. : Schaden durch" Abweiden ' schätzen und‘ richten 


Geschwome: (dufniai).. Für Treibjagd' ist bei Wischern uni Albandsen' :100,' bei 


sihdern. 50: Porpern Streifgeld; | davom: die Hälfte" dem ‚Kaiser und di "Hälfte dem 
Orthdkeren.: Grenzstreitigkeiten swischen: Dörfer: wählen nach dd Oteuizb! des 
ke Könige (Milktin) geudiilichtet:i Hiet Fondand: Imeoudere Urkühden, ab üligs ur 
ie ont Jedes Dorf ‚stellt: Die Hälfte der Anngen. Fuck Bühchi Ga- nie ei 
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haftet in Allem für seine Leute. Leibeigene. nd ‚Bann dh 
Massgabe der Gründe, auf denen sie sitzen. Der Banae, ( 

ist verpflichtet, dem Grundherrn wöchentlich zwei. Dagp.r 
carjischen Porper zu entrichten, einen Tag Heu zu. 
Weingarten oder anderswo zu arbeiten. In allem er 
jede Bedrückung desselben wird vom Carj auf des 4 
werden durch ihren Grundherrn gerichtet; aber wagen. Verl 
ferner .wegen Diebstahls, Raubes, Todtschlags und. g 
(upbems) stehen sie unter (carjischen) Gerichten. Der. 
in Abwesenheit ihrer Männer weder vorladen, noch. och 
Leute der Magnaten etwas, so wird der Freibaugr: 8 | 
seines Gleichen gerichtet; der Leibeigene (sebr) soll. in: heine; zZ a | 
greifen (ds .chvati u kotl). Wer sich duroh diese Orcple,z = 
Gericht. Für Verwünschungen und Zauberworte zahlt der I 
der Bauer 12 Perpern und wird geschlagen. Benchimpi 
so zahlt er 100 Perpern. Reisst Jemand einem freien: ] 
werden ihm beide Hände abgehauen; zwischen Sehen. 
6 Perpern. Für den Todtschlag des Bauern zahlt..der. X 
für den des Edelmanns der Bauer dasselbe und. eo. menden Run e" 
gehauen. Für den Todtschlag eines Geistlichen..wird, - . 
Verwandtenmörder werden verbrannt. Brandleger.. mal u 
gegend ausliefern oder Strafe zahlen. Wer den Ge | 
pristav) verunglimpft, verliert sein Besitzthum, . Die, Ritt 
reisen, sollen sich aller Erpressungen enthalten... ve 
Edelmann oder ein Dorf, so verliert jener sein % 
plündert (confiscirt). Reichsbeamte, die sich Gr 
lauben, werden mit Schadenersatz, Absetzung und 
— Dem Gerichtsanwalt gebühren von einem: Geund:a 
oder Mühle drei Perpern, von einer Zupe von j OR 
Erkennt Jemand Gestohlenes, #0 schreite. man) ‚Anni T u 
sich. im Walde oder auf dem Felde, so gabe or ‚dammik,w | 
und diese weiter vor Gericht; für das Usterlassen: iii ne Zu 
und Waldungen sind zwischen dem Ca, den :E € ö 
Wo einmal ein Wlache oder Albanese.. 
nachweiden dürfen. — Eingekerkerte Sklorsuch 
(tucak), die sich aus der Haft an. den. Hof dan De 
sollen frei sein. . Deberltuter: uns der, Bramde-d 
Ondi. vorweisen, im Lande frei. 1 wohnen. © 






































die Heerfülirer gebracht werden. Wer einen: fremiden Menschen (Leibeigemen) ins 
Ausland entführt, muss ihm siebenfach ersetzen; im Inlande darf niemand einen 
fremden Menschen ohne ein Schreiben des Car; oder- des Gerichts aufnehmen. 
Kaufleute dürfen frei im Lande herumreisen; weder der Reichsbeamte, noch der 


Edelmsan darf ihnen etwas abpressen, bei 500 bis 1000 .Perpern Straf, Kauf 


und Verkauf soll und muss ganz frei sein. Die Sachsen, die bei den Markifleckön 


Wälder ausgehauen und sich angesiedelt haben, sollen in ihren’ bisherigen Sitzen 


verbleiben; aber künftig sollen keine dergleichen Ansiedlungan mehr statt finden. 
Die griechischen Städte, welehe mit Chrysobullen und Propagmen vom Carj ver- 
sehen sind, sollen in ihren Gerschtsamen unängefochten: bleiben. Auf gleiche Weise 
sollen die den earischen Städten (rpaxoponb Napexsms) verliehenen Privilegien un- 
antastbar sein. Alle Städte bleiben künftig von Eingtiertierungen (Nachtlagerleisten, 


priselica) frei. Reisende Reichsbeamte und Magnaten sollen Pferde und Gepäck 


dem: Gastwirth (stanjanin) in Pflege und Verwahrung: geben. Alles auf dem 
Stadtgebiet Geraubte und Geplünderte ersetst die Umgegend. ‘Bei Festungsbau 
oder bei dem Bau des’ Pulasten des Carj müssen Stadt und Land (grad i Aupe) 
helfen. — Die Vojeroden oder Heerführer bilden das oberste Kriegegericht. Der 
Kriegsmann: darf nur. von 'ihnen - gerichtet werden; und: ist ihnen, wie dem Oarj 
selbet, unbedingten Gehorsam schuldig. Kirchen: im Kriege niederzureissen : ist 
bei: "Todesstrafe verbuten. : Fremde 'esandtö sollen s«llenthalben ehrerbisig auf- 
genommen, verpflegt und von Dörf'zu Dorf befördert werden: V. oheakbrtet 
des Casj. gebhren dem’ Logothesen 80 Perpern 'für- jeden ‚Darf, und dem Diak 
oder Schreiber 6 Perpern. — Strassenräuber ‘und Diebe dürfen: sich : im „Lande 
nicht. aufhalten. Für den Einbruch 'suswärtiger Bäubes haftıt 'der Geknzgrund- 
Isert- oder Girenzbefehlehaber (?); und mass den Behadesi siehgafach stbeinen:: "Dörfer, 


die Rüuher und Diebe hehlen, werden :geplüindert (oohfacist): "Magsinskli,..Eeelleuse, 
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Während der türkischen Epoche wurde alles Bucht in. dekrden 
worfenen. Ländern von den Kadi's und Musselim’e. in Nämeknirüi 
dem Koran und seinen Pandekten: gesprochen. . Das Zeugeiil iin 
Moslim’s wurde beim Gericht nicht sugelassen.' Der: (Giäuliigi beiiiiiiiing 
der Ungkubige Unrecht. Die Bestechlichkeit der türkischeir RIRIHHUN 
aber auch ein gerechtes Urtheil in solchen Fällen; :we-&is kiugäinakl 








* einem und demselben Glaubensbekenntaisse angehörtei.: !ırs“ micil -— ei 


In der ersten Zeit von Fürst Milo3’s Regieruig- kunde 
allein nur das Herkomnien, und das Gewohnheitsricht = vr n 
Gesetzeammlung Car Dußan’s war selbst dem Geie _ n \ 
Volkes entschwunden und hätte auch sotist bei den  vollkomikiriiiäil u 
hältniesen keine Anwendung finden können. Den’ 'Mäng berihee nt“ 
cutiven Polizei- und Gertchtsorganen' suchte man Anfänge WERE 
dass man die. Beeirke und insbesondere die Gumeihdiniliieki " ... a. 
Person und des Eigenthums verantwortlich erklärte. Sie stniitinsiiiiiiggme 
ausfindig zu machen und den zugefügten Schaden. nach! MugR on, E 
Grössere Verbrechen wurden in erster Instanz von dei Nikeiu AEMNEE 
dem vereinigten Regierungs- und Justiz-Collegium zu Kruge)SWIERE 
Instanz aber von dem Fürsten persönlich entschieden, Ei WE 
über Leben und Tod zu. In Straffällen,: welche ‚sich nic 
3 Jahre Gefängniss beliefen, trat aber der Nadaluıik slrdie - 
des Kreises als die zweite und der dirigirende Benit za h 
Instanz auf.‘ Es kanien zu jener Zeit nur eine: gerkt ur . DOES 
die :Gerichte, auch herrschte zwischen eigentlichen Vet rei 
keine strenge Trennung. Das Gerichtsverfahren: ei | 
stand eines. Rechtsauwaltes; denn Advokaten. waren 
geduldet. Der Geschäftagang wurde nach: Kräften ib 
die Entscheidung eines Rechtsstreits oder die Filkuk 
zwei Monate. ‘Der Sträfling musste selbst Ar ei 
weder: der Staat, noch der. Kläger bder.E aldi m 
Grerichtetaxen wären äusserst mässig. Sie! bes ren 
der. niederen: Klasse : blos: 2’%- Pinser > 21 Euya 
wurde von der Partei :1”/ı! Kreuzer für: denid WERE 
entrichtet., (Thal). Die: Unsukömmlickeiten) ı ich er u 
giligen 'Gesstzbnchesl bervorrief, : miichtdn.: ale JkESEÄRHEEE 
ser. m ball hir; Ti were: eu 





hältnissen seines Volkes angemessen, die Grundlagen seiner sisatsbürgethichen 
Rechte und einer geordneten Justizpflege enthielten. 

Unter der Regierung des Fürsten Alexander Karsgjorgjevic wurden :die 
Milo®schen Gesetsnovellen nach allen Richtungen bedeutend erweitert. Es ent- 
standen in dieser Epoche mehrere Gesetzbücher. Für das Civilrecht: das „bürger- 
liche Gesetzbuch“ (1844), dem einige Novellen folgten. Für das Strafrecht: 
das „Strafgesetzbuch über Polizeiübertretungen* (1850). Für das eigentliche 
Strafrecht entstanden schon früher einzelne Gesetze: über Störung der öffentlichen 
Ruhe, Hochverrath und Majestätsbeleidigung (1843), über Diebstahl (1845), tiber 
Raub und Plünderung (1847). Für den Civilprocess: Das „Gesetzbuch über 
das Rechtsverfshren .in bürgerlichen Rechtsstreiten“ (1853), mit einem Nachtrags- 
gesetze (1865). Für das Strafverfahren: ein Procedurgesetz in Polizeistraf- 
fällen (1850). Für das eigentliche strafrechtliche Verfahren bestanden: blos einzelne 
Normen in den in verschiedenen Jahren (1840-46) erlassenen organischen Gesetzen 
über die 'Gerichte. Eine Advokatenordnung fehlte gänzlich. Den im Dienste 
stehenden Beamten war die. Vertretung der Parteien :vor Gericht unter schweren 
Strafen verboten, die Abfassung von: Bitt- und Klagschriften, unter durch eine 
Verordnung (1839) normirten Taxen, nur pensionirten Staatsdienern ‘gestattet. Die 
Vertretung durch fremde (Setorreichische) Advokaten vor den = Gerichten war r jedoch 
gesetzlich erlaubt. i 

; Der wissenschaftliche und praktische: Werkh der. meisten; dieser: Gesotie 
erwies sich in der Folgezeit: als ungenligend. Schon auf der Landesvermmrmlung 
ım:Jahre-1848 wurde die Forderung laut, : dass ein 'nenes ita Geiste der 'natiemalen 
Bechtsauffsssung gehaltenes Civilgesetzbuch : abgefasst werde: Obwehl späte (1867) 
das in a jenen Jahre angeregt neue: Handeb- \uadı » Wochueigoet, geichneidg mit 


zu: Pröfeng- unterbreitet wurde;:i fund‘ äinbe. y deren auf 
jwidtehiklenn Gebiete im Lande doch vrenig Alıklang Peyeikeiireräenciinn 
Qu underneh europischen Hechtsvrinsuunelinlt! entöpreckunte Geditnitien dd sulle 
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Die Competenz der serbischen Üssetze ersiweeikt::sich. u 
sie mögen civil-, staats- oder strafrechtlicher Natur sein.: Jede: 
sache, deren gütliche Austragung vor den Pridnngrin: 
und jedes die Strafcompetenz der Polizeibehörden 't si 
Verbrechen ksan und muss den Gerichten zur: Un sin 
vorgelegt werden. In Serbien gibt es, mit Aussiahme des Wr a 
oder Klasse einen privilegirten Gerichtsstand. Die: Justispflägei sel ei 


lichen Zusage auf der letzten Skupätina (Oktober 1887)..vum ‚le nt: 


vollkommen getrennt werden, ein Verhältnis, weiches iin. ie 
selbst im benachbarten Oesterreich bisher ein fronmen "Wunacks; m ER “ 
Die Gerichte sind innerhalb ihrer verfassungsnässigdn. Deingetuiiiiniiuiiil 
Einwirkung der Suatsrermatung unabhängig. Nur in Zäletmeiiiigngg 
liehen Bestimmungen fehlt, ist es den Gerichten gestattet, sich ndtmall w > 
Weisungen zu erbitten. Diese «ind jedoch für dem Dichter a se 
sondern sollen nur nach gewissenhafter Erwägung ia Br. “ | 
petenzconflikte zwischen den Justiz- und Administrativbahärdh en 


’ rc Vf En \ 
FE 0 sn. j 
Nr: 


oberste Gerichts- und Oassationshof. Die Gerichte und: Rickter, SR 
für die treue Erfüllung ihrer Amtspflichten verantwortlich. ichdiiäliinnt 
theile, welche sie durch gesetzwidrige Urtheile, Parteiickbeit, Seinen 
Eigenmächtigkeit dem Staate oder den Parteien verursacht habenı. = u ” 
über eingebrachte Klagen in dieser Richtung stehen, hai 
zu. Ausser auf Schadenersatz, kann gegen :die ereiälige 
strafen, mit Ausschluss vom Avancement, Degradelissi) Buck 
licher Entlassung vorgegangen werden. . ron 
So trefflich im. Allgemeinen der Geist de. ve 
doch die Diseiplinargewalt, welche die 8 
den sehr elastischen Bestimmungen der: Brian. 
eine alleagrose. Zuletzt folgte man aber auch im$ 
allen fortgeschritienen Staaten den Richterstand- einst 
Regierungsgewalt. möglichst unabhängig zu schen 
In den Abschnitten über die „Tnusnerhnunte 
ich auf die merkwürdige Stellung bereite } so 
slavischem Herkommen, auch noch gegenwärtig. 
Persoii, : welche. nsth. Aussen hin die Rechte eineraiiiiiie 
durch! deren  selbetgewühlten: Aecltesten (et 5 
gegenüber. vertoöten: wird, ‚während de er | 
anögehhäiden öntscheidet. In. okbeiicher. wel wi - | 
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jedes Individuum der Hauscommunion für sich selbst dem Plant verantwortlich 
und dessen Gerichten unterworfen. 

Die freiwillige und streitige Oirilrchupfige » wird ; m: Serbien x von een 
den Gerichtsstellen. verwaltet: “ 

1) Von den Friedensgerichten, bestehend sus dem: Gemeindevorsinade 
(kmet) und zwei Räthen (pomocniei).: Sie üben in: jeder Gemeinde die gesamnmte 
Civilrechtspflege. „nach den Forderangen des ‘gesunden Menschenverstandes, der 
Billigkeit und der nationalen Sitte* in jenes Fällen aus, wo .der streitige Gegen- 
stand den Werth von 500 Piastern == 41%, Gulden ö. W. nicht 'übersteigt.: :Äuf 
den Wunsch der streitenden Parteien können (diese: Friedenagerishte :auich ' über 
höhere Werthe entscheiden. Gegen friedensrichterlielie. Urtbeile ist nur dann eine 
Appellation innerhalb dreier Tage an das Besirks- oder: Kreisamt gestaitet,; wein 
einer der Streittheile oder dessen Zeugen nicht vernommen, wenn das Urtheil auf 
das Zeugniss zur Zeugenschaft unbereehtigter Personen, wenn einer der: Frivdens- 
richter dessen erklärter Feind oder ein Verwandter seines Gegmers ist. : Erscheint 
der Reeurs gerecht, so ist ein neues Verfahren. mit Ausschluss :der bezeichneten 
Richter und. Zeugen vorzunehmen. Das Friedensgericht soll in jeder Weise :den 
Ausgleich zwischen den Streitenden zu fördemn ‚suchen. Das: Verfahren des | 
Friedensgerichte ist öffentlich und mündlich: - Ueber die: sunitserisehen. Werliandi- l 
kungen. wird kein Protokoll geführt. Die: Urtheile testen, sach, drei Tagen, : falle ’ 
nicht: reourrirt wird, in Bechtakrut, und der Veilig dee Hachtahllte steht einsig dl 
dem 'Fiiedensgerichte zu. i bzb seihtgne meiilurusiche 2, 

2) Die Kreisgerichte und: äue Balgader-Btadtgericht. ‚sind: Hirstiasians- | s 
gerichte. (snd prvog stepena) für alle: Civib-: uiid. ‚Orishinalfüle, i. Kol Obtilsechts- | 4 
streit kann begonnen. werdes;i:bevor die. Phrteishhachgewienen:halei, dem | 
der tielonarichteniche, Ausgleich vergeblich vercucht worden weh ı! Aust nach er | 3 
Ban ce ‚der From angel mir eole 
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‘scheidet in zweiter und letzter Instanz über alle Rechtsurtheile. dig 


- motivirten Urtheile werden den Parteien durch das k 
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3) Das Appellationsgericht zu Belgrad. Es besteht.s EL TER u 
Einrichtung vom Jahre 1865 aus zwei Sectionen, einer: Mir. dien! iR un, N \ Bu 
































welche von recurrirenden Parteien innerhalb acht Tagen. nu 
eingebracht werden. Das Verfahren beim Appellatipnngeriehte 6 
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stell. Das Appellationsgericht zählte (1867) einen Präsidenten (ehe 8 a. 
9 Richter (Gehalt 2800 A. ö. W.) mit dem nöthigen Hilegenunchun DE = 
4) Der Cassationshof in Belgrad. Er ist nicht, a, m 8 
eine ganz neue, sondern eine im Jahr 1865 nur oeniu bi sr .- u 
behörde, welche in gesetzlich bestimmten Fällen die Revisidt.. einen 
letstrichterlichen Urtheile beschliessen kann. Ex zählt.3 Seeiiuiueisniäiiiiiil 
und. eine für. Criminalprocesse. Der Cassationshof hat über. die: nr a or u 
der Gesetze und Einhaltung der gesetzlichen Normen durch.“ ei 
wachen. Er schichtet alle Competenzconflikte und auf den Anna 
nach Vorlegung der Gründe, ob ein Richter in Anklag | 
Der oberste Gerichtshof kann im Wege des Justi ih 
Aenderung und authentische Auslegung bestehender; sowie: va ü . _ 
Gesetze bei der gesetzgebenden Gewalt stellen.  Deri:4 u iR ” 
einem Prüsidenten und 14 Richtern. Alle Mitglieder .nilestn leiiiniiiigig 
jahr überschritten, reguläre Bechtsstudien absolvirt odex des . 
an einem untergeordneteren Gerichtäbofe «ls Richter fung 
5) Das Handelsgericht zu Belgrad. Für alle HB 
einem Präsidenten, einem Richter, Sekretär und Hi 
Die Gerichtstaxen in Serbien sind: sehr nieikl 
für eine Resolution des Cassationahofes nur: 20: E HubiEO En 
zahlt. Die Entscheidungen der Frisdensgerichte. nd in 
dem zog der Stastsschetz aus den Gerichtstazen: im JalsikAllil 
Serbien ansehaliche Summe von 587,917 Steuargi 
: Die Strafreohtspflege ist denselben .Gerichi nn 
zuge übertragen. Be Bu 3 es m 
1) Die Friedensgerichts . urtheilen: -in:: allen il nen 
Strafe eintägigen Arrest oder ‚ein Pönale vow:i2- 
nieht: übursehreitet. . Des: Verfahren: iat Slfehtlich 
comipetenz 'übersehreitenden: Vergehee: ind: ode 
damit'’ar ihre: Lintersuchung durch das »Kreing ven ie. 
-u: 3: Die Kirbisgerichte und: des Balgtn 
für alle dig Competenz der Frindenngerichte.h 






S nn; - 


Kreisgericht ist das Forum für alle Verbrechen, welche innerhalb aeinss Territsriums 
begangen werden. Der Kläger ist verpflichtet, alla nothwendigen Beweismittel, her- 
beizuschaffen. In allen Vergehen, die von Stasiswegen «verfolgt werden, hat die 
Polizeibehörde die Kreisgerichte in jeder Weise zu unterstützen. . Das Verfahren 
ist mündlich, und nach der Criminalpxooessordnung vom Jahre 1865 auch sffent- 
lich. Diese befiehit auch die Aufstellung von offioiellen Vertheidigern für die Ab- 
wesenden, Minorennen und manche andere den Angeklagten glinstige Bestimmungen. 
Zwengsmittel zur Erpressung von Geständnissen dürfen niobt angewendet werden, 
Straferkenutnisse auf körperliche Strafen von. mehr. ala 650 Stookstreichen. oder 
mehr als 3. Monaten 'Gefängniss sind stets dem Appellstiensgerichte zar Appro- 
betion vorzulegen. 5 

3. und 4. Das Appellationegericht und der Cassationshof ü in Belgrad. 
Sie fungiren als höchste Berufunge- und Revisionsinstanzen, Die: von. den letzteren 
anerkannten Urtheile zum Tode, auf sechsjährige Gefüngniss- ader- eutsprechende 
sohwere Körperstrafe, auf Dienstentsetzung oder Degradation. sind jedoch stets im 
Wege. des Justiz-Ministeriums. dem Füraten. mit einer Daxlegung der "liälligen 
ae vorzulegen, u 

. ‚Die Strafurtheile werden publicirt, wei dach die geelihen Ian 
gegangen, endgiltig und rechtskräftig geworden sind. - .. :: a: 
u..BDie durch den neuen Criminsloodex. von Jahre: 1860. bestirasmte Fälle 
verhägten: gesetzlichen :Strefen sind: 1. ‚Die, Rodlanatrufp,. ‚aewöhnlich. ‚durch 
Krschiessung für mit Vorbedacht- ausgeführte Morde uud: Beuhanfälle mis bewafl- 


neier Hand. .. Sie existirt jedoch nicht, Atr pelitische ‚Verbrachen.. Zwengnarheis 


(sobije) än..nicht geringerem Ausmasse, sla ‚yon‘ 2, amd ‚nieht .hüherem. ‚als „NR DR 
Kilogrammen) an. den Hüssen, su. Arbeiten. im Onfängninse, aden in Ereien. angehalten 
Die Frauen arbeiten nur innerhalb der Gefängeinen Hesikeitsstzafen. (aipimije) 
ia der Dauen. von; gleichfalls, nicht. unten. A und night über 20: Jahren. and, gewöhnlich 
üben trefiällige ‚Beamte fee Nam ginieet and ihr 
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sicht auch die Strafanstalten stehen. Serbien besitt chend 


' Stand von 1106 schweren Verbrechem. Die Behandlung ’ 
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== 6 Monat Gefängniss, ‚Geldstrafen. Vebeietgigen: (ms 
Vermögens des Verurtheilten, so. wird das':Mehr in  Osfikkge i BE DON: 
und zwar werden bis 600. Gulden ö. W. je 4 Gulden ku: .lE ner ga en ur u 
grösseren Summen 6.Gulden == 1 Tag: Gefängnise. gereohaieti DATA u: 
bestehen in dem Verluste der. bürgerlichen Beohte auf 1-5: uhr 
der Ausübung: ‚gewisser Gewerbe, falle dieselben, eine ram ıK | 
grössere Vertrauenswürdigkeit bedingen. Die Interaärung: az BEROHER 
Dauer von.zwei Jahren wnd darüber. Für Beamte: aka a u 
Verweise, Suspension vom Arte und: Gehalte, Dogrudetion han u 
Auf: der Bt. Miolake ‚Eluplkins (1867) warden bieiche | 
von der Regierung die Verschärfung der Strafen gegen Räuber w an 
langten. Ä KRRLESC- | 
Die Strafvollzichang ist den Polizeibehörden jan u 


theils in sehr ungenügendem Zustande sich befindendew Grey ange we 
Gefängnissen, eine grössere Gefangen-Arbeits-Anstelt: au 2 yon .. ui ns ... 
zun Jahre 1866 in Cupria — in welcher sich im Jahne:A00R“ Ba 

Frauen befanden, die mit Feldarbeiten und weiblichen Mandkeiiiell 
wurden, und deren Insassen, falls sie der besitzenden: Kit 
erhalten müssen. Die Gefängmisse der zu schweren Arbeit 
sich: in den Belgrader Festungs-Kasematten (200), za Kae 
(100), zu Kragujevac (300). Sie zählten im - Beptebaber a 


humane. Sie erhalten genügende Brot-, Fleisch: ud Cem 
Kleider. Die Sträflinge werden zu Arbeiten landw 
Stastebauten (S. 485) verwendet, und versch 
jährliche Ausgabe von 200,000 Gulden ö. W. inne I 

Das Begnadigungsrecht für die Tolebetralsi er. 
verstreicht anch ‚dessen Namenstag oder der Nocjelträng: A = 
des Justizministers dufch Wohlbetragen sich ennmenämdeiiil| . 
die Hälfte ihrer Strafe abgebüsst haben, der 'Hest ii 

_ Die 'Strafrechtspflege &ber- die nichtsttbisehet 
den zwischen der Pforte wid dem Sedndiar "iM | 
auch in Serbien deren Consulaten und h ai 
liche Intisdiction üben "die Constlate- arten, h er Pen. 
selben stehen oder zu demen Schntsbefehlände: 4 
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dürften jedoch in einigen Theilen eine Abänderung durch die Unterhsndlungen | 
erhalten, welche die Regierung Serbiens an verschiedenen Höfen eröffnete. : So 
hat Herr Minister Cuki6 im März 1868 eine Convention in ‘Wien angebahnt, Ä 
durch welche die österreichischen Schutzbefohlenen, mit Ausnahme von Criminal- 
Processen, den serbischen Gerichten unterworfen werden. 

Die judicielle Statistik für Serbien weist nach, dass die Zahl der vor die 
Friedensgerichte gebrachten Streitfälle seit dem Jahr 1850 sich beinahe alljährlich 
sehr bedeutend gesteigert hat. Die in der Periode 1861—1864 anhängig gemachten 
Criminalprocesse betrugen die Zahl von 5834. Fällen, darunter: 479 Morde, Todt- 
schläge und Verwundungen, 1752 Brandlegungen, 3603 Diebstähle schwererer und 
leichterer Art. Im Jahre 1865 gelangten vor die Gerichte erster Instanz 18,712 
Civil-Processe und vor die Criminalgerichte 1968 Processe, darunter: 163 Morde, 
Todtschläge und schwere Verwundungen, und 557 Brandiegungen. Selbatmorde 
wurden in jenem Jahre 67 agnoscirt. 

Leider konnte der Minister. des Innern apf der St. Miolska Skupline (1867) ” 


in seinem Rechenschaftsberichte über die socialen Verhältnisse des Landes keine . 
erhebliche Besserung derselben in der Periode 1865—1867 ‚nachweisen. Die Zahl | " 
der Brandlegungen hatte sich sogar, im Vergleiche zur Vorperiode 1861—1868, 1 
von 1762 auf 2438 Fälle gesteigert, die Zahl der Selbstmorde jedoch in den letzten 0 


beiden. Jahren auf-48 (1865) und 49 (1866): vermindert. Die sich rasch häufende 
höndel u. «..w.- mögen sicht geingen Anteil am der Verscimerung, der sitt- | i 
kiahen ‚Giesellschafts-Verhältnisse. © Barbians ingen: th ls j 
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IX. 


KIRCHE. 


Bekehrung der Serbenstämme zum Christenthum. — Die Päbste. — Schwankungen zwischen Rom 
und Byzanz. — Römische Bekehrungsversuche. — Kirchliche Politik der Care. — Gründung des 
serbischen Patriarchats. — Bannspruch. — Aussöhnung mit Byzanz. — Geweihte Kronen von 
dort. — Bevorzugte Stellung des. Clerus im Mittelalter. — Verdienste der Kirche während der 
türkischen Unterjochung. — Wiedergeburt der nationalen Kirche. — Concordat mit dem Constan- 
tinopler Patriarchen. — Oberaufsichtsrecht des Staates. — Metropolit. — Bischöfe. — Stellung 
des Welt- und Kloster-Clerus.. — Kirchlich- administrative Verwaltung. — Diöcesan- und 
Appellations-Consistorien. — Nationalsynode. — Kirchengut. — Theologische Lehranstalt und 
Seminar. — Orthodoxes Glaubensbekenntniss. — Feiertage. — Gottesdienst. — Predigt. — 
Ceremoniell. — Liturgie St. Chrysostomus. — Liturgische Bücher. — Bildungsgrad des 
Clerus. — Sein Einfluss auf das Volk. — Freie Religionsübung. — Verhältnisse der 
römisch-katholischen, deutsch-evangelischen und israelitischen Gemeinden 
zu Belgrad. 


Die Bekehrung der Serbenstämme auf der illyrischen Halbinsel zum 
Christenthum erfolgte theilweise sehr früh durch römische Missionäre. (Const. 
Porph.) Später nahm der byzantinische Kaiser Basilius das halbvollendete Werk 
mit Eifer auf. Dieselben Apostel und deren Jünger, welche den Bulgaren das 
Christenthum mit der national-slavischen Liturgie brachten, mochten beide auch 
in Serbien eingeführt haben. Die Küstenlande am adriatischen Meere, welche 
durch ihre geographische Lage in einer innigeren Verbindung mit Italien standen, 
bewahrten bald allein nur den römischen Kultus. Bald traten Spaltungen zwischen 
den Bekennern der orientalischen und römischen Kirche ein, welche durch das 
Verbot der slavischen Kirchensprache auf den dalmatischen Synoden zu Spalato 
(925 und 1059) zu offenen, durch viele Jahrhunderte fortgesetzten Kämpfen 
führten. (Farlatı.) 

Die, nach einander durch die Päbste ın den Jahren 1044 zu Antivarı, 1121 
zu Ragusa, und 1179 abermals zu Antivarı eingesetzten Erzbischöfe konnten sich 
in dem der Orthodoxie huldigenden Innern des Landes keine Autorität verschaffen. 
Nur in Kroatien, Slavonien und Bosnien wirkten die von Rom eingesetzten Bischöfe 
der Diöcesen Kre3evo und Djakovar mit grossem Eifer für die Ausbreitung des 
katholischen Glaubens. In jener Zeit wurden die noch heute unbehobenen religiösen 
Gegensätze zwischen den nordwestlichen und übrigen Serbenstämmen begründet. 
Die Beschlüsse der Synode von Pressburg (1309), welche Heirathen zwischen 
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Katholiken und Orthodoxen verbot und die etrengen, gegen die Römischgläubigen 
gerichteten Artikel der Dußan’schen Gesetze verschärften diese Spaltung. Wie 
schon im historischen Abrisse angedeutet wurde, verfolgte Rom trotz alledem mit 
gewohnter Zähigkeit seine Bestrebungen in den serbischen Landen. Politische 
Motive mochten den ersten serbischen Fürsten Michail bestimmt haben, auf den 
Rath Ragusa’s dem Beispiele des gleichzeitigen kroatischen Königs Zvonimirs zu 
folgen und sich unter den Schutz des h. Stuhls zu begeben. Obwohl 'dem ortho- 
doxen Kultus sich zuneigend, erbat er sich und erhielt auch von Gregor dem VII. 
geweihte Insignien und eine Fahne, die sowohl er, ala dessen ‘Nachfolger, sich bei 
feierlichen Anlässen vortragen liessen. Auch Stefan der Erstgekrö inte erhielt seine 
Krone von Rom (1222). 

Derartige, grösstentheils durch politische Momente hervorgerufene Schwan- 
kungen zwischen Rom und Byzanz hinderten jedoch die serbischen 'Regenten 
nicht, im Wesentlichen der orthodoxen Kirche zu folgen. Sie war und blieb die 
bevorzugte. So verbat Car Dusan bei Strafe der Blendung ‘seinen Leuten, den 
Gottesdienst des an seinem Hofe weilenden päbstlichen Gesandten Petrus von 
Pacta zu besuchen. 300 deutsche Soldaten von den fremden Soldtruppen im 

_ Dienste des Cars sollen dies trotzdem gewagt haben. Vor den Kaiser desshalb 

zur Verantwortung gefordert, antworteten sie, dass man Gott mehr gehorchen : 
müsse als den Menschen. Der Kaiser war durch diese Antwort entwaffnet. Als ; 
Dusan Bosnien unter seine Botmässigkeit brachte, wurden die’ römischen Priester ’ | 
von den orthodoxen aus dem Lande getrieben (1360), die Katholiken zur aber- 
maligen Taufe nach dem orientalischen Ritus gezwungen und viele andere Akte 
der Unduldsamkeit ausgeübt. Die Ausschliessung des orthodoxen Glaubens und 
die Einführung des römischen Kultus zu Canale durch die ragusanische Republik, 
hatte die Gefangennehmung sämmtlicher katholischer Kaufleute und die Einziehung 
ihrer Gäter im Innern‘ der serbischen Lände durch” dei De 
Folge (1421). Auf die Bitten einer rg Hatlise Sudnditi 

b wegeld ‘voil‘90,000 Dükaten, haktn &f j6äsch' Fed 
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politische Stellung des Serbenvolkes zu Byzanz und Rom ı mit f le: Ze 
charakterisiren: „Als die Serbenstämme im elften ne Irk : 
zwischen der Save, Donau und dem adriatischen Moers ein, u: 
gründeten, wandten sie sich der morgenländischen Kirche. md 
sie das Christenthum empfangen hatten. — Politisch an das ” ci | 3 
sich anlehnend, in welchem sie die sicherste Stütze gegen die Ei N 7 nn Be: 
der byzantinischen Kaiser erkannten, hieltep sie andergreeite et B- Ba E 
griechischen Ritus, und die sagenhafte Herrlichkeit des be le pe: 4 Es. u : 
seinen Klöstern wurde von jener Rom’s nie in ihren Augen i ‚üben eu Be Eu 

Hand in Hand mit dem Streben der serbischen Häupfer, dus 6 
stützung Rom’s als nützliches Gegengewicht gegen die A, 
tinischen Macht zu benützen, ging aber gleichzeitig der, Ws Si nn 
Kirche möglichst national und unabhängig - von Pi; 4. a . 
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Constantinopel zu gestalten. Schon im Frühling des FR Se 
h. Sava auf der Synode zu Nicäa von Kaiser Theodor L U u 
triarchen Germanos unter geringfügigen Vorbehalten de Erriehiung 
ständigen Erzbisthums, dem alle Metropolen und ande 
unterstehen sollten. Diese, Byzanz abgerungenen Zug eig pe 
nicht mehr den mächtig gewordenen serbischen Her in rn 
welcher das Serbenreich auf den Gipfel seiner Machist Ion. Een z 
den Titel eines Caren angenommen hatte, wurde a ee 
ständigen serbischen nationalen Patriarchats, das sinn, Site ug u De 
Altserbien nahm. cyan ” BR’. 
Auf der Synode von Seres (1352), auf. ah Pa % 
höheren serbischen und bulgarischen Clerus zur. a ” 
Athos reiehenden sectirerischen Umtriebe, die eine gro jun en 
dem griechischen und slavischen Clerus hervorgerufen, 
wurde die vollkommene Unabhängigkeit der serhi " 
tinopler Patriarchate ausgesprochen, und Erzbi jcho: 2% ! 
sich DuSan: später die Carenkrone aufsetzen liess, zr 
Serbien ernannt. Man ging aber gleichzeitig 
treibung aller byzantinischen Priester im Lande h 
gänge sprach der Patriarch Callistus über ende 
Bann aus. Dusan mochte. diesen ‚Streieh, -nieht, age 
Einfluss des. ökumenischen Stuhles auf die, grthack 
tiger. Vergebens sandte der Serbencar ‚eine Gegen 
Zurücknahme. des auf dem Lande Instenden ie In 
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Eroberungen wurden von ihm gefordert. . Da diese Bedingungen von dem stolzen 
Caren nicht zugestanden wurden, lastete der Bann auch weiter auf dem durch 
die türkischen Angriffe bereits hart bedrohten Lande. Dass dessen Geschicke sich 
unter den Nachfolgern Du3an’s so schlimm gestalteten, wurde von dem gläubigen 
Volke grossentheils dem ökumenischen Bannstrahle zugeschrieben. (Engel.) 

Als Car Lazar, der grosse Held der traurigen Katastrophe auf dem Kosovo- 
felde, den serbischen Thron bestieg, war sein Bestreben vor- Allem darauf hin- 
gerichtet, sich mit Byzanz zu versöhnen. Mit Zustimmung Savas IV. des zweiten 
Patrisrchen von Serbien, sandte er eine Depntation an Philotheus (Theophanes?). 
Dieser zeigte sich willfähriger als seine Vorgänger und erkannte unter der Be- 
dingung, dass die Serben keine weiteren Feindseligkeiten gegen Byzanz sich er- 
lauben werden, den Patriarchentitel.des serbischen höchsten geistlichen Oberhauptes 
an. Eine von dem Constantinopler Patriarchen an den serbischen Carenhof abge- 
sandte Deputation sollte das neue freundschaftliche Verhältniss noch inniger ge- 
stalten. Während der Anwesenheit der ökumenischen Gesandten zu Pristina starb 
Save. Lazar berief alsogleich eine Synode nach dem Patriarchensitze Ipek, und 
diese erwählte den dritten serbischen Patriarchen Ephraim, von dem sich Lazar 
in Gegenwart der byzantinischen Deputation (1876) krönen liess. (Engel.) 

Das Einvernehmen zwischen dem serbischen. und byzantinischen hohen Clerus 
scheint in der Folge ein ziemlich ungeestörtes geblieben zu sem. Stefan Laza- 
revi6, der Sohn und Nachfolger Lazars, ward zu Constantinopel : von: Kaiser 
Manuel Palasologus mit Titel, Soepter und. Krone eines Despoten: beehrt (1408). 
Auch der letzte Serbenfürst Georg Brankovic erhielt:seine Krone von: Fominns 
Palseologus zugesendet. Sie soll ihm: von .dessen sultanlichem Sclhwie N 
Murat abgenommen worden sein’ und sich. gegenwärtig: in: der: kaiserlichen Boliatz: 
kammer zu Wien befinden. ‚(Paul Jon: ‚Safarik Geschichte des serb;-Schrifeth. 8-42: 

nit Arsen Ösrnojevid IH: waz. der XHL in: der; Reihe der netieniakin: Ipstiker 
Potrlärchen. :Mit 87,000 serbischen: Fauzilien:: vexlisns- sr! seinen Blitz) siedelte) uait 
bed anck Tagern Bi Wu veragee seine Bukdeun ne Haslawic weldisie: in? 
 Pitiien: if dem: Stu „von Ipek.uchDen Hoster Anl ühhneh -Kkkalli (100 
5 user "Albab ie» bechöftichen: Blende Pneu Bande an 
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Beziehung sisch lebendig erhalten hat. Der Clerus bildete. 
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Auf sein Ansuchen schenkte Kaiser Alewius die zeme.8 
Fürsten ale Patronats-Eigenthum. Niemand, und. nulbei.e 
h. Berge, sollte sich in dessen Angelegenheiten ungen 
wirkte, nach dem Ableben seines unter dem Namen: & 
Vaters, der h. Sava für das slavische Mönchsthum im: Deicher = 
Kane td gie (m 10 Aut don Aare 
beiden sonst auseinanderstrebenden Elemente. Der kb. Berg:: wei 5 vn 
beide Nationalitäten eine erhöhte Bedeutung, welche heuso.a RER". 


stütze der serbischen Krale und Care. Er: half sie; En . u 
reichern, sprach sie trots ihres oft nicht ganz tugendhaftens;Äi - ı 
und wurde von den Fürsten dafür mit ungeheueren P ae - u 
den Laien wurde dem Clerus eine beinahe Königin Ym a 
Adel beneidete ihn vielfach um seine einflussreiche Stellung. rad 
roh und ungebildet, um sich dessen Einflusse entziehen. ou A sec 
gebung wie im Hause wusste sich letztere gleich geltend. r 
Verdienste, welche sich die Geistlichkeit auch. in Senbien,: 3 
mittelalterlichen Feudalwesens, um 'die Civilisirung: am 
suchten die Herrscher durch reiche Donationen, und 4 
Stiftung zahlloser Klöster zu belohnen. (S. Car: Dale, ng 
Die höchst interessante Rolle, welche diese. kirehlighi ur u 
und staatlichen Leben des Serbenvolkes vor, während in = — 
Epoche spielten, habe ich bereits ausführlicher in. diesen ill Fe 
„Byzantinischen Monumenten“ im Allgemeinen in flgender “ 
versucht: „Eine glänzende Reihe geistlicher und we .- 
der Stifter der ersten serbischen Königsfamilie, jr 
h. Sava, bis auf den letzten der nationalen Könige, 
prachtvoller Kirchen und Klöster zur Ausbreitung, nr 
Glaubens. Manchmal in der Ebene, grönstentheile «d 
birgsthälern, welche oft mühsam nur einen Kain 
erhob sich bald eine Unzahl von Kirchen und. 
Bauten ward vor Allem begünstigt. So- erzähl. 
sich „in. Christum wohlgetreuer Car der Serben. 
einen reichen Mann, der sich schwer. zen. üinim 
dingung begnadigte, dass er 70 Kirchen im Ani 
und wirklich finden sich daselbst Beste. von: ai ei 
Cepellea vor, welohe diese Sage im in Ange 
Mit Pad Schen und unbewuseter. Danicharisniten Ian 
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Gornjak, Manasia, Ravanica, Zita und Studenica, der zahlreichen Klöster zwischen 
dem Kablar und Ov£ar nicht zu gedenken. — Welche Fülle von historischen 
Erinnerungen knüpft sich nicht an dieselben aus den Zeiten des Glückes und der 
Selbstständigkeit für das Serbenvolkl — Und als nach dem Unglückstage von 
Kosovo alle Vesten wankten, da waren es wieder diese geweihten Stätten, welche 
im tiefen Waldesdunkel die Traditionen von einstiger Grösse fortpflanzten und, 
unterstützt von dem mysteriösen Pompe des griechischen Kultus, die Nation vor 
dem Uebertritte zum Islam bewahrten. — Endlich, zu Anfang unseres Jahrhunderts, 
sahen wir die ungeregelten Haufen der unterjochten Serben sich um diese Klöster 
sammeln, und unter Vortragung geweihter Paniere von dem Joche ihrer türkischen 
Dränger ruhmvoll sich befreien.“ Vor dem kleinen Kirchlein zu Takovo hatte 
Fürst Milo8 am Palmsonntage im Jahre 1815 zuerst die Fahne der Unabhängigkeit 
Serbiens aufgepflanzt. In dem kleinen Kloster Blagovjestenije (S. 149) hatte sich 
der Sovjet, die erste nationale serbische Staatsgewalt, organisirt, in einem der be- 
scheidensten Klöster des Waldlandes zu Vracevänica sollte sich auch die Wieder- 
geburt des nationalen serbischen Clerus nach glücklich beendigtem Freiheitskampfe 
vollziehen. Aus seinen Mauern ging der geistliche Mitkämpfer Fürst Miloss und 
zugleich der erste eingeborene Erzbischof des jungen Serbiens hervor. (S. 57). 
Nach der Wiederbegründung der selbstständigen serbischen Nationalkirche, 
zu welcher sich alle Serben des Fürstenthums .ausnahmslos bekennen, erschien es 
vor Allem nothwendig, deren künftiges Rechtsverhältniss zum Staate, und dem 
Patriarchate zu Constantinopel gegenüber, festzustellen. Es geschah dies in allge- 
meinen Grundzügen durch das mit dem Patriarchen Constantios von Constanti- 
nopel abgeschlossene Concordat, im Jahr 1832, und dessen Zusatzakte vom Jahr 
1836, durch die Bestimmungen des Ustav vom Jahr 1838; ferner durch spätere 
Gesetze vom Jahr 1852 und verschiedene weitere Erlässe der serbischen Regierung. 
Der serbischen Nationalkirche sind alle von der morgenländisch - orthodoxen 
Kirche im ottomanischen Reiche von Altersher erworbenen Rechte und Freiheiten 
gewährleistet. Sie geniesst innerhalb des canonischen und symbolischen Verbandes 
mit dem Patriarchate zu Constantinopel ein ausgedehntes Statutarrecht und steht 
zufolge des im Jahre 1832 mit dem ökumenischen Stuhle abeschlossenen Concor- 
dates unter einer eigenen nationalen Kirchenverwaltung. | 
In Anerkennung dieser canonischen Abhängigkeit der serbischen Kirche 
vom Constantinopler Patriarchate zahlt Serbien an dieses eine jährliche Abgabe 
von 9000 Piastern und wird durch dieselbe von jeder anderen Leistung gesetzlich frei. 
Der Fürst übt das Oberaufsichtsrecht des Staates über die Kirche hin- 
sichtlich ihrer Verfassung und Verwaltung aus. Er hat aber auch andererseits die 
Pflicht, sie in der Ausübung ihrer Rechte zu schirmen. In allen dogmatischen, 
Kultus- und Disciplinar- Angelegenheiten geniesst die Kirche volle unbeeinflusste 
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Freiheit. Der Staat ist nicht berschtügt, die innere. unturiel 
hemmen, diese darf es aber nicht versuchen, durch Usbessche En De e 
Ihr und dem Staats verdinberten Grenalinie in damen Gehietesk | 
Der Staatsgewalt steht. das Recht der topographiscien- I ei 
sprengel zu; ferner die Beskigung des Metropolen und. der 3 
Polizei und Strafgerichtsbarkeit über den gesammieh (Glerus 
über die Verwaltung und Verwendung des Kirchengutes.d 
alljährlich vorzulegenden Bechnungsabschlussese. Der : 2 
Prärogative, von weichen zuletzt im gestzmänigen. Wege: 
gehoben wurde. Es ist ihm die Censur aller geistlichen B 
Einfluss auf die Volkserziehung zugestanden. Der Biene ui 
die Bedürfnisse der Kirche, für die Ausbildung und: E 
den Kultus und die kirchlichen. Anstalten ausreichend su 
Das gesetzliche Oberhaupt der serbischen Nationalkische:ciu ME . 
von Belgrad. Er führt als solcher den Titel ‚Metropeticnen ST 
Than sind die vier Suffraganbischöfe des Landes, vom Beigws me 
Negotin untergeordnet, mit welchen er die N sion 


ist der Stastsgewalt gegenüber den, einzige gesetzliche T 
Decas weloher nur durch ihn mit ersterer verkehrt. :i 
Nationalsynode nach den Satzungen der orthodoxen: Kit Ri Bu 
frei gewählt und wird von dem Fürsten, nachdem er-sur: Bi ne 
mittelst Ukas proklamirt. -Die Wahl wird hierauf. dem; Ca en 
zur Ertheilung der Investitur angezeigt. Sind: die-!caseuiäiiill 
morgenländischen Kirche beim Wahlakte nicht ae 
den gewählten Metropoliten einfach anzuerkennen und: j 
schriftlich zu ertheilen. Während der Motropalit in 4 
zum Empfang der Investitur nach Constantinopel 1 
des Metropoliten gegenwärtig von dem ütesten: 
die sonstigen Verhältnisse des serbischen Metrope 
früher erwähnte Concordat Aufschluss. (S. Fi Ar 
Die Bischöfe Serbiens gehen gleichfalls aus desäiifiiiin 
Wahl der Synode hervor‘ und werden vom’ Pisten 
wird vom Metropoliten vollzogen, die Wahl tk 
Motropoliten im Einverständuisse: mit: dene : Piretenilil 
der Metropol als die Bischöfe werden vom:k 
empfängt 2000, letutere 1000 Dukaten rue 
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vom Ülerus oder vom Volke erheben. Es steht ihnen das Recht zu, über ein 
Dritttheil ihres selbsterworbenen Vermögens zu testiren. Sterben sie ohne Testa- 
ment, so gehört dieses Dritttheil ihren Verwandten, fehlt es aber an solchen, so 
fällt es, gleich dem übrigen Vermögen, dem Landesschulfonds, bedürftigen Kirchen 
und Klöstern, Wohlthätigkeitsanstalten u. s. w. anheim. Dem Patriarchate steht kein 
Rechtstitel auf das Vermögen der serbischen Bischöfe zu. Diesen ist es andrerseits 
untersagt, wie es öfter in früheren Zeiten geschah, Schulden im Namen des 
Landes beim Patriarchate zu contrahiren. 

Der übrige serbische Clerus besteht aus der Welt- und Mönchs- 
Geistlichkeit. Beide werden in der vom Staate gegründeten und erhaltenen 
theologischen Lehranstalt unter unmittelbarer Aufsicht des Metropoliten‘ gebildet, 
und sodann von deın betreffenden Diöcesanbischof ordinirt. Den Weltgeistlichen 
— gegenwärtig in der Zahl von 703 aller Grade — ist es canonisch geboten, 
sich vor der Ordination zu verehelichen. Unverheirathet können sie nicht einmal 
die Weihe zum Diacon empfangen. Sie geniessen alle staatsbürgerlichen Privat- 
rechte und die volle Dispositionsfäligkeit über ihr Vermögen für den Todesfall. 
Nach der gesetzlichen Scheidung oder dem Tode der Frau ist es den Pfarrern 
nicht gestattet, ein zweites Mal zu heirathen. Der Eintritt in den Mönchsstand ist 
ihnen aber freigestellt. Nur aus diesem gehen die höheren geistlichen Würden- 
träger hervor, während der Weltgeistliche nur bis zur Erzpriesterwürde (prota) 
gelangen kann. Die Pfarrer werden von dem betreffenden Diözesanbischofe 
ernannt und eingesetzt und von ihren Gemeinden unterhalten. Ausser der freien 
Wohnung mit dem nöthigen Gartengrunde empfangen sie von jedem steuerpflich- 
tigen Kopf ilırer Pfarre, mit Ausnahme der Armen, eine Abgabe (bir), welche in 
den Landgemeinden in Naturalien, gewöhnlich mit 12 Okka Mais per Kopf, in den 
Städten aber in baarem Gelde geleistet, von den Ortsrichtern eingehoben und den 
Pfarrern kostenfrei zugestellt wird. Auch beziehen letztere für kirchliche Amts- 
handlungen, für Taufen, Einsegnung von Wöchnerinnen, Trauungen, Begräbnisse 
und ausserordentliche Messen, z. B. für Verstorbene, für die Sicherheit der 
Reisenden u. s. w., sowie für, von Privaten verlangte Matrikelauszüge gewisse 
Taxen, deren Betrag von der Staats- und Kirchengewalt im Einvernehmen auf 
deın Wege der Gesetzgebung festgestellt wurde. Die Klagen der Skupstina vom 
Jahr 1864, dass die Sporteln bei Hochzeiten zu hoch bemessen seien, und dass die 
Lasten der Gemeinden für die Erbauung und Erhaltung der Pfarrhäuser auf den 
Staat übergehen sollen, konnten nach einer Mittheilung des Ministers Cukic auf der 
Skupstina (1867) nicht berücksichtigt werden. Wittwen und Waisen der Geist- 
lichkeit werden aus deren Pensionsfonds erhalten. 

Die 121 Mönche Serbiens leben in 41 Klöstern, unter selbstgewählten Vor- 
ständen (Archimandrit) im Cölibate. Die Klöster sind selbstständige juristische 
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Gütergemeinschaft. Das Klostergut wird von einem hier deel’ gen n .. HERNE 

verwaltet, welcher alljährlich der gesammten Bruderschaft in e DONE 
präsidirten Capitel Rechnung zu legen hat. Die Mönche: haben 
sondern, von den Ordensregeln vorgeschriebenen Pflichten, herr 

Parochien von oft sehr bedeutender Ausdehnung, in deren 5 
empfangen desshalb von ihren Pfarrkindern .dieselben > 
lichen Pfarrer. Die Mönche können aber nicht wie jene &berf 
Todesfalle frei verfügen. Ihr gesammter Nachlass füllt nach dem « 
setze dem Kloster anheim, in dem sie leben. Auf der St. Micske MM 
wurden Stimmen laut, welche die Trennung der Seelsorge vom-ä 
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besitzen. In den intelligenten serbischen Kreisen scheint a FOSEE 
gegen den Klosterclerus zu herrsehen. nam er pe 

Die kirchlich-administrative Verwaltung Berbieunih a 
schen Kreis- und Bezirkseintheilung. Dieser entsprechend, :} 
3—6, alle insgesammt in 34 Protopresbyteriate und Vik 
18 Prota’s (Erzpriester) und 16 Njamiestnik’s (Vikare) die 
bischofs und der drei Bischöfe des Landes bilden. Au BI 
einen andern Theil ihrer Diöcesen, um die Wirksamkeit :eiinnfiiiil 
Clerus zu überwachen. Zur Leitung aller Kirchenangelegehkei kin; . “ 
übung der Kirchengewalt sind drei Kirchenbehörden: -beruiiuupliiie 
Consistorien, das Appellstions-Consistorium und die: Ku > EL 
Diöcesan-Consistorium besteht für die Belgraden.Zigm m . 
bischofe und drei Consistorialräthen, von welchen eine 
Weltelerus angehören, für alle übrigen Diöcesen aberiakisc 
Consistorialräthen aus dem Kloster» und weltlichen Ole: Du . 
werden wie das Kanzleipersonal vom Staste besoldet... iii 
storien umfasst die Aufsicht über die Verbreitung demädäkl Di | 
Lehre in der Kirche und Schule, über den Kultus using 
über den geistlichen Status ihres Sprengel. Sie Aber. m fer . 
dessen Clerus, die (Gerichtsbarkeit in erster Inetans 2 En 
zwischen Geistlichen und Laien, und auch in. RE 
oder die Auflösung der Ehe und die Sustentationspiiieiiiie | 
Civilgerichte ordnen. Die Üonsistorien haben: di a 
Clerus za wahren, die Statistik desselben sowie: e u 
die beztiglichen Tabellen mit Auszügen aus. den “ 
der Regierung alljährlich mitzutheilen. ' Das DM 
Anordawigen- ‚durch die Protopresbyteriate und: X 
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welchem sie statistische Daten und periodische Berichte über die Verhältnisse der 
einzelnen Pfarren empfangen. Jeder von den Diöcesan-Consistorien in erster In- 
stanz entschiedene Fall ist innerhalb acht Tagen nach Zustellung des Urtheils an 
die zweite Instanz appellabel. 

Das Appellations-Consistorium fungirt als Revisions- und Berufungsinstanz 
für alle von den Diöcesan-Consistorien behandelten Angelegenheiten. Es besteht 
aus dem Metropoliten, den drei Landesbischöfen, je zwei der verdienstvollsten 
Protopresbyter, Archimandriten und einigen Honorärräthen. Urtheile der Diöcesan- 
Consistorien auf Degradation oder Amitsentsetzung von Geistlichen, sowie bei Ehe- 
trennungen treten erst nach der Revision und Bestätigung (durch das Appellations- 
Consistorium in Rechtskraft. Ausserdem sind demselben von den Consistorien alle 
Kirchenrechnungen und Matrikelauszüge zur Vorlage an die Staatsgewalt zu unter- 
breiten. Das Appellations-Consistorium wird von dem Metropoliten alljährlich einmal 
und, wenn nöthig, auch öfter nach Belgrad einberufen. Auf der St. Miolska 
Skupstina (Oktober 1867) laut gewordene Wünsche nach Einschränkung der 
bischöflichen Autorität auf die Pfarrgeistlichkeit, und nach Ausdehnung des Appel- 
lationsrechtes bis zur Synode, scheinen wenig Aussicht auf Erfüllung zu haben. 

Die Nationalsynode übt die höchste geistliche Gewalt in Serbien aus. Sie 
versammelt sich nach dem Abschluss des Appellations-Consistoriums und besteht 
aus den drei Landesbischöfen unter dem Vorsitze des Metropoliten. Die Synode 
hat über die Einheit und Reinheit der rechtgläubigen Kirchenlehre in den Kirchen 
und Schulen des Fürstenthums und über den Fortschritt christlichen Lebens im 
Volke zu wachen. Die Synode sorgt für die zweckmässige geistliche Ausbildung 
des Ulerus und erhebt verdiente Männer desselben zu höheren Würden. Sie er- 
wählt die Bischöfe und den Metropoliten, schlägt sie der Staatsgewalt zur Ernen- 
nung vor und regelt alle Beziehungen der Kirche zu dieser. In rein geistlichen 
Angelegenheiten entscheidet die Synode endgiltig. Greifen ihre Anordnungen aber 
auf staatliches Gebiet, über, so bedürfen sie der Zustimmung der Regierung und 
werden sodann von dieser in Gesetzesform mit dem Beisatze „nach Einvernehmung 
der Kirchengewalt“ publicirt. 

Alles Kirchengut ist volles Eigenthum der Kirche. Der Staat nimmt keinen 
Einfluss auf dessen Verwaltung. Das Kirchengut besteht aus Liegenschaften, 
welche grossentheils früher als vakuf den türkischen Moscheen. gehörten und vom 
Staate den Kirchen und Klöstern eigenthümlich überlassen wurden, sowie aus 
Capitalien, welche zu 10° Zinsen gegen Hypotheken ausgeliehen werden. Das 
Kirchengut der Pfarrkirchen wird durch weltliche, von der (remeinde gewählte 
Tutoren verwaltet, welche alljährlich vor dem Protopresbyter, dem Pfarrer, dem 
Bezirkshauptmann und Örtsrichter Rechnung zu legen haben. Ausgaben über 
500 Piaster dürfen von der Gemeinde aus den Kirchenfonds ohne Zustimmung 
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des Consistoriums nicht gemacht werden. (Tkalac.) Die den Kirchene ana ie 


lichen Capitalien werden grossentheils zu ihrer Erhaltung, und. Von 
in den Städten, wo die Vermehrung der Population es verlangt 
grösserer kirchlicher Bauten, von welchen ich noch im letzten (ugiiekt 
werde, verwendet, Das Vermögen aller Kirchen, — 335 Piarkirchun an 
und 41 Klöster — betrug nach dem jüngsten Ausweise (1867): 
weltlichen Kirchen 1,903,373, jenes der Klöster 71,181 Geb co 
unter der Oberaufsicht des Staates und seiner obersten höelsl 
Die theologische Lehranstalt zu Belgrad’ (bogoslorsbe; | i RE: 
erste und einzige Bildungsinstitut für die serbische Geistlichkeit.; Alk wo u. 
der gemeinschaftlichen Aufsieht des Ministeriums für Kultus: uni 4 ee: 
von Belgrad und ist mit einem Seminar verbunden, in: denn 
Zöglinge Wohnung und Verpflegung unentgeltlich empfangen. ZieAäuiimmn: 
dem Staate nahe an 16000 Gulden ö. W. Die jungen zum Tai A ei h ann u ee 
sich ausbildenden Eleven tragen eine etwas geistlich “ride Ka 
deckung jedoch den weltlichen Fess. Die aufzunehmenden 4 
die vierte Gymnasialclasse absolvirt haben. Der Studienplan: ProR 
schen theologischen Lehranstalten nachgebildet. In den erstens 
werden gelehrt: die allgemeinen humanistischen, historischen.. 
Disciplinen, dann altalavische und russische Sprache ud Lane 
Dogmatik, kanonisches Recht der orthodoxen Kirche, # 
Testaments, Rituale, Hermeneutik, Vortrag der h. Schrift, B 
Im 4. Jahrgange: theoretische, Moral-, Pastoral- pw 





sang und Sprachen. Die Professoren, 6 an der Zahl wi dr N 
geistlichen, theils weltlichen Standes. Erstere werden: !ve 
vom Kultusminister dem Fürsten vorgeschlagen. - Sie. werdeigsigi 
Der Rector, welcher die unmittelbare Leitung des Instituteiif “ . 
Weise auf gemeinschaftlichen Vorschlag des Ministermsiiiiie 
Fürsten ernannt. Das Institut hesitzt eine treffliche:iih — . | 
2000 Bänden. Gegenwärtig zählt diese geistliche, ‚Zuiguigl 
darunter etwa 40 Stipendisten und 30 junge Leute ı wu 
Provinzen. Auch hier sehen wir das junge Serbien = 
seiner weniger begünstigten Stammesbrüder wirk \ 
Das Glaubensbekenntniss und den Ri | 
ind im Gaasen und in allen Kinselnheiten jur 
Christenheit. er a 
‚Die hohen Feste der serbisch-orthodoen: 
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Die Sonntagsfeier wird in Serbien ohne Affektation eines mürrischen 
Wesens, wie beispielsweise in England, sondern in Wahrheit als ein Tag der Ruhe 
und des Gottesdienstes streng beobachtet. Morgens sind die Kirchen gut gefüllt, 
und Nachmittags macht man stille Besuche bei Freunden und Verwandten oder 
in den Städten Ausflüge auf das Land. Besonders streng werden auch die Fest- 
tage zu Ehren der Heiligen (Capitel II.) gehalten. Für die Völker ın der 
europäischen Türkei und namentlich für Serbien hatten aber auch diese Feiertage 
noch im vorigen Jahrhunderte eine über ihren Ursprung weit hinausgehende Be- 
deutung. „Ihrer Beobachtung schreibt Ricaut mit Recht zum grossen Theil die 
Erhaltung des Christenthums dieser Nationen während der Zeiten der ottomanischen 
Herrschaft zu. Sie waren Tage, in welchen der Glaube des niedergetretenen 
Volkes von Serbien und Rumelien neubelebt wurde durch die directe Belehrung 
ihrer Priester, durch die symbolischen Religionsgebräuche und durch die Gemein- 
schaft mit einander. Diejenigen, welche unter dem Einflusse der Furcht oder der 
Verführung der Selbstsucht den Glauben ihrer Beherrscher angenommen hatten, 
wurden oft vom Muhammedanismus zurückgebracht durch die Zähigkeit, mit welcher 
sie an den Festtagen hingen. Gegenwärtig wird die Treue der Albanesen und 
derjenigen Bosniaken, welche Muselmanen geworden sind, im ganzen Orient des- 
halb bezweifelt, weil sie, vermischt mit dem muhammedanischen Glauben, noch die 
Beobachtung vieler christlicher Feiertage beibehalten haben.“ (Denton.) 

Der Gottesdienst der orthodox-serbischen Kirche wird in altslavischer 
Sprache abgehalten. Es ist dies die alte Schriftsprache der Serben und Bulgaren, 
die von Russland adoptirt wurde und von dort russificirt zurückkehrte. Gegen- 
wärtig ist sie eine todte Sprache, da die moderne serbische Literatur sich in der 
Volkssprache entwickelte. Trotz aller Wandelungen, welche das Altslavische in 
Russland erlitten hatte, bewahrte es doch eine so grosse Verwandtschaft mit dem 
Serbischen, dass noch ein Theil der Hymnen dem Volke verständlich ist und es be- 
fähigt, in die Gebete der Liturgie mit einzustimmen. Auch wurde der Unterricht 
in der Kirchensprache in den Lehrplan der Volksschulen aufgenommen. Die Ro- 
manen Serbiens halten ihren Gottesdienst, gleich wie in ihrem Stammlande, in 
romanischer Sprache, was in Gerneinden gemischter Nationalität die Errichtung 
zweier Kirchen nothwendig macht. 

Auf die Predigt wird als Vorbereitungsmittel religiöser Erkenntniss in der 
ganzen orthodoxen Kirche wenig Werth gelegt. Die Kanzel fehlt deshalb auch 
gänzlich in den älteren serbischen Kirchen. Nur die Bischöfe und Archimandriten 
halten zuweilen kurze Ansprachen an das Volk. Den Gläubigen der orientalischen 
Kirche genügen die Vorlesungen aus den an symbolischen Gleichnissen reichen 
liturgischen Büchern, für deren Verständniss sie schon der Religionsunterricht in 
den Schulen aus einem einfachen aber sorgfältig abgefassten Katechismus vorbereitet. 
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Das ganze Ceremoniell des orthodoxen Kultus, nicht bin 
Zügen, sondern herab bis zu seinen unbedeutendsten Dei 
dienste der orthodoxen Kirche, durch die innige Vereinigu ie 
Antitypus, von Verheissung und Erfüllung, etwas ungemein ’# u . in BE. 
als wenn der zähe Osten soviel als irgend möglich von dem Brad’ EEE Be: 
tarischen Kirche bewahrt hätte, um in der christlichen. 4 uf bag" ur Es “ aM 
volle hohe Bedeutung zu geben. — Die in den ori an BERATEN. 
eingeführte, durch Reichthum an Wort und Symbol leich’ar 
des h. Chrysostomus, sowie den Gottesdienst der Asche wüit 
man in dem bereits mehrfach erwähnten Euchologion des Bi 
gehend geschildert. re 
Beinahe ein volles Menschenalter war . verstrichen;, | 
Erfindung bei den orthodoxen Slaven Eingang fand.‘ Bir 
15. Jahrhunderts wurden die alten geschriebenen ine 
welchen sich leider nur wenige aus dem XVI. Jahrhundert di KH 
Drucke ersetzt. Georg Cernojevid, Vojvode von Celat, veranst zo : 
monachen Makarije (geboren in Montenegro im 15. deliciens u | 
den Jahren 1493 —1495 die erste Herausgabe des Oktoiche, . 
Molitvenik mit cyrillischen Lettern auf südslavischem Boden. 
südalavischen Pressen übertrafen an innerem und äuseiremi:Ch DS 
cyrillischen Drucke, die ihnen um zwei Jahre en a | ii , Be 
jedoch der Glanz der serbischen Buchdruckerkunet:i-: En 
16. Jahrhunderte mit allen anderen Keimen friedlicher Beste 
währenden Kämpfen mit dem Halbmond. Von da: eb 4 
die südslavischen Länder mit Kirchenbüchern zu versehensrf 
sie gerne aufgenommen. Seit etwa 100 Jahren wurdef”ü 
buljen durch russische Bücher vollkommen vereint 
russische Dislekt vorherrschte, und die sich an Beli 
Typen vergleichen lassen, welche Makarije zu den trmt " nn 
Der Cetinjer Oktoich, das achtstimmige Kirchenhyi | 
theilweise mit abwechselnd rother und schwarzer % 
Peslter mit seinen verzierten Anfangsbuchstaben '% 
schönsten slovenischen Buchdruck mit oyrilliochönstä ER 
Museum besitzt prachtvoll erhaltene Exemplare Ge 
Gründung der Belgrader Staatsdruckerei durdh 
schen Werke in schöner typographischer Auantatl SE 
Die liturgischen Bücher der orientalisch - slavisch# wi u ” 
P. I. -Sefarik gab in dem : „Ussopis. ınuseh a 
gedrängte Uebersicht der auch in der serbischen: # 
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Geist und Bildung des serbischen Ülerus standen einst, wie einige 
ältere auf uns gekommene Werke bezeugen, gewiss auf viel höherer Stufe als in 
der Gegenwart. Das Wirken der theologischen Lehranstalt zu Belgrad ist ein 
viel zu kurzes, die von dem Metropoliten, von dem Archimandriten Sava und 
einigen anderen Kirchenschriftstellern herausgegebenen homiletischen Werke u. s. w. 
sind noch viel zu wenig im niederen Clerus gewürdigt und verbreitet, um ihre 
Wirkungen bereits ın grösserer Ausdehnung fühlbar machen zu können. Noch 
Immer fungirt im Innern des Landes eine grössere Zahl von W eltgeistlichen (popa), 
deren ganzes Wissen sich auf die Benutzung des Rituals und Psalters beschränkt. 
Eine von ihnen ausgehende Anregung zu einer durchgeistigten, über blosses Form- 
wesen hinausgehenden Religiosität, liegt ausser dem Bereiche ihres Vermögens. 
Mit der Nothdurft des Lebens gleich dem Landmann kämpfend, in dessen Mitte 
er lebt, das Feld gleich dem Bauer bestellend, von dem er sich ausser der Kirche 
oft nur durch seinen Vollbart und die charakteristische Popenmütze unterscheidet, 
können diese einer früheren Generation angehörenden Geistlichen keinen erheb- 
lichen Einfluss auf das Volk nehmen. Die Mönche standen bis zuletzt nicht etwa 
durch ihre höhere Bildung, sondern mehr durch den Nimbus, der ihre von den 
altserbischen Caren zestifteten Klöster umgab, in weit höherem Ansehen als das 
Popenthum. Aus ihrer Hand empfing der Serbe am liebsten das österliche 
Abendmahl, und der Kranke glaubte in ihrem Segen Heilung seiner Leiden zu 
finden. Durch den grossen Hang des Serben zum Mystischen wurde die Verehrung 
des Göttlichen sinnbildlich suf sichtbare Gegenstände übertragen. Wie bei anderen 
Völkern wurde Dingen und Zufälligkeiten eine Bedeutung beigelegt, die sie in 
Wirklichkeit nie gehabt haben. Die Sagen der ältesten Völker des Orients von 
zurückgelassenen Spuren des Erdenwandels ihrer Gottheiten und Propheten im 
härtesten Gestein wurden auch in Serbien wieder lebendig. Wie Abraham in 
Mekka, Mohammed auf dem Berge Moriah bei Jerusalem, wie der Heiland auf 
dem Oelberge, so soll der heilige Sava, der Stifter der serbischen Nationalkirche, 
die Spur seiner Fussstapfen auf einem Felsen beim Kloster Savinac im Rudniker- 
gebirge zurückgelassen haben. (S. 154.) Ueber den Geist und Bildungsgrad des 
niederen und höheren serbischen Mönchsclerus, mit alleiniger Ausnahme einiger in 
Russland und Oesterreich gebildeten Archimandriten und Bischöfe, über seine un- 
genügende Bildung und deren Ursachen habe ich mich an mehreren Stellen dieses 
Werkes, besonders auf S. 189, eingehend in ungeschminkter Weise ausgesprochen. 
Im Hinblicke auf die dort erörterten Verhältnisse müssen die ven dem Herrn 
Kultusminister Cukic ergriffenen Massnahmen zur Regeneration des älteren serbi- 
schen Mönchthums (S. 187) mit warmer Anerkennung betont werden. Hoffentlich 
werden seine Bestrebungen von besserem Erfolge gekrönt als jene der grossen 
Katharina und ihres in ähnlicher Absicht nach dem Athos entsandten Eugenius 
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Bulgaris,. welcher bald zu der Ueberzeugüng gelangte, Anaı. ail; 
kein neuer Fleck haften wollte. . (Gass.) | Rom Br 

Die engen Beziehungen der Kirche IE Hy a - 
er in das Leben eintritt, in Freude. und Schmerz, an: Febr nnd li. a | 7 
ich bereits früher in dem Capitel „Ethnographie“ eingehend gem a A 
des Einflusses der serbischen Klöster auf das Volk, sowohl. ä zu sl 
in früheren und gegenwärtigen Tagen, und über deren. 2 
ich aber, um Wiederholungen zu vermeiden, auf die. Copiichis 
(S. 20) „An der Wiege der serbischen Freiheit“ (8..55) :„Deelkiiuiim 
(S. 147) „Die Mönchskolonie am Kablar“ (S. 149)... Die ‚Beushlinieiäiie 
(S. 154) und besonders auf das Capitel „Volk und Klöster“ (Kitsiriiiumn 
dürfen. Erwägt man schliesslich in objektiver Weise, auf weh 
Lernen und Wissen in Serbien zu Anfang dieses Jahrhunderie iii 
schen Epoche befand, erinnert man sich, dass Delipapas, ‚ein. enilsnfengiiggi 
Priester, später Pandur und Buljukbascha bei Redschep: Ai nn 
allerschlechtestem Charakter, noch zuletzt im Jahre 1814 ’v 
politen von Serbien ernannt und erst 1815 von ‚Milei. mit Seerseiiiiie 
fanariotischen Clerikern verjagt worden war, .gedenkt: men; er ET 
hundertjährigen Isolirung der serbischen Kirche, so re 
stand ihrer Priester trotz aller gerügten Müngel: im. Allg 
anerkennenswerth. finden, und wir dürfen hoffen, . dns duc d 
wirkung des theologischen Seminars zu Belgrad. der Bil n 
Clerus in wenigen Decennien ein wesentlich veränderter;a 
November 1867 erscheinende, geistlichen Interessen .: 


eine 


Das Princip- der freien Religionsübung hat.die 
Gemässheit des Zeitgeistes und des humanitären. Fa 4 
welchem wir leben“, auf alle anerkannte co Ge r 
ihnen die volle Freiheit des Kultus mgunden. ü | 
dieser. Confessionen ‚hinreichend gross ist, um 
und eine Kirche mit Geistlichen zu. erhalten, kön 
mung der Behörden eine selbstständige Kultusges: .. 
ständen, mit selbstständiger Verwaltung und. dB \ 
dee Nationalkirche durch. diose Ausdekung:i iu f | 
zu .thun;  ist.der .Uebertritt aus. derselben ‚zu: jedeuigiii 
beten, und wird alle. Pronhysmunbend. 
müssen. izur.. oivilrechtlichen Gültigkeit: word 
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Kirche eingesegnet, Kinder, welche aug diesen Ehen hervorgehen von denselben ge- 
tauft werden; endlich sind auch die gemischten Ehen bei Streitigkeiten der richter- 
lichen Competenz der orthodoxen Consistorien unterworfen (Tkalac). Auf dieser durch 
die Gesetze vom 9. September 1853 geschaffenen Grundlage bestehen gegenwärtig 
in Belgrad eine römisch-katholische und eine evangelisch-protestantische Gemeinde. 

Die römisch-katholische Gemeinde, grösstentheils Oesterreicher, hat sich 
bis heute noch nicht vollkommen zu constituiren gesucht, obwohl ihr die serbische 
Regierung hierzu wiederholt und in der liberalsten Weise die Hand geboten hatte. 


Besonders gerne hätte der in religiösen Dingen höchst duldsame Fürst Milo$ diese 


Organisation herbeigeführt. Liessen ihn auch theilweise politische Motive wünschen, 
die katholischen, unter österreichischem Schutze stehenden Bewohner Belgrads in 
ein mehr von seiner Regierung abhängiges Verhältniss zu bringen, immerhin bleibt 
die Generosität anerkennenswerth, mit welcher er der katholischen Gemeinde eine 
Kirche, sowie die Kosten zu ihrer ersten Einrichtung und für die Erhaltung eines 
Geistlichen aus Staatsmitteln angeboten hatte. Politische Schwierigkeiten von Seiten 
Oesterreichs, dessen Kaiser dieselbe Stellung zu den Katholiken der Türkei, wie 
der Car zu deren orthodoxen Unterthanen einnimmt, und welcher nicht das ge- 
ringste Titelchen von seinen traktatmässig durch die Pforte ihm zugestandenen 
Rechten abgeben wollte, ferner die Bedingung des päbstlichen Stuhles, der gleich- 
zeitigen Ernennung und Installirung eines Bischofs für Serbien, liessen die lange 
schwebende Angelegenheit nicht zum Abschlusse kommen. Es existirt also auch 
heute noch keine selbstständige katholische Kirche in Serbien, und die Katholiken 
Belgrads sowie die Consulate Frankreichs und Italiens, falls sie feierliche Gottes- 
dienste veranstalten, sind einzig auf die kleine Oapelle im österreichischen General- 
Consulate und seinen Geistlichen angewiesen. Dieser Priester, welcher aus dem 
„Sklaven-Redemptionsfond“ einen Gehalt von nur 650 Gulden ö. W. bezieht, ge- 
hört der Diöcese Djakovar an, deren gegenwärtiger, auch in Serbien hochgeehrter 
Bischof Strossmayer das Aufsichtsrecht über die Katholiken der nördlichen türki- 
schen Länder führt. Unter dem Consularschutze und unter der Leitung des er- 
wälınten Priesters befindet sich auch eine katholische Schule, zu deren Erhaltung 
der Wiener Maria-Empfängnissverein 525 Gulden ö. W. spendet. Die Zahl der 
in Serbien lebenden Katholiken oder, was ziemlich gleich bedeutend, der öster- - 
reichischen Unterthanen, dürfte sich auf mehrere Tausende belaufen, welche zum 
Theil im Innern Serbiens leben. Genauc statistische Daten über dieselben, ihren 
Beruf u. 8. w. existiren nicht. Viele beschäftigen sich mit Handel und Handwerken, 
die meisten arbeiten jedoch im Arsenale zu Kragujevac, in den Minen von Mai- 
danpek und Kulaina, in den Wäldern bei der Fabrikation von Fassdauben, in 
verschiedenen Ziegelöfen als Dienstboten und Taglöhner. Da Ausländer als solche 
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in Serbien Grund und Boden nicht eigenthümlich  besitseih: € N - | 
Oesterreicher, welche Häuser in den Städten .oder Gru äbes ee ” a . u 3 | 
erwerben wollten, in den serbischen Unterthanenverband: &bersnb u. Ü we . 
Die Verhältnisse der deutsch-evangelischen: Gemeinden u 
freulich organisirt und befestigt zu haben, ist kaupislichlieh. äh 
gegenwärtig als „Vater der evangelischen Herberge zu : Bi 
früheren Belgrader Pastore von Coelln und des Direktors: < 
Herrn Dr. Sefarik. Durch die Vermittlung dieser. beiden:: 
Evangelischen Belgrads jene zahlreichen Beweise füretlicber a 
welche allein es ihnen ermöglicht wurde, sich als Gemeinde: ui —_ \ 
glücklich zu constituiren. Besonders war es Fürst Milo), weither iii 
Belgrads in ihren ÖOrganisations-Bestrebungen lebhaft unldrtishkänEB 
einem Anlasse äusserte der greise Fürst gegen eine Deputstiepiiliiil 
Dank für die empfangenen Huldbeweise aussprach:: „Meine ZMehihiiiEN 
ohne Unterschied des Glaubensbekenntnisses gleich lieb, euganicl u | e 
meinde und sie möge sich stets meines Schutzes. vorsicht il n, . 
mussten den empfangenen. Begünstigungen sntsprechonde. nn a 
Während die von Oesterreich protegirte katholische Gemeindieraiiil 
Priester und Lehrer, — wie zuletzt noch Minister © wer L 
, Skupstina (1867) bedauerte — ausser aller Teich = zig er a 
steht, hat sie für die Ernennung des evangelischen 1 iR 
stätigungsrecht erworben. 
Die Entstehung der evangelischen Gemeinde E 
hen Berghauptmann Baron v. Herder veranlauste 3 
er Bergmanns-Familien im Jahre 1839 el 
ke verstärkten sie allmälig. Der Wunsch nach € 
Gemeinde machte sich bald geltend und sollte durch ec... 
' schen Consulats für Serbien erfüllt werden. Der zeikrkiis . \. 
bestritt die Kosten zur Sendung eines Geistlichen: Zu . 
der erste regelmässige Gottesdienst gehalten und: füeMiiiäll 
gründete Schule sandte das „raube Haus“ im ü 
1858, in welchem sich die serbische Revolution 
Herr. Victor, welcher die junge Gemeinde vor: de 
wahrte. Grossentheils durch seine Vermittlung f 
Verein abberufenen Pastor. Giraun der vom: Ce ” Pr . 
gesandte Pfarrer Herr v. Coelin. Am 29. Maid vr 
die Evangelischen Serbiens. hochverdiente: Mauiniäiiuifiii 
ein vierstimmiger. Chor zur Hebung des Jiturgischiiiijk 
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Ausführung der Weihnachtschöre ward gebildet, eine Physharmonika durch die 
nur 300 Seelen starke, arme aber doch opferwillige Gemeinde beschafft, eine reich- 
haltige Volksbibliothek von Freunden in der Heimath gesammelt. Die Schule 
erwarb sich über die Grenzen der Gemeinde hinaus auch unter Serben und Ka- 
tholiken immer grösseres Vertrauen, während die Versuche, eine Sonntagsschule 
für die der Schule entwachsene Jugend zu gründen, die Jünglinge zu einem Fort- 
bildungsunterrichte in der Woche zu sammeln und zu gegenseitiger Unterstützung 
in der Krankheit durch eine geordnete Krankencasse zu veranlassen, sowie die Er- 
wachsenen zu freien Besprechungen an einem bestimmten Abende in der Wohnung 
des Pfarrers zu vereinigen, mit grossen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten. Nach 
einstimmiger Annahme eines Gemeindestatuts zu Neujahr 1860, musste es eine 
Hauptfürsorge des Vorstandes sein, die äussere Existenz der Gemeinde zu sichern. 
Da dieselbe bisher in einem dürftigen gemietheten kleinen Saale Kirche und 
Schule halten musste und die Unterhaltung der Gemeinde Seitens des Central- 
Ausschusses für die innere Mission, des evangelischen Ober-Kirchenrathes und des 
Gustav-Adolph-Vereins doch nur eine provisorische sein konnte, und weil die 
Errichtung einer preussischen Consulatscapelle sich nicht hatte ausführen lassen, 
waren bereits früher Unterhandlungen mit der serbischen Regierung behufs Unter- 
stützung der Gemeinde gepflogen worden. Fürst Alexander hatte dieselbe bereit- 
willigst zugesagt und ein bezügliches Gesetz erlassen. Da trat der Thronwechsel 
im Jahre 1858 ein. Erst Fürst Milos und seinem Sohne war cs vorbehalten, die 
vor dem versammelten Volke ausgesprochenen toleranten Grundsätze mit einer 
Reihe fürstlicher Thaten krönen zu können! Am 26. April 1860 schenkte der 
greise Fürst der Gemeinde eine fertige Capelle nebst geräumigem Pfarrplatze, die 
am 7. Sonntag nach Trinitatis unter dem Namen „Lazaruskirche“ eingeweiht 
werden konnte und später von Hannover aus mit einer Glocke, aus Celle mit 
schönen silbernen Abendmahlsgefässen, von Berliner Freunden mit schweren kunst- 
vollen silbernen Taufgeräthen, vom preussischen Consul, Herrn Ritter Meroni, mit 
Crucifix und Leuchtern, von der Gemeinde selbst mit ordentlichen Kirchenbänken 
und Pulten geziert wurde. Am 1. (13.) Februar 1862 übernahm die Regierung 
das Patronat über die Gemeinde und den grössten Theil der Besoldung des Pfarrers 
(600 Gulden ö. W.), welchen edlen Act hochherziger Toleranz der gegenwärtige 
Fürst Michael mit den schönen Worten begleitete: „Es ist mir besonders lieb, 
dass die evangelische Gemeinde unter Meiner Regierung in die brüderliche Ge- 
meinschaft der Serben aufgenommen wurde, und ich hoffe, dass sie es nie bereuen 
werde, diesen Schritt gethan zu haben; was Mich betrifft, so gebe ich Ihnen die 
Versicherung, dass Ich das Patronat über Ihre Gemeinde so führen werde, als 
wenn Sie Meiner eigenen Kirche angehörten.“ Im Jahre 1863 endlich hat die 


Regierung durch drei wichtige Gesetze die rechtliche Stellung der Gemeinde ge- 
42* 





ır 
l- 
! 





EEE ET ETF DT. TEE TREE IT 
B . - ee 










































660 KIRCHE. 


ordnet durch Anerkennung einer geistlichen Oberhekürde. tes NEE 
in Berlin), durch Festsetzung eines Gemeindeststuts auf. Grtmi he . 5 nu 
1860 angenommenen Verfassung und durch Anordnung einae Ai 
welche das Pfarreytem als solches landesherrlich. bung 
Schul- und Pfarrhauses wurde im Jahre 1860 bald. nach Si 
mit einem Capitel von 10 Thalern begonnen.: Manche, f 
viele christliche Freunde von nah und fern, der Gustav-& 
Fürst und Volk, die sächsische und österreichische Begierung.m 
Königshaus hatten eich vereinigt, um sie vollenden zu Mat # 
zusammen wohl an 1200 Dukaten gekostet. Trotzdem stal,; 
ohne Schulden da, ein Verdienst, welches zunächst Her. 
vereint mit Herrn Safarik, die warme Theilnahme des Ausl 
Regierung für seine Gemeinde stets lebendig zu erhalten, s 
Durch den Einfluss, welchen die serbische Reg 
des Patronats auf die dem serbischen Staatsverbande; a 
wonnen hatte, war eine Schwierigkeit entstanden, weiche, 5, . ui u 
meinde stiftete. Von dem Gedanken ausgehend,, dam.sie:Pigiiii 
die Verwaltung einer unter ihrem Schutze stehenden (A u Bei r Be | 
könne, welche nicht ihre Unterthanen und dem serbi ” 
seien, wurde in der erlassenen Gemeindeordnung: fi 
Gemeinde- Versammlung, welche den Vorstand. wäh, 
des Kircheneigenthums, über Errichtung kirchlicher € Eu 
des Jahresbudget bestimmt, nur serbische Untertkenen. iii 
gegenüber erklärten nun die meisten freınden Unterkkaneeäläuil 
hätten, über die Angelegenheiten der Gemeinde, wäh i te . 
nicht verpflichtet fühlten, für die äussere Existenz d Se 
dieser für die Zukunft der Gemeinde so wich, 
herbeizuführen, ist sehr schwer. Dem jetzigen X 
November 1865 von den deutschen evangelischen. 
nach Belgrad versetzt wurde, ist es indess: pre 
seine Gemeindeglieder treu sorgliokie rn © 
zur thätigen Theilnahme an allen: Gemeinde 
hat derselbe -jede Klage. in Betreff des alten. K dam 
gilt, dadurch verstummen gemacht, dasaa er, ‚gmechy . | 
neuen Kalender. Festgottesdienste hält, Ge. iljohell 
eber zahlreich besucht. sind, 'das. sich. .k 
ungen welche die Regierung keineslei Eine 
» Meberhaupt begann ‚mit dem Autmni 
enge Thätigkeit,- naclidem. suech 
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seines verdienstvollen Vorgängers die Organisation der Gemeinde bis zu einem 
gewissen Punkte der Vollendung gediehen war. 

Ein Gemeinde-Leseverein und die Gemeindebibliothek wirken hierzu mit. 
Zu letzterer haben schon im Jahre 1860 der Calwer Verlagsverein, die Stein- 
kopfsche Buchhandlung, die Missions-Gesellschaft in Basel und die niedersächsische 
Tractatgesellschaft durch ihre Gaben den Grund gelegt. 

Ein schönes Zeugniss thätigen Geneindelebens sind alljährlich die Maifeste in 
Topdider und insbesondere die Weihnachtsbescheerungen für die Schüler der 
evangelischen Schule, bei welchen Fürst Michail als Patron der Gemeinde sich 
stets mit einer Gabe von zehn Dukaten betheiligt. 

Diese Schule erfreut sich ebenso wie die Gemeinde der Achtung der Be- 
wohner Belgrads, und geniesst, obwohl sie nicht unter serbischem Patronate steht, 
grosses Vertrauen bei hochgestellten Serben, die selbst ihre Kinder die evangelische 
Schule besuchen lassen. Lehrer Victor, der 10 Jahre mit grossem Erfolx in ihr 
gearbeitet hat, ward im Mai 1866 von der englischen Bibelgesellschaft als Depositar 
für Belgrad berufen. Mit seinem Abgange erklärte leider der Evangelische Ober- 
Kirchenrath in Berlin, der bis dahin so opferfreudig dem Lehrer seinen ganzen 
Gehalt bezahlt hatte, dass ihm solches nicht mehr möglich sei. So musste also 
Pfarrer Lackner auch den Schulunterricht übernehmen, bis für einen neuen Lehrer 
die Mittel beschafft würden. Dieselben sind nun dadurch, dass die Gemeinde- 
glieder selbst zu verhältnissmässig nicht geringen Opfern für diesen Zweck willig 
gemacht wurden, während der Oberkirchenrath einen Zuschuss von 100 Thalern 
bewilligte, vorhanden. Auch ist bereits durch die Fürsorge des letzteren eine ge- 
eignete Persönlichkeit gewonnen und von dem Gemeindevorstande zum Lehrer 
berufen worden. Es ist der bisherige Lehrer in Wüste-Kunersdorf (Regierungs- 
bezirk Frankfurt a. O.), Herr Friedrich Schenk. Die Gemeindeschule zählt 
82 Kinder, darunter 50 Evangelische. Sie ist nach dem Muster der preussischen 
Volksschulen organisirt. 

Erstarkte die Gemeinde auch innerlich, so hat sie an Seelenzahl in den letzten 
Jahren doch abgenommen. Todesfälle, veranlasst durch die Cholera des Jahres 
1866, und Auswanderungen sind die Ursachen. -Sie zählt 414 Seelen, darunter 
105 aus Preussen, 87 aus Sachsen, 71 aus Ungarn und 53 aus dem Banat. 139 
von ihnen gehören dem serbischen Unterthanenverbande an. Etwa 200 Protestanten 
leben zerstreut im Innern des Landes, namentlich in Sabac, Kragujevac, Maidanpek 
und Stublins bei Obrenovac. Sie können nur selten von dem Pastor besucht werden, 
da das Reisen im Innern mit bedeutenden Kosten verknüpft ist, die Mittel für eine 
öftere regelmässige Reisepredigt aber noch nicht aufgebracht werden konnten. 

Das vom Kultusminister bestätigte Budget der letzten Jahre war folgendes: 
Einnahme: Vom Kultusministerium 7200, von serbischen Unterthanen 1374, 
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“reiche Gegner, welche es früher sogar durchzusetzen. 













































ausserordentlich Geschenke 1026, Opfer 880, Summe: 9080 # 
Gehalt des Pastors 7200, für den Kirchendiener 760,  Mokk . 
Reparaturen 500, Assecuranz 200, Varia 600, Samen" f 


ist bisher dem Pfarrer ein jährlicher Zuschuss von '200 Th 
der später- von den Zinsen eines Pfarrdodationsfonds be 
welchem im vorigen Jahre der ‘Hauptverein der Gustav«ih 
Provinz Brandenburg den Anfang mit seinen Gaben gem: 
lung eines Schuldotationsfonds beabsichtigt der Pastor zu: ui 
Schenk den Schulunterricht übernommen hat. — Is but BE 
Armenfonds von 20 Dukaten. Das Geld wurde in der eben, 
deponirt. Die evangelische Krankenstube ist in das- Beigriiun S 
gegangen, in dem jeder hülfsbedürfige Kranke, der es vründcinkniiiilll 
und gratis gepflegt wir. ee 
Die protestantischen Bibelgesellschaften habes.in- SL a 
ganzen europäischen Türkei und such in Serbien ein denkbeeidiiiiil 
Vollständige Bibeln existirten früher nur in altelavischer Kiiiiiuuiin 
sonders. im Neuen Testament sich beinahe aklavisch an. den. Ay a 
Sie fanden sich selten im Besitze von Geistlichen, beinahe 'ni ar 
Privaten; denn abgesehen von der, von der Volkuprachirah 
artigkeit der Sprache kosteten sie auch den hohen Diet 
Stefanovi6 Karadzic, der verdienstvolle Philolog, : Burn 
Arbeit, das neue Testament in die Volkssprache zu: übertfnge en 
thumsrecht der brittischen Bibelgesellschaft ab. Diess:e 
im Privatwege zu verbreiten, wobei sie der allen er 
billige Preis günstig unterstützte. Die von Vuk'in diWLi 


sprache ist aber keineswegs allgemein anerkannt, an | 


aller mit der Vuk’schen Orthographie gedruckten E Fi 
Die Verbreitung der gleichfalls mit dem er een | 
wurde daher namentlich in den höheren clerikalehMireiigiiiie | 
hielten, dass alle religiösen Bücher in der :altalweiiehiäuiiinie 
und. der geistlichen Cansur unterzogen werde, mil on . 
viel als möglich gehindert. Herr Pastor v. Colin, eileiuiil 
hatte diesfalls iin Jahre 1862 äusserst heftige Angiiiiiiiiie 
Jois’s zu bestehen. ‘Der Besuch des angli a 

St. Bartholomäi,, in der Londoner City u Bein 
finen anf die erleichtarte Propagandireng: der uniäiiume 
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lich in die Dienste der englischen Gesellschaft über, und wurde als deren De- 
positär von der serbischen Regierung anerkannt. Er erhielt. zugleich das Recht, 
die Bibel und die von H. Dr. Danidic gleichfalls in die Volkssprache übertragenen 
Psalmen nicht nur zu Belgrad im offenen Laden verkaufen, sondern auch durch 
Reisende im Lande selbst verbreiten zu lassen. Nach dem Rechenschaftsbericht 
der Londoner Gesellschaft wurden im ersten Jahre der Thätigkeit des serbischen 
Bibeldepots im Jahre 1866 allein 7800 Exemplare ihrer Schriften verkauft. Früher 
seit dem Jahre 1864 waren bereits 4200 Exemplare abgesetzt worden. Lehrer 
und selbst Priester boten dem Depositär im Innern des Landes hilfreiche Hand 
zur Verbreitung der heiligen Schriften. Wie sehr aber auch die Behörden die 
Sache fördern, erhellt daraus, dass sie dem Depositär der Gesellschaft gestattet 
haben, die Gerichts-Gefängnisse zu besuchen und den dort Internirten die heilige 
Schrift anzubieten. In einzelnen Fällen wurden Exemplare sogar von den Beamten 
auf eigene Kosten angeschafft, um sie dem Gefängnisse als Inventar zur Benutzung 
für die Gefangenen zu überlassen. Natürlich werden die Auslagen, welche das 
Belgrader Depot — es steht unter der von H. Millard trefflich geleiteten Wiener 
Agentur — der „british and foreign Bible Society“ verursacht, durch den Bücher- 
verkauf nicht gedeckt. Vergessen wir aber auch nicht, dass die Gesellschaft nach 
dem letzten Jahresbericht (1867) über die riesige Summe von 2,654,000 fl. ö. W. 
verfügte. 

Wir haben also auch hier die Zähigkeit zu bewundern, welche die Engländer 
allerorts für Verbreitung religiöser Schriften bewähren. Jeder einzelne Reisende 
wird Propagandator des göttlichen Wortes. Wie zuletzt die beiden hochgebildeten 
Verfasserinnen des sehr verdienstlichen Werkes: „Travels in the Slavonie provinces 
of Turkey-in-Europe*, die Damen Mackenzie und Irby, so wirkte bereits der 
erste englische Reisende Dr. Edward Brown im Jahre 1670 im gleichen Sinne, 
als er einem römisch-katholischen Priester zu Prokoplje in Altserbien ein latei- 
nisches Buch „Manuductio ad Coelum“ (Wegweiser zum Himmel) als Geschenk 
verehrte. | 

Der wohlwollende Empfang, welcher dem englischen Geistlichen Denton von 
Seite des Belgrader Erzbischofs und seines Olerus zu Theil wurde, sowie die 
der Londoner Bibelgesellschaft gemachten Concessionen, schienen Herrn Denton 
und die englische Hochkirche zu sanguinischen Hoffnungen und Bestrebungen ge- 
führt zu haben, welche nichts Geringeres als die Vereinigung der serbisch- 
orthodoxen mit der anglikanisch-puseyitischen Kirche zum Gegenstande 
hatten. Man musste eben den Charakter des Serben, seine Sprache und die Sitten 
des Landes so wenig kennen wie Herr Denton, um nach einem flüchtigen Auf- 
enthalt von wenigen Wochen, um nach einem kaum mehr als gewöhnlichen 
Complimententausch mit dem Erzbischof und einigen anderen Geistlichen, welcher 








or? 


=-7- 





je 4 Er Au 
ı Bu 
. 





u u o 4 












































664 KIRCHE. 


zudem mehr dem englischen Schriftsteller als Geistlichen gegeiuniihellisainiiih; 
solche Erwartungen zu hegen und rege zu machen, wie dies E we w . Bu 
Auf die geäusserte Hoffnung des englischen Vikars,: da in 
kanntschaft englischer Geistlicher mit der orthodoxen Birche: 
und zü grösserer äusserer Einigung führen werde“, erwiedeet iäg DA 
den vielbedeutungsvollen Worten: „dass das Gebet für per | 
Gottes stets einen Theil seiner täglichen Andacht ausmache und un 
Gott zu seiner Zeit es erfüllen werde.“ — Als ein weiteres :Zitig _ nn Bu: 
lichen Einvernehmens der Kirchen Englands und Serbiens: verötiieiiiiisisiniEn: © 
Denton ein Schreiben, welches ihm der Belgrader Erzbischef ie 
gab, in dem jedoch nichts Anderes vorkommt, was nicht zu Selle he: we 
lung und beispielsweise in gleichem Falle zu meiner eignen ar 
gesagt worden wäre. Der Erzbischof: wünschte: ganz ch VOR 
Briefe, dass man den Reisenden „mit christlicher Ge . _ u eu _ 
in dem Geiste des heiligen orthodoxen Glaubens alle n nur möge wen r j 
die Antiquitäten unserer Kirche gebe.“ Herr Denton kannte = 
so wenig, dass er aber auch andere, ganz unbedeutende: 
falschem Sinne auffasste. So erzählte er von seinem Besiiaf 
vanica:, „Nachdem wir dem Namijestnik (Stellvertreter: 
Brief des Erzbischofs gezeigt und derselbe gelesen hatte, du 
Kirche von England sei, beeilte er sich, mich mit dem; 
und die nöthigen Vorbereitungen zur Pflege des hungrigum 
treffen, so gut dies in Abwesenheit des Hausherrn 
Abendessen, bei dem ich wieder den Ehrenplais: e ai i 
dürftige Copie“ u. s. w. Herr Denton erwähnt hier li DO 
des englischen Geistlichen den „Bruderkuss“ und :die.,U Eh wir 
platzes,“ Aufmerksamkeiten, welche in Serbien jede | “ 
Jedermann und allerortse widerfahren. Gewiss ist'} 
freier Engländer, im Gegensatze zu seinen turkophise 
seiner Eigenschaft als Geistlicher besonders ausgeneii wi u 
ihn aber, ausgenommeh etwa die Spendung des- ee ui “ | 
wissenden (S. 186) und dafür von der Kirchenby 
Klostervorstand von Studenica — so viel wir: 
Hoffnungen in. England zu erregen! Jene; wien) ’q 
Herrn Denton bald nachfolgten, um im Auftrage::d 
weit die Bereitwilligkeit des serbischen. Cleras: on 


mit der englischen Hochkirche gediehen sei, = 
Mass. zurückgeführt haben. Auch. ‚sie. urn; 


genommen, aneh sie. empfingen:# 
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Wie mochten sich aber die Herren gewundert haben, als sie es versuchten, weiter 
zu gehen, als der Erzbischof ihnen die erbetene Spendung des heiligen Sacramentes 
in höflicher, aber sehr entschiedener Weise verweigerte. — Man hat seitdem nichts 
mehr von englischen Vereinigungsversuchen der auf der illyrischen Halbinsel und 
ım englischen Inselreiche herrschenden Kirchen gehört! 

Ueber die Organisation der israelitischen Kultusgemeinde zu Belgrad, 
und die Stellung der Israeliten in Serbien überhaupt giebt ein im Interesse der- 
selben mit Wärme geschriebener Aufsatz in der Schuselka’schen „Reform“ folgende 
beachtenswerthe Aufschlüsse: 

„Als im Jahre 1842 die rulhmreiche Dynastie Obrenovic durch verhängniss- 
volle Ereignisse gestürzt wurde, suchte der neue Fürst Alexander Karagjorgjevic, 
in dem Bewusstsein, dass der Bauernstand, die Mehrheit, der eigentliche Kern des 
serbischen Volkes, der Dynastie Obrenovid unerschütterlich anhänglich war, den 
Kaufmannsstand für sich zu gewinnen durch Vertreibung der Israeliten aus dem 
Innern Serbiens und die Beschränkung des Domicilirungs- und Besitzrechtes der- 
selben auf die Stadt Belgrad. Es war die erste Verordnung, welche den freien 
Handel beschränkte in einem Lande, wo früher freie Concurrenz und Handels- 
freiheit herrschte. Es war der erste Akt von Religionsintoleranz in einem Lande, 
wo Geistlichkeit und Volk eine solche Toleranz, eine solche Achtung gegen andere 
Religionsgenossenschaften immer zeigten, wie man sie nur in den gebildetsten Ländern 
Europu’s finde. Es war aber auch ein politischer Fehler. Eine viertel Million 
Israeliten, die ın der europäischen Türkei leben, haben mit Schrecken diese Be- 
schränkungen ihrer Religionsgenossen in Serbien gesehen, sie sind dadurch zu der 
Meinung gekommen, dass ihre Existenz von der Dauer der türkischen Herrschaft 
abhänge, dass die Unabhängigkeit der christlichen Völker nur Beschränkungen 
und Vertreibung der Israeliten zur Folge haben würde. Es ist das gewiss eine 
irrige Meinung der Israeliten in der Türkei; aber nur die Judengesetze des Fürsten 
Karagjorgjevit haben veranlasst, dass die Israeliten anhängliche Unterthanen der 
Pforte geworden sind. 

Im Jahre 1859 wurde Fürst Milos Obrenovic durch den allgemeinen Willen 
des Volkes wieder als Fürst Serbiens restaurirt. Dieser gerechte Fürst nahm sich 
noch im selben Jahre der Sache der Israeliten an. Am 29. September 1859 
wurden die Judengesetze des Fürsten Karagjorgjevic aufgehoben. Aber die Kauf- 
leute im Innern Serbiens waren zu sehr gewohnt, die israelitische Concurrenz zu 
entbehren. Es wurde daher sofort eine Agitation gegen den Juden-Emancipations- 
erlass vom 29. September organisirt. Mehrere Gemeindevertretungen Serbiens und 
selbst die Skupstina erklärten sich gegen die Juden-Emancipation. 

Die Regierung des Fürsten Michail Obrenovic musste ‚dieser organisirten 
Agitation nachgeben; ein neues, das Wohnungsrecht der Israeliten beschränkendes 
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Gesetz wurde am 28. Februar 1861 erlassen. Wenn man. dnn;m Bu 
des Fürsten Michail Obrenovic gegen die Israeliten beurtkei ie i 
der Meinung kommen, dass der Fürst gegen seinen Wilen, wd.d u 
zeugung das Judengesetz vom 28. Februar 1861 erlassen nahe, 
Nothwendigkeit, nur für kurze Zeit, mit dem festen Willen, a 
heit die Israeliten wieder zu emancipiren. Schulen für die‘ ic 
Bezahlung des Rabbiners, Ernennung von Israeliten zu G en a Ka 
grad) und zu Mitgliedern der Handelagerichte und ade a 
Anzeichen der Toleranz des Fürsten und seiner Regierung. iii 
ertheilungen des Fürsten für Arme sind die lIeraeliten besiwi We \ 
genommen, bei allen fürstlichen Bällen werden Israeliten gelmdsk 5. u we . | 
putationen immer freundlichst empfangen. Am 29. März ao u 
tation der israelitischen Kultusgemeinde vom Fürsten su. ar 
vor seiner Abreise nach Constantinopel. Die Worte des #% wi : 
waren gnädig, ja väterlich. Die Iaraeliten Serbiens haben wi ei m “ 
Michail um die Aufhebung des Gesetzes vom 28. Februn ; 
haben aber nie Schritte gethan um eine Intervention der $ n 
Gunsten. Die „Alliance Israelitique Universelle“ in Paris: ni age: 





 funden, diplomatische Schritte zur Aufhebung der Judengnsgtag: 


holt zu veranlassen. Sie hat auch die Drucklegung der B Dronll 
Isradlites en Serbie“ besorgt, und auch durch eine Peine Wie 
(Paris 20. Februar 1867) diese um Intervention für: kadıp r fa Me en \ 
Die Israeliten Serbiens haben nicht mitgewirkt zu dienen fi | 
sie konnten aber diese auch nicht desavouiren.“ u ih. 
Diese wahrheitagetreue historische Darstellung m, Yo 
jüdische Familien mit zusammen 1030 Seelen. Ind 
2%, in Ub 4, zu Kragujevac 2, in Obrenovao 4, in & 
in Negotin 2, in PoZarevac 20 Familien. Die Tr 
Jahre 1863 nur in religiöser Beziehung eine selbeisiguiiuäiin = | 
der Belgrader Stadtgemeinde, in welcher sie alle Ren mn u | 
bürgers geniessen. Sie senden zwei Räthe in Ge Ins . ——. 
Handelsgerichte und geniessen das passive,: wie: Se 
besonderen Steuern für sie. Die Belgrader I 
einem abgesonderten Viertel. Sie besitzen. id di 
Jahre, 1863 auf Staatskosten ‚errichtet warden 
(1867) 52, in der Mädchenschule 40 Schüler. .i 
die Gemeinde. Hingegen wird der Rahbiner; (sej 
Pastor ‚mit 400 Gulden 5. W. vom Staste kam ep 
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guts besorgt ein von diesem unabhängiger Beamter. Die Gemeinde, obwohl zur 
Behandlung ihrer Kranken in dem städtischen Spitale berechtigt, besoldet einen 
eigenen Arzt. Neuestens besuchen jüdische Knaben auch das Lyceum. Drei arme 
Schüler erhalten Stipendien von der Regierung und sollen später im Auslande zu 
tüchtigen Lehrern und Rabbinern herangebildet werden. 

Die Israeliten Serbiens sind grossentheils von deutscher und ungarischer Ab- 
kunft. Ein Theil von ıhnen steht unter österreichischem Schutz. Ein anderer, 
die sogenannten spanischen oder fränkischen Juden, sınd während des Belgrader 
Bombardements grossentheils nach Semlin übersiedelt. Sie wurden dort von dem 
General Filipovid sehr wohlwollend aufgenommen und sind dort, ihres ruhigen und 
moralischen Verhaltens wegen, sehr geachtet. Besonders wird ihre Redlichkeit im 
Verkehr gerühmt. Hoffentlich lässt ihnen die Gleichstellung der Israeliten mit 
allen serbischen Staatsbürgern die Rückkehr nach Serbien bald wünschenswerth 
erscheinen. — Serbien sollte im Hinblick auf das Wohlwollen, welches alle fort- 
schrittsfreundlichen Staaten Europa’s den Israeliten gegenüber an den Tag legen, 
nicht länger zögern, die vollständige Emancipirung derselben auszusprechen. Der 
Beifall Europa’s wird diese That der Gerechtigkeit begleiten. Wir wissen wohl, 
dass die eigenthümliche Organisation der serbischen Ortsgemeinden sie erschwert. 
Aber eben desshalb erwarten wir von dem hochherzigen Sinne des Fürsten, dass 
er jenen Akt durch ein allgemeines Edikt vollziehen werde, welches gleichzeitig 
alle die Gewissensfreiheit beschränkenden Gesetze aufhebt, die in dem Religions- 
edikte vom Jahre 1853 aus Furcht vor unbekannten kirchlichen Gemeinschaften 
und deren Proselytenmacherei gegeben wurden. 
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12° Milos’s Wirken auf dem Gebiete der Volksersiehung. — 
[4 ‘— Grandprineipien. — Schulfonds. — Volksschulen, — Teikrendigha 
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Alle serbischen Schulen und Anstalten für Volkat fa) m 
schaftliche Ausbildung stehen unter dem Ministortü'? PERE 
richt (Ministerstvo prosvete i crkveni dela), gegeüwäitg‘ RER 
H. Ministers Dimitrije Crnobarac, früher, D- 
H. Ministers Kosta Cukic, des Unterstaatssekretärs Ljuk NOhE: 
der Sekretäre Milidevid und Sutonovid. Das Gesaakd ee | 
trug im Jahre 1866: 480,708 Gulden ö. W. Dem Mi Ba 
die-Errichtung und Organisation der Schulen durch’: 
tüchtiger Lehrkräfte sondern auch die Fortbildung A 
aus der Schule und die Sorge für die Entwicklung ei 
Gesetze für die Centralverwaltung vom Jahre 1880 4 
dem Ministerium fungirt eine Schulcommissior‘ 
wärtig die Herren: Filip Hristid, Safarik, Mans: 
Pandic, Krstic, Ljefanin und Archimandrit Sara, - 
ist. Nach einer Mittheilung des Ministers auf de'® 
das Statat der Schulcommission baldigst none 
im Jahre 1849 und stelit dem Ministerium ind 
heiten, bei der Einführung von Schul- und F 
zur Seite. Es ist ihr eine Summe von 2000 € R 
Autoren guter Schulblicher zur Verfügung gä 
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Vor wenigen Decennien gehörte ein Produkt der Guttenberg’schen Erfindung 
in der ganzen Bevölkerung des türkischen Reiches zu den ebenso grossen Selten- 
heiten wie noch heute etwa im Nigerdelta. Nur der geistliche Stand sah sich in 
die Nothwendigkeit versetzt, sich einige Anfänge des Wissens eigen zu machen. 
Euchologion und Psalter in altslavischer Sprache bildeten deren einzige Quellen 
der Belehrung. Dem Laien war, bei dem Mangel aller Behelfe und jeder Anregung 
von Seite der türkischen Behörden, jede Art von Ausbildung unmöglich gemacht. 
Alles Wissen und die Geschichtskenntniss der Serben (im Fürstenthum) beschränkte 
sich in jener Zeit beinahe einzig auf die Traditionen der nationalen Gesänge. Selbst 
die ersten Führer im serbischen Befreiungskampfe konnten mit wenigen Ausnahmen 
weder schreiben noch lesen. Mit der Consolidirung der serbischen Selbstständigkeit 
wurde dies anders. Schon Kara Gjorgje fühlte das Bedürfniss nach Gründung 
von Schulen. Im Jahre 1808 stiftete er eine Art Nationalschule zu Belgrad, auf 
welcher österreichische Serben unter der Leitung Dosithei Obradovig’s, des Gründers 
des neuserbischen Schriftthums (s. Capitel XI. Literatur), ausser dem Anfangs- 
unterrichte, auch Geographie, Geschichte und einzelne Zweige der Naturwissen- 
schaften mit gutem Erfolge lehrten. Mit der nochmaligen kurzen Unterjochung 
der Serben im Jahre 1813 löste sich auch diese einzige Schule des Landes 
wieder auf. 

Wie auf allen Gebieten, war es auch hier dem Fürsten Milos vorbehalten, 
die Grundlage des heutigen serbischen Schulwesens zu legen. Die oft zu Tage 
getretene Entnationalisirung der in Ermanglung einheimischer guter Schulen in’s 
Ausland auf Staatskosten gesandten Stipendisten, später Cleriker, Öfficiere und 
Beamten musste der serbischen Regierung die thunlichste Ausbildung ihrer eigenen 
Institute höchst dringend erscheinen lassen. Grosse Opfer wurden in dieser Rich- 
tung gebracht. Fürst Milos führte in den Kreisstädten allmählig Schulen ein. Er 
wurde der Gründer des ersten serbischen Gymnasiums zu Kragujevac (1832) und 
der Staatsdruckerei, welche neben einer Landeszeitung, ganz besonders für den 
Bedarf an Schul- und Kirchenbüchern eingerichtet worden war. Gleich anfänglich 
wurde der Einfluss der Kirche in der Schule einzig auf den Religionsunterricht 
beschränkt und die unmittelbare Beaufsichtigung aller Unterrichtsanstalten wurde 
dem Kultusminister übertragen. Der Volksunterricht fand unter Fürst Alexander 
Karagjorgjevid die sorgsamste Pflege. Durch das Studiengesetz vom 23. Sep- 
tember 1843 und viele nachfolgende Ergänzungen wurde er in erspriesslicher 
Weise geregelt. Zahlreiche serbische, auf österreichischen Schulen gebildete Lehr- 
kräfte kamen den Bestrebungen des Fürsten trefflich zu Statten. In dieser Epoche 
wurden die um Serbien hochverdienten österreichischen Slaven: Gavrilovig, Safarik, 
Zach, Panic, Medovic u. A. nach Belgrad berufen. 

Die Landesgesetzgebung bestimmt in allgemeinen, aber klaren Umrissen die 
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Lehrerseminar, dessen baldige Gründung Herr Kultus-Minister Cukic in der 
St. Miolska Skupstina (1867) zusagte, könnte hier unendlich viel wirken. Die 
schon angestellten Lehrer müssten durch einige Monate im Jahre dasselbe be- 
suchen; die künftig anzustellenden einzig aus demselben hervorgehen. 


Der Sekundarunterricht wird ausschliesslich in Staatsanstalten ertheilt, und 
zwar in 2 Obergymnasien zu Belgrad und Kragujevac mit 16 und 11 Pro- 
fessoren, in 4 Untergymnasien zu Belgrad, Sabac, PoZarevac und Zaidar mit 
je 8 oder 6 Lehrern, in 1 Realschule zu Belgrad mit 5, und in 3 Realgym- 
nasien zu Alexinac, Krusevac und U?ica mit je 3 Lehrern. Diese Anstalten er- 
forderten im Jahre 1866 einen Kostenaufwand von 49,857 Gulden ö. W. 


Die Obergymnasien umfassen 6 Jahrgänge. Es werden in diesen vor- 
getragen: lateinische Sprache, Religionslehre, Rechnen und populäre Physik, 
Algebra, Geometrie und Experimentalphysik, allgemeine und serbische Geschichte, 
Naturgeschichte und Geographie, mathematische und physikalische Geographie, 
serbische Sprache und Literaturgeschichte, altslavische Sprache, Theorie der Prosa 
und Poetik, deutsche Sprache und Styl, französische Sprache, Zeichnen, Singen, 
Musik und Turnen. Die Untergymnasien umfassen 4 Jahrgänge mit folgenden 
Unterrichtsgegenständen: Religionslehre, lateinische Sprache, Rechnen und Mathe- 
matik, praktische Geometrie, mathematische und physikalische Geographie, Physik, 
allgemeine und serbische Geschichte, Geographie, serbische Grammatik, Natur- 
geschichte, altslavische Spräche, serbische Literaturgeschichte, Theorie der Prosa 
und Poetik, deutsche Sprache, Französisch, Zeichnen und Turnen. 


An der Belgrader Realschule (realka), die ehemalige Handels- und Gewerbe- 
schule, mit 6 Jahrgängen wird gelehrt: Religionslehre, Arithmetik, Algebra, be- 
schreibende und angewandte Geometrie, serbische Geschichte und Geographie, 
mathematische und physikalische Geographie, Naturgeschichte, serbische Sprache, 
Literaturgeschichte, Correspondenz und Stylistik, deutsche und französische Sprache, 
Zeichnen. Der Lehrplan der anderen 3 Realsymnasien ist einfacher. Sie sind 
wegen mangelnder Lehrkräfte noch nicht vollkonımen organisirt. Es wirken an 
. denselben blos 1 Professor, 1 Supplent und 1 Religionslehrer. Der Unterrichtsplan 
ist für die beiden ersten Klassen an den Gymnasien und Realschulen derselbe. 
Es erleichtert dies den Uebertritt der Schüler nach beiden Richtungen. 


Für den höheren Unterricht besitzt Serbien das von Fürst Milo im 
Jahre 1838 gegründete Lyceum, welches im Jahre 1863 in eine Hochschule 
umgewandelt wurde, die theologische Lehranstalt mit Seminar zur Er- 
ziehung des Clerus und eine Militär-Akademie. Der letzteren Institute wurde 
bereits in den Capiteln „Heer“ und „Kirche“ ausführlich gedacht. 
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darunter 18 Mädchenschulen, mit 6201 Schülern, besass, während es heute 394 
Lehranstalten mit 20,000 Schülern zählt, welche durch das neue Schulgesetz vom 
Jahre 1863 sich in Bälde gewiss ansehnlich vermehren werden. Für das ernste 
Streben der serbischen Regierung Bildung und Aufklärung im Volke zu verbreiten, 
spricht, dass die für den Volks- und höheren Unterricht, für Stipendisten im Aus- 
und Inlande, für Pensionen, für Vermehrung der Bibliotheken, Kartenstich, Druck 
von Schulbüchern, Prämien, Unterstützung von Studirenden und Lehrern in den 
türkischen Provinzen u. 8. w. im Jahre 1868 aufgewendete Summe beinahe den 
12. Theil der gesammten Staatsausgaben beträgt. 

Auch für die Anschaffung geeigneter Schulbücher und Lehrmittel für den 
Anschauungs-Unterricht und die Uebertragung solcher aus fremden Sprachen in’s 
Serbische ist in den letzten Jahren ausserordentlich viel geschehen. Es würde 
über die Grenzen dieses Werkes gehen, wollten wir das einzelne in dieser Rich- 
tung Geleistete betonen. Im Allgemeinen sei nur bemerkt, dass man sich auch 
bezüglich der Lehrbücher für den höheren Unterricht bereits von fremdsprachigen 
unabhängig zu machen beginnt. 

Die Gehalte der verschiedenen Professoren und Lehrer an den serbischen 
Unterrichtsanstalten sind ın folgender Weise geregelt. Die Lehrer und Lehrerinnen 
der Volksschulen erhalten von Seite des Staats in zwei Abstufungen 200 und 600 
Gulden 6. W. Ausserdem sind die Gemeinden verpflichtet, ihnen eine genügende 
Wohnung, das Heizmaterial und, wo es die Oertlichkeit erlaubt, einen Hausgarten 
frei zu überlassen. Die Pensionsbedingungen für die Volksschullehrer sind ähnlich 
jenen für die Staatsbeamten. — Die Gymnasial-Professoren sind nach einem Ge- 
setze vom Jahre 1858 nach dem Principe der Anciennität in 4 Klassen eingetheilt, 
mit einem sich steigernden Gehalte von 940—1870 Gulden ö. W. Nach 25 
Dienstjahren treten sie in diese letzte Gehaltsstufe ein, und nach dreissig steht es 
ihnen frei, sich mit dem vollen Gehalte pensioniren zu lassen. — Dieselben 
Pensionsvorschriften gelten nach demselben Gesetze auch für die Professoren an 
der Hochschule und an der theologischen Lehranstalt. Ihr Gehalt variirt nach der 
Anciennität zwischen 1250 und 2500 Gulden ö. W. 

Aller Unterricht in den serbischen, vom Staate erhaltenen Schulen ist un- 
entgeltlich. Auch für Prüfungen, Zeugnisse, Diplome u. 8. w. werden unter 
keinem Titel Taxen erhoben. Ausser den Zöglingen der Militär-Akademie erhält 
der Staat zahlreiche Pensionäre im geistlichen Seminar zu Belgrad, an der Hoch- 
schule, an den Gymnasien, und an den Realschulen, mit einer monatlichen Pension 
von 2—10 Gulden ö. W. Ferner sendet die serbische Regierung alljährlich seit 
dem Jahre 1838 eine gewisse Zahl junger Leute, welche die Studien an der 
Militär-Akademie und Hochschule mit besonderem Erfolge zurückgelegt haben, 
auf 3—4 Jahre und manchmal länger zu weiterer Ausbildung auf die vorzüg- 
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für grössere Schriften, einen Ofen für Letternguss von Hillerscheit in Berlin, eine 
Spaltenhobelmaschine aus Basel, eine Letternhobelmaschine und eine Linien- 
ziehbank. 

Die lithographische Abtheilung des Instituts besteht seit etwa 20 Jahren. 
Ein Deutscher, Braumann, hatte sie in ihren Anfängen bedeutend gefördert. Sie 
zählt gegenwärtig 6 Graveure und Lehrlinge. Unter diesen sah ich einen an 
Jahren bereits ziemlich vorgerückten bulgarischen Mönch, der sich nicht olıne 
Glück in der Copirung kirchlicher Bilder versuchte. Die artistischen Beilagen für 
den Glasnik, für Karten, Pläne, Pässe u. s. w. werden hier in oft gelungenen Chromo- 
lithographien ausgeführt. Die Steinplatten werden im Lande selbst, im Valjevoer 
Kreise, in vorzüglicher Qualität gebrochen. Diese Abtheilung besitzt eine Linir- 
und Reliefmaschine und drei Handpressen von Haase. — In letzter Zeit wurde 
die Anstalt durch Abtheilungen für Xylographie, Galvanoplastik und 
Stereotypie vervollständigt. Die netten Poststempelmarken zu 1 und 2 Para 
wurden hier von Radovan Jankovid, einem zu Wien gebildeten jungen Manne, ge- 
schnitten, im Institute galvanoplastisch vervielfältigt und stereotypirt. Bereits sind 
die gegenwärtigen Räume für die sich stets vergrössernde und erfreulich fort- 
schreitende Staatsanstalt, welche unter dem Uhterrichts-Ministerium steht, zu enge 
geworden. Sie wird, wie wir vernehmen, die grosse Kaserne am Vralar beziehen. 

Als wichtiges Bildungsmittel wirken in Serbien seit ihrer Begründung zwei 
öffentliche Bibliotheken, die Lyceums- und die Staatsbibliothek. Verfolgt die 
erstere bei ihren Anschaffungen mehr didaktische Zwecke, so besitzt die letztere 
bereits seit längerer Zeit die vorzüglichsten Geistesprodukte aller Völker, Zeiten 
und Wissenschaften in guter Auswahl. Ihre gegenwärtige systematische Anordnung 
und Vervollständigung erhielt die, Jedermann mit grösster Liberalität geöffnete 
Anstalt durch ihren, nach allen Richtungen um die Förderung geistigen Auf- 
schwungs in Serbien hochverdienten Direktor Janko Safarik, Neffe des berühmten 
Slavisten Paul Jos. Safarik. — Im Jahre 1867 zählte die National-Bibliothek 
9286 Werke mit 20,500 Bänden, an Karten und Kupfern 3000 Blätter, darunter 
viele schöne russische Karten und grössere Kartenwerke. Besonders reich ver- 
treten sind die Handschriften. Es sind grossentheils alte, auf Pergament oder 
Papier geschriebene altslavische Bücher aus der Zeit der serbischen Selbstständig- 
keit. Unter den 135 Nummern befinden sich 4 ÖOriginalurkunden serbischer 
Könige auf Pergament. Eine weitere Zierde der Bibliothek bilden auch ihre 
(etwa 30) altserbischen Drucke, unter diesen der berühmte Crnogorci’sche, Crnoje- 
vicsche Psalter und Octoich von seltener Schönheit. Während meiner jüngsten 
Anwesenheit (1867) erwarb das Institut eine mit zahlreichen Initialen und Mi- 
niaturen geschmückte Erklärung der Psalmen der h. Kirchenväter Johann Chry- 
sostomus, Eusebius und Basilius Magnus. Sie dürfte, dem Schriftductus nach zu 
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venetianischen Stempel. Das Museum besitzt von Münzen des grossen Serben- 
cars DuSan 20 und von Brankovic Gjorgje 15 Varietäten. Eine schöne Münze 
von DusSan zeigt den Car mit Scepter und Reichsapfel auf dem Throne sitzend, 
und der Umschrift: Stephanus Imperator. (S. die Abbildung Cap. XII). Die 
letzten serbischen Münzen von Fürst Georg Brankovi6 tragen die Namen der 
Prägestätten Smederevo und Rudnik. In alten Zeiten nannte man alles Geld 
dinare. Speciell unterschied man jedoch slatica (griechische Dukaten), perper, 
bjelica, dinar u. s. w. Höchst interessant sind die alten kleinen Münzen mit den 
Städtenamen Prizrend, Skoplje, Novobrdo und Münzen von dem berühmten 
serbischen Nationalhelden Marko Kraljevid als „König von Macedonien.“ 

Die archäologische Abtheilung celtisch-römischer Gegenstände enthält, ab- 
gesehen von den Münzen, zahlreiche Schmucksachen, Ketten, Armringe, Fibeln, 
Ringe von Gold und Silber, geschnittene Steine, Idole, darunter eine stark ver- 
goldete Isis, Gefässe, Löffel, Trinkschalen, unter diesen eine aus Silber mit sehr 
schöner Figur der Ariadne, eine guterhaltene Büchse mit hineingeritzter Inschrift: 
LVCILI FL VALENTIS PR COR FL, ferner einen schönen Helm und lebens- 
grossen Kopf aus Bronze, welcher im Donaubette gefunden wurde und eine sehr 
grosse Aehnlichkeit mit Kaiser Trajan besitzt. Unter den mythologischen Figuren 
sind besonders zu nennen: ein Mithra, Zeus und Apollo und mehrere kleine 
Marmor-Reliefs. Höchst interessant sind zwei eigenthümliche Idole, welche die ewige 
Zeugungskraft der Natur versinnbildlichen. Letztere gehören jedoch schon der 
spätrömischen Periode an und haben eben so wenig höheren künstlerischen Werth 
wie einige lebensgrosse Figuren, Sarkophage und Reliefs auf Votivsteinen, welche 
im Hofe der „velika 3kola“ aufgestellt sind. Einer dieser Grabsteine, welcher 
eine Fahrt in die Unterwelt en relief in roher Arbeit zeigt, wurde an der Donau 
gefunden und trägt folgende, bisher noch nicht publicirte Inschrift: 

D. M. 
L BLASSIVS NIGELLIO 
SPECVLA . LEG. VII. CL. VIX. 


ANN XXXV. 
Ein zweiter Votivstein zeigt die Widmung: 
NON.SAL..... NINVS QVI 


ET SIGNO DALMATIS BF.CON 
LEG UDO FI.VIX AN.XXXX.MWS II 
DIE XVII.STIP.XXII.IVLIA ERACLIA 
COIVGI BENE MERENTI. POSVIT. 
Bei Ausgrabungen, welche Direktor Safarik im Jahre 1865 am Fusse des. 
grossen Sturac veranstaltete, wurde nahe bei einem der Güa geweihten Tempel 
folgende bisher nicht veröffentlichte Inschrifttafel gefunden: 
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Bruder Alexa mit seinen Söhnen, dem Prota und Jakob. Markige Züge, ent- 
sprechend dem Charakter der Dargestellten, zeigen die Krieger und Vojvoden 
Simid, Pop Luka Lazarevic, Haiduk Veliko, Cincar Janko, Uzun Mirko und 
Knitanın. Da begegnen wir auch wieder dem schon auf S. 57 geschilderten 
Kopfe des geistlichen Mitkämpfers Fürst Milo$s, einer Copie des Portraits von 
Melentie zu Vradevsnica. Präsident Mladen nnd Stojan Simid hängen neben ihrem 
einstigen Collegen, dem feinen Diplomaten Petronievie. An sie schliessen sich die 
Portraits von Männern, welche sich auf geistigem Gebiete um Serbien verdient 
machten. Wir finden Bilder von Dosithei Obradovie, Erzbischof Petar, Abraha- 
movid, Sima Milutinovic, Vuk Karadziec, Joh. Paul Safarik, Danilid und einigen 
weniger allgemein gekannten Persönlichkeiten, während manche hervorragende ver- 
misst werden. 

An Gemälden ist das Museum arm. Es besitzt nur einige gute Copien, 
darunter die schöne serbische Königin Constantia aus dem Hause der Morosini, 
das Original im Familienpalast zu Venedig, — ferner Eugen’s Sieg bei Belgrad, 
nach dem Originalbilde zu Turin. — Aus der ältern serbischen Epoche bewahrt 
das Museum einige Fahnen aus dem Befreiungskampfe, die Trommel, welche der 
Geistliche Melentie zum Kampfe rührte, ferner einige Waffen, Kreuze und Ringe 
aus Silber. 

Erwähnen wir noch, bevor wir die anregenden Räume des Museums verlassen, 
einer weiteren Zierde desselben. Es ist das gelungene Portrait jenes Mannes, 
welcher den Palast, ın dem das Museum, die Nationalbibliothek und die Hoch- 
schule eine würdige Stätte gefunden haben, seiner Nation gewidmet hat, von der 
Hand des tüchtigen Portraitmalers Stefan Teodorovid. Es ist der Patriot 
Major MiSa. 

Der Geist der serbischen studirenden Jugend, welche in den Hör- 
sälen der Belgrader Hochschule und an den Gymnasien sich eine höhere Bildung 
anzueignen sucht, als einst ihren Aeltern gestattet war, ist wie überall, seitdem 
die von Kaiser Napoleon begünstigte Erstarkung der Nationalitätsidee zündend die 
jugendlichen Herzen erfasst hat, ein sehr getheilter. Der Verstand folgt mit Eifer 
den Vorträgen des Lehrers, man sucht gerne in der Bibliothek nach Commentaren 
zu dessen Vorträgen, — Herz und Drang der Jugend ziehen aber auch vielfach 
den Geist hinaus über die Mauern der Schule, hinaus in das Getümmel der 
Politik, in die Kämpfe ihres Landes um seine endliche staatliche Selbständigkeit, 
hinüber über die Drina und Save, zu den Brüdern, welche andrerseits wieder auf 
sie herüberblicken und von Serbien und seiner kampfesmuthigen Jugend ihre Be- 
freiung erwarten. 

Der trefflichen kriegerischen Haltung der Belgrader Studentenschaft während 
des Bombardements der Stadt im Jahre 1862, und zuletzt im Herbste 1866 habe 
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gegenseitige Sichkennenlernen, das Kennenlernen der slavischen Völker der nächste 
Weg ist, den wir zu wandeln haben. Das kann aber nicht sein, obne dass die 
Aufklärung in den ganzen Organismus der Nation dringt und dies mittelst 
der Muttersprache, wenn die Aufklärung, wie der Vertreter unserer Jugend (Om- 
ladina) auf der Moskauer Ausstellung sagte, nicht ein Gemeingut der Nation wird. 
— Darum wünschen wir auch, dass wir ehestens und auf die leichteste Art uns 
mit den literarischen Produkten aller slavischen Stämme fördern können, und dass 
wir somit die Bildung auch auf die niedersten Stände der Nation verbreiten. Im 
reinen Gefühle der Bruderliebe für Euch glauben wir, .dass es für jetzt unsere 
erste Pflicht und die erste Arbeit sein soll, dass wir gegenseitig die Sprachen und 
Literaturen aller slavischen Stämme kennen lernen, und dass wir dafür sorgen, 
damit dieses Streben möglichst ausgebreitet und ernst aufgefasst wird. Zu diesem 
Zwecke glauben wir, dass wir vorerst darauf hinarbeiten müssen, dass in den 
Hoch- und Mittelschulen in allen slavischen Ländern die vergleichende Sprachlehre 
. und die Literatur der slavischen Nationen vorgetragen werde. Die Unterschiede 
und die Hindernisse sind so unbedeutend, und die Sache und die Folgen sind so 
gross, dass wir gar nicht säumen sollten. Mit dieser Absicht nämlich, damit 
wir desto eher und ernsthafter für die Aufklärung unserer Nation arbeiten, hat sich 
im vorigen Jahre unsere serbische Jugend vereinigt, und wird heuer in Belgrad 
eine allgemeine Zusammenkunft abhalten. Brüder! Wenn uns die russische Jugend 
erfreuen wollte, indem sie einige ihrer Vertreter zu uns senden würde, würde es 
uns über alles lieb sein. Denn der Bruder versteht sich am besten mit dem 
Bruder, wenn sie sich gegenseitig die Hand reichen, wenn sie sich brüderlich 
umarmen. Es gibt aber noch viele unserer Brüder, welche unter dem Joche der 
Asisten den Kopf nicht erheben können, sie können nicht Gottes Sonne schauen, 
noch weniger aber mit in den Reigen für die slavische geistige Einheit treten. — 
Im Namen auch der unter dem Barbarenjoche leidenden Brüder, im Namen der 
slavischen Civilisation begrüssen wir Euch, und bitten Euch, dass Ihr Euch in 
Euerer edlen Begeisterung für den allgemeinen Fortschritt des Slaventhums unauf- 
hörlich jener armen Slaven erinnert, bei denen die menschliche und darum auch 
nationale Existenz noch in Gefahr ist.“ 
Die Hörer der Belgrader Hochschule. 

Die in dem Schreiben erwähnte „srbska omladina“ ist eine Art Burschen- 
schaft, welche neben rein wissenschaftlichen Bildungszwecken die Belgrader Studenten- 
schaft als geschlossene Corporation nach Aussen vertritt. Als solche hatte deren 
Repräsentanz bereits im Oktober 1866 den Minister des Innern um die Erlaubniss 
gebeten, im nächsten Jahre in Belgrad den serbischen Studentencongress (der erste 
hatte in Neusatz stattgefunden), abhalten zu dürfen, worauf der Minister erwiderte: 
„Nicht nur erlaube ich Ihnen dies, sondern, berücksichtigend das Ziel der „omla- 
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Entstehung des serbischen Schriftthums. — Glagolica. — Cyrillica. — Lateinisches Alphabet. 
— Altslavische Kirchensprache. — Ihr Verhältniss zu den lebenden slavischen Sprachen. — Serbische 
Schriftsteller vom XII. bis zum XIV. Jahrhundert. — Im XV. und XVI. Jahrhundert. — Katho- 
lische Serben im XVII. und XVIIJ. Jahrhundert, welche sich der Cyrillica bedienten. — Serbische 
Literatur und Schriftsteller im XVIII. Jahrhundert. — Dosithej Obradovic. — Bein Einfluss auf 
das neue serbische Schriftthum im XIX. Jahrhundert. — Vuk Stefanovie Karadzic. — Die ser- 
bische Sprache. — Dialekte. — Jotakampf. — Charakter der serbischen Sprache. — Belgrader 
gelehrte Gesellschaft. — Entwickelung des Belgrader literarischen Lebens. — Forschungen zur 
serbischen Geschichte. — Numismatik, Archäologie, Philologie, Rechtswissenschaft, National- 
ökonomie,, Statistik, Naturgeschichtee — Ethno-, Topo- und Kartographie — Wissen- 
schaftliche UVebersetzungsliteratur. — Journalistik. — Statistik der in- und ausländischen abonnirten 
Zeitungen. — Ein Horoscop. — Bestrebungen, die russische Sprache zur allgemeinen slavischen 
Schriftsprache zu erheben. — Ausspruch Prof. Lamanskij’s. — Antwort der serbischen Intelligenz. 
— Volkspoesie. — Legenden. — Epische Gesänge. — Romantische Lieder. — Lieder aus der 
serbischen Revolution. — Metrum, Reim und strophische Eintheilung. — Aeltere Iyrische Dich- 
tungen. — Frauen- und Hochzeitslieder. — Trinksprüche. — Sangeslust. — Neuere montenegri- 
nische Gesänge. — Slavisch-ragusäische Dichtkunst, — Blüthe und Verfall. — Milutinovic. — 
Pest-Ofner Matica. — Neuer Aufschwung. — Einfluss der nationalen Bewegung auf die Poesie 
der Südslaven. — Novelle und Roman. -— Schönwissenschaftliche Uebersetzungen. — Buchhandel, 
— Censur. — Geschichte des serbischen Theaters. 


. 


Die Ausbildung von Schrift und Schriftthum ist bei allen Südslaven auf 
das engste mit deren Christianisirung verknüpft. Ueber den Beginn der letzteren 
und die Geschichte der Entstehung des ersteren liegt aber gleiches Dunkel. So 
viel ist nur sicher, dass mit dem Christenthum, je nachdem die Bekehrung von 
Rom oder Byzanz erfolgte, auch der Gottesdienst in lateinischer oder griechi- 
scher und slavischer Sprache eingeführt wurde, und dass sich schon in jenen 
Tagen, am wahrscheinlichsten im 9. Jahrhundert, bei den Slaven von der untern 
Donau bis zur Adria zwei verschiedene Alphabete ausbildeten, die Glagolica 
und die Cyrillica. — Welches dieser beiden Alphabete früher entstanden? auf 
welchem Boden? und wer ihre Erfinder? darüber gehen die Ansichten der be- 





« 
NE E 
S . 
s 
| 
’ 
, 
\ 
‘ 
s. 
’ 
1 
. 
% 
. 
[3 
L 
ie 
“] 
'Y. 
u 
% 
y 



















Y 


w Air 
BE 
4 


EL 


Dress 
9 
”.G 


wid 


« 


„gen 





‚ Yühmtesten Bprachfurscher weit m 
Ä i X. Porte suchte zu beweisen, du du 
der &. Hieronymus mehrmals erwähnt; "din Si 
Miklosieh. wendet dagegen ein, ei 
‘an .der. unteren Diensu. oder gar % zZ 
njevekij, Pelausor und andere g 
10, Jahrhundert durch die Bogumilen iD 


Oyrülien, entstanden. Nach Grigerovid: Pr 


J 


k 
.. 
“ 
- 


Rn 
er 
x - 


















EI 


1 


[a 


. 
“x 


ac 
25, 
.* 


y. 
Kr. 
r 





35. 


LITERATUR, POESIE, THEATER, MUSIK. 687 


Der Erfinder der zweiten slaväschen Schrift, der Cyrillica, dürfte nach 
Miklosich der h. Clemens sein. Sie ist um drei Zeichen reicher. Ihre Buchstaben 
bezeichnen dieselben Zahlen wie im Griechischen. Offenbar sind im Cyllirischen alle 
Zeichen derGlagolica, welche sich durch griechische ersetzenliessen, verdrängt worden. 
Wir sehen, dass die Aufstellungen Miklosich’s die liebgewonnenen Traditionen 
der orthodoxen Südslaven über die Entstehung ihrer Cyrillica zu zerstören drohen. 
Es wird daher jedenfalls lange währen, bis sich der orthodoxe Clerus und die 
Masse des Volkes mit denselben befreunden dürften! — 

Nach Const. Porph. wurden die chorvatischen Serben schon im 7. Jahrhundert 
zum ÜChristenthum durch römische Priester bekehrt. Wahrscheinlich war der 
Gottesdienst im Beginne lateinisch oder griechisch. Nach glaubwürdigen 
Zeugnissen war jedoch die Glagolica bei den Chorvaten im nördlichen Dalmatien 
zu Ende des 9. Jahrhunderts gekannt. (Miklosich.) Sie dürfte ıhnen durch die 
nach allen Richtungen vertriebenen Schüler Method’s gebracht worden sein. Wäh- 
rend ihre grammatischen Formen dort ziemlich treu bewahrt wurden, erhielt sie 
durch den Verlust einiger häufig wiederkehrenden Laute, namentlich der nasalen 
Vocale, eine charakteristische Veränderung. Die slovenische Glagolica diente nur 
kirchlichen, die chorvatische auch weltlichen Zwecken. Bald entspann sich ein 
durch Jahrhunderte fortgesetzter Kampf zwischen dem slavischen und lateinischen 
Elemente in den von Chorvaten bewohnten Ländern. Auf einer Provinzialsynode 
zu Spalato wurde nämlich festgesetzt, dass man künftig die Feier der Sacramente 
nicht weiter in slavischer, sondern allein nur in griechischer oder‘ lateinischer 
Sprache begehen dürfe. Nach vielfachen Kämpfen sah sich Pabst Innocenz genöthigt, 
zu erlauben (1248), dass der Gottesdienst in den Kirchen, wo es herkömmlich, in 
slavischer Sprache gehalten werden dürfe. Höchst interessant sind nun im Laufe 
der nächsten Jahrhunderte die Anstrengungen des Volkes und eines Theiles der 
Geistlichkeit, sich die slavische Kirchensprache zu erhalten und jene des höheren 
Clerus, die lateinische Sprache einzuführen. Allmälig verschwanden die glagoli- 
tischen Seminarien, zuletzt jenes von Almissa im Jahre 1821 und zu Zara (1829), 
auch die Kirchenbücher wurden mit lateinischer Schrift gedruckt. Doch sucht der 
Professor und Geistliche Ivan Berdic am Central-Seminar zu Zara durch Wort 
und Schrift den jüngeren slavischen Clerikern ein höheres: Interesse für die ab- 
sterbende Glagolica einzuflössen. 

Trotz aller Bedrückung ist nach den letzten statistischen Ausweisen in den 
dalmatischen Bisthümern Zara, Sebenico und Spalato die glagolitische Schrift 
noch in 105 Pfarren gebräuchlich. Auch in Bosnien hat sie sich in einigen 
Distrikten bewahrt. Das lateinische Alphabet mit der daraus entstandenen 
Fraktur wırd heute bei den nördlichen serbischen Stämmen, bei den katholischen 
Slovenen, Kroaten, Slavoniern, Dalmatiern, Bosniern und Hercegovinern in Schrift 
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Sprache als Töchter der altslavischen, die übrigen slavischen Stammessprachen, 
insbesondere die serbisch-kroatische aber als jüngere Schwestern derselben zu 
betrachten. 

Die Uebersetzung der ganzen Bibel und so zahlreicher voluminöser Bücher 
aus dem Griechischen in das Slavische, wie sie die Liturgie der orientalischen 
Kirche erfordert, mochte wohl ausser den beiden Slavenaposteln auch die wenigen 
übrigen, beider Sprachen gleich mächtigen und mit der jungen Glagolica und Cy- 
rillica bereits genügend vertrauten Kräfte lange Zeit — nach Safarik von 863—885 
— beschäftigt haben. Alles Schriftthum der Serben, welches aus der Epoche ihrer 
Selbstständigkeit auf uns gelangt ist, gehört grösstentheils der kirchlichen Literatur 
an. Auch sind es, mit Ausnahıne weniger fürstlicher Personen und Adeliger, bei- 
nahe ausschliesslich Männer der Kirche, von welchen ‚sie herrühren. Paul J. Sa- 
farık giebt in seiner mehrfach erwähnten „Geschichte des serbischen Schriftthums”, 
welche in einigen Partien höchst schätzenswerthe Daten enthält, während sie in 
manchen andern durch neuere Forschungen weit überholt wurde, eine chronologisch 
geordnete Reihenfolge der hervorragendsten serbischen Schriftsteller, Mäcene, 
Schreiber und Drucker, deren Werke im Originale oder in Abschriften erhalten 
geblieben sind. Wir wollen hier nur der hervorragendsten derselben gedenken: 

An ihrer Spitze steht der heil. Sava, der Gründer der serbischen National- 
kirche und der erste bedeutende Schriftsteller, von dem einige Fragmente auf uns 
gekonımen sind. Wie sein Leben und Charakter, ebenso einfach ist auch sein 
Styl. Die Lebensgeschichte des h. Sava und seines Vaters Nemanja wurde von 
Domentian, dem Hieromonachen von Chilantari, auf dem Athos im Jahre 1264 
verfasst. Sie erhielt sich nur in einigen Abschriften und ist ein bleibendes 
Denkmal seines religiösen Sinnes, seiner theologischen Belesenheit und einer Sprach- 
fülle, welche oft Verwunderung erregt. Domentian wird auch als eifriger Bücher- 
freund und Mäcen der Gelehrten gerühmt. — In der Reihe dieser Männer zählt 
auch der Erzbischof Daniel I., den wir bereits im Capitel „Geschichte“ als den 
weisen Rathgeber serbischer Könige kennen gelernt haben. Als Wiederhersteller 
der in Folge der tatarischen Invasıon ın Russland sehr gesunkenen Aufklärung 
wird Kyprian, Metropolit von Kjev und ganz Russland, von Geburt ein Serbe, 
genannt. Er brachte eine Menge altslavischer Handschriften nach Russland und 
verfasste selbst .melhrere Bücher und Sendschreiben an Priester, welche sich noch 
erhalten haben. — Stefan Lazarevid, der fromme serbische Fürst (1389— 1427), 
dessen Persönlichkeit ich bereits mehrfach charakterisirte, wird von seinen Zeit- 
genossen und seinem Biographen Constantin, dem Philosophen, seiner Gelehrsamkeit 
wegen sehr gerühmt. Er soll sehr viele Werke aus dem Griechischen in’s Serbische 
übersetzt haben, doch ist es bisher nicht gelungen, eine seiner Schriften aufzufinden. 

Kanitz, Serbien. 44 
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Hälfte des 17. Jahrhunderts. — Eine merkwürdige Erscheinung ist Jurko 
Krizanicd, ein bosnischer katholischer Geistlicher und vielleicht der erste Panslave, 
welcher nach Russland wanderte, dort mit Eifer literarischen Studien oblag und 
aus unbekannten Ursachen nach Sibirien verbannt wurde. Dort schrieb er zu 
Tobolsk (1675) mehrere Bücher, darunter eine sehr beachtenswerthe serbische 
‚ Grammatik. — Stefan Jaitanin (1708), bosnischer Franciskaner, suchte den 
vernachlässigten Druck cyrillischer Bücher für katholische Bosnier neu zu beleben. 
— Christofor Pejkie, ein Bulgare aus Ciprovac, schrieb als „Missionarius , 
apostolicus” mehrere theologische Werke mit lateinischer und cyrillischer Schrift. 
Stefan Istrian (gen. Consul), aus Istrien, trat als Priester zur protestantischen 
Kirche über, übersetzte das neue Testament in die dalmatische Mundart mit glago- 
litischer und cyrillischer Schrift, errichtete mit Anton Dalmata eine Druckerei 
zu Nürnberg und druckte dort mit Unterstützung des Baron Ungnad die Bibel 
mit glagolitischen Lettern. | 

Erst mit dem Ende des 17. Jahrhunderts und namentlich in seiner zweiten 
Hälfte sehen wir einige serbische Schriftsteller ausser der theologischen sich auch 
der Profanliteratur zuwenden. Ihren Reigen beginnt Georg Ill. Brankovid, der 
serbische Geschichtschreiber, und mehr noch der durch seine tragischen Schicksale 
bekannt gewordene letzte Pseudodespot Serbiens. Er wollte ein Sprössling der 
alten Brankovide sein, liess sich eigenmächtig zu Adrianopel zum Despoten aus- 
rufen, kehrte nach einem bewegten Leben nach Ungarn zurück, in dessen Grafen- 
stand er von Kaiser Leopold I. im Jahre 1668 erhoben wurde. Während des 
österreichisch-türkischen Krieges (1689) mochte sich ein schwerer Argwohn gegen 
ihn erhoben haben. Er wurde im Hauptquartier zu Kladovo von dem Markgrafen 
von Baden festgenommen, zuerst in Wien, zuletzt auf Schloss Eger in Böhmen 
internirt, wo er seine Geschichte von Serbien schrieb. — Makarij Petrovid, zu 
Temesvar geboren, wurde nach seinen zu Moskau absolvirten Studien Archimandrit 
des Zeltikover Klosters zu Tver und Rektor des dortigen Seminariums. Er war 
als russischer Redner und auch als Schriftsteller sehr geachtet. Seinem „System 
der Philosophie und Theologie” (geschrieben etwa 1764) wird von Safarik eine 
sehr logisch richtige Anordnung, Klarheit der Gedanken und Kraft der Beweise 
nachgerühmt. — Einer der thätigsten, verdienstvollsten und ehrwürdigsten Männer 
Serbiens war der als Historiker viel genannte Priester Jovan Raid, geboren zu 
Karlovic (1753). Charakteristisch ist seine grosse Reiselust, welche ihn wiederholt 
nach Russland, Macedonien, auf den Hagion Oros u. s. w. führte Auf dem 
Athos hoffte er werthvolle Materialien für seine beabsichtigte serbische Geschichte 
zu sammeln. Das Misstrauen der Mönche vereitelte diese Hoffnung. Trotzdem 
schrieb er später das Werk, dessen Abfassung er zu Neusatz 8 Jahre widmete. 


Seine grosse Liebe zur Schriftstellerei liess ihn als Archimandrit die ihm oft an- 
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und Schule heraus. Seine Thätigkeit für den Unterricht in dem kaum befreiten 
Serbien wurde bereits früher angedeutet. — „Alle seine Schriften“, sagt 
Safarik, „tragen das Gepräge seines Geistes. Ueberall originell, sittlich rein, mild, 
voll Liebe und Wärme, klar, fasslich, auf das Praktische, die Veredelung der 
Menschennatur hinarbeitend, ein erklärter Feind aller, noch so versteckter Heuchelei, 
Selbstsucht, Arglist, Dummheit und Rolhheit — dies sind die Grundzüge seines 
grossartigen Charakters. Auch in seinem Style spiegelt sich seine schöne Seele 
klar und lebendig ab. Er schrieb, wie bereits bemerkt wurde, der erste unter 
den Serben neuerer Zeiten und — was mehr ist — der erste mit einem bleibenden, 
von den nachhaltigsten Wirkungen begleiteten Erfolg, in der gewöhnlichen reinen 
serbischen Volksmundart, ohne gerade gute slavische, aus der Kirchensprache in 
das Leben längst übergegangene und von dem Volksdialekte organisch angeeignete, 
oder auch aus andern neuern europäischen Sprachen in die serbische eingebürgerte 
Wörter, Wortformen und Phrasen, wo sie sich ungesucht darboten, zu verschmähen.“ 
Unter den Serben der orthodoxen Kirche war Dosithej der erste, der in seinen 
Schriften die altslavische todte Büchersprache mit dem lebenden Dialekte seines 
Volkes vertauschte. So gelang es ıhm, die Sehnsucht nach Aufklärung bei 
seinen Landsleuten zu wecken. Er wirkte auf dieses grosse Ziel eben so sehr 
durch sein eigenes Leben, sein Beispiel, seinen Umgang, als durch Wort und 
Schriften hin, und die Folgen seiner mühevollen Anstrengungen sind unberechen- 
bar. Trotz des beharrlich feindseligen, hinter mancherlei Scheingestalten ver- 
borgenen und unablässig erneuerten Widerstrebens gegen seine wohlthätige Wirk- 
samkeit, befruchtete Obradovid’s Geist die Herzen von Tausenden unter den Serben, 
weckte sie zu neuem geistigen Wirken, und lebt nach seinem im Jahre 1811 er- 
folgten Tode in ihrem und ihrer Söhne und Enkel unauslöschlichenı gesegneten 
Andenken. Sein Name ist dem besseren Theile der Nation heilig. — Dosithej 
Obradovid fand einige tüchtige Schüler und Anhänger. Unter ersteren Paul 
Solarid, welcher ein Handbuch der Geographie nach Gaspari zu Venedig heraus- 
gab. Unter letzteren Emanuel Jankovid, welcher, nach vollendeten Studien zu 
Halle, eine Buchdruckerei in Neusatz begründete und dort Werke in der Volks- 
sprache herausgab. — Seit Dosithej die Bahn eröffnet hatte, sehen wir bald viele 
österreichische Serben neben dem theologischen Gebiete mit mehr oder weniger 
Glück beinahe aller Zweige der Profanliteratur sich bemächtigen. Viele gelangten 
durch ihre Sprachkenntnisse und Gelehrsamkeit zu hohen Stellungen im Schul- 
und Staatsdienste in der Heimath und in Russland; andere finden wir als höhere 
Geistliche, Beamte und Krieger auch auf literarischem Gebiete thätig. Nennen 
wir als die hervorragendsten: Stefan von Novakovid, geboren zu Essek, 
welcher anonym eine lateinische Abhandlung über „die Schicksale und Verdienste 
der serbischen oder racischen Nation in Hungarn und deren Privilegien,“ schrieb, 
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scher Schriftsprache abgefasst, mit aus Russland bezogenen Lettern gedruckt 
worden und blieben somit für den grössten Theil der Nation unzugänglich. Das 
schöne Beispiel Dosithej Obradovid’s und zum Theil des Bischofs Lukian MuSicki’s, 
welche die Volkssprache zur Schriftsprache erhoben hatten, fand vielfache Gegner. 
Nur Wenige wagten es, ihnen zu folgen. Da trat ein neuer Kämpe in der von 
ihnen betretenen Richtung auf. Ein echter und rechter Sohn Serbien’s, kam er 
von der grünen, an den Abhängen der montenegrinischen Berge entspringenden 
Drina. Befruchtend wie diese, verjüngte er mit urwüchsiger, erfrischender Kraft 
das etwas vertrocknete serbische Schriftthum. Jeder nur ein wenig mit der serbi-. 
schen Literaturgeschichte Vertraute kennt diesen besten Sohn des Serbenvolks — 
es war Vuk Stefanovid Karadöiid. 

Zu Trsie, einem kleinen serbischen Dorfe (S. 89), am heil. Demetriustage 
(26. Okt. a. St.) 1787 geboren, strebte der schon in früher Jugend rege Geist 
Vuk’s bald hinaus über der Heimath enge Grenzen. Nach vielen, mit Nutzen 
verbrachten Lehr- und Wanderjahren wählte er Wien, in welchem zahlreiche sla- 
vische Koryphäen wirkten, unter ihnen Kopitar, sein treuer Freund und Gönner, 
zum Ausgangspunkte seines vielseitigen Wirkens. Dort starb er auch am 7. Jänner 
1864 ım 77.. Jahre seines Alters, im 50. seiner literarischen Thätigkeit. — „Auch 
an grossen Männern reichere Nationen als die serbische, hätten den Verlust einer 
so hochbegabten Kraft wie Vuk tief empfunden!“ rief ein Vertreter der serbi- 
schen Jugend am Sarge des grossen Todten aus. Und dies ist wahr. Denn Vuk 
war und opferte seinem Lande und Volke Alles. Eines seiner treuesten Kinder, 
bewährte er schon in den Befreiungskriegen seine glühende Vaterlandsliebe. Mit 
selbstaufopfernder Hingebung diente er später seinem Staate als Beamter; denn er 
hatte den seltenen Muth, seinem Fürsten die Wahrheit zu sagen, als er vom rechten 
Wege abirrte. — Sein Hauptverdienst gipfelt sich aber als treuer Sammler und 
Bewahrer der reichen, im Serbenvolke zerstreuten poetischen Schätze, als Schöpfer 
der neuserbischen Literatursprache und als unermüdeter Propagator für Serbien 
und dessen Bestrebungen. — Männer wie Goethe, Grimm, Kopitar, Laboulaye u. A. 
‘wusste Vuk mit lebendigsten Interesse für die serbische Volkspoesie und Literatur 
zu erfüllen. Ranke hätte ohne seine Anregungen und Mithülfe wohl nie seine 
„serbische Revolution“ geschrieben. Wie viel die grossen Slavisten Safarik, 
Miklosich und Danidie Vuk verdanken, haben sie selbst in ihren Werken dankbar 
anerkannt. Man kann ohne Uebertreibung behaupten, Alles was ın diesem Jahr- 
hunderte auf literarischem Gebiete, insbesondere ausserhalb Serbiens, seine Ge- 
schichte, Alterthumskunde und Ethnographie betreffend, geleistet wurde, lässt sich 
mehr oder weniger auf mittelbare oder unmittelbare Anregungen Vuk’s zurückführen. 

Das Werden grosser Münner, die Verfolgung ihres Lebenslaufes, vom kei- 
menden bis zum Früchte spendenden lebenskräftigen Baum, gewährt stets das leb- 
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machte es möglich, den V. Band der Lieder und das für die Ethnographie höchst 
werthvolle Werk über serbische Nationalsitten und Gebräuche bereits im Drucke 
zu vollenden. — Vergessen wir nicht, hier einen Akt wahrhafter Pietät des Kaisers 
Alexander von Russland anzuerkennen. Nächst dem Kaiser von Oesterreich war 
er der erste, welcher der Wittwe Vuk’s seine Theilnahme über den erlittenen 
herben Verlust aussprach und ihr den Fortbezug der Ehrenpension ihres Mannes 
zusichern liess. Dass Fürst Michail ObrenovidE das Andenken seines treuesten 
Freundes gleichfalls zu ehren wusste, bedarf hier keiner besondern Erwähnung. 
Wenn sich gleichwohl in den beinahe allgemeinen Schmerzensruf um das Hin- 
scheiden eines so grossen und treuen Mannes wie Vuk einige Stimmen mengten, 
welche, nachdem der bewährte Kämpe todt, mit ihren oft wiederholten, längst 
verblassten Vorwürfen, sein Wirken anzugreifen wagten, so ist dies leicht erklär- 
lich. Die Angriffe kamen zum Theil von Männern, welche nicht ohne eigene 
literarische Verdienste, es versäumt hatten, dem frischen, von dem „Autodidakten“* 
Vuk gegebenen Impulse sich anzuschliessen. Wührend die Jugend mit hellem 
Sinne die grosse That Vuk’s erkannte, während der heranwachsende Nachwuchs 
mit Begeisterung Vuk’s leuchtendem Beispiele folgte, und anstatt dem Volke die 
Erlernung einer leblosen, verballhornten Schriftsprache aufzuzwingen, lieber selbst 
in der Sprache des Volks, mit der von Vuk ihr angepassten Ortliographie schrieb, 
während in dieser Weise eine neuserbische Literatur allmälıg entstand, welche in 
der unmittelbarsten Weise auf die arg vernachlässigte Bildung der Massen wirkte 
— standen jene älteren, an der alten Schreibweise festhaltenden Schriftsteller bald 
vereinsamt da. An Vuk’s Seite stand aber die Nation. Vuk’s Gegner hatten seine 
Erfolge nicht aufzuhalten vermocht, und desshalb grollten sie ihm noch über das 
Grab hinaus. Das Monument, welches Vuk’s heller Geist sich selbst gesetzt, steht 
jedoch fest, und das Wort des geistvollen Metropoliten v. Stratimirovic, als Vuk 
ihm seine erste serbische Grammatik im Jahre 1814 vorlegte: „Du hast einen 
Stein in die Donau geworfen, den Niemand in Zukunft herausholen wird,“ hat 
sich erfüllt. Nur eine viel grössere Bewegung vermöchte umzustürzen, was Vuk 
in der begeisterten Liebe für die Sprache, Geschichte und Aufklärung seines Volkes 
geschaffen. ' 
Auch die Kroaten haben seit etwa 35 Jahren, anstatt ihres nationalen Volks- 
dialekts, die serbische Sprache zu ihrer Schriftsprache erhoben. Die Verschiedenheit 
zwischen beiden besteht nur in einigen Provinzialismen. Dosithej Obradovid, Vuk, 
Gaj, und andere in gleicher Richtung wirkende Schriftsteller haben somit einen 
von allen Südslaven mit Begeisterung aufgenommenen Beschluss des Agramer 
Landtags vom Jahre 1867 vorbereitet, welcher die Serben und Kroaten des drei- 
einigen Königreichs als eine Nation proclanirte, denn ein Volk können sich nur 
solche Stämine nennen, welche bei aller Verschiedenheit der Mundarten, doch nur 
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und die ersten Etymologen Europa’s zollten dem Vuk’schen Alphabet das gleiche 
Lob. Die serbische orthodoxe Geistlichkeit und jene "Schriftsteller, von welchen 
bereits früher die Rede war, setzten aber der Einführung der Vuk’schen Recht- 
schreibung in die Schule und Literatur den zähesten Widerstand entgegen. Das 
„Jota“ wurde eine teuflische, ketzerische, evangelisch-katholische Erfindung ge- 
nannt, um das Volk der rechtgläubigen Kirche abtrünnig zu machen. Als die 
protestantische Bibelgesellschaft die Bibel und die Psalmen, übersetzt von Vuk 
und Danicie, in Serbien einführte, da entspann sich im Jahre 1862 auf's Neue jener 
traurige Kampf, welchen die serbische Regierung (1866) zu Gunsten des Jota ent- 
schied. — Die Consonanten - Umlaute spielen in der serbischen Sprache eine 
höchst bedeutende Rolle. Ihre richtige Verwechslung kann nur durch längere 
Uebung erlangt werden. Dasselbe gilt von der etwas schwierigen Accentuirung, 
da es in Schrift und Druck an Accentzeichen fehlt. 

Die serbische Sprache ist reich, kurz und energisch zugleich, die 
Redeconstruction ist sehr einfach und eignet sich ganz besonders für die 
öffentliche Discussion. Besonders geniesst der hercegovinisch -montenegrinische 
Dialekt des Rufes correeter Wortfügung, ınit schöner, nicht selten poetischer und 
selbst schwunghafter Satzgliederung. Aber auch er hat seine grammatischen und 
sprachlichen Eigenheiten und besitzt wie der ganze serbische Wortschatz überhaupt 
sehr viele, fremden Sprachen entlehnte Ausdrücke. Das grosse serbisch -deutsch- 
lateinische Vuk’sche Wörterbuch, mit 26,270 Wörtern in der ersten Auflage (1818) 
und mit 47,427 Wörtern in der zweiten Auflage (1852), zu dessen weiterer Er- 
gänzung der greise Gelehrte bis zur letzten Stunde eifrig gearbeitet und bereits 
15,000 neue Wörter gesammelt hatte, zeigt schr viele Wörter, welche ihren mehr 
oder minder veränderten Ursprung aus dem Griechischen, Lateinischen, Altbul- 
garischen, Türkischen, Italienischen und selbst Deutschen nicht verläugnen können. 
— Die serbische Sprache zeichnet sich durch ihre ganz besondere Bildungsfähigkeit, 
durch den grossen Reichthum ihres Wortschatzes und den poetischen Geist aus, 
welchen selbst der einfache Landmann im täglichen Umgange in einer grossen 
Zahl von typisch gewordenen Epitheten, symbolisch gebrauchten Bezeichnungen, 
Betheuerungen, Wünschen, Schwüren und Sprüchwörtern entwickelt. 

„Zur Ausbildung der serbischen Sprache und zur Bearbeitung und Verbrei- 
tung der Wissenschaften mittelst derselben“ gründete Fürst Michail im Jahre 1841 
die „Gesellschaft für serbische Literatur“ (DruZtvo srbske slovesnosti). Es 
war eine der glücklichsten Thaten des ersten kurzen Regiments des jungen Fürsten. 
Angesichts einer erst im Keime begriffenen wissenschaftlichen Literatur, hatte man 
es klugerweise vermieden, das junge Institut mit dem stolzen Naınen einer Akademie 
zu schmücken. Unter ihrem bescheidenen Titel suchte aber die gelehrte Gesell- 
schuft den edlen Absichten ihres Stifters zu entsprechen. Seit ihrer definitiven 
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im Fürstenthum Serbien, Belgrad dessen Mittelpunkt. Betrachten wir die Ver- 
hältnisse näher, unter welchen es entstand, so finden wir bald, dass hier :von 
einer selbstständigen, auf serbischen Boden aus sich selbst entwickelten Literatur 
nicht die Rede sein kann. Es hatte eigentlich nur eine örtliche Verschiebung 
der Kräfte von diess- nach jenseits der Save stattgefunden, insofern Professoren 
und Beamte, welche in Serbien Stellungen genommen hatten, ihr literarisches 
Wirken dort fortsetzten und so allmälig einen Krystallisationskern für alle geistige 
Produktion im Fürstenthum bildeten. Eine eigentliche Klasse von Berufsliteraten 
und Specialgelehrten giebt es in Serbien selbst heute noch nicht, da einerseits das 
lesende Publikum ein sehr kleines ist und andrerseits alle intelligenteren Kräfte 
durch das Lehramt und den Staatsdienst absorbirt werden. Die Abfassung und 
Uebersetzung geeigneter Schulbücher in der nationalen Sprache nimmt noch immer 
den grössten Theil aller literarisch-gebildeten Kräfte in so ausschliessender Weise 
in Anspruch, dass ihnen nur wenig Musse für selbstständige Forschungen bleibt. 
Wir beklagen diese Thatsachen nicht. Im Gegentheile können die Anstrengungen 
des Ministeriums für die öffentliche Aufklärung zur Verbesserung der Lehrmittel 
nicht rühmend genug anerkannt werden. Die Darstellung der thatsächlichen Ver- 
hältnisse, welche die literarische Bewegung in Serbien beeinflussen, erscheint aber 
nothwendig, um für dieselbe einen richtigen und gerechten Maassstab zu gewinnen. 
Fügen wir hinzu, dass auch dem serbischen Boden bereits manche vielversprechende 
literarische Kraft entstieg, dass die Lust am Studium, Lesen und Selbstschaffen, 
wie schon der eifrige Besuch der Nationalbibliothek zeigt, in der serbischen Jugend 
sich stetig steigert und dass der Glaube an ein erfreuliches Aufblühen der jungen 
serbischen Literatur in den zunächst betheiligten und überhaupt in allen intelli- 
genten Kreisen Serbiens feststeht. | 
Ziehen wir nun, nach der vorausgesandten kurzen Uebersicht der Entwicklung 
des serbischen Schriftthums bis zu seiner Wiedergeburt durch Dosithej Obradovid 
und Vuk, die literarische Produktion näher in den Kreis unserer Betrachtung, 
so finden wir auf den Gebieten der Lyrik und Belletristik beinahe ausschliesslich 
jüngere Kräfte thätig, während die strengwissenschaftliche Literatur immer noch 
von jenen älteren Kräften gepflegt wird, welche die Früchte ihrer Forschungen seit 
dem Jahre 1847 im „glasnik“ niederlegen. Ausserhalb dieses Jahrbuches der gelehrten 
Gesellschaft sind überhaupt nur wenige selbstständige wissenschaftliche Original- 
werke erschienen. Ein Blick auf seinen reichen Inhalt giebt daher ein ziemlich 
vollständiges Bild der bisherigen wissenschaftlichen Thätigkeit des jungen Serbiens. 
Unter den Publicationen für die serbische Geschichte steht in erster 
Linie das schon auf S. 485 erwähnte Urkundenwerk, welches der unermüdete 
Bibliotheksdirektor Dr. Janko Safarik aus den reichen Archivschätzen Venedig’s 
zusammenstellte und herausgab, unterstützt von dem liebenswürdigen und allen 





LITERATUR, POESIE, THEATER, MUSIK. 703 


wähnenswerth der Metropolit Michail von Belgrad als Verfasser einer Ge- 
schichte der ersten Periode der serbischen Kirche, des „mudri Igumen“ (der 
weise Abt) und zahlreicher anderer Schriften theologisch-rhetorischen Inhalts, 
Avramovid’s Ausgabe des griechischen Originals und der Uebersetzung der 
Erzählung der Mönche Komnin und Prokles von den Despoten des Epirus, nach 
einer von Herrn Verkovic in Seres nufgefundenen Handschrift, welche jene der 
Bonner Ausgabe der Byzantiner (Epirotica) an Richtigkeit weit übertrifft; ferner 
die theologischen Schriften des Direktore des Belgrader Seminars, Archimandrit 
Sava, die Aufsätze über die orthodoxe Kirche in der europäischen Türkei von 
Spasic, jene von Brankovic, Verfasser eines Lehrbuches der Logik und Psy- 
chologie, die Mittheilungen über die Volkebildung in Serbien von Had2ic, die 
kulturhistorischen Aufsätze von Sretenovic „das Neujahr bei den alten Serben“ 
und Anderes. 

Als Philolog trat neben dem Nestor Vuk Stefanovic Karadzid, dessen 
unverzängliche Verdienste um die serbische Sprache bereits früher eingehend ge- 
würdigt wurden, zunächst dessen Jünger und Mitarbeiter, Djuro Danilid, auf. 
Man kann ihn gegenwärtig den ersten Kenner der serbischen Sprache nennen. 
Seine bereits in mehreren Auflagen erschienene ausgezeichnete serbische Formen- 
lehre und Syntax, seine Untersuchungen über die Unterschiede der serbischen und 
kroatischen Mundart, seine Beschreibungen zahlreicher Urkunden im Glasnik, seine 
emendirte Herausgabe der Lebensgeschichte der h. Sinieon und Sava von Do- 
mentian, und vor Allem sein Wörterbuch der in den alten serbischen Schriftdenk- 
malen vorkommenden Wörter, in drei starken Bänden, sind eben so viele Zeugnisse 
eines scharfen kritischen Greistes, wie gewissenhafter gründlicher Forschung. Unter 
den, Vuk und DanididE rühmlich nacheifernden jüngeren Gelehrten sind zu er- 
wähnen, der Belgrader Hochschul-Professor Jovan Boskovid als kenntniss- 
reicher Bearbeiter mehrerer Theile der serbischen Grammatik, und dessen leider 
frühverstorbener Bruder Stanoje, welcher kurz vor seinem Tode ein tüchtiges 
Lehrbuch der serbischen Sprache zu Pest (1864) herausgegeben hatte; ferner 
Stojan Novakovid, mehr auf literarhistorischem Gebiete thätig. 

Auf dem Gebiete der Rechtswissenschaft ist in erster Linie, obwohl 
ausserhalb Serbiens erschienen, das ausgezeichnete Werk „Staatsrecht des Fürsten- 
thums Serbien“ zu nennen, welches Dr. E. J. v. Tkalac mit Unterstützung der 
serbischen Regierung im Jahre 1858 herausgab. Der hohe Werth dieser höchst 
gewissenhaften schwierigen Arbeit wurde an verschiedenen Stellen dieses Werkes 
nach Verdienst gewürdigt. Der sehr bändereiche „Sbornik zakonika uredba i 
uredbeni ukaza i knjaZestvu Srbskomu“ (Gesetzzeammlung für das Fürsten- 
thum Serbien) enthält die zahlreichen Arbeiten auf judiciellem Gebiete, an welchen 
sich die ersten Beamten der verschiedenen Ministerien und ganz besonders jene 
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Bedeutende Kräfte betheiligten sich an dem Uebersetzungswerke und bald 
war die Vuk’sche Sammlung der südslavischen Nationalgesänge entweder ganz 
oder theilweiee in alle europäischen Sprachen übertragen. Um die hauptssch- 
lichsten zu erwähnen, so existirt in italienischer Sprache, welche sich rühmen darf 
den Werth der serbischen Lieder durch Fortis zuerst gewürdigt zu haben, eine 
Uebersetzung von Nikolo Tomaseo; in deutscher von Talvj, Halle 1823—26 und 
Leipzig 1853; in englischer von Sir John Bowring; in französischer von Dozon, 
gewesenem Consul in Mostar, in böhmischer von Kollar, in ungarischer von 
Michail Vitkovid. Von grösseren einschlägigen Besprechungen führen wir an: 
„Poesie populaire des nations slaves“ in der Revue britannique 1837; Gerber's 
Vorlesungen über serbische Nationaldichtungen, gehalten in der Dresdner Akademie 
der Wissenschaften, gedruckt in den Jahrbüchern für Kunst, Literatur und Wissen- 
schaften, 10. Heft, 1847; Talvj's „Historical view of the languages and literature of 
the slave nations with a sketch of their popular poetry“ 1850; die Einleitung in Sieg- 
fried Kappert’s „Gesänge der Serben, Leipzig 1852“; Brühl’s „Uebersichtliches 
Handbuch der selavischen Sprachen und Literatur mit einer Skizze ihrer Volks- 
poesie, Leipzig 1852“; Adam Mickiewiez: „Slavische Literatur (polnisch und 
deutsch) Posen 1865%; Orsato Pozza’s „A. Mickiewiez, dei canti populari illirici, 
Zara 1860“, und Bodjanskr’s „della poesia populare slava,“ Zara 1861; Miklosich, 
„Oesterreichische Revue“, 2. Band; Ljud. Stur: o narodnich pisnfich a povestech 
plemen slovanskych 1863; der Fürstin Dora d’Istria: „la nation serbe* (revue de 
deux mondes); Bezsonov: „Epos serbskij i bolgarskij“; Radetid, Beiträge zur 
Kenntniss der südslavischen Nationalgesänge vom Standpunkte der Ethik, in der 
Agramer Zeitschrift „KnjiZevnik“ u. s. w. 

Ein serbischer Schriftsteller meinte: „Wenn dich Jemand fragt: wie ist der 
Serbe beschaffen? weise ihn an seine Nationallieder.“ Diese einfachen Worte ent- 
halten die treffendste Charakteristik der serbischen Nationalpoesie. Frei von Wort- 
schwall und überspannter Sentimentalität zeigt sie uns mit reinster Objectivität 
den Serben in seinem tiefinnersten Wesen, in seinem Denken, mit seinen grossen 
und kleinen Leidenschaften und Trieben. Die Lieder sind unmittelbar aus dem 
Volke hervorgegangen und blieben desshalb auch durch Jahrhunderte in seinem 
Gedächtniss bewahrt. Form und Weise der ganzen serbischen Rhapsodie, wie sie 
noch heute im Volke lebt, ist unzweifelhaft jene seiner alten Sänger, und diese tritt 
wieder in die innigste Beziehung zur Poesie der klassischen Völker, welche vor und 
mit den Slaven den illyrisch-thracischen Boden bevölkert hatten. Hört man die ser- 
bischen Heldengesänge, wie der Autor dieses Werkes, auf deren ureigenstem Boden 
. in den montenegrinischen Bergen, aus dem Munde eines greisen, in den Faltenwurf 
einer grobwolligen Struka gehüllten blinden Bettlers, und begleitet von den mono- 
onen Klängen der einseitigen Gusle, cinem Instrument, das in seiner rohen Ein- 
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Sondern ein weisses Schleiertuch ist es: 
Weisses Schleiertuch! Grosse Sorge! 

Dass eine Fremde Mutter ich nenne, 

Und ach! die eig’'ne Mutter vergesse! 

Dass einen Fremden Bruder ich nenne, 
Und ach! den eig’nen Bruder vergesse! 
Stille, weine nicht, Mädchenseele! 

Aber stets weinen wird deine Mutter, 
Immerdar weinen, um dich trauern! 

Weinen die Mädchen, deine Gespielen, 
Wenn sie am Brunnen schön Röschen nicht finden, 
Nicht schön Röschen, noch frisches Wasser ! 
Bricht vom Hollunderstrauch ein Zweiglein, 
Löst sich Schön-Smilja los von der Mutter, 
Los von der Mutter, von all’ den Ihren! 
Kehre um, Smilja, die Mutter ruft dich! 
Ruft dich die Mutter, giebt dir das Hemde, 


Früher hätt’st du mich rufen sollen, 
Früher, o Mutter, das Hemde mir geben! . 
Eh’ ich beim lieben Pathen gestanden, 
Beim lieben Pathen und beim Brautführer; 
Eh’ der Ring mir war an dem Finger, 
Der Ring an dem Finger, der Kranz in den Haaren! 
Junger Bräutigam ! Rothe Rose! 
Hier, hier hast du den Rosmarinstengel. 
Wenn der Rosmarinstengel verwelkte, 
Dir wär’ es Schande, uns wär’ es Sünde; 
Oft begiess’ ihn, den Rosmarinstengel, 
Dass nicht verwelke der Rosmarinstengel! 


(Talvj.) 


Auffallend sind die geringen kirchlichen Anklänge in diesem und allen Iyri- 


schen Liedern des Serben. Auch in jenen, welche die Mädchen am Morgen des 
h. Himmelfahrtstages singen, waltet noch beinahe der alte Kultus geheimnissvoll 
wirkender Naturkräfte ungebrochen vor. 


Abgesehen von den üblichen Trinksprüchen (S. 263, 264), begleiten auch 


sonst Gresänge durch’s ganze Leben. Im Hause und im Walde, auf dem Felde, 
auf der Weide und am Brunnen, beim Tanze und in der Spinnstube hallt es von 
Liedern, in welchen Freude und Schmerz, Gedanken und Empfindungen der 
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Sänger sich austönen. Die Lust am Gesange dürfte überhaupt bei allen Serben- 
stämmen ziemlich gleichmässig verbreitet sein. Nur.erscheint die Empfänglichkeit 
und Gestaltungskraft für epische Lieder in Montenegro, Bosnien, in der Hercego- 
vina, und an der Drina grösser, als bei den Serben an der Donau und Save, bei 
welchen die zarteren Regungen der Menschenbrust in mehr oder weniger leiden- 
schaftlichen Ergüssen vorherrschend zum Ausdruck gelangen. Auf dem monte- 
negrinisch-hercegovinischen Boden sehen wir nach heute einzelne Helden, Thaten 
und Schlachten in Gesängen feiern, welche bei oft sehr starker realistischer Färbung, 
doch von demselben tiefpoetischen Geiste erfüllt sind, welcher die älteren Helden- 
lieder charakterisirt, wie er sich ja schon in der gewöhnlichen Redeweise des Crna- 
gorcen äussert. 

Der V. Band der Vuk’schen Volkslieder (1865) enthält mehrere derartige von 
montenegrinischen Vojvoden verfasste epische Gesänge, welche die hervorragendsten 
Ereignisse der Danilo’schen Epoche feiern. Es dürfte nicht uninteressant sein, 
Wahl und Titel der Stoffe aus dem folgenden Inhaltsverzeichnisse kennen zu lernen. 
Dieser ernogoreische Liedercyklus enthält: 

1. Wie „Danilo“ Fürst wurde. Vom Kapitän Savo Martinovic. 1854 Verse. — 
2. Der Tod Djulek’s.. 205 Verse. — 3. Der Anfall Omer Pascha’s auf die Crne- 
gora. Lied aus der Hercegovina. 3042 Verse. — 4. Dieselbe historische Be- 
gebenheit. Lied aus der Crnagora in 514 Versen. — 5. Derselbe Stoff, behandelt 
vom Serdar Djuko Srdanovid, in 795 Versen. — 6. Die Montenegriner auf Ze- 
bljak, besungen von Serdar Djuko Srdanovid in 292 Versen. — 7. Der Sturm 
auf Kude, besungen vom Kapitän Savo Martinovid in 798 Versen. — 8. Die- 
selbe Begebenheit, besungen vom Serdar Djuko Srdanovide in 297 Versen. — 
9. Die Heirath des Fürsten Danilo in 1280 Versen. — 10. Die Schlacht auf 
Grahovo, besungen vom Serdar Djuko Srdanovid in 1235 Versen. — 11. Die- 
selbe Begebenheit in 698 Versen. — 12. Die Verheerung von Kolasin, besungen 
vom Kapitän Savo Martinovid in 825 Versen. — 13. Dieselbe Begebenheit, be- 
sungen von Filip Srdanov Drbonjak in 283 Versen. — 14. Der Handstreich auf 
die kaiserlichen Schiffe am Blato, besungen von Djuko Srdanovid in 228 Versen. 
— 15. Der Handstreich Ali Pascha’s auf Leönjani, besungen von Djuko Srda- 
novid in 143 Versen. — 16. Der Tod des Fürsten Danilo, besungen in 611 
Versen von Savo Martinovid. — 17. Des Drachen Klage am Lovden, in 237 
Versen. — 18. Trauer und Freude nach dem Tode des Fürsten Danilo, be- 
sungen von Savo Martinovid in 2256 Versen. 

Von besonderem Interesse ist das letzte dramatische, ın Reimen mit Prosa 
durchflochtene Epos, das erste Volksprodukt dieser Art. Allerdings reicht es aı 
idealem Schwunge und an Schönheit der gebrauchten Bilder lange nicht an die 
Dichtungen des grössten crnogorcischen Sängers hinan, an den „gorski vjenac“ des . 
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sprachkundiger Tochter Wilhelmine trefflich in’s Deutsche übertragen. (Berlin, 
Georg Reimer 1854.) Auch die philologischen Arbeiten des Freiherrn von Reins- 
berg-Düringsfeld (Leipzig, Hermann Fries) brachten viel Neues auf diesem 
Gebiete. Ein serbisches Märchen, interessant weil es das Andenken des Kaisers 
Trajan mit der Schlossruine „Trojanovgrad“ in Verbindung bringt, theilte ich 
auf S. 73 mit. 

Auch auf dem schönwissenschaftlichen Gebiete entfaltete sich eine lebhafte 
Uebersetzungsthätigkeit. Abgesehen von den besten Schöpfungen der deutschen 
Literatur, wurden in das Serbische übertragen: Die Hauptwerke des russischen 
Schriftstellers Puäkin von Milo Popovid, Ivan Trnski, Spiro Dimitrievie, Stojan 
Novakovi€E und Jovan Jovanovid; ferner die Werke Lermontov’s von dem 
letzteren und Gjorgje Popovid, welcher auch Gogolj beinahe vollständig über- 
setzte. Von Turgenjev und Vostok wurde gleichfalls Mehreres übertragen. 
Derselben Ehre erfreuten sich mehrere polnische und lechische Romane und No- 
vellen von Czaykowski, Milkovski, Jes, Hoholousek, Kalincak u. A. 
Moritz Jokai’s Novellen wurden aus dem Magyarischen von Anton Hadiid, 
Vukicevid, Rakid, Gjurid übersetzt, Bulwer’s „die letzten Tage Pompeji’s“ von 
Dr. Lazar Kostid, Dickens „Erbe von Hardington“, Beecher Stowe’s „Onkel 
Toms Hütte“, Sandwith’, „Hekim Ba3a“ und zahlreiche andere Werke fremder 
Autoren erschienen gleichfalls in serbischer Sprache, — leider können wir 
hier nicht sagen im serbischen Buchhandel — denn ein solcher existirt 
bis heute nicht. Alles was in Serbien ausserhalb der Literaturblätter literarisch 
producirt wird, ist noch immer beinahe einzig auf den Subscriptionsweg angewiesen 
und desshalb die grosse Schwierigkeit, sich über die Fortschritte der serbischen 
Literatur zu unterrichten. Nur in Belgrad existirt die kleine Buchhandlung 
Walluschnigg, welche alljährlich einige Kalender und Schulbücher verlegt. — 
Alle literarischen Erscheinungen unterliegen im Fürstenthum Serbien ausnahmslos 
der Censur. Vereinzelte Wünsche auf der St. Miolsker Skupstina (1867) nach 
Pressfreiheit fanden bei der Majorität der Versammlung wenig Anklang. 

Begünstigt durch die leidenschaftliche Vorliebe der beiden grossen Carinnen 
Elisabeth und Katharına für das Theater, war Russland bereits im Besitze 
einer nationalen dramatischen Dichtkunst, von Schaubühnen und einzelnen 
tüchtigen Darstellern, als auf österreichisch-serbischem Boden kaum schüchterne 
Versuche auf diesem Gebiete entstanden, welche grossentheils in den Pulten ihrer 
Autoren liegen blieben, selten zum Drucke, noch seltener aber zur Ausführung 
gelangten. Das Aufblühen der dramatischen Literatur ist bedingt durch die 
wechselseitige Anregung und Förderung von Dichtern, Darstellern und Mäcenen. 
Wie sollten und konnten diese nun, und besonders die letzteren, einem kaum dem 
gröbsten Materialismus entrissenen Boden entsteigen! Fällt ja selbst bei den 
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Savid (zu München) eines verdienten Rufes bei ihren Landsleuten und die beiden 
letzten auch im Auslande. | 

Ausser seiner Stimme, seinem Gesang, besitzt der Serbe nur die einfachsten 
instrumentalen Mittel, um seine Gefühle in Tönen auszudrücken. Sie sind kunst- 
und schmucklos traditionell seit undenklicher Zeit von Geschlecht zu Geschlecht 
vererbt, so einfach, dass sie aus olympischen Zeiten herzustammen scheinen. Der 
grossen Lust des Serben am Gesange gedenkt bereits der Grieche Gregorus. 
Freilich weiss er, wie überall parteiisch, nicht viel Günstiges von demselben zu 
erzählen. Er erwähnte, gelegentlich seiner Reise durch den Gau Strumica, der 
serbischen Heldengesänge, ınit welchen seine Begleitung sich den Weg durch 
Wälder und über Berge verkürzte. Es ist eine Thatsache, dass diese alten Me- 
lodien, gleich dem kirchlichen Gesang, ohne alle geschriebenen Noten sich seit jenen 
Tagen bei allen Serben so getreu fortvererbt haben, dass sie noch heutzutage an 
der Save, in Montenegro wie in Serbien ganz dieselben sind. 

Den Kirchengesang bekamen die Serben zugleich mit der Liturgie von den 
Griechen; denn die Gesangsnoten über dem Texte der alten alavischen Irmologien 
“bis zum XV. Jahrhundert sind vollkommen analog jenen der Armenier und Griechen 
desselben Zeitraumes. Erst vor wenigen Jahren hat der leider viel zu früh ver- 
blichene, in Wien gründlich musikalisch gebildete Serbe, Cornelius Stankovid, 
es unternommen, unter grossen Müben und Opfern aus dem Munde des Volkes 
und des Ulerus weltliche und kirchliche Weisen auf Noten zu setzen und in vier- 
stimmige Harmonien (& la Capella) zu bringen. Seiner unermüdlichen Thätigkeit 
ist es zu verdanken, dass nicht bloss in dem theologischen Seminar zu Belgrad, 
sondern nunmehr auch in den übrigen Schulen systematischer Gesangunterricht ertheilt 
wird. Mit seiner voll Selbstaufopferung unternommenen Arbeit, welche unter dem 
Titel: „Orthodox-orientalischer Kirchengesang des serbischen Volkes“ im Selbstverlag 
zu Wien (1862, 63, 64) erschien, hat Stankovied nicht nur dem Serben- und Slaven- 
thum, sondern der ganzen musikalischen Welt einen unschätzbaren Dienst erwiesen. 
Viele Kirchen-Gesang-Vereine (srbsko crkvena pevalka zadruga), zum Theil unter 
sehr tüchtigen Chorregenten, wie der Belgrader unter der Leitung des slovenischen 
Compositeur’s Davorin Jenko, setzen seitdem die höheren Bestrebungen Stankovid's 
und seines Genossen Theodorovi@ fort, und hoffentlich dürften in wenigen Jahren 
die schönen nationalen Kirchenhymnen in volltönender Harmonie in allen serbischen 
Kirchen gehört werden. 

Ein nicht geringeres Verdienst als durch die kunstgerechte Aufzeichnung der 
Kirchenmelodien hat eich Stankovid, neben dem ihm mit einer Sammlung 
serbischer Nationallieder vorangegangenen Alois Kalauz, aber auch durch 
die getreue Uebertragung der dem Volke abgelauschten weltlichen Lieder in 


Noten für Gesang mit Klavierbegleitung erworben. „Die Aufgabe ist eine sehr 
16* | 
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" schwierige, und wenn ich sie auch nicht ganz zu Ende führe“, schrieb mir ahnungs- 
voll der Künstler vor seinem Tode, „so habe ich das ruhige Bewusstsein, den An- 
fang gemacht zu haben.“ Stankovid begann mit dem grössten Erfolge ein Werk, 
welches Kapper noch vor zehn Jahren für beinahe unmöglich gehalten hatte. 

. Wie neben der serbischen Volksdichtung die Kunstpoesie, so wird seit Kurzem 
neben dem Volksgesange in den grösseren serbischen Städten der Kunstgesang 
durch Männergesangvereine eifrig gepflegt. Das Programm dieser auf höhere Ge- 
selligkeit und Gesittung einflussreichen Vereine wird durch stets neu hinzutretende 
Compositionen ein immer reichhaltigeres. Zu den beliebtesten und allverbreitetsten 
derselben gehören: Kornel Stankovic’s vierstimmige Lieder, darunter 
das populär gewordene „Auf zum Kampfe“, „Sie spann das Gewebe“ von Li- 
sinski, die Compositionen Davorin Jenko’s „Vorwärts“, „Mein 
Schwert“, „Gewaltige Götter“, „Hej Wirth!“, „Am frühen Morgen“ u. s. w.; ferner 
mehrere russische, polnische, lechische und alovenische Lieder. 

Der Serbe besitzt keine eigentliche Instrumentalmusik und nur 
jene wenigen höchst primitiven Musikinstrumente, welche beinahe allen Naturvölkern 
gemeinsam sind. Der einsam herumziehende Hirt schnitzt sich selbst seine Pfeife 
(svirala, frula, &akan, diple), auf welcher er, angeregt durch die ihn umgebende 
Natur, seine Gefühle in oft recht hübschen Weisen austönt. Den Tanz beherrscht 
der Dudelsack, manchmal auch mit der Pfeife verein. Dem Fremden 
scheint dieses Instrument und die geringen Tonmodulationen, die es erlaubt, sehr 
eintönig, dem Serben nicht. Nach seiner Empfindung findet jedes traurige und 
freudige Gefühl dort seinen Ton. Zur Begleitung von Heldenliedern, Legenden 
und Gesängen überhaupt gebraucht jedoch der Serbe ausschliesslich sein Lieblings- 
instrument, die mit einem Rosshaarbogen gestrichene einsaitige Gusle. Beinahe in 
jedem Hause findet man eine solche. In ihren melancholischen Tönen beweinte 
der Serbe seinen Schmerz um die gefallene Grösse seines Vaterlandes, sie war seine 
geheime Trösterin während der schlimmen Tage der Fremdherrschaft, und als Be- 
gleiterin der alten nationalen Heldengesänge erweckte sie in seiner Brust jene be- 
geisterten Entschlüsse, die ihn nach langem, blutigem Ringen zur Freiheit führten. 
Leichte Scherz- und Liebeslieder begleitet man gewöhnlich mit der Tambura, 
einer Art Zither. Sie stimmt eben so heiter als die Gusle ernst. Jemehr sich der 
Serbe vom patriarchalischen Leben entfernt und sich der städtischen Lebensweise 
nähert, kultivirt er mehr die heiteren Lieder und zieht die tambura der gusale vor. 

Wie seine Volksgesänge und Instrumente, so erbten sich auch die Weisen fort, 
die auf denselben gespielt werden. Manchmal sind sie aber, wie das Lied, das sie 
begleiten, der Ausfluss augenblicklicher subjektiver Stimmung. Eigentliche Musik 
wird in der ganzen europäischen Türkei und auch in Serbien nur professionemässig 
getrieben. Türkische und christliche Zigeuner und böhmische Musikanten ziehen 
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volks, und eine viel bessere Quelle als die serbischen, um das altserbische Kunst- 
gewerbe in seinen besten Leistungen kennen zu lernen; denn mit der grossen 
serbischen Emigration nach Syrmien ist wohl auch der werthvollste Theil der 
kirchlichen Schätze aus den reichen nemanjidischen Klöstern Altserbiens, von 
De£ani u. s. w. dahin geflüchtet worden. So fand ich im syrmischen Kloster 
Jasak ein prachtvolles Evungeliarium, das sich kühn den berühmtesten unserer 
deutschen Bibliotheken zu München, jenen von Echternach u. s. w. zur Seite 
stellen kann. Die Mittelfelder beider Decken zeigen Figuren von meisterhafter 
Zeichnung und Gravirung. Die Gewandung trägt im Faltenwurfe ganz den 
Stempel der Dürer’schen Zeit und deutscher Arbeit. Um diese Mittelfelder sind 
sechs andere aufgenietet. Es sind figurenreiche Reliefs, aus Silber getrieben, und 
von mehr byzantinischem Charakter. Schmale Silberleisten, verziert und mit alt- 
slavischer Schrift (voll, auf ciselirtem Grunde) bedeckt, umrahmen die Decken. 
Die Inschrift besagt, das Evangelium rühre aus dem Kloster Petkovica (bei Sabac 
in Serbien) her; der Rücken des Buches besteht aus einem Kettengürtel von kleinen, 
sehr gleich gearbeiteten Silbergliedern. Die Initialen mahnen in Charakter und 
Färbung an die eines alten Evangeliariums zu Moskau. — Höchst interessant sind 
auch die Deckel eines Prachtevangeliarıums aus dem Jahre 1514 mit, von massivem 
Silber gearbeiteten, reich vergoldeten und mit Heiligenbildern bedeckten Tafeln, 
von dem Betkereker Goldschmied, Peter Smederevid, im Kloster Krusedol. — 
Dort zeigte mir auch der gegenwärtige Bischof Gruid von Pakrac eine silberne 
reichvergoldete Trinkschale aus dem Jahre 1523, einst dem Kloster Ravanica in 
Serbien gehörend. Sie hat die Form eines Kahnes, mit Henkeln an dessen Aus- 
güngen. Die Schale wurde nach der Inschrift in Smederevo gearbeitet und mit 
vielen Thiergestalten, mit Löwen, Elephanten, Hunden, Affen, Vögeln u e. w. 
bedeckt. — Auch der Kirchenschatz des syrmischen Ravanica bewahrt einzelne 
Kostbarkeiten von hohem künstlerischem Interesse, darunter eine vielgerühmte 
kleine Copie der Klosterkirche von Ravanica in Serbien. Die Arbeit aus ge 
triebenem Silber ist jedoch höchst mittelmässig, nur in den Hauptformen dem 
Originale getreu und rührt gewiss aus späterer Zeit ale die Kirche her, für deren 
erstes Modell dieselbe gehalten wird. Gleiches gilt von. dem Pokale, welcher als 
Becher des Cars gezeigt wird, und den selbst J. Paul Safarik für ächt hielt. 

Es würde hier zu weit führen, alle die einzelnen Kreuze, Ripiden, Rauchge- 
fässe, Becher und andere Gegenstände des kirchlichen Kunsthandwerks aufzuzählen, 
an welchen die syrmischen und serbischen Klöster so reich sind, und deren Mehr- 
zahl nach den Angaben der unwissenden Mönche, selbst wenn sie unverkennbar 
den Stempel des Rococo tragen, beinahe immer von dem h. Sava oder den ältesten 
serbischen Fürsten herrühren sollen. Mehr oder minder tragen sie den gleichen 
Typus. Dieser ist bei allen bis zum 17. Jahrhundert ein vorherrschend spätbyzan- 
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tinischer, hier und da mit gothisirenden Anklängen gemengt, von der Mitte des 
17. Jahrhunderts wurde jedoch der Renaissance- und Rococostyl vorherrschend. 
— Auch in neuerer Zeit ist die Lust an der Gold- und Erzschmiedekunst bei den 
österreichischen Serben nicht ausgestorben. Ich sah manche jüngere Arbeiten, 
welche den alten Vorbildern nachzueifern suchen. Namentlich darf hier der Ar- 
beiten des, 1799 zu Baja in Syrmien gebornen, sehr geachteten Bildhauers und 
Giessers Demeter Petrovid gedacht werden. Erwähnenswerth sind sein „Kis- 
faludy- Monument“ im National- Museum zu Pest (nach seinem Modelle in Bronze 
gegossen), ferner seine zahlreichen Medaillen auf berühmte Persönlichkeiten. 

Anschliessend an meine Beleuchtung des altserbischen Kunsthandwerks im 
Dienste der Kirche, will ich hier noch der oft wirklich überraschend schönen 
Leistungen der alten Stick- und Webekunst in den syrmischen Reliquiarien ge- 
denken, die, wäre es wirklich erweisbar, dass sie auf serbischem Boden selbst, 
und nicht in Ragusa, Venedig oder Byzanz entstanden sind, abgesehen von ihrer 
hohen technischen Vollendung, für ein bedeutendes Verständniss des Flachorna- 
ments bei den altserbischen Webern sprechen würden. Bekanntlich wurde nach 
der Schlacht von Kosovo der Leichnam des h. Lazar und noch viele andere 
historische Kostbarkeiten nach dem syrmischen Ravanica (Vrdnik) geflüchtet. 
Für den Archäologen ist das dort aufbewahrte Kleid Car Lazar’s wohl der 
interessanteste Gegenstand. Das Gewebe aus Seide ist von besonderer Schönheit, 
erinnert an die besten lucchesischen Arbeiten des 14. Jahrhunderts und zeigt je zwei 
einander zugewendete Greife, von streng heraldischer Zeichnung, symmetrisch mit 
Blattwerkornamenten, in einem von dem feinsten Styl- und Formgefühl geleiteten 
Wechsel. Gleich schön ist das naeh Paul Jos. Safarik von der Kaiserin Milica 
herrührende Leichentuch des Cars von dunkelrothem Seidenstoff mit künstlich zu- 
sammengezogener Schrift. Die Stickerei ist auf Art und Weise jener auf Karten- 
blatt ausgeführt. Es sind je drei parallele Goldfäden hinüber- und herübergelegt 
und mit einem seidenen Faden auf die Oberfläche des Stoffes festgenäht. — Aus 
derselben Zeit rührt ein prachtvoller Vorhang für die Ikonostasis der Kirche 
von Chilendar, auf dem Athosberge, her. (S. 183.) Er zeigt nach einer ge- 
treuen chromolithographischen Reproduktion der Belgrader Staatsdruckerei in Fi- 
guren, Ornamenten und Schrift eine gleich hohe Vollendung. — Sehr gerühmt 
wird ein in der Franziskanerkirche zu Sutisko in Bosnien aufbewahrtes geist- 
liches Gewand, welches von der vorletzten Königin Bosniens, Katharina Ko- 
sadid, Tochter des Herzogs Stefan von S. Sava (Hercegovina), sehr kunstreich 
gestickt wurde. — Ein Phbelon mit Perleninschrift vom Jahre 1519, und mehrere 
gleichverzierte, zum Theil mit vergoldeten Reifen und Steinen bedeckte Mitren 
sah ich im Kirchenschatze des syrmischen Klosters Kru3edol. 

Kanitz, Serbien, 4 
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Die innere Ausstattung der serbischen Kirchen führt uns auf das Gebiet der 
relisiösen Malerei. Wir finden bald, dass wir dort auf dem eigensten Terrain 
des Bilder- und Mariendienstes stehen und uns Byzanz, dem grossen Central- und 
Brennpunkte. der Apokalyptik und liturgischen Mystagogik, nähern. Gehörte noch 
die dekorative äussere Ausschmückung des Portales dem Bildhauer an, so hört, 
wie wir dessen Schwelle überschritten haben, seine Thätigkeit auf. Es beginnt 
nun ausschliesslich die Kunst des Malers. Da ist kein Raum bis zur höchsten 
Kuppelwölbung, den nicht die Hand des Malers mit bunten Darstellungen bedeckt 
hätte. Natürlich bewegen sie sich alle auf religiösem Gebiete. Den Narthex, die 
Vorhalle ziert gewöhnlich eine sehr anschaulich gehaltene Configuration des Welt- 
gerichts. Es soll das Ende der irdischen Laufbahn andeuten und auf den Eintritt in 
eine himmlische Welt vorbereiten. Diese erschliesst uns das Centralschiff, das 
grosse Katholikon der Kirche. Hier zeigen die Wände eine Reihenfolge von 
Scenen, welche die göttliche Liturgie, die Zurichtung und den ganzen Hergang 
der Messe und des Sakraments versinnlichen sollen. In der Kuppel thront das 
Bild des Pantokrators. Neben ihm erscheinen die Apostel, die grossen Kirchen- 
heiligen der orthodoxen Kirche und sie alle werden gewissermassen von den vier 
Evangelisten getragen, deren Bildnisse in den Pendentifs über den vier freistehenden 
Kirchenpfeilern und Kuppelträgern erscheinen. Eine reichgeschmückte Bilderwand 
mit drei, durch reiche Vorhänge verhüllten Thoren, welche sich nur dem, die 
göttlichen Geheimnisse bewahrenden Clerus öffnen, trennt uns von dem Sanctua- 
rium, in welchem der Maler gewöhnlich allen Aufwand seiner Kraft zur Verherr- 
lichung der heiligen Jungfrau aufbjetet. Ernst, mit mildem, sinnendem Ausdruck, 
den kleinen Heiland auf dem Schoosse, blickt sie mit weitgeöffneten Augen von 
ihrem Throne herab. Die Stifter und Patrone der Kirche, insbesondere die Hei- 
ligen Sava, Simeon, Georg und der hochgefeierte Chrysostomus, reihen sich ihr 
an. Zur Seite oder unterhalb erscheint gewöhnlich das h. Abendmahl, oder sym- 
bolische, auf den Mariendienst bezügliche Darstellungen. 

Ueberall finden wir ein Streben nach ideellem Aufschwung, ein Streben durch 
das Sichtbare auf das Uebersinnliche hinzulenken und jene eigenthümliche Mengung 
von Spiritualismus mit Sensualisnıus, welcher die orthodoxe Kirche, ihre Theologie 
und Liturgie charakterisirt. 

Versenkt man sich in den Bilderschatz der orientalischen Kirchen, so fühlt 
man bald, dass nur, mit den verborgensten religiösen Mysterien innig vertraute 
Künstler diese Darstellungen voll tiefer Beziehungen zu den orthodoxen Satzungen 
geschaffen. haben können. In Wirklichkeit war auch bis zur letzten Zeit herab 
alle Kunst auf der illyrischen Halbinsel, soweit sie dem orientalischen Kultus diente, 
ausschliessendes Eigenthum des Clerus. Die Klöster, und unter ihnen wieder der 
Athos, jene h.Burg der Orthodoxie, waren und sind heute noch die Pflanzschulen 
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Sind sie wie diese letzteren wohl etwas typisch aufgefasst, unterscheiden sie sich 
auch manchmal nur durch die verschiedenen Namen der Schriftrollen, welche sie 
gewöhnlich in den Händen halten, so zeigen doch manche wieder eine grössere 
Individualisirung. Man merkt aus den Gesichtszügen, Costümen und aus der 
ganzen Erscheinung, dass der Maler die dargestellten Persönlichkeiten, wenn auch 
nicht geradezu abconterfeit, doch jedenfalls gekannt haben mochte. Dies verleiht 
einigen Porträts der Regenten, Kirchenfürsten u. s. w. in den serbischen Kirchen 
einen hohen Werth. Ganz abgesehen von ihrer grösseren oder minderen Aehn- 
lichkeit, sind sie beinahe die einzigen Quellen für die ältere serbische Costümkunde 
und es verdienen diese kirchlichen Malereien schon aus diesem Grunde eine ihnen 
leider bisher nicht zu Theil gewordene grössere Würdigung. Bei dem herrschenden 
übergrossen Restaurationseifer, wäre die baldigste Anfertigung .genauer Copien aller 
altserbischen Fresken sehr zu empfehlen. Sie würden von den Forschern auf den 
verschiedensten Gebieten mit grossem Danke anerkannt werden. 

Die Werke der serbischen Bildnissmalerei ausserhalb der kirchlichen 
Monumente sind, falle solche jemals existirt hätten, ausnahmslos im Laufe der 
letzten sturmbewegten Jahrhunderte verloren gegangen. Auch keine Nachrichten 
von solchen sind auf uns gekonımen, und man darf mit einiger Wahrscheinlichkeit 
annehmen, dass die eigentliche Bildnissmalerei während der serbischen Glanzperiode 
jedenfalls mehr in den, romanischen Einflüssen geöffneten adriatischen Küstenland- 
schaften geblüht haben dürfte. So erhielt sich ein Bildniss des letzten bosnischen 
Königs Stefan von denı ragusanischen Maler Peter Omutevic Grgurid (15.Jahrh.) 
im Kloster Sutisko.. Wie sehr die Berührung mit der italienischen Kunst den 
Neigungen und Werken der westserbischen Künstler einen ganz veränderten Cha- 
rakter verliehen hatte, dafür giebt eines der ältesten Werke serbischer Kunst Zeug- 
niss. Es ist ein Andachtsbuch, geschrieben mit cyrillischer Schrift und geziert niit 
höchst interessanten Miniaturen von Christian Hval, geboren zu Bosnien in der 
Mitte des 14. Jahrh., Bernard Porelanın (Bernardo de Parenzo) im 15. Jahrh., 
Mathias Pondun (Panzone de Spalato) im 16. Jahrh., dessen Hauptwerke zu 
Padua, Spalato und Sebenico, Blas Dr2id aus Ragusa im 16. Jahrh. Friedrich 
Benkovid, gleichfalls Ragusaner im 17. Jahrh., Johann Kokoljid (Cocoglia) 
aus Perasto in der Boccha ım 17. Jahrhundert waren gleichfalls schr geachtete 
Künstler. Der grösste Maler, welcher aus den südslavischen Ländern hervor- 
gerangen, ist aber zweifelloes Georg Julius Clovio, nach Vasari und dem hoch- 
verdienten Ivan Kukuljevic-Sakeinski, zu GriZane in Kroatien im Jahre 1498 ge- 
boren, gestorben 1578, war ein Historienmaler ersten Ranges, dessen Werke 
die Zierde vieler Gallerien und Bibliotheken bilden. 

Wie in der Gesetzgebung, in der Wissenschaft, im socialen und politischen Leben 
macht sich auch in den jüngsten schöngeistigen Bestrebungen der Serben der Ein- 
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fluss des Abendlandes in hervorragender Weise geltend. Byzanz hat, seit der Halb- 
mond Besitz von dem Reiche Constantin’s genommen, nur seinen religiösen Zauber 
bei den Völkern der Orthodoxie bewahrt. Auf den Gebieten geistigen Schaffens 
blieb ihm aber, seit dem der Halbmond von der Aya Sophia glänzt, kaum der 
Schatten seines einstigen Einflusses. Aller Tradition und jedes Canons spottend, be- 
gegnen wir auch in den Werken der neuserbischen Malerei jenem Kampfe 
des Hergebrachten mit den vom Westen mächtig andringenden Einflüssen. Ob 
wir in das Innere der Belgrader Kathedrale und der vielgerühmten Kirche von 
Sabac am rechten oder in jenes des syrmischen Klosters Koveädin am linken 
Ufer der Save eintreten, überall sehen wir die ernsten, scharfumrissenen Conturen, 
die einfache Farbengebung der altbyzantinischen Malerei, mehr sanften, in der 
Composition, Farbe und Ausführung verschwommenen Scenen weichen, in welchen 
der Forscher ohne Mühe die Einwirkungen des Westens erkennt. 

Die grossen Meisterwerke Italiens haben leider nur einige wenige dalmatinische 
Künstler zur Nachahmung begeistert. Zu ihnen gehörten: Franz Salgletli 
Drioli, geboren 1811 zu Zara, dessen Wandgemälde in der Franciskuskirche da- 
selbst ein bedeutendes Talent für Colorit bekundet. Marovi@ Anna (Filomena) 
geboren im Jahre 1815 zu Dobrota in der Boccha, malte neben vielen Bildnissen 
ein schönes Altarbild für St. Maria del pianto zu Venedig, wo sie seit ihrer Jugend 
lebt. Alois Karas, geboren zu Karlstadt in Kroatien (1821), ist als guter Porträt- 
maler geschätzt. Sein Porträt Omer Pascha’s wird sehr gerühmt. Zu den süd- 
slavischen Künstlern, welche mehr der italienischen Schule folgten, gehören die 
Serben: Zachariae Orfelin, geboren im Jahre 1726 zu Vukovar in Slavonien. 
Er lebte zu Karlovic und wurde seiner Verdienste wegen zum Mitglied der Aka- 
demie der bildenden Künste zu Wien ernannt. Zu seinen besten Leistungen zählen 
vier Bilder an der Ikonostasis der Kirche zu Kraljevic in Syrmien. — An ve- 
netianische Vorbilder mahnen die Porträts des Malers Ce$] jar (Teodor IliC), geboren 
zu Temesvar 1746, gestorben 1793. Bei der Ausschmückung von Kirchen suchte 
er jedoch mehr byzantinischen Traditionen zu folgen. — Jovan Stanisavljevic, 
geboren im Jahre 1816 zu Neusatz, wurde durch acht Copien nach Raphael 
bekannt, welche er im Auftrage des kunstsinnigen Kronprinzen, gegenwärtigen 
Car’s von Russland, zu Rom in den Jahren 1839 bis 1842 anfertigte. — Novak 
Radonic, Bildnissmaler aus dem österreichischen Serbien. Ein Schüler des Wiener 
Professors Rahl, hat er sich durch seine gelungenen, grossentheils in Karlovic, Neu- 
satz und in der Balka gemalten Porträts einen schönen Ruf erworben. — Der 
jüngste und hervorragendste der neueren, ‚der italienischen Schule huldigenden 
Maler ist jedenfalls Stefan Theodorovic, geboren zu Neusatz im Jahre 1833 
und derzeit zu Belgrad. Rahl, der Regenerator und grösste Colorist der Wiencr 
Malerschule, war sein Meister. Ein warmes tiefgesättigtes Colorit zeichnet seine 
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Bildnisse aus, von welchen ich der hervorragendsten im Museum zu Belgrad bereits 
gedacht habe. Von religiösen Bildern befinden sich eine „Kreuzigung Christi“ 
und ein „Erzengel Michail“ zu Neusatz. Fürst Demidoff besitzt einen „Guslar“, 
welchen T. im Jahre 1855 malte. Gegenwärtig ist der Künstler mit einen lebens- 
grossen Bildnisse des verehrten Mäcens südslavischer Kunst und Wissenschaft, 
Bischofs Strossmayer, für das Belgrader Nationalmuseum beschäftigt. 

Die Mehrzahl der neueren serbischen Maler huldigt, neben einer oft unver- 
kennbaren Routine in der Technik, der süsslichen Manier der älteren Wiener 
akademischen Richtung, welche Waldmüller und Rahl lebhaft bekämpften und als 
deren Repräsentanten Függer und Kuppelwieser gelten können. Die ernste, auf 
strenger Zeichnung beruhende Schule Führich’s scheint den serbischen Kunst- 
Jüngern weniger zugesagt zu haben, und doch wäre eben sie, sowohl was Contur 
als Farbe betrifft, am leichtesten mit den Traditionen des Byzantinismus und den 
Forderungen der Orthodoxie in Einklang zu bringen gewesen. Nur Kralun, 
ein österreichischer Serbe, suchte den letzteren in seinen religiösen Malereien ge- 
recht zu werden. Zu seinen grösseren Werken gehört die Ikonostas in der 
Karlovicer Kathedrale. Von den bekannter gewordenen Künstlern der hier 
charakterisirten neuserbischen Schule sind hervorzuheben: der Maler Stefan 
Gavrilovid. Er lebte und starb zu Karlovic in der zweiten Hälfte des 18. Jahr- 
hunderte, wo er Porträts malte und mehrere Kirchen mit seinen Bildern schmückte, 
Arza Theodorovid, in Pandova geboren, malte sehr viele Kirchen mit ziemlich 
guter Zeichnung, und hübschem Üolorit. Die Kathedralen zu Ofen und Versec, die 
Uzpenska-Kirche zu Neusatz, die untere Kirche zu Semlin, die grosse Kirche zu 
Mitrovic u. A., erhielten ihren Bilderschmuck von seiner Hand. Er starb zu Neu- 
satz im Jahre 1835. — Aleksid Nikolaus, geboren in Ungarn, ein Schüler der 
Wiener Akademie und Studiengenosse Rahl’s, malte anfänglich einige sehr hübsche 
Bildnisse in der Heimath. — Auch seine Arbeiten in den Kirchen zu Beodra ugd 
Arad, wo er lebt, werden gelobt. Zuletzt huldigte er aber, sein Talent miss- 
brauchend, einem schleuderhaften Schlendrian, welcher ihn auf die letzte Stufe 
künstlerischen Schaffens herabbrachte. — Avramovid Demeter, geboren 1815 zu 
St. Ivan im Banater Caaikisten-Bataillon, gestorben in Neusatz 1855, malte viele Por- 
träts und mehrere religiöse Bilder für die Kirchen von Belgrad, des syrmischen Rava- 
nica u. 8. w. Bei ziemlich gutem Colorit ist die Anordnung seiner Gruppen ein- 
förmig und seine Zeichung sehr schwach. Er starb zu Neusatz. — Kneievii 
Uros, geboren zu Karlovic 1812. Er lebte zu Belgrad, malte viele Hunden 
Porträts und zahlreiche Kirchen. Seinen Bildnissen kann man als Vorzug schr 
grosse Aehnlichkeit nachrühmen. So hat er der Nachwelt die sprechend ähnlichen 
Züge des verewigten Vuk in einem zu Wien im Jahre 1863 gemalten Bilde treu be- 
wahrt. — Paul Sımid zu Neusatz, Maler zahlreicher Kirchen, namentlich in Neusutz, 
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werden können. Bei der Schilderung dieses Instituts (S. 677) gedachte ich bereits 
seiner anerkennenswerthen Leistungen auf lithographischem Gebiete. 

Auch ausserhalb dieser Staatsanstalt haben sich einzelne Männer Verdienste 
um die Herausgabe von Kunstblättern, religiösen oder historischen Inhalts, er- 
worben. Paul Öortanovid in Neusatz edirte mehrere ‚grosse lithographirte histo- 
rische Blätter, darunter Car Lazar und seine Familie, die Schlacht auf dem Amsel- 
felde, Jug Bogdan und seine Söhne u. s. w., welchen man gewöhnlich als Wand- 
zierden in öffentlichen Localen begegnet. Die grössten Verdienste um die Ein- 
führung der Litho- und Photographie im’ Fürstentium Serbien hat sich aber 
jedenfalls der zu Vraza in Bulgarien geborene Nastas Jovanovid erworben. 
Frühzeitig von Fürst Milo$ zur Erlernung der Kupferstechkunst nuch Wien ge 
sendet, begründete er dort später einen nationalen Kunstverlag, aus dem zahlreiche 
Kirchenbilder, Porträts serbischer Könige, der Helden der Befreiungskämpfe, von 
Geistlichen, Staatsmännern, Kriegern älterer und neuerer Zeit Serbiens und Monte- 
negro’s hervorgingen. Unterstützt von tüchtigen Wiener Künstlern, insbesondere 
von Vincenz Katzler, gab Jovanovid auch jene „Srbaki spomenici“ heraus, welche 
in trefflichen Lithographien die wichtigsten Momente der altserbischen Geschichte 
verherrlichen. Ich fand sie auf meinen Reisen allerorts, in der Hütte wie im 
Hause des Reichen. " 

So erfüllt auch in Serbien die Kunst, obwohl selbst noch in der Wiege, 
ihre hehre Aufgabe. Mit den heiligen Erinnerungen an Jie einstige Grösse, nähr 
sie das Gefühl mächtiger Begeisterung für das geliebte Vuterland und die in jeder 
Serbenbrust tief wurzelnde Hoffnung auf dessen verheissungsvolle geistige 
und politische Zukunft! 
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